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Gallerie 
Preuſſiſcher Charaftere, 





ber Franzoͤſiſchen Haundſchrift 
überſetzt. 





Inclusos utero Danaos et pinea furtim 
Laxat claustra Sinon; illos patefactus ad auras 
Reddit egnus, laetigue cavo se robore promunt 
Thessandrus Sthenelusque duces, et dirus Ulyxes 
Demissum lapsi per funem, Acamasqgue, Thoasque 
Pelidesgue Neoptolemus, primusque Machaon. 
Vınast. Azszın. Liz. II. 





GSermanien, 1808. 
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Fragment eined Schreibens an die 
| Berlagshandlung. 





Der Einſender erhielt das beikommende 


Manuftript durch Die dritte oder vierte 


and, und es wurde ibm nur eine kurze 

edenfzeit gelaflen, ob er den Druck deis 
ſelben einleiten wolle, oder nicht. Er fand 
darin nichts, was den Staat, die Reli⸗ 
gion, oder die guten Gitten beleidigee, 
und trug .alfo fein Bedenken, fein Ga iu 
neben, zumal, da ihm, auf feine fchrifts 
ichen Vorftellungen, erlaubt wurde, eis 
nige Abfchnitte ganz zu unterdruden, und 
in einigen andern manche einzelne Gtelle 
weggulaiten. , 

Der beigefügte Prolog giebt den Mabs 
gab zur Beurtheilung Ddiefes wichtigen 

erfes, das unverkennbar von einem 
fehr bedeusenden Manne berrührt. (jeder 
Schriftſteller, jeder Künftler muß es fi 
gefallen laſſen, daß feine Arbeit öffentlich 
— oft fehr ungerecht — beurtheilt wird. 
Warum nit au Generale und Staats⸗ 
manner, befonders wenn der Erfolg ihres 
Thuns und Zreibens fo oflen am Tage 
liegt, wie jegt in dem Schidfal des Preufa 


ſiſchen Staates ? — eines Staates, Der von 
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der Vorſehung dazu beſtimmt zu ſeyn 
ſchien, der Frivolituͤt des Suͤdweſtens, dem 
Fanatismus des Südens, und der Rohheit 
des Nordoftens einen Damm entgegen zu 
fegen! Doch — er kanu ja einft werden, 
was er noch nicht war; und vielleicht 


mußte erft alles in Ruinen liegen, damit - 


es fich fefter und ſchoͤner wieder aufbauen 
eye 


Der Einfender Fennt von allen in, dies“ 
fer Gallerie aufgeftellten Männern nur.” 
den einzigen Johann von Müllers; 
und bdiefem hat der geiftreihe Verfaſſer 


wohl nicht‘ Gerechtigkeit  widerfahren lafe 


fen. Ob Er, oder vb fo niele andre vers . 


ftändige Männer ven großen Gelehr⸗ 
ten Johann von Müller ale Schrifts 
ſteller richtig beurtheilen, das muß Die 
Nachwelt entfcheiden,- auf welche die Bes 


ſchichte der Schweizeriſchen Eide 


—A und ſo manches andre 


erk unſeres wahrhaft gelehrten Hiſtori⸗ 


ker, ohne allen Swerfel kommen wird. 
Sehr gern würde der Eimfender den Abs 
ſchnitt, welcher Johann von Müller bes 
trifft, zurüdbehalten haben, wenn das 
nur von ihm abgehangen hätte, denn er 
achtet und liebt diefen Mann, ſchon von 
Maynz her, nicht bloß als Schriftftels 
ler, ‚fondern auch als einen fehr edlen, 
durch einen fanften, gefälligen Charakter 
. ausgezeichneten, Menfbenr —— 
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Ka hatte Lucian ſeine Böttergefprä; 


drols — des deraussthers. 


24 ’ 





de. hekanit gemacht; fo erſchien vor 
dens Throne, bes Zeus ein unermeßlicher 
Schwarm won: Göttern und Goͤttinnen, 
aus’;den ſogenannten eteinern Familien, 


an ade zu fordern wegen des an ihnen, 


veruͤbten Frevels. 

Mad bat Euch denn der Samoſaten⸗ 
fer zw’ Leide geihan?” fragte Zevs Kros 
nion mit richterlichem Ernſte. | 

“Er hat unſere Nahmen genannt. 

—Wie? Ahr wollt Götter fen, und 
nit erlauben, daß man ‚Eure Nahmen 
nee?” 

‚Er bat. der ganzen Belt unfere Tha⸗ 
ten erzählt. - 

„Solche Ehre hat er Euch angethan, 
und Ihr wollt ihn bei mir verklagen?” 

Er hat uns felbft geſchildert. 
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„Doch unftreitig nach Eurem Thaten? 
Denn ih wüßte nicht, woher er Euch 
ſonſt kennen ſollte. 

Er hat Einige von. uns ‚gelobt, und 
Einige getadelt. 

»» Närrifches Volk! Wie ‚hätte er es 
wohl anders machen ſollen? Dhne Tadel 
fein Rob; ohne Rob fein Zadel! Webiis 
gens ann er ja nicht dafür, daß hr eis 
ferfüchtig auf einander feyd, wie die Kin⸗ 
der. Geht! Die Bade ift Euch neu; daͤr⸗ 
um koͤnnt Ihr Eu nicht fogleich darein 
finden. She werdet Euch aber mit der 
zeit daran gewöhnen, und dann Euch, 
hoff‘ id, eine Ehre daraus machen, daß 
von Euch die Rede if."  ° 

So zurecht gewiefen, ſclich ſich der 
Schwarm der kleinen Goͤtter und Goͤttin⸗ 
nen davon. Der ganze Vorfall beluſtigte 
von allen Olympiern keinen ſo ſehr, wie 
den Momus. „Welche Goͤtter!“ rief er 
halb lachend, halb weinend aus: „die 
dem Lichte die Finfterniß vorziehen !” 
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Der General von Koͤckerit 





Fa eroͤffne meine Gallerie mit bems 
Bildniſſe eines Mannes, der bas ganze 
Vertrauen des Könige befaß, und, ob 
er gleich einige gute Eigenſchaften Bat, 
dennoch für.den Poſten, auf dem er 
fand, ſehr wenig berufen war. 
= Der General von Ködeig IR von 
wirfterer. Statur, ungemein-fafteeih und 

ig, beſtaͤndig fa knapp angezogen, 
daß man. fih nicht. in feiner: Nähe He 
finden Tann, ohne irgend .ein,. .Piagen 
zu befürchten, und, bei oiner nicht ſchlech⸗ 


- 


⸗ 


‚418 Langewein mit: dem Gicichmat 
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ten militaͤrifſther Haftung; von einer fo 
einfältigen Miene, daß man dem: Her⸗ 
zoge von Bruunſchweig⸗Oels nicht Uns 
vecht geben kann, der feinen Kopf· xinen 
ausgeſchnittenen Kuͤtbiskopf chne: Acht 


im Innern nannte. "Uns boſten niinnit 
er ſich zu Pferde aus; und Fragt man 
ſich, * Friebrich Wühetme des Brit⸗ 
ten Aufmerkſamkeit auf dieſen Mann 
gerichtet habe, fo kann man füch ſchwer⸗ 


WAR eine undere Ucfnache iunben zus ſeine 
geavitaͤtiſche⸗ Manter zu mreiteno Aeht 
an Ihn ‚Wiegen in: den: Wanjlneim 
ver: Oberhofmeiſterin von MWeßt, um: sr 
rinen groͤßen Theil des Mormittaige zu⸗ 
zubringen pflegt, bafichennterndaflgen, 
wie Daume um einander: Miebend und 






nes Gottes ertragend, TIER 
Gar Vielen Aublick entweder vor Kum⸗ 
ner vergehen, oder wunſchen; ang‘ ber 


en fer ra ıfe * * 
aſglich: vollenden 


ul Geſpraͤhig wierdn diefer Ebelman 


wicht eher als bis er ſich/ hai einer 


MPkeifa abeck und einem Saleße Rotes 


uſſer, seit; feinen Vertrautan am ruui⸗ 
an Aifch oder auch am Mhiſttiſch be⸗ 


Mubet 320dann plaubert or aher: auch Abe 


Se aisao ng man von ihm zu erfahren 
irgend (bil Outeroſſe Hat.:: Man wußte 
hei: Qufe: lauge vicht, woher es kam, 
Se: manfeinen / einmal ausgeſprochenen 
Gabdanten modem Publitum verborgen 
Sala; kocute⸗ andlich mard Die Mas 
‚Dgriafchesamnsgemitteltt Loch fo ſeſt et 
Moderitz, amit atzen feinen Schwachheiten 
caud oſſenharen Fehlern, in der GBunſt 
Let ſtaͤnigen⸗daß er wicht Armand web 
Rang: warden konnta. , 

tu SEin Mocn,der —8 antähließenbe 
Aettrauen ‚chuas Königs Bat, if immer 
antereſſant, weil man durch ihn Dinge 


erfaͤhrt welche fonft umerforfchliche ſinb 
‚Do abgeſehen von:dieſer, durch Sch’ 
vtoßen Standort etworbenen, Wechtig⸗ 
keit, iſt Köderig bed unwiſſenbſte Nus 
Inngwelttäfte Menſch don ber Welt Er 


hat nchtðſtudlert and beſcht durchaub 


nicht die Kraft, eine Reihe von Abſtrab⸗ 
tionen in ſich aufzunehtuen.Man gab 
ihn, Am Sthinſſe ve Yahrb gay 
Sn „neutn Ee vñ arh aiin mit tod 
Bitte bies in. det Var Bebeutende 
Buch durchzukeſen, tim baraus da waht 
ren Verhaͤltniſſe Englands yı deinifoſten 
Sande von Europa “Fetten: Li’ kernen 
allein’ er eͤrmudete gleich bei den·erſten 
Seiten, und gab’ das WBuchnit Bon 
naiven Erktaͤrung zuruͤck, "aß 48; 10 
eb ſich ausdruckte Fehr 
fey: Ueberhaupt Wilke vun ’Setehrfam 
Veit nichts wiſſen; aber Anen g ewüſe 
fen Brick; meine er; RT en Ye 
den; und dieſen dewiſfen Be na 
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ent ahnen Grobe zu).nohue zu 


ahgen, wie ſehr er gemußkraucht wird 
und acgen ſeinen Willen zum Unter⸗ 
ande Na Qaqates heitxaͤfhtt. 

95 Maumengt ihn einem ſehr ehrlichen 
Mann x: Birs-äfbı,er. auch wohl wirkliche 
Maicht nes ober: ſchon hin; das Gate zu 
allen: Und. braucht. man nicht außer⸗ 
dem auch. Einſichten, gun das Gute vom 
Moͤſen anterſcheiben zu koͤnnen? — Da 
Not Gegerals: ꝓpn Koͤckeritz Einſichten fo 
Inder ᷣeſcarantt ‚find; ſo iſt ex unaufe 
ho xchider hetxogene Vetrieger, der dat 
GSuteno ill naher das Voͤfe thut. 
ar Zwet Perſonen haben ſich feines gau⸗ 
zen Weſent hemoͤchtigt, fo daB er nichts 
. ‚weiter iſt HI was dieſe wollen, daß er 

ſeyn fall; nämlich ‚fein Kammerdiener Ra⸗ 

Wer des on: ſein Reitknecht war, und 
deſſen Frau; Beide find. gleich erkaͤuflich, 
ad haben ſeit dem Regierungsantritte 
SZriedrich Wilheims des Dritten bereits 


da Mntmbgen :non.:6cjuori BHHRAR: eb 
ſammengebracht wdlches cher 
iſt, als ihr Herre hat  Begurivun teil 
Sofa Gt Excellen. des Miriſins coyen 
hat manMadame Nregel rifich erheven 
len ande wenn: ſreonrwirtilchein Mech 
zung: dieſes Miniſters ewoſein fupn: ſollte 
ſo iſt es weht nicht zu verwundern, DaB 
fir in: ſo kurzer Zeitiein a beberuendas 
| Permrögen yufanıtmen N* Gati snır 
Da: das Incereſſe dieſer Perfeuen 
er mit ſich beingt;; die; Freuctvnderngan⸗ 
gen Welt zu ſeyn, fe ſt! auchnwer GB 
neral Kockeritz fo ein Allrrwelee Freuch. 


Ban hat Ær wicht das Wort geredet, 


wenn es darauf ankam, Btadenbezehärdks 
gen gu halten! Die Zuhl der Penſibai⸗ 
Ben, weiche ſich unter Ten 
‚den Dritten fo ſehr vermehrs:Hat;;- be⸗ 
"suahtet ihn, nicht mit Unrecht, ats Ihwen 


Schubpatron; und wenn es gany wa. 
hr: giuge, ſo würde bie Hälfte 


X 


u Po BeiulBluger cn - ben —E —2 
Nnucht, bemalt zeit: ſeinen Mduigerataũ 
— de — and: sh 


bunheupki ale ums. von ‚dem getha 
was Da venttanengreunde einen. / M· 
mist zußermhen Rinte⸗ er fuͤe ſeine Sins 
Amidaelicev lieſe ſich von ddeſer· Bitte 
ir iargern Anklage gugen dh echeben. 
iR hrs, das: iſt wahe; 
Wiesar riinsxEinß: aus vhyſiſcher Trag⸗ 
heit: nern efer-ift.: (0: groß, duß var 
Aal engen ur Eſſen und Meinten: ifo 
hu micha erg gehen: täßt. : 

arme ie Satyre, aid man: wor 
dumechte,; az fey vorMummer seuftorkh. 
Mei: Banane ruhat keine Gerralturer 
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the. Benni; war en vor che 
bei Anenſtaͤdt; anıhen Biete des Koͤnigs 
in. Magdeffirgsoingetäoffen,. ale: Dieienik 
gen;,. die aͤhn zu ſprachen wuͤnfchten /aun 
bie wahre Lage⸗der Wachen. kamen zip 
lesen; ihn:; Kei einem Murtecheatenn.varl 
avoenier.: Sräßn: ſanden⸗gang vertief 
in den fo lange entbehrten Genuß. Muh 
Berdem erzaühlt man nech, Denen, Wähs 
vend der Koͤnig · Auf feiner sch a 
Koͤnigsbrug einem: Landgeiſtlichen, ' ek 
vom er abgetreten war, einen: Dearifb 
von bed Secreitart der: Franzaſemgzu mas. 
chen ſuchte 57 dem erſtaunten Qmarzrack 
von hinten kam, and; mis Waſſerim 


Wunde, fragten. bubsu Sie dena 


ihren Sta Wurſt, Bas Ku 
wir. verfegen -Lönnen?!  ,. eo 
Bähtend des genzen Krieges if 
Mockeritz nicht von der Seite dar Könige 
gewichen, amd Hat dadurch hinlaͤnglich 
deurkundet, Ba mar: den Aitel sieh 


tee; md: init u. 
wii: Debehattonen bedeckeſeyit 
ann Abe aaa Amen Banden mb 
Mariſchen Meiſtor rn: ch of ttagent 
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Min elfrecartegſait beſteht? eine Art des 
Bram, weiche weder Friedrich dab 
ingtöe 5 noir Napoleon der Große, «ja 
gerne vöh allen vorzisuhen Bewatir 
zabdrn, bie won ihm lebten, zu ſchaͤtzen 
Lerſtand, welche aber Friedrich ihr 
Sein: errragt,indem er vor allen Din 
au einene hritiyen Mann zu ſeinem 
Setande: habeuwill ſoilte dieſer ehrlicht 
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im geſchwabis ſednwie in Aupuginar.e 
Bekanntlich warnt der Cardinel Rich— 
Ken, in. feiner: politiſchen· Teſtameonte 
bie. Könige vor. Am: Umgeuge vait Menr 
ſchen, a denen: map Fila: anderes Pob⸗ 
det aeben dann, mis dosnderah uad vt⸗ 
Beit. Die Sache iſt wichtigen, als an 
auf den erſten Anblick glaubt; deun 
iſt die Ehrlichkeit von der Giuſat ge 
trennt, fo giebt es in der. Welt Keine 
Individuen, welche leichter zu beſtechen 
wären, als eben diefe ehrlichen: Beute. 
Widerſtehen fie auch dem Seide, fo wis 
derſtehen fie doch andern Beſtechungs⸗ 
mitteln nicht, welche wit ihren Liebho⸗ 
Hereien zufammenhängen. Ein Berlink 

scher Jude pflegte zu fagen: Beſtechung 
fey ein Wort von großem Umfange, und 
nicht felten habe er fih durch einen 
Zeller voll Kirfchen in den erfien Mo⸗ 
naten des Jahres da den Weg gebahnt, 
wo er mit einer Rolle von taufend Fria⸗ 
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Dir: Sturm, welcher "feit 1 Küng 
Jahren ganz Europa. ‚bewegt, und’ feit 
mehreren Jahren Deutichland in ſeinen 
Grundfeſten erſchuͤttert, hat eine der aß’ 
teſten Dynaſtieen in jenen Abgrund bei‘ 
Vernichtung geichleudert, aus welchem 
hochſt ſelten eine Ruͤckkehr Statt findet. 
Wahrend der eine Zweig des Hauſes 
Braunſchweig auf dem Engliſchen Throne 
mit einer Allmacht waltet, die, weil fie. 
ihr Fundament in der "Beweglichkeit dee 
ſtartſten ame, allen Angriffen‘ 
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ve cretzen fcheint, iſe der andre Zweig 
diefes Hauſes aus ſeinen Erbſtaaten ver⸗ 
trieben und beinahe jedem Schickſale 
Mreid gesehen. Zener berühmte Her⸗ 
zog von Braunfhweig: Wolfenluͤttel, den 
men ein -heibeh , Sahehundent hindurch 
f&8 ainen der erſten Krieger hielt, und 
der, welches auch immer feine militärts 
ſchen Talente feyn mochten, als. Füeft 
das feltne Gluͤck genoß, von feinen Uns 
teychanen angebetet zu werben, weit or 
wirklich geoße abminiftrative Einſichten 
deſaß, hat .däg ſeltne Mißgeſchick erlebt, 
in,einem Alter von drei und ſiebzig Jah⸗ 
sen. von feiner Hoͤhe herabgeworfen zu 
Werden, und kaum fo viel Zeit gehabt, 
darch einen. ſchmerzenvollen Tob Dem 
- Dokrete zu entgehen, weiches feinen Ying . 
‚ tergang als Dynaſt verfügte. , Ein uns 
widerſtehliches Verhaͤngniß waltet uͤber 
has Sterbliche; und wohl mag #6 Recht 
Bat in allem, wat es beihlieht. Doch 
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arathtet Ihe, nicht mit Unrecht, ats Ideen 
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ßerdem eeyähle mansucch, daßa er Woaͤh⸗ 
wend aber König: Auf einer: Flurh vach 
Köntgebeng einem Landyeiflichen,.“ Aek 
Bawi er abgetreten war, „einen: Bearifh 
won bed Ocreitart der :Branzofemugrimas 
chen fuchte 47 dem · erſtaunten Scene 
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digen‘; dad: fein Hauptoerdienſt in: ſeince 
were beſtehte eine Art des 
SwBerdlenſtee weiche weder Friedrich dab 
Anzige; Hohe Napoleon der Große, ja 
gunnte vöh allen vorzuͤglchen Gewaͤl 
Zabdrn bie vor ihm lebten, zu ſchazen 
verſtand, welche aber Friedrich ik 
Sein: errragt,indem er vor allen Din 
Bu einene hiraͤbch en Mann zu ſeinen 
Solande: huberrwill, follte dieſer ehrlicht 
Muaniwach ſo rgefshßig , An einfalteg und 
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do: seihwätia:feg, wie on Aapuptnene 
Bekanntlich warnt der Cardine Richs 

Yen «in. ſeinent pplitiſchen· Teſtamonte 
bie. Konige vor dem Umgotige weit Men 
fshen,;ı benan: manitrin anders 2 )>adhh 
Intıgeben; kann , mis Aessderiähutitie 
Kit. Die Sache iſt wichtigen, als auan 
auf.'den: erſten Anblick ghaubt; daun 
iſt die Ehrlichkeit von der Einſant ge 
trennt, fo giebt es in der. Welt Beine 
Individuen, welche leichter zu befterhen 
wären, als eben diefe ehrlichen, Leute. 
Widerſtehen fie auch dem Selbe, fo wis 
derfiehen fie doch andern Beſtechungs⸗ 
mitteln nicht, welche mit ihren Liebha- 
hereien zufammenhängen. Ein Berlin 

scher Jude pflegte zu jagen: Beſtechung 
ſey ein Wort von großem Umfange, und 
nicht felten babe er ſich durch einen 
Zeller voll Kirſchen in den erſten Mo⸗ 
naten des Jahres da den Weg gebahnt, 
wo er mit einer Rolle von taufend Fries 
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Di: e Sturm, Welcher et 1 fünf 
Fahren ganz Europa ‚bewegt , und Te 
mehreren Jahren Deutſchland ih ſeinen 


Gruͤndfeſten erſchuͤttert, hat eine der?äß’ 


teſten Dynaſtieen in jenen Abgrund det‘ 
Vernichtung gefchleudert, aus weichen! 
hochſt ſelten eine Ruͤckkehr Statt findet. 


Wahrend der eine Zweig des Hauſes 


Braunſchweig auf dem Engliſchen Throne 


mit einer Allmacht waltet, die, weil fie, 
iht Fundament in’der Beweglichkeit dei“ 
ſtartſten Etemente har, allen Angriffen“ 


Ue-Ieopei-keeint, —E—— 
diefes Hauſes aus feinen Erbſtaaten ver» 
trieben und beinahe jedem Schickſale 
Preis gegeben. Zener berühmte Her⸗ 
g09 von Braunfchweig : Wolfentättel, den 
man ein⸗ halbes, Jahchundant hindurch 
fün ainen der erſten Krieger hielt, vnd 
der, welches auch immer feine militaͤri⸗ 
ſchen Talente ſeyn mochten, als. Fuͤeſt 
das feltne Gluͤck genoß, von ſeinen Un⸗ 
terchanen angebetet zu werden, weite 
wirklich große adminiſtrative Einſichten 
deſaß, hat das ſeltue Mißgeſchick erlebe, 
in,einem Alter von drei und ſiebzig Jah⸗ 
sen. von feiner Höhe herabgeworfen zu 
werden, und kaum fo viel Zeit gehabt, 
durch einen. frhmergenuollen Tod dem 
Dakrete zu entgehen, weiches feinen Ling 
| tergang als Dynaſt verfügte. , Ein uns 
winerfichlihes Verhaͤngniß waltet über 
das Sterbliche, und wohl mag es Recht 
haben In allem, was 46 beſchließt. Doch 
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hie bas Necht unſern fe ſegeangen le 
ſchwachen Blicken einlenchtet, ſch 36 an 
laubt, zu fagen, was. der Herzeg von 
VDeraunſchweig eigentlich. war, mb: 
umi ſein Andenken, alter Nerangiimpfung 
gum Trotze, noch fange in een m | 
den wird. ' 

Wie verichteben an Fra * 
ſchweigiſchen Prinzen ſeyn mochten, 
wein Spige der Ders von Cams 
ſchweig fand, fo war: doch feiner unse 
thaen, in welchem man nicht Gpuren 
einer ſehr ſorgfaͤltigen Srzlehung ange) 
troffen Hätte: Wielbeicht gab es in gac 
Deutſchland kein Fuͤrſtenhaus, work. 
mehr Talente vereinigt waren. Alle 
hatien bas mit einunder gemein, daß 
fie ihre. Gedanken, ſowohl muͤndlich aid 
fchtiftlich, mit eben ſo vieler Prariſton 
ats Leichtigkeit zu entwickeln verſtandenr 
win. nicht getinger Vorzug in einer Fa⸗ 
mie, deren Veftrmang : daB Regteren 
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u HAMA beſaßſea auherdem viite gewu 
Miehrſamkeitzuhieawent· ſi auch nicht 
er ·die Nenncciß; der Roͤmiſchew Ocht iſt⸗ 
eſev⸗ hinanrca ng rauch: ſchonnum "bed 
willen. ſchaͤtzbarr var, wellvſeet zur Ach⸗ 
arg den elchraxen· hiune gehen 5.5" 

Was den Herzog von Braunſchweig 
inghbeſendae bereit ‚fo grichntete er ſich 
ner allem. Aeinca Braͤdem hürch>- den 
. maus ,- der ihm vom feimeruͤheſten 
Dugenb au-bemahnte: Die Rolle, weiche 
was Erbpriny im ſieberzaͤhrigen Kriege 
fpielte „rund, n ewig zur ; Ehen gerei⸗ 
Ben Es iſt hier hebt der Dre, feiner 
Quoſt haten. mit: Ans fuͤhrlichkeit zu er⸗ 
mhnen z. allainwas er ir ber Schlacht 
ale Haſtenbeck udn in der: Affaire bet 
Haus .lsiftete, diente eben ſo ſehr dazu, 
ſeitzen gzreßen Oheim, den Herzog Zerdi⸗ 
"ah, zu merharrlichen, als ihm ſelbſt als 
wg bleibenden Ruhm zu erwerben. Wis 

rar ken welches 
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diefer Oheim in feine Beurtheilung febte, 
bas offenbarte ſich nie glänzender, als 
in dem Sahre 1760, wo er m der 
Sdpitze von 15000 Mann nad) dem Nie 

vers Rhein. vorchdte, um den Entwuͤr⸗ 
fen zu begegnen, welche Broglio gemacht 
hatte, Weſtphalen mit einer neuen Ar⸗ 
mee unter den Befehlen des Marquis 
non Caſtries zu uͤberſchwemmen. 

Der Erbprinz berannte Weſel, wo⸗ 
rin eine Franzoͤſiſche Beſatzung lag, in 
eben dem Augenblick, wo Caſtries ſich 
in Bewegung geſetzt hatte, dieſen Wafſ⸗ 
fenplatz zu retten. Caſtries drang in 
Eilmaͤrſchen bis an den ſogenannten Eu⸗ 
geniſchen Kanal. (fossa Eugeniana ) 
vor. Muthig ging - ihm der Erbprinz 
mit dem entgegen, was ihm, nach Ab⸗ 

"zug der Mannichaft, weiche Weſel eins 
ſchloß, ‚noch Äbrig ülieb. Es gelang ihm, 
über den Kanal zu kommen; es gelang 
ihm ſagar, den Feind während der: "Drums 
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telheit der’ Macht zn uͤberfallen. Inbeß 
fand er einen fa ſtarken Widerſtand, daß 
er auf den Rackzug bedacht feyn mußte. 
- Die Elemente ſelbſt verſchworen fih ge: 
gen ihn, indem der angeſchwollene Strom 
die: Ochiffbbruͤcken aus einander riß, uͤbe 
weiche er zuruͤck gehen wollte. VBiele 
andere Generals an feiner Stelle würden 
jetzt den Kopf verloren haben; Er blieb 
ruhig. Während die Bruͤcken hinter 
ihm wieder hergeſtellt wurden, geigte 
sei dem Feinde in Schlachtordnung, 
und" erzwang auf dieſe Weile Achtung. 
As das Bruͤckenſchlagen vollendet war, 
seat er feinen Ruͤckzug mit. Beſonnen⸗ 
Seit und Ordnung an. Ihm folgte der 
Marquis von Caſtries, welcher fich bald 
darauf wilden Weſel und Schornbeck 
‚au der Lippe lagerte. Beide Corps wiie 
den duch -Diefen Fluß fo lange getrennt, 
Ds ſich der Erbpring. bei einbrechender 
umgänfiger itterung tiefer in Weſt 
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phalen hinein zog, während fein: Gegner 
füh in die Winterquartiere am. Rhein‘ 
begab: , F 
Wie der Erbprinz— vom Braun, 
ſchweig fi ſich bei diefer. Gelegenheit zeigte, 
fo bat fih der Herzog. von draus 
fhweig fein gunzes Leben bindurch Bes 
wiefen. . Nie verlor er die. näthige Gei⸗ 
. flesgegenwart ; nie vermochte die Gefahr, 
wie drohend fie auch bisweilen. ſeyn 
mochte, irgend etwas über fein Gemächs 
und wenn bie allzu weit getriebene Ver⸗ 
achtung derſelben bei einem Feldherns 
tin Fehler ift, fo kann man freilich von 
ihm ſagen, daß er dieſen Fehler hatte, 
wiewohl er dadurch nie. zu einer Toll⸗ 
kuͤhnheit hingeriſſen wurde. 
Der Erbprinz hatte ſich nach dem 
- Maßſtabe Friedrichs des Zweiten zum 
‚Helden ausgebildet, als er im Jahre 
1780 feinem Vater in. der Regierung - 
ber. herzoglichen Laͤnder ſuccedirte. Geige: 
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Lade’ als‘ Fuͤrſt war nicht die beſte, weil 
er fo viele Schulden vorfand, daB taus 
fend andere Fürften. in feiner Stelle an 
ihrer Abbezahlung verzweifelt Haben wärs 
den. So wie indeß der Herzog durch 
keine Hinderniſſe abzuſchrecken war, fo 
Begegnete er auch dieſem mit ungemei⸗ 
ner Gegenwart des Geiſtes. Friedrich 
der Zweite, welchem ſein Vater neun⸗ 
mal hundert tauſend Thaler ſchuldig ge⸗ 
blieben war, Hatte in dem Schreiben, 
worin er dem neuen Herzoge zu ſeinem 
Negierungsantritt Stück wuͤnſchte, ſeht 
kaͤlt angefragt: wodurch er ihm nuͤtzlich 
werden koͤnne. Beleidigt durch dieſe 
Kälte, Hinter welcher, nach der Vermu⸗ 
thung des Herzogs, allzu viel Liebe zum 
Gilde verborgen lag, bat er den König 
auf der Stelle; ihm zu erlauben, baß 
er die Schuld feines Waters von neans 
anal Hundert taufend Thalern in neun 
Tagew-bezahten daͤrfe. Wie er dies 
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möglich gemachte bat, iſt mir nicht b⸗ 
kannt; "jedermann weiß aber; daß et 
nicht nur dieſe Schuld, fondern auch 
alles, was fein Water in Holland, in 
Hamburg u. f. w. geborgt hatte‘, zuruͤck 
bezahit, ımd im Innern feines: Staates 
folche Anftatten getroffen hatte, daß fein 
Nachfolger gehindert worden wäre, in 
den Fehler feines Vaters zu verfallen, 
Er hätte damals Tagen können, was ein 
Spartanifcher König feiner Gemahlin 
zur Antwort gab, als fie ſich dariiber 
beffagte, daß er feinem Nachfolger bie 
Hände gebunden habe: :nur in der 
Befhräntungi Sicherheit und 
wahre Macht. Das Weitgefchiek hat 
indeß über diefe Einrichtung des vorſich⸗ 
tigen Herzogs entfchteden, wie über fo 
vieles. Andre, was er zur Begluͤckung 
ſeiner Unterthanen eingeführt Hatte. 

Der Herzog würde in feinem klei⸗ 
nen Staate ein ſehr glücklicher Fuͤrſt 


geweien ſeyn, ‚wenn ibm. nicht bie Nas 
tur eben diefes Staates gewiffermaßen 


zum DBafallen eines größeren Fuͤrſten 


gemacht Hätte. Die Verhaͤttniſſe, in 
"weihem das Haus Braunfchweig ſeit 
nee als einem Jahrhunderte mit dem 
Haufe Brandenburg ſtand, waren in 
ſech ſelbſt nothwendig, und fonaten bas 
der von ihm nie abgeändert werben. Als 
Preufüscher Felbmarfchall aber, war der 
Herzog verpflichtet, feine Politit nie " 
von der des Hauſes Brandenburg zu 
trennen. In dieſer Eigenfchaft führte 
er jene Kemer, welche die Beflimmung 
hatte, die Wuͤrde des Hollaͤndiſchen Erbs 
fiatthalters zu beſeſtigen; und in eben 
diefee Eigenſchaft unternahm. ex jenen 
‚berüchtigten Feldzug nach Frankreich, 
deſſen wahre Abſicht man His jetzt nur 
durch Vermuthungen dert. 

Da der Grund zu. dem Ungluͤcke, 
weichen im Jahre 3806 über das. Haus 
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Wrerunfihtweig = Wolfenbüttel: zırfamınmums 
ſchlug, im Jahr 1792:gelegt-tmorben iſt, 
beſonders durch jenes-heftige Mantfeſt, 


‚weiches: Preußen gegen die Hauptſtadt 
Gvantreiche erließ: ſo können wir nicht 
umhin, von diefem Manifeſt ausfühts 


licher gu reden. Vor alten Dingen be⸗ 


merken wir, daß der Graf vom Schulen⸗ 


burg⸗ Kehnert damals an der Spitze des 


Preuſſiſchen Departements der auswaͤr⸗ 
"tigen. Angelegenheiten ſtand. Diefer 


wackere Dtaatsmann, von welchem wei⸗ 


ter unten: ausführlicher die Rede ſeyn 


wird, trug die Abfaſſung des Mani⸗ 


ſeſtes gegen Frankreich einen hypochondri⸗ 


fhen Legationsrathe Nahmens Renf⸗ 
ner auf, deſſen Frau, eine geborne 
Strasburgerin, durch die Revolution — 


ich weiß nicht welchen, Verluſt an ihrem 


Vermoͤgen gelitten hatte. Renfner, 
ein Mamn von ſehr beſchraͤnktem Geifte, 
Dee es. immer nur auf den Beifall ſei⸗ 





‚mn. Mörpefeisten-aniagen Tomte, ſeibſt 
wenn fie: in feinen "eignen: Beurtheilung 


‚Seliser Achtung: werch: waren — Nemf⸗ 
nee VBenntzte den: hm geworbenen ı af 


Sag ,:: fich beit dem Miniſter Schuleit⸗ 
burg in Gunſt. zu ſrtzen, und zugleich 


ſeinem: eigenen · Grolle gegen bie Jran⸗ 
zoſen Luft zu machen. Ge: entſtand 


denn jenes. verrufene Manifeſt/ in weis 
qemder⸗Hauptſtadt Franbreichs Las 
Schickſal Jorufalems angekuͤndigt wurde, 
wenn ſte nicht ſogleich zum Gehorſam 
gegen Andivig den Sechzehnten zuruck⸗ 


Aehrre. Midas konnte im Grande. dem 


Charakter des Herzogs weniger entſpre⸗ 


chen, als ein ſolches Manifeſt; denn 


Alle, die ihn jemals gekannt haben, 
muͤſſen ihm das Zengniß geben, daß er 
Ha: zum entfcheidenden Augenblicke bie 


Auhe, die Artigkeit, die Höflichkeit ſelbſt 


ZUR — nicht ſelten auf Koſten der 
Karſteawuͤrde, die durch eine allzu weis 
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getriebene Deferenz fi immer abet. 


Mas follte er indeß than? Kin anderes 
Maniſeſt an die Stelle des von. ii 
 wothwendig gemißbilligten fegew? : im 
dieſem Manifeſte eine andere Sprache 
führen? Aber meiche? Die Frauzoͤſiſche 
Tegierung , fo wie ſie damals befand, 
fihien einer Schonung wader würdig, 
noch fähig, Die ‚ganze zweite Netios 
nal: Verſammlung in Einer Oppoſuion 
gegen den König; die verſchiedenen 
Elubs, wie von einem Schwindel geteie 
ben; ganz Frankreich aufgeregt; alle 


Sdeen von: Ordnung und Ruhe verfposs - 


ter und mit Verachtung unter die Füße 
getreten: — dies war bie Lage ber Dinge 
zn einer Zeit, wo Paris fich nicht als eis 
nen Theil des Sranzöfiichen Reiches ber 
trachtete, ſondern das Franzoͤſiſche Koͤ⸗ 
aigreich zu einem Theile von ſich mas 
hen wollte. Wir willen jet fehr wohl, 
wohin bies alles hinaus ſollte; wir wiſ⸗ 


* 


> 


fen befonders, daß ke Herabwurdigung 
des Koͤnigthums eine notchwendige Folge 

jenes ſehlerhaſten Verhaͤltnifſes war, in 
‚Welches Mirabeau die geſetzgebende Go⸗ 
walt zu der vollzichenden gebracht Hatte, 
und daß, was in Frankreich geſcheh, 
die Schuld, nice’ ſowohl der Derfonen, 
als der Dinge und Ideen ner. Dech 
dies alles durchſchauete men damels 
Mer; und je weniger man die Kraft 
der Dinge kannte, deſte miche mußten 
ſabſt rahige Geiſter, wie Der Herzeg 
ven Braunſchweig, ſich zur Sheilnahme 
an jenem Unwillen hangeriſſen fühlen, 
der: fih dee Menſchen immer bemäͤch⸗ 
tigt, wenn er die Bssheit bekaͤmpfen 
muß. Alm ſich nach vollſtandeger zu er⸗ 
klaͤren, wie der Herzog von Braun 
fhweig dns Renfnerſche Machwerk um 
tergeichnen und bekannt machen konnte, 
bedenke man ferner, Einmal, daß er in 
dem, was zu Frarie vorgegangen War, 


x 


ſchwerlich etwas Anderes’ erblickte, als 
was er in Holland/ mit fo vieler beich⸗ 
tigkeit beigelegt hatte; zweitens‘, daß er, 
verführt durch die Worurtheile der dama⸗ 
ligen Zeit über die Franzoͤſiſche Tapfer⸗ 
keit, nicht auf. hartnäckigen Widerftand 


von Seiten des dritten Standes gefaßt _ 


war. Das Einzige, was er als "Gene 
ralfeldmarfchall in Erwägung zu ziehen 
hatte, wir das Verhaͤltniß/ worin ein 
fo. großſprecheriſches Manifeit zu ber 
Armee ftand,, die den: Anhalt deffelben 


vollſtrecken ſollte. Nun waren freilich 


funfzig tauſend Preuſſen eine ſehr ge 
ringe Macht, um eine Haupeſtadt yon 
mehr als einer halben Million Einwoh⸗ 
ner zur Raiſon zu bringen; allein, hat⸗ 
ten denn die Franzoͤſiſchen Prinzen nicht 
die kraͤftigſte Unterſtuͤtzung verſprochen, 
and lieſſen ſich die Wendungen, welche 
dieſer ungluͤckliche Feldzug nahm, vor⸗ 
herſchen und berechnen? Alles dieſes zu⸗ 


+ 
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‚fammen: genommen, ſcheint ‚mie der 
Herzog von Braunſchweig wegen des 
gegen Frankreich, und nahmentlich ge⸗ 
gen die Stadt Paris, erlaſſenen Mani⸗ 
feſtes außer Schuld zu / ſeyn. 

AIch erwaͤhne hier des Franpäfiihen ' 
Krieges nicht, weil dies außer den Sirene 
zen einer. Charakterifiil liegt. Nachdem 
ber. Herzog von: dem Kriegesſchaupiatz 
abgetreten war, hatoer ats Rathgebar 
ſchwerlich zu einer Fortſetzung des Krie⸗ 
ges gegen Frankreich, oder Cnach dem 
Baſeler⸗Frieden) zu einer (Erneuerung 
deſſelben, aufgemuntert. Kuͤhnheit Ing 
nie in ſeinem Charakter; dagegen war 
Standhaftigkeit ein Grundzug in dem⸗ 
ſelben. Schwerlich ˖ hat es in neueren 
Zeiten unter den Fuͤrſten Europa's einen 
gegeben, der ſich noch langſamer ents 
ſchloß, und, wenn denn endlich der Ente 
ſchluß gefaßt war, tapferer ausharrtes 
Das. Alter ſpielte in dem -Ichten zehn 


Zahren feines Lebens auch feine Reis | 


in ibm. Vermoͤge deſſelben konnte er 
die Triebfedern. dee Franzoͤſiſchen Ta 
ferkeit nicht mehr beſtimmt ſehen tw 
nen, und fi Aberhaupt Leinen deutik 
Gen Begriff von der neueren ‚Act, den 
Krieg zu führen, bilden. Bas er uw 
ser feinem Oheim und umter Friedrich 
dem Zweiten gelernt Baste, Das war 
hm beſtaͤndig gegenwärtig; doch dar⸗ 
der. hinaus zu gehen und den Krieg 
mit. neuen Sdeen: zu: bearbeiten, das 


ſrberſtieg feine Kräfte. Eben deswegen 


wuͤnſchte er den Frieden, und. es ik vor⸗ 
zuͤglich ſe in en Rathgebungen beiziimep 
ſen, daß Preuſſen ihn beinahe ve 
Sabre hindurch behielt. 


Wie tief er in feinem politiſchen 


Syſtem war, darüber koͤnnen wir feine 
Rechenſchaft geben; doch die Wahrhaf⸗ 
tigkeit bringt es mit ſich, Hier zu ber 
merken, dag er kein blinder Beguͤnſtiger 
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ESnglands war. Wie er au in Frühe 
ren Zeiten kber das Gleichgewichts⸗ Sy⸗ 
ſtem geurtheilt haben mag, fo leichtere 
ihm doch am Ende feiner Tage ſchr 
deutlich) ein, daß England diefe Ider 
immer nur benutzt habe, ſich in den 
Aul einbeſitz der Herrſchaft zur See zu 
Fetzen. Er ſchrieb, in dieſem Sinne, am 
Schluſſe des Jahres 1805, einen Brief 
an einen ausgezeichneten Mann in Eng⸗ 
land, worin er ihn darauf aufmerkſam 
machte, daß, wenn England den Krieg 
mit Frankreich nur noch einige Sabre 
fortſetze, die Freiheit des feften Landes 
von - Europa für eine längere Zeit vor 
loren geben, und England ſelbſt in hoͤchſt 
mißliche Lagen kommen werde. Mit 
aller Achtung‘, die er für Napoleons 
Genie hatte, tadefte er den Nepotis⸗ 
mus diefes Kaiſers. Erfah darin nicht, 
was er Billig hätte fehen follen, ein 


) 


Sicherungs⸗ Syſtem gegen die Anfälle 


dar Continental⸗ Mächte, im Foll die 
entſcheidanden Unternehmung gegen. Enge 
zer⸗konmtie dies nicht fehen, weil 
@; in ‚den. Grundfaͤtzen des Feudal⸗ Na 
fans geboren und. erzogen war, und 
Folglich nux das; fuͤr recht halton vuße 
te was ich. wit dieſen Grundſaͤtzen ver⸗ 
arug. Uebrigens mißbilligte er im Qtu 
Im. die, Hinneigung · des. Drsuffischen Ca⸗ 
binets nach Rußland. Mur wit... dar 
geoßten Vorſichtigkeit · konnte er ſich Dana 
über aͤußern; doch alles, mad ſeine Mora 
trauteren über diefen Gegenſtand vom 
ihm vernommen habew, beweiſet, win 
wenig er ſich von einer Allianz Preußſ 
ſens mit Rußland verſprach. Vielleicht 
waren. ſeine Grundſaͤtze uͤber. dieſen 
Punkt nicht. tief geſchoͤnft: allein. ya 
rxen richtig; und mehr bedarf es, bei 
Männern nicht, welde zum Handel 
beſtonmt ſind. 
Auf feiner: letten Reiſe nach Petere 
burg 
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bmg: rahet vis jegt: noch ein: Undurcho 
deingliches Dunkel. Die Vefisnahme 
vor Hannover duch Preuſſenkonnte 
Hm ſchwerlich angenehm ſeyn, da er 
Ptoft , d. h. ſeine⸗Dynaſtie, dadurch ber 
drohet war. Gewiß iſt es, daß er ſich 
Hieruͤber niemais erklaͤrt · hat: allein feine 
Mißbilligung dieſes Dehrities war die 
Folge feiner: Grundfaͤtze; und dieſe Miß⸗ 
bitligung mochte auf die Faͤhrung des 
letzten Krieges nur allzu viel: Einſtuß 
heben. Keinem von denen, weiche ii 
Yon: legten: Tagen des Seprembers Bis: 
am 14ten Oetober 1806: um ſeine Pers. 
ſon waren, iſt der ſehr auffaliende Mans 
geb an Energio, mit weichem er hama 
delte, entgangen. Ohne eine kräftige 
Dflenfine war alles verloren; und doch 
beaute nichts ihn zu einer ſolchen Offenæ 
fne.bewegen. Sein ganzes Aeußeres war 
der. Ausdruck: einer : vollendeten Abſpant 
... Gun glanbte, — Marcheſe 
3 


.— R 54 ARE 


Luchefni, : dab. Napoleon ſich Hiuer 


der Fraͤnkiſchen Saale werfdengen und 


den Angriff erwarten würde, um nicht 


in ven Yugen Eurspa’s als der Insichle 
sende Theil zu erfcheimen. . Alle feine 


Anordnungen waren von ainer feihem 


Beſchaffenheit, daß das. Fehlerhafte dei 
selben fogleih am Tage Ing. Waͤhrend 
er den Fuͤrſten von Hoheulohe mit fidh 


fortumweißen ſuchte, bemuoͤhete ſich dießen 


ah fortzuziehen; und ſo entſtand jene 
Luͤcke, welche es moͤglich machte, daß 
an einem’uud demſelben Tage von bei 
gelben: Dreuifchen Armee zwei ganz ver 
ſchiedene Schlachten geliefert werben 
tonnten. Die Franzoſen waren bereite 
in Naumburg, als der Herzog noch 
immer nicht glauben wollte, daß ſit 
ihm ſo nahe waͤren. Erſt am. 13ten 
Oetober gingen ihm über die wahre 
Rage der Suchen die Augen auf; und 


als der: Oberſt von Waſſenbach, ber m " 
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dieſem Zage:feine:leßte Tinterrebung mit 
ihm hatte, freimuͤthig zu. ihm fagter . 
„die: Preußiſche Armee fey-in einer 
ſchrecklichen Lage; fie . habe kein. Brot, 
Seine Fourage, und, nad) einer. heftigen 
Dchlacht, auch feine Diunitionz die Steb 
Jung: ‘der Hohenlohiſchen Abtheilung 
tange nichts; die Sachſen merkten Un 
rath, und fingen an zu :wanlen:” Da 
fh ihn der: Herzog, wie verſteinert, ant 
und als er feine Befinnumg:: wieber be . 
tommen hatte; warf er ſich auf einen 
Lehnfeffel ,. und rief mit ſchwacher Stim⸗ 
wir „aber, mein Gott! fa helfen Sie 
doch! Esigikt ja. unfre Exiſtenz! 
Dieſe war nicht mehr zw retten, und 
‚vie: Kreigniffe des folgenden Tages des 
ſch leun igten nar den Bufammenflur, 
der Preuflifchen Monarchie. "Die Größe 
wer: Gefahr hatte dem Herzoge feine 
- &panniraft .- wieder: gegeben. Er ritt 
an der Gpige_ des Heeres, als. er in 


⸗ 


nee. er barauf.,- Daß bie geſchlagene Ae⸗ 
mee fich: wieder fammeln würde In 
diefer Erwartung getäufcht, ließ er ſich 
‚ von Blanfenburg nach Braunſchweig 
fragen. - Mit vollen Bewußtſeyn kam 
er daſelbſt ans; und als er erfuhr, daß 
men mehrere ‚Koftbarkeiten, befonders 
Kunftwerte, eingepackt hatte, um fie im 
das Hofifteinifche zu fluͤchten, gab er, 
in der gewiffen Vorausſetzung, daß die. 
Franzofen nicht nach Braunſchweig foms 
wen würden, auf der Stelle Befeht 
zum Auspacken. Doch bald darauf er⸗ 
fuhr er, daß ein Franzoͤſiſches Corps 
gegen das Herzogthum Bruunſchweig im 
Anmarfch ſey; und.nun ließ er ſich ohne 
Zeitveriuſt nach Altıma bringen. 

So ſchmerzhaft feine Bunde auch war: 
ſo verrieth er Doch weder auf der Meife, 
noch, det oder nach feiner Ankunft in 
Dttenfen, irgend ein Zeichen won. Schwaͤ⸗ 
che. : Die, welche ihn in den letzten Aw 


— ,39: — 

genblicken ‚feines Lebens bedient haben, 
virfichern, daß, er alte feine Eigenthuͤm⸗ 
uchkeiten beibelhatsen , und ſich ſelbſt auch 
feinen Monrent ungleich geworden ſey. 
Dies gereicht ihn zur hoͤchſten Ehre; 
dam man endigt vortrefflich, weun 
man ſo ſtirbt, wie man gelebt hat. 

Wenige Yage vor der Schlacht war 
Bem Herzoge der Tun dad Erbprinzen ge⸗ 
meldetr worden, dm er gefund in Braun⸗ 
ſhweig zuruͤck gelaffen Hatte. Mit ſtvia 
ſchem Gleichmuthe vernahm und ertrug 
or dieſen Todesſall. Mach dem Verluſee 
der Schlacht von Auerſtaͤdt wuͤnſchte x 
anſtreitig, zw ſterben; und Die gätige 
Natur erfüllte ſeinen Wunſch. Allmaͤh⸗ 
ſich erſchopften ſich feine Kräfte: Er 
flarb, umgeben von fenen treueſten 
Dienern. Soine Leiche wurde zu Otten⸗ 
fin in eben der Kirche beigefept, bei wel 
Ger die Scheine des Sängers der Meſ⸗ 
fiede und des Herrmann ruhen. Ups 


ne ı 
Friedrich Ludewig, u “ 
Fuͤrſt von Hohenlohe - Ingelfingen, 


Generallieutenant der Infanterie. 





„Meinen Sie,” laͤßt Leſſing feinen‘ 
Sonti fragen, „daß Rafael nicht das 
gröftte malerifche Genie geweſen wäre, 
wenn er ungluͤcklicher Weife ohne Hände 
wäre geboren worden?” Lefling, dee 
fehr tief blickte, hat von einer "großem 
Wahrheit, die ihm vorfchwehte, in dem 
Zufammenhange, worin er einmal fchrieb, 
nur fehr wenig ausgedrädt., Es war 
nicht bloß der große Maler, der in 
Rafael ſteckte; es war Überhaupt der 
große Mann. Daß diefer Rafael ein 


u 
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Maler wurde, war ımter denen Um⸗ 
fländen, worin, er einmal lebte, gewiß 


nothwendig; allein es laͤßt ſich Dabei 


doch nicht abfehen, warum er, unter 
andern Umftänden,. nicht eben ſo woßt: 
‚ein Feldherr haͤtte werden ſollen. Der 
goͤrtliche Funke des Genies; der fein We 
ſon ausmachte, :mußte ich auf. irgend eine 
Weiſe zur Flamme entwickein; und 08 
dies auf dem Schlachtfelde, oder, in. 
der Region der. Kunſt geſchah, kamn in 
einer hoͤheren Anſicht der Dinge al. 
gleichguͤltig betrachter werben. Er. gen 
kauchse Pinfel und. Palette, und ofr 
+ fanberte: fach dadurch als einen, großen 
Maler; er gebrauchte nie ben ‚Toms 
mandoſtab, und hat ſich daher . nicht: 
als, einen großen: Fataberen offenbart, 
wiewohl ſich nicht laͤugnen haͤßt, daß 
diefer deshalb nicht weniger in ihm war. 
Mannes von Genie ‚find überhaupt zur 
altem Berufen, was ſie zu umſaſſen 


d 


für gut finden; während Yre Menſchen, 
die fein Genie beſitzen, eigentlich auch 


feinen Deruf: haben‘, und in jeder Att 


Bon Beſchaͤſtigung nothwendig Hands 


werker, wo nicht gar Pfuſcher, werden 
mäflen. 

Der Fhrft von Hohentlohe⸗ Ingelfin⸗ 
ger, mit welchem wir uns in dieſem 
Abſchnitte befchäftigen wollen, diente 
während des fiebenjährigen Krieges, ge⸗ 
gen Friedrich dem Zweiten, als Capitain 
bei. dem Schwaͤbiſchen Kreis = Eontin 
gent. Er war damals noch fehr jung, 
md wir wollen es alſo feiner Jugend 
zuſchreiben, daß’ er ſich in’ der fruͤheſten 


Werisde feiner militaͤriſchen Laufbahn 


nur durch "feine vortheilhafte Geſtalt, 
und durch ſeine Viriueſit itat im Reiren 
auszeichnete. on 

Nach dem Zeichen wutbe diefer Prim 
anf Reifen geſchickt. Er hie ih laͤm 
were Zeit in Paris auf, und om dann 


L 
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nach Potsdam, dem Koͤnige Friebrig — 
ſeine Dienſte anzubieten. Da ſeine ſchoͤne 
Geſtalt' der Politik des Preuſſiſchen Ho⸗ 
fes in Auſehung der: Meihefürfken das 
ort: redete, fe fand feine: Anftellung 
feine "Schwierigkeit. gu, 
on Als Maior Hei: dem Tauenzienfchen 
. Regiment in. Breslau; - Iegte-der Erb⸗ 

- peing von Hohenlohe⸗Ingelfingen den 
erſten Grund zu feinen-fpätern: Schlefe 
ſalen. Er war« damals noch appanagir⸗ 
ter Prinz, und fein. Einkommen belief 
ſich ( das Gehald eines Majors ungo⸗ 
zechnet) auf. nicht mehr und nicht we⸗ 
niger, als 600 (ſechs hundert)- Reicha⸗ 
gulden. Hievon ſeine Beduͤrfniſſe fo 
zu. beſriedigen, daß die Grundfäge einer 
gutes Oekonomie, welche zuletzt mit 
den Grundfaͤtzen der Rechtſchaffem 
heit nd wahren Ehre identiſch ſind, 
gerettet wuͤrden, hatte um fo- meht 
Schwierigkeiten, da die Beduͤrfniſſe des 


N 


fein Ehrgeitz von gasigandrer Ark feym,- 
und ihn-zu allen dm Stubdien hintrebe - 
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MPelugen ſehr koſtſpieitg wareıt; Cr wollte 


vor allen Dingen gern für einen vote ⸗ 
trefflichen Reiter gehalten werden; und 


Ba man einen folchen Ehrgeitz nur durch 
vortreffliche Pferde befriedigen kann, fd 


ftärzte vorzüglich diefee Artikel den Prime 


gen in Schulden; und zerrättete im 
Voraus alle feine Verhätniffe. 


Man ' ſieht, duͤnkt mich, aus biefen,- - 
den Prinzen ausfchließend beſchäftigen⸗ 
den, Liebhaberei, daß er nicht dazu bo⸗ 
rufen war, den Preuſſiſchen Staat ein 
som: Untergange gu retten; denn, au 


eine folche Kraft: zu gewinnen, haͤtte 


hei muͤſſen, welche ba’ bloße Metier 
in ein Nichts verwandeln, indem fe die. 
Kun emporheben. ' 

Was-für Friedrich’ den mei 


ten-und Napoleon den Erften der 
Gegenſtaud "eines anhaltenden und tape ' 


= 
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: Wien. Machtenlens wer, das Hei: ben 
Bringen won. Hohedlohe · Angelſingen uns 
beräbet.: 

Unterdeß Sta der. Vayeriſche Brio 
aus. Der. Prinz von Hohenlohe, des 

ihn in der Eigenſchaft eines —* | 
tenants: mizmachte, faud, bei dem Müde 
zuge der Preuflen aus Böhmen, Gele 
amheit, einen auffallenden Weweis ſei⸗ 
are. Bravour zu geben, indem ec, an der 
ESpitze ſeines Bataillons, die von den 
Oeſtreichern augegriffene Artillerie der 
HPreuſſen deckte. Durch dieſe Entſchloſ⸗ 
ſenheit erwarb. er ſich, mo nicht das 
Verntranen, dad wenigſtens die 
Bungſt Friedrichs des Zweiten. Geie 
drich ließ es nicht dabei bewenden, ihn 
zum Oberſten zu avanciren, ſondern 
dachte auch darauf, wie er. bie Umſtaͤnde 
deſſelben verbeſſern koͤnnte; und ba er “ 
ſeinen Beruf als König allzu fehr.chrte, 
um auf Koſten bins Staates. feeigen 


big zu ſeyn; ſo getlech RR denaGa 
Banker; ſejnen · Gunftling vortheiihaft 

zu verheirathen. Be 
2 & lebte damals in Berlin eine ſehr 
vticher Dam, der Graf don Sutton 
anne; 'chben der, welcher unter Hlds 
drich Wähelm dem Zwoiten,. Sei Geles 
geñtheit der Huldigung in Breslau, ig 
von Fauͤrſtenſtand erhoben wurde. Er 
We mit der⸗Wittwe des Grafen Zu⸗ 
Aid Gebhard von Hoym · vermahlt, uih 
hatte·· eine einzige Stlefrochter dio von 
ihrer’ Matter in ſtrenger Zuruͤckge zogen⸗ 
heit gehalten wurde: ein Voerfahren;das 
m voltreichen Städten, bei mannichfal⸗ 
tigen Selegenheiten zur Corrußtion, nicht 
abſolut zu empfehlen if; weil es den 
Boͤgling nur allza leicht mie” einer din 
ſternheit erfuͤlt, welche die Umſchuid der 
Sitten vor. der Zeit zerſtoͤrt. Uebrigens 
war die junge Gräfin: nicht bloß reich, 
fondern auch ſo fehön, daß man ſie vor⸗ 
zugs⸗ 


nigeweiſe nanute, wenn in. biefen Eu 
ten non den Schoͤnheiten in. Berlin die ' 
Rede war. 

Da. Seiebrich. der. Zweite um bie 
FR: der Graͤßu von Hoym, für den 
Mrinzen von. Hoahenlohe⸗JIngelfingen, 
bei ihtem Stiefvater warb, fo konnte 
Seine abſchlaͤgige Antwort erfolgen. Die 
Seirath kam alſo zu Stande, und man 
dann wit Wahrheit fagen, daß ber 
. Drinz von Hohenlohe und feine Ge 
mahlin eins der ſchoͤnſten Paare in ber 
ganzen Monarchie waren. Ungluͤcklichet 
Börife, kann man wohl eine Heirat, 
aber: Seine Ehe fliften; diefe will, wie 
alles Schöne. md Gute, nur aus fi 
folöft hervorgehen. Man fagt, die Graͤ⸗ 
fin von. Hoym fey nit fo unfchulbig 
i die Arme ihres Gemahls gefunken, 
als ein zroßer Theil des Publikums ge⸗ 
glaubt, und als ihre ſtrenge Mutter es 
—B dabı. Wie es auch damit 
J [4} 


N 


dokn fen möge, for dochſo wet 
aus gemacht,rn daß die Bienbindung dad 
. ürften::von Hohenlohe ‘und ‚feine Gen . 
mahlin mie, hat als Muſten aufgeſtellt 
werden koͤnnen Beibe verſolghen Dieses 
givende,. Bahnem; und die: matuͤnuche 
Folge davon. wer, daß die oͤkonnmiſchem 
Umſtaͤnde des Fuͤrſten fich nicht: nur, nicht 
verbeſſerten, fondern ſogar adch wer= 
ſchlaimmerten, und daß die Maſſa⸗ feinen 
Schulden, umer welcher er heinahe ern 
lag, "wichenum anf bie Verſchlimmerung 
feiner häwslichen Voerhaͤituiſſe: hinwirate 
Es yeigte ſich hier vecht arffallend, oil 


das Sie ſich ſelbſt zerſtoͤrt, wenn 


einem ihm fremden. Zwecke dienen fol ;n 


‚>: Die haͤuslichen Verhaͤlniſſe tes Fürk 


Bea follten aber auch auf ben. Staach 


ſeibſt wirken. . As: din. Wranzöfichen 


Koinzen. im ‚Jahre. 2792. Deutfchlaußi 
darchzogei, um Medhte „bie fc duuch 
- ihren: Unverand verloren hatten, 
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um die Kraft Deutſcher Balaneise 
wieder zu gewinnen: da wandten ſie ſich 
¶ an, ds Prinzen yon. Hohenlohe; 
fe benngten feine Beduͤrftigkeit, un, 
werſprachen ihm, wie man fagt, hadeuz 
tende Veſitzungen, wenn ex., durrch feh, 
‚wen Einfluß am Hofe Frichrih Wühcmg 
des Zipkiten, - den Krieg: gagen Gray 
reich heſchlermigen more. (8 lädt ſich 
. licht denten, dab Diele Veriprechkunggg 
wicht zuraͤck gewieſen wurden. 

An dem Zeige gegen, Frgnfreigg 
fhiekee“ der Fuͤrſt ging unseraeprängte 
Rolle. Btug. durch die Beſtrmung deg 
Peraſchlaſſeg Pitſch IE 15 werkwardig 
armörben, wenn gleich niet auf eing 
ihm vorthtilhafte Meile, da die Grade; 
zung dieſes Pergſchloſſez gie yon de; 
deutenden Felgen für der Foftgang her 
Hperation fen konntz, und fglglic,, ajg 
ohne Unternchmung.z kein vertheilhaften 
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Zeugnig-für die Aunteiföen Kinfichgen 


thee⸗ Urhebers ablegt. un. 


Nach dem Frieden im Jahre 1798 
wurde er General s Lieutenant, und 


wünfchte nun wohl nichts fehnlicher, als 


einen baldigen Krieg: — nicht, als haͤtte 
er jemals ein vorgüglihes Talent für 
die Kriegesktunft gehabt (denn mit dir 
fem wuͤnſcht man den Krieg. aus 
Menſchlichkeit niemals) ;. fordern, weil 


er fih als Staatsbürger in einer. von 


denen Lagen befand, welche den Krieg 
wuͤnſchenswerth machen. Sein Geld⸗ 
beduͤrfniß ſtieg nämlich von Jahre zw 
Jahre, und ein gewiſſer Herr von Trie⸗ 
benfeld, in deſſen Haͤnden ſich ſeine An⸗ 


gelegenheiten befanden, war bei weitem 
mieht dazu gemacht, die Verlegenheiten 


des Fuͤrſten zu feinem Vortheil zu be⸗ 


nutzen, als ihem Erleichterung Zu von 


ſchaffen. Diefer Triebenfeld, ber ſich 


. dus einem. Bedienten, durch ſeine 


5 
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Amriguen, zu einem Edelmann em 
posgearbeitet bat, fpielt in der Geſchichte 
bes Fuͤrſten eine ſo ‚wichtige Rolle, daß 
ber künftige Biograph des Letztern (wenn 


„fich ein ſolcher finden ſollte) nicht genug 


Ruͤckſicht auf: ihn nehmen kann. 
‚ Huheniphe’s Wänfche waren der, Er⸗ 
‚fälung- nahe, als‘ die Negosiation des. 
&rofen von Haugwitz alles ruͤckgaͤngig 
mnchte. Da man ihn. niemals gu den 
Eonferengen in Potsdam gezogen Hatte, 
‚fo: benutzte einer feiner. Freunde, . der 
‚ferne Unfähigkeit zu dem Amte eines. 
Feldherrn durchſchauete, biefen Umſtand, 
‚feine Empfindlichkeit zu reitzen, und ihm 
den Rath zu geben, daß er-licher feinen 
Abſchied nehmen möchte. Hohenlohe 


fahlte ſich indeß durch dieſen wohlge⸗ 


meinte Rath beleidigt. Wie, mein 
Freunde!“ qntwortette er; „ich den Abs 
ſchied nehmen? in meinem ſechzigſten 
.Jahre ? poll Beſundheit und Starte? 


Ich HER ach Bihtachten; HERE we 

Fin Grunbe Ann ſich Vie Giteltece 
Mrchterlicher nd abſcheutichee ausbruͤt⸗ 
Mer‘, als in dieſem Falle vucch das Op 
Yan: 8 Fuͤrſten von Hohrcilshe. SDo 
gewiß ein wahrer gels hrer Nes nähe 
Yelage hacte: To ſcheccench Altge es dem 
Abeltegenden Verſtande aus ben Munde 

Ves Farſten bon Heohtiitohe 
Rab vor dem Avsbruͤche bed leſzken 
—** fraͤgte Thn - Bemnbe Ada; vᷣr 
von dein Kampfe zwiſchen Ptluen \, 

Frankteich Lrwarte. Wiren werven 
Meat Re ee 
8 hade din vorigen Abſchaitte des 
“fait , Was jche Like im: Pteahiſchen 
Herre vrurfächte, wird es Abgich 

auihe, daß zwei Sich bachten an 
Einem Zuge: geltfert "Wieden. kotin⸗ 
gen. So weit iabeß mein Urtheil reicht, 
Er ich behaubten, daßher Fuͤrſt ven 
Hohentohe, fen ſeibſt iberluſſem Anter 


u 


Sei dem Werzogo von Wraunfdunuig. ige 
Mitten wäre, and. mie den: übten. Be 
Yarten-aehabt:Hänben wuͤrde, den Dee 
365 mis füh ſortreißen yriwallen.. Bach 
ed: ihm wnsallen Rratentfchen "Riugichsen 
Uhlt, Haste nicht · den Willen, 
Argend inet miſftaͤriſche Idee durqzu⸗ 
Sogn; gene Winficht ſowohl, als dieſen 
Willen, konnte er. mur durchiden Mann | 
he, der Uhm abs Rip fs zagr ſellt 
war, durch den⸗ Oberſten und 
Weneral ¶ Inatecwmeſſterliantenant von 
WMWMadſfenbach. 

Alles caarde in dem —E 
so ·nicht· gur,doch · wenigſtetrs rotruglich 
gegangen Jeyn, wehn · Maſſenbach dm 
Kyerzog von Bruunfchweig · Aben. ſo keicht 
chaͤtte degeiſterkonnen, ie den Farſten 
Won Hohemohe. Da der derzogilßiäee: 
and kelſtere, nd: Maſſenbachin der 
Meberzeugung blieb, daß feine Ades diee 
ingig⸗vichtige Jen; ifo Guns nach: Dann des 


Kergange über die Elbe erſt jener Su 
Nand ein, in welden die ganze Armee 
-Bas Soelbſtoertrauen verlor, und eundlich 
jene Lüde, wodurch die Vernichtung 
bed. ganzen Preuſſifchen Heeres möglich 
wurde, Maſſenbach hatte Hecht; ſelbſt 
Der Herzog von Braunfchweig geſtand 
dies am 13ten October ein, und gab 
‚Der Stellung auf dem Ettersberge -den 
Vorzug: allein die Einheit der Idee war 
gu fpät- errungen, weil die Arniee, As 
fich dieſe Einheit wirkſam bweiſen toütt, 


ſchon tournirt war. 


In der Schlacht bei Senn. übereike 
der Fürft alles, - Während Maſſenbach 
Aaarauf befand, daß er: .Bie Schlacht 
micht annehmen follte, Fühlte-er nur den 
Beruf zur Bravbır; ben ſchlimmften, 
Ber. ein General en. chef. haben kam. 
Dev iBeneral Grawert war voran ge⸗ 
»Bangen. Als ber. Bl biefes erfuhr, 
nehm: ich fuͤrchte mich auch 


But den Franzefen; ih 
Kartenhaus! Man muß 
dan: dien Gexrechtigkeit, widerfahrenla⸗ 
fen. t daß er, dies bewies; ungluͤckticher 
sWeift· kam ch aben darauf gen nicht em, 

mund dier Ochlacht ging deshalb nicht we⸗ 

oniofn vſalaren: baum fie wurde nach tes 
ner dee geliefert. 


2 Auß, dem Ruͤckzuge Sen Magbebutg 


mach; Stettin mge deu. Fuͤrſten von Ho⸗ 
henloehe vor nichts ſo bange, als: daf gr 

IMacksKoechickſal · vorr Ulm/haben möchte, 
Er entging dieſem Schickſale dennoch 
zmichtha In ſeinem Corps bildete ſich durch 
ach General⸗Leuſenants von Bluͤcher 
Allen mot. einem Nachtmarſch. eben 
‚see, bie ſich durch ihm in: der 
MPreubiſchen Aruzes bildete, als ſie jen⸗ 


‚gehts der Caale ſtand. Won der Cavnal⸗ 


derie verlaſſen, konnte :die Infanterie 
‚deinen Widerßand leiſten, als es Sei 


Preston. zur Eotſcheirung kommen fol 


Me. Dacher jene Capfeätkrlörn "0er die 
HRF Pubiicum: ſo vie Befprucher wAdd, 


unde die man auf U ee 


reift, -fOBatd man⸗die AlnktändeToien, 
ntetWwelehen He ⸗ekfolgte. iSieriwar 
unvermeidlich, wofern man⸗ nicht eintge 
tauſend Mamn igänz vergeblich Küchen 
hauen kffen wollte, - 

Nach dieſer Capitulatibvn ging der 
Fuͤrſt von Hohenlohe auf feine. Güte 
m Schleſien· .. 

est, am Stifte, komme ch auf 
Bas zuruͤck, wovon ich in dieſer Charak⸗ 


4 


(gerifiit ausging. Die Anwendung auf 


den Fürften laͤßt ſich leicht machen. 


"Man iſt noch. nicht ein "Feld’herr, 


weil man ein geborner Furſt if. 
»Feldherr wird man, wie man Kuͤnſtler, 
Dichter, Philoſoph wird; naͤmlich: du rich 


die Macht des Genie's. Wo' dieſe 


fehlt, da kann man, um gewiſſer "Des 
corationen willen, für -zinen Feldherrn 


7 


... ie 


gehalten werden; aber man Äft es 
‚deswegen. moch nicht, Der Fuͤrſt von 
Hohenlohe⸗Ingelñngen war es nie; 
nad da er es gleichwohl. ſeyn follte, 
ſo muͤſſen wir ‚feine Santteh nicht Yin 
enden Teac ERS > 5 
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Der Prinz 
trit drich Chriſtian kubwig, 
gewshnlich J .. 4 
Louis eo 


u 
Die Pin ı war den Igten Novbre 
1772 geboren, und hatte alſo ein Alter 
von beinahe vier und dreißig Jahren er⸗ 
reicht, als er am Loten October 1868 
bei Saalfeld blieb. Zu 
Die Entfchloffenheit, mit der er‘ fi 
ſelbſt aufopferte, als er alles verkoren 
ſah, iſt von Vielen bewundert worden, 
und hat ſelbſt ſolche Perſonen mit ihm 
ausgeſoͤhnt, welche, ohne dieſen Umſtand/ 
ſtreng über ihn geurtheilt haben wuͤr⸗ 


— 6 — 


den. Der Verfaffer der vertrauten 
Briefe, bat. feine großen Talente ans 
erkannt, ihm aber die Moralität abges 
ſprochen; der Herausgeber der Anek⸗ 
doten und Charakter-Zuͤge aus 
dem Leben bes Prinzen hat für 
| ſeine Motalitaͤt geſtritten, und ſi ie durch 
ſeine Wohithätigkeit, durch feine Her⸗ 
ablaffund‘, vorzuͤglich aber durch jene 
auffallende Handlung zu erweifen ges 
ſucht, die der Prinz perrichtete, als er 
bei Mainz “einen. ſchwer verwundeten 
Oeſtreicher auf,.feinen Schultern aus 
dem Gefechte txug. Beide Schriftſteller 
wuͤrden Muͤhe haben, ſich uͤber den Be⸗ 
griff der Moralitaͤt zu vereinigen; und 
ſulbſt, wenn fie darüber ins Reine ges 
kommen wären, würde noch immer 
Auszumitteln ſeyn, was Moralität 
in einem Prinzen vom Gebluͤt 
zu nennen ſey. Seinen Standort. 
als Prinz gehoͤrig in's Auge faſſen, alle · 


ſana Verhaͤltniſſe hberbchemen, das, was 
wan diefen Verhaͤltniſſen verdankt, aus⸗ 
mitteln, die eigenen Wuͤuſche darnach. 
abweſſen, dern Unmoͤglichen mit Freiheit 
entſagen, und ſich eine eigne Melt 
ſchaffen, wenn man ſich in der Weit 
Yudeter.. nicht wohlbefinden:. kann: 


— alle diefe Beſtandtheile von der Mies 


rafieät eines Prinzen ſcheint weder ber. 
eine, noch der andese von jenen beide, 


——— hioluolich engen u 


” Ungreitig hattt die Natur ber eine, 
zen Budwig ſehr reichlich aucgeſtattet. 
Er war in allen ſeinen Anlagen. unten. 
delhaft, und wuͤrde es auch in ſeinen 
Entwickelungen geweſen ſeyn, weun ihm 
nie Eins gefehlt hätte, was einem: 
Prinzen gerade am wenigſten fehlen, 
ſollte: das Bermögen, Maß und: 
Zieb.zwhalten. Diefen-Maugel bes: 
werkte man am apfallendften, menu er 
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khran:ein Gentepiane: feſzta. Er faiekte 
mis; ungemeiner Fartigkeit, konnte abem 
nicht Takt halten, weil etwas in ihm 
pa; waburcher gegen ſeinen Willen 
umaufhoͤrlich fortgeriſſan wurde. Man, 
laſſe ſich nicht ainfallen, dies eine Klei 
wigfeit yı nennen. Es iſt nur allzu. ken, 
Reständ; denn: wer im Spiele eines 
mufitnliien. Jaſtruments nicht ‚Tape: 
Deiten: fauen, der. Dale. ihn auch in fein 
wen Handiungen nicht. Re: dia Menſun 
un Menſchen ewig dieſelhe iſt. Bei eip 
wein "pieferm  Diackdayfen uͤhen dieſe Ei⸗ 
ganthumlichleit dea Prisgen, iſt es mir 
at: ſo vergekemmen,, als. habe men. ſeing 
sanfifchen: Anlegen auf Koſten feinen 
geikigen ontwiceit. Knging, ur rät, 
en ſchwamm, ‚en: ſihaß, er tenzta ware 
weich; allein es machte ihm Langer 
weile, im Zuſammenhange zu denken, 
feine Combanationes denen Regeln zu 
vnderwerfen, die maqn die logiſchan 


nennt, und aͤberhaupt ſich mit eigenting 
wiſſenſchaftlichen Begenſtanden za be⸗ 
ſchaͤftigen. 

Der Ueberreitz, den man dutch Kine 
yhyſiſche Erziehung in ihn gebracht hatte; 
Keg ihn’ nie zu innerer Ruhe gelangen: 
Ganz anders würde das Reſultat  gewe 
fen ſeyn, wenn man ihn von Yugend 
auf zum Studium der Mathemacitk 
und Geſchichte angehalten hätte; denn; 
da man’ in. diefen Wiffenfchaften Keime 
- Sortfchritte machen: kann; ohne von Zeit 
zu Zeit fill zu fliehen, uhb auf bie 
burchlaufene Bahn zuruͤck zu blicken: fo 
gewoͤhnt man ſich, wie von ſeibſt, ji 
Befonnenheit und Heberlegung , die dig 
natuͤrliche Feuer nur mäßigen, nicht 


daͤmpfen. Im Grunde hat man es 


ganz in feine Gewalt, die Menſchen 
ercentrifch oder concentriſch zu bilden; 
dns Ungluͤck befteht nur darin, daß mar 
gar zu wenig auf die Erfahrung achtet, 

und 
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und. in. den meiſten Allen u Ynbın 
fonneupeit gerads. das Gegenthell von 
‚dem thut, was man gern thun woͤchte. 
Die Prinzen⸗Erziehung wird, por glien, 
nach lange ein ſehr ſchwieriges Problem 
bleiben, um fo mehr, wenn fuͤrſtliche 
Eltern, wie in einer Art von Wahn . 
ſinn, immer nur auf-das Aeußere ade 
den, und alle geiſtige Vorzuͤge, mit tau⸗ 
ſend Freuden, koͤrperlichen Geſchicklich⸗ 
keiten aufopfern. In dieſer Hinſcht iſt 
dev. Prinz. Ludwig nur allzu ſehr ver 
zogen. worden; und gerade als ob ed 
Richt... genug, ‚damit gewefen wäre, dag. 
feine Eltern, nachfihtig und. ſchwach gen. 
gen ihn waren, ‚mußte er auch noch dem 
Könige Sriedrih Wilhelm dem Zweiten 
gefallen, der, durch. die, Vorliebe, die er. 
in dem Feldzuge am Rhein für den juns 
gen Prinzen. faßte, nicht wenig dazu, 
beitzug ,. ihn in. dem, was ‚ich feine Ex⸗ 
eenpeiseht genaumf habe, zu beſtaͤrten. 
[5] 
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‚Den Prinzen nach feiner Neigung. 
su beſchaͤftigen, hätte der Krieg „gar 
fein Ende nehmen mäflen: denn nur in. 
dem Getuͤmmel des Krieges befand er 
ſich wohl; in Friedenszeiten gab es für 
die Art von Kraft, die in ihm war, 
feinen Gegenftand. Daher feine Un: 
ruhe, fein tühnes Hinwegſetzen ‚über 
alfe Zucht und Regel, und alle die Bes 
mühungen, durch welche er feine Kraft 
zu vernichten fuchte, in gaͤnzlicher Er⸗ 
mangelung eines Gegenftandes, an weis 
chem er fich hätte reiben können. Es 
war ein beweinenswerthes Schaufpiel,. 
ihn ‚gegen fich felbft vafen zu fehen! Er 
felbft beweinte bisweilen fein Ungluͤck. 
Sin einem Zirkel von vertrauten Sreun: 
"den, welche der Mehrzahl nach Bürger: 
liche waren, fagte er einft, mit Thränen 
in denAugen: „Kinder! hr halter mich 
für gluͤcklich; ih bin es nicht. Unter 
Euch) iſt Keiner, mis dem ich nicht gern. 
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tauſchen wuͤrde. Aus Jedem von Euch 
kann doch etwas werden; aber was kann 
denn aus mir werden, da die Natur 
mich dem Gipfel ſo nahe geſtellt hat! 
Ich bin jetzt Generallieutenant und Chef 
eines Infanterieregiments. Endige ich 
als General der Infanterie, ſo habe ich 
von Gluͤck zu ſagen. Ich kann ja nicht 
einmal Preuſſiſcher Feldmarſchall wer: 
den, weil das Herkommen es verbietet.“ 
Dieſe Aeußerung giebt nur allzu viel 
Aufſchluß über feinen inneren Zuſtaud; 

denn fie zeigt, von welcher Leidenfchaft. 
er gefoltert war, und dag er durchaus 
fein Steihgewicht für diefelbe in fi 
eng. . Haben alfo die wohl Unrecht 
gehabt, weldye einen Philipp von Orle⸗ 
ans in ihm ahneten? Sn der That, es 
bedurfte nur günftiger Umftände, um 
den Eatilina in ihm zu vollenden, dem 
er ſich durch feine Schulden, durch feine 
Liebhaberei für ſtarke Getränke und 
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andere Auchſchweifungen: nur ann ‚sehe 
näherte. 

Bekannklich verließ er am Sale 
des Jahres 1802 feinen Poften ald. Ge⸗ 
neralfisutenant, um ſich nad) Hamburg 


zu begeben ‚wo e eine. Niederländerin, 
MNahmens Madame de. Steen, -auffuchte, 
‘in welche er fich verliebt ‚hatte, Sein 


Aufenthalt iin dieſer freien. Reichsſtadt 


war. ein Skandal-für das. Preuſſiſche | 


Haus; denn niht.genug, daß. dieſer Auf⸗ 


"enthalt: ganz zwecktos war, wurde er 


auch ruheſtoͤrend. 
Wie nachgiebig nun uud. Friedrich 


Wiſheim⸗ der Dritte ſeyn mochte, um 
ſeinen Vetter nicht in den Augen der 
Welt zu proſtituiren, fo: mußte; er. ſich 
doch zuletzt entſchließen, Gewalt zu ge⸗ 
brauchen. Der Oberſt von Maſſenbach 


erhielt den Auftrag, den Prinzen von 


Hamburg abzuholen und nach Magde⸗ 
burg zu brtngen, wo er ‚Stadt s Arzefl 


haben ſollte. Mehr als jeder Andere 
eignete fih Maſſenbach zu dieſem Ge⸗ 
ſchaͤfte, weil er ein Dann von Grund⸗ 
fügen und tiefem Sefüht für das Schick 
liche iſt. Er kommt in Hamburg. an. 
Das Erfte, was er erfährt, ift, dab der 
Prinz vor wenigen Tagen Händel mit 
‘den Öffentlihen H...n gehabt hat. 
Nun mittelt er die Wohnung des Prin: 
zen aus, und begiebt ſich Morgens um 
A Uhr zu ihm, weil er wohl weiß, 
daß er den Nachtſchwaͤrmer nicht früher 
zu Hauſe treffen wird. Er wird vorge⸗ 
laſſen, findet ihn in feinem Bette, und 
macht ihn mie der. Abſicht feiner Sen» 
dung -befanmt: Der Prinz zieht, ohne 
"An Wort darauf zu ermiedern, die 
"Dede über den Kopf, und läßt ben 
Oberſten neben ſich ſitzen. Als dieſer 
dringend wird, legt der Prinz ſich auf's 
Bitten. Nur drei Tage noch, nur noch 
"wei, ja zuletzt nur noch Einen, will er 


“ 
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in Hamburg verfeben. - Für Madame 
be Steen ift ein Porträt angefangen, 
das doch vollendet ſeyn will! Außerdon 
muß man doch wenigſtens Abſchied neh⸗ 
mon.” Maſſenbach, deſſen Inſtruktionen 
nicht auf Haͤrte lauten, giebt einen Tag 
zu. Der Prinz führe ihn zu Madame 
de Steen, und bietet, in Vereinigung 
mit dieſer Sirene, alles auf, was Feden, 
nur nicht einen Mann von Grundſaͤtzen, 
aus feinen: Angeln heben kann; bvis er 
zuletzt ſich ſelbſt berauſcht. Da das Por⸗ 
traͤt an dieſem Tage nicht fertig wird, 
fo dringt der Prinz. darauf, daß Maſ⸗ 
ſenbach noch einen zulegen foll, und vers 
fpeicht. auf feine Ehre, am dritten ohne 


weiteres Zaudenn zu folgen, . Maflens 


bach kann ſich ‚nicht weigern, bie Bitte 
des Prinzen zu erfüllen, weil die Ehre 


mit im Spiel if. Der zweite Tag ven 


geht unter neuen Bemühungen, Met: 
ſenbach zu beſtechen; und, da_ alle dieſe 


.n- 
Semhhüugen vergeblich ſind, fo · erklart 
‚der. Prinz am dritten, durch ‚nen Jun 

an Offreier, ber ſich in ſeiner Scfelle 
ook Sefinder:.:er: werde nicht anttreiſen, 
der Oberſt. möge thun, war er wolle. 

BGergebens laͤgt Maſſenbach von Prin⸗ 
zen an fein Chrenwort erinnern; traf 
tiger wirkt: die Drohung, daß er den 
Mrätor von. Hamburg requiriren werde. 
Der Prinz entfgließe fih endlich, nach 
Magdeburg ya: wifen; niit weichen ·Get 

Shen, laßt ſich leicht denken! Den _ 

ganzen Waitgi uͤber wird ar nicht mude 

when... nn lansenrebies 

. on en er won ren 

and .er wolle ſich ſchon rächen. „Ich 

Babe,” ſagt er unter andern,. 

no. “u. Pe Deren 


tree are‘ 


aller —S iu 
| Maſſevbach erwiedertz darauf: ‚al 
dann -wied- bie. ganze Welt Sie einen 
Buben. nenneng” ser aber : mäinser 
das fen: ihm. glehpättie.? .: Cinch. ſei⸗ 
ner Ankunft in Mugdeburg⸗meldete op 
dem Könige ſeine Zuvicktaaferte Dank 
bung, ohne aud) nm ein. Wurtızan fee 
am: Entfehnidigung Hingumigeit,: Bild 
darauf gab er.fich mie: dar Farſtin von 
Madzivit, ſeiner Schwerter ‚ein Newbie 
vone in Brandenburg; und als diefa, 
wie man fagt, von haͤuslichen Angil— 
genheiten / abgehalten, nicht in Branden⸗ 
burg erſcheinen tonute, ſetzte ww, ohne 
ſich m. die Ungnade des Kodnigszu 
kuͤmmern, feine Reiſe nach Berlin for 
und entſchuldigte dieſe Keckheit mit ſei⸗ 
nor bruͤderlichen Liebe. Die Auoſoͤhnnug 
erſolgte . α— 
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dy a u ER on .. .. 
ER Pe er 
Wrede ee 
SuM ee urn ne we 
IN ee en 
ur IAch habe dieſe Auakdote ahit, mr 
ie in: nor allen andern :gerignet- ſchiem 
“ir: Denkumgaet Sek Prinzen Ludwig zu 
dherefterifion.: Faͤr die Wahrheit der⸗ 
lien ſtehe achh mie meinem ‚Beben Seing 
u muͤtrde 106 wie. wicht ſchwer fallen⸗ 
Vvhaliche beizubtingen, wenn. id: Sie SM 
Fan: allan. lange bei einam uinglnen von 
—— 
Bee Friederich der Zweite ein. Kir 
won zeisumb. dreißig Zahren erreicht 
hhatte, fanden bareits in Verbindung 
mit ben deften Köpfen ſeiner Fein 
dar bundibiehen intereſſanten Um⸗ 
ang fo: fchr-befehäftigt,; daß ur jent 
Briefe ſchrieb, die, ob fle gleich ˖ ſchon 
. jest dat Entzuͤcken des s. menſchlichen Se 
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ſoblechtes find, es, vach funfzig bis Bam 
dert Jahren, .iu einem noch weit höhe 
ven „Grade .fepn werden. Und melde - 
Perſanen liebte Prinz Ludwig. in dieſem 
Alter? Einen Duſſeck, einen Himmel, 
DRM ........2. es Leute, weh. - 
ehe mit ihrem sinfeitigem Talense: bie 
gemeinſte Denfungsars :merbanden,,.. :.28 
dem Prinzen gar micht übel nahmen, 
wenn er fie im bloßen Hemde empfing; 
und fih durch. den- :Fhampagner:, den 
Nie ber ihm tranken (man koͤnnte auch 
wohl ſagen, ſofſfean). Für bie: VPerach 
tung ſchadlos hielten, mit der. er ſir vom 
Zeit zu Zeit behandeit·cc. 

Das‘ Leben des Prinzen war Son 
Feiner Seite erbaulich,, und mehr Ama 
geeignet, ein Gegenſtand der Wartung; 
als der Nachahmung zu feyn. Wie be 
deutend Aud) feine Einkuͤnfte waren, fg 
reichten fie doch miemals hin; feine . 
Schulden vermehrten fi von Zehrezu 


Jahre, fo saß er alle Ausſicht verlor, fie 
jemals bezahlen zu können. Die, weiche 
ihm aus feiner Greigebigkeit ein Ver⸗ 
dienſt machen, vergeſſen unftreitig, daß 
ein Prinz, da en niht erwirbt, fon 
dern nur-genießt, auf das Geld kei⸗ 
nen Wetrth legen‘ kann, es fey denn, 
daß er zu theſauriren für gut. finder, 
und ſich folglich‘ das Geldfammeln zu 
auem Gefthafte macht. 

Die drei letzten Monathe des Jahrs 
* verſttichenn dem’ Prinzen unſtreitig 
unter ſehr angenehmen Gefahlen. Fuͤr 
ihn, der’ das. Signal zum Angriff mit 
der Höchften. Ungeduld erwartete, konnte 
der Vefehl zur Ruͤckkehr nicht viel wes 
niger feyn, als ein Dolchſtoß durch das 
Herr. Auch war von jest an, des 
Eartlina in ihm vollendet, vorausges 


ſetzt, daß man Den einm Catilina 


nennen muß, der, weil er ſich in einer 
hoflnungsloſen age beſindet, feinem 
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Intereſe das Intereſſe de gangen Ge⸗ 
Teufepafi ı unterordnet. Er machte ſich zu 
nem Stägpunfte für atle Mißvergnuͤg⸗ 
ien, "beten es in. dieſer Epoche nur all⸗ 
zu viele gab, und begnügte ſich nicht 
mer damit, den König: in vertrauten, 
‚Unterredungen mit feinen "Anhängern 
herab zu würdigen, ſondern beſchimpfte 
“ihn öffentlich, indem et ihm, unter als 
‚ Ierlei Wendungen, den Vorwurf der 
Feigheit machte: gerade, als ob ein 
Koͤnig keinen andern Beruf haͤtte, dis 
fo brav zu ſeyn, wie ein Faͤhnrich! 
"Senes Vivat! welches die Gendarmen⸗ 
Officiere dem Baron von Hardenberg, 
als Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten, unter der Vorausſetzung 
vbdrachten, daß er ben Krieg mit Frank⸗ 
reich gewollt habe, war unſtreitig von 
"dem Prinzen Ludwig veranftaltet, Hier⸗ 
aus folgte ganz von ſelbſt ein Perrat! 
"Far den Grafen von Haugwi. Sin 


« 
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Grunde brauchte das gar nicht gebracht 
zu werden; doch die Leidenſchaft harte 
in dem ‚Prinzen eine Hoͤhe erreicht, daß 
’ fi e ben legten Reſt feiner Vernunft ve 
duntelte; und. daher. kam es denn, 
‚gr, mit Hintanfegung aller Würde, un 
mit vollendeter Verachtung des ‚öffent | 
‚lichen Urtheils, gleich einem befoffenep 
Studenten, dem Grafen von Haugwiß 
die Fenſter einwarf. Es ward fruͤh ge⸗ 
nug bekannt, daß Er dieſe eben fo la⸗ 
gerliche als ſtraͤfliche Stoͤrung der oͤf⸗ 
fentliche Ruhe angeſtiftet hatte; allein 
es war bereits dahin getommen, daß man 
iiber dergleichen Exceſſe keine. Unterfus 
ungen mehr anjtellte, und daß man die 
koͤnigliche Autorität Preis gab, um nur 
nicht, Entdeckungen zu maden, die zu 
ernſthaften Maßregeln führen mußten. 
Se frecher der. Prinz in feinem Uns 
ſinn vorſchritt, deſto ſtaͤrker vermehrte 
‚0 die a0 ‚feiner Anhänger. .. Umpe 
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dieſen befanden ſich ſogar Tinige Gelehttr 
von Ruf. Ich werde von dieſen Herren 
weiter unten noch mehr ſagen; befort 
ders von Einem unter ihnen, der ſich 

* vor allen Andern durd) feinen Haß ge⸗ 

‚ gen Napoleon ausgezeichnet hat, und 
einen längeren Zeitraum "hindurch das 
Orakel aller Derer war, bie, durch 
feine Reputation geblendet, ihn für ein 

Wunder von Einſicht hielten, da 
er doch nur ein Wunder von Geleher⸗ 
famteit war. Jetzt begnuͤge ich mich, ' 
eine Anekdote zu erzählen, welche auf 
die Nachwelt zu kommen verdient, ba’ 

„fie zeige, wie fehr, kurz vor dem Auss | 
bruche des legten Krieges, die Preußiſche | 
Monarchie alle Einheit verloren hatte, | 

-und wie felbft Die, welche ihre erften | 
Stügen hätten feyn follen, ihre | 
Feinde geworden waren. | 

Um die Mitte des Auauft (1806) | 
kam der Graf d'Antraigues von Dress 
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den nach. Berlin. Die ganze Welt kennt 
diefen Grafen von Seiten feines wis 
thenden Haſſes gegen Frankreich, bes 
fonders aber gegen Napoleon: deunn, wo 
hat er fih nicht aufgehalten, um neue 
Verfhwörungen gegen fein Vaterland 
und defien Regierung anzuzetteln! Im 
Preuſſiſchen harte er, befonders durch 
"fein Sragment aus dem achtzehn⸗ 
sten Bude des Polpbius große 
. Senfation gemacht. Da er die Preufs . 
ſiſche Regierung befchimpft hatte, fo 
war fie fehr berechtigt, ihm, trotz ſei⸗ 
nem diplomasifchen Charakter, den Auf⸗ 
enthalt in Berlin nicht zu geflatten; 
diefen mußte fie ihm, um ihrer Ehre 
willen, felbft im Auguft verfagen, wo 
ſie Bereits zum Kriege gegen Frankreich 
ensfchloflen war. Doch, um an ihren 
Verhättnifien mit: Rußland nichts zu 
verderben, nahm fie lieber: gar feine 
Notiz. von feiner Anwefenheit in der 
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Hauptſladt. „ Der Graf B’Antraigues 
ſelbſt ‚fughte, Niemandgn, lieber auf, als 
den. ‚Deinen Ludwig, . Diefer {ud ihn 
auf den, ‚folgenden Tag zu ſich ein. Der 
Mrofellor, ‚Friedrich, Anciflog,. und her 
Hiſtotiograph Johann von Miller, ma⸗ 
ren vpn, der, Partie. Man ſprach für 
und wider, die Wahrſcheinlichkeit bes 
Krieges den Aile wuͤnſchten, weil kei 
ner von ihnen, Scharfficht' genug hatte, 
den Ausgang . deſſelhen vorherzuſehen. 
Das groͤßte Hinderniß ſchien den Ba 
rathſchlagenden in dem Charakter des 
Koͤnigs zu liegen, ben, ‚die Gemäfigge 
ren. friedliebend, die Wuͤthendern 
aber feig nannten. Voll Ungeduld ber. 
die allzu lange Debatte, forang endlic. 
der Prinz Ludwig von feinem Stube auf, 
und fagte: wenn der .4 ſich, 
noch länger, entehren. will, .$o 
muß er gar nicht eriftiren!, An⸗ 
traigues und Muͤller ‚blieben bei didler 

ver⸗ 
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verörecherifchen Aeußerung fo ruhig, als 
08 fie nichts enthalten hätte, was ihren 
Gefinnungen entgegen gewefen wäre. 
Dur Ancillon erhob fich gegen den Prins 
zen, und nachdem er ihm rund heraus 
erklaͤrt hatte, „daß er‘ (ein Geiſtlicher) 
nicht länger in einer Geſellſchaft vers 
weilen koͤnne, wo dergleichen Aeußeruns 
gen vorfielen, “ verließ er die Wohnung 
bes Prinzen, und fah vielleicht zum ers 
flen Male ein, wie verderbt die Den, 
kungeart deſſelben war. 

Der Krieg wurde beſchloſſen; die Be⸗ 
ſſimmung des Prinzen blieb aber lange 
unentſchieden, weil er kein großes Ver⸗ 
trauen verdiente, wie ſtark auch die An⸗ 
foräche waren, die er darauf machte. 
Der Verfaffer von dem Bericht eis 
es Augengeugen ı. hat ung ers 
zähle, in welcher Werfaffung der Prinz 
ſich befand, weil fein Ehrgeiz unbefrie: 


digt blieb. Das Eommando des Avants 
7 
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garde verdankte er dem Fuͤrſten · von Hu 
henlohe, der, als man ihm deshalb Wars 
wärfe machte, ſehr naiv erklärte: „nut 
unter diefer Bedingung habe er ſelbſt zu 
der Ehre gelangen koͤnnen, eine Armes 
anzuführen.* ‚Allerdings waͤrde es dem 
Charakter des Prinzen angemoſſener ger 
weſen feyn, an die Spige der Referus 
geftelit. zu werden, wo bisweilen «lied 
gewagt: werden muß, wenn nicht «PR 
[eg verloren gehen tl. « +" 
Was aud) der Inhalt der Anterre⸗ 
dung geivefen fern mag, die Hohenlohe 
am 7ten October mit ihm hatte: genug, 
der Prinz ſcheint feit diefer Zeit über Dia 
Nothwendigkeit feines Unterganges, mit 
fich felbſt einig gewefen zu ſeyn. Er be 
ſchleunigte ihn dadurch, daß er die Brav⸗ 
beit höher ſetztt, als jede andre Eigen⸗ 
ſchaft: ‚An großer: Fehler bei einem kom⸗ 
mandirenden General, deſſen Beruf nicht 
in der Muskeb,  Pntermds, der Ren 


sernfärkertiege! Man hat feinen Top 
ſchoͤn gefunden; ich fehe darin mur den 
Ded eines: Derzweifelnden, und zwar 
vines verzweifeinden Egoiften, der nit 
einent Codrug ;. winen Curtius, einem 
Eato u. fi w. nichts gemein hat. : 
. Angenommen ;':der rote Ocibr. Hätte 
win anberes Refültat gegeden; angenoms 
men ferner‘, Ber 14te Dctober hätte als 
Tag der. Niederlage für Preuffen nicht 
Statt gefunden angenommen endlich, 
die Franzoſen waͤren durch Die Preuſſen 
Wer den Rhein zuruͤckgetrieben worden: 
was; wuͤrde die Folge fo vieles Gluͤckes 
PR den’ regierenden Bweig des Brandens 
Burgifcdyen Hauſes geweſen ſeyn? Ich 
müßte mich ſehr irren, oder er waͤre 
geſtuͤrzt worden. Alles war dazu vor⸗ 
brreitet: denn aus dem Prinzen Ludwig 
war auch die letzte Spur von Loyalitat 
verſchwunden; und haͤtte ſeine Bravheit 
einen glaͤnzendern Erfolg gehabt, . fo 
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würden sie Großthaten des Preiimifdyen 
Heeres auf die Rechnung dieſer Bruv⸗ 
heit gefegt worden feyn. Von der gib 
ligen Pflicht der alten Deutſchen, den 
Konig zu vertheidigen, gu buſchatzen 
und die eigenen“ Heldenthaten I. 
nem Rahme zuzufchreiben®); hatte men 
auch keme Ahnung mehr. Ber Prim 
Ludwig haͤtte den Thron dir: Preufft 
ſchen Könige wii deſto ſchmeller beſta 
gen muͤſſen, da fich bek unſertr obigen 
Vorausſetzung, der’ Krieg nothwendig 
in die Laͤnge ziehen mußte‘, undgrie⸗ 
drich Wilhelm, wie es ſcheint/ erweih 
ausgezeichneten Giacke bel weitem We 
niger gewachſen ſeyn wärde, ats‘ feiliem 
| ” Jan vero infame in omnem vitam ac 
| probros um, uperstiten ' prineipi vio 
ek’ acie recessisse; illım  deiendere, 
-.. Tuer su quoque fartia facta gloriee 
eijius ‚Aapiguare, ‚Praeripuum sacramen- 
" tum est. Tacrrus de monbe. Geriu. 
cap. 14. ESS LE SP EEE zer 
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eusörzeichaten ding lüde, Was wuͤrde 
aber. aus der Preuſſiſchen ‚Monarchie 
geworden ſheyn, „wenn der Sohn des 
.. den Thron be⸗ 
ſtiegen haͤtte! Wuͤrde in ſeinen Lieb⸗ 
lngsneignagen eine Veraͤnderung vor⸗ 
gegangen ſeyn? Wuͤrde er fi Friedrichs 
Dei, Bweiten Eraf,. Arbeitfamteit, Ents 
fagung.und Weisheit, zu eigen gemacht 
baden? .. Dies alles iſt nicht, ſehr wahrs 
cheinlich., da der Prinz ein Mann war, 
Dar ſich nice „wohl „befand, wenn er 
‚Richt im Neberreitz exiſtirte. — Ich weiß, 
Bad Allea,was üb. hier gefagt habe, 
nur eine. Hypotheſe iſt; ‚allein, warum 
‚Hätte ich dieſe Hypotheſe nicht aufſtellen 
ſollen, da die Anhänger des Prinzen 
Ludwig noch immer zahlreich. genug find, 
um einige. Aufme rkſamkeit zu verdienen! 
Auch in Traͤumen liegt Wahrheit, wo⸗ 
fein, ung nur die Kraft beiwohnt, ſi ſie 
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Mit dem Tode des Prinzen verhieit 
es ſich uͤbrigens, nach den vollſtaͤndigſten, 
daruͤber aAngelaufenen Sesam, folgen 
‚ dermaßen: ' 

Ueberzeugt, daß me in ine —* 
vollen Offenſtoe Rettung ſaͤr den Preuf⸗ 
ſiſchen Staat zu finden ſey, aber nicht 
durchſchauend, daß, und: warum dies 
Syſtem für die Preuffiff® Armee vers 
alter wir, gluͤhetre Prinz Lohis'Zerbts 
nand von: Kampfbegierde, als det · Oberſt 
von Rabenau ihm am H9ten October ges 
gen Abend melden ließ, daß ber Seid 
die Preuffifchen Jäger‘ von Hoheneiche 
vertrieben habe, auf’ der "Strafe von 
Graͤfenthal' mächtig vorrüde, and’ bie 
Abſicht verrathe, den Poſten won. Saͤul⸗ 
feld am folgenden Morgen ernſtlich ar 
zugreifen. Der Prinz beſchloß fogleich; 
dieſen Worten zu vertheidigen indem er 
vorausfegte; "der Hauptdruck der ‘Stan 
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goſan were ‚sogen die, lanke Flanke der 
Preuſſen gerichtet ſeyn und folglich rs 
erſte mehr. eins Umgehnng, ala eine: Zu 
ruͤckwerfung berfelben bezwecken. Einem 
Salfchen Angriff puß· Saalgeld wolite er 
u: fo weniger weichen, da er⸗glaubte, 
Dar. Plan des. Fuͤrſten Hohenlohe, linkß 
abzumarichigen, koͤnue durch eine ruͤch⸗ 
gaͤugige Mendung von ſeitzer Scite ver 
aitelt werden, und da er ſich außerdem 
vorſrellte⸗ daß, um mit der Apantgarde 
in die Gegend von. Meuftaht md Trip 
ziq zu kammen, ‚Leine Stenfe.northeik 
Haftexſehh, als die Aber. Saalfeld. Er 
befahl daher feinen bis dahin ziemlich 
zoxſtreneten Truppen, ſich auf dem Ter⸗ 
rain zwiſchen Rudolſtadt und Schwar⸗ 
za zu verſammeln. Ein unverzeihlicher 
Fehler, den er hierbei heging, war dem 
daß er feinen Entſchluß, den Poſten von 
Saalfeld zu vertheidigen, nicht in's Ho⸗ 
“ henlehiſche Hauptquartier melden ließ, 


entweder,n well er Wiberfpändbefärdh 


std, odetweil er, durch⸗ die Begterde 
Wach Auszeichnung, feinen Sache allgu 


 Yichetrimeuerimete, AUebrigens waren feüne 
WDispöfitionen , wie Ge: ſeyn mmprin. _ 


Br De@ung: der: kirtten: Flanke des san 
yon Torps yihleß er den General cha 


melfennig mit fünf Schuadronen fees 


Megiments in der Gegend von: Meoureck 
Atehen/ bleiben, und⸗ uaͤbertrag die Deckung 
der rechten Flanke dein General' Peller, 
der ſich mit feinem Froſtlier⸗Bataillon, 
drei Schwudronen· Dachſiſcher Huſaren, 
amd: Ber halben: veitenden⸗ Battoris won 
BGauſe Set: Dtankenburg aufelltes- :14« 
»:Geäh: Morgens am 1I0ten rittder 
Prinz nach! Saalfeld, um die Vertheis 
gung: dieſe⸗ wichtiger: Poſtens zu. di⸗ 
tiäwen” Der Capitain wert; Walentini, 
den errwprausſchtektenfand alles aAn⸗der 
ee On: imo 


— 


hielt der Prinz es für noͤthig, zur bei 


frei Mnteefeigung‘: der Arcillerie⸗ uoch 
er; Batsilloae.der Saͤchſiſchen Neyb 
winter: fur fuͤrſt. rund leide, und fuͤu 
Sachwadrenen, Saͤchſiſcher Hnfaren mich 
rcen: zunialems Als die Beanzafewucih 
orühe Wormittag: aus· den: Debonchis 
on: Staͤfenthalvordrangen;· und vie 
Mucu ſſiſchew: Sager warfen, begab ſich 
dDer⸗NPringy⸗fogieich zu. den Vorpoſten vor 
Aer Oada⸗ war dees Ahm fo vortam/ais 
BL der··tinfon Flanke deſſelben t Caval⸗ 
Isteonäthiigfäpen: waͤrde, fa-ertheilte € 
Aemnhin ankammeden Daͤchſiſchen As 
Harenıden: Wefeht durch. die: Stadt 4m 
deſiliren/Umnid. ſich der derſelben ‚aufpi 
Bellen: Um den Feind dreiſt zu 
are: das war ſein Ansdruck — 
Aeßer adie; aganturisten, Jaͤgerpoſtenah⸗ 
wer zutuͤckziceheng und, um der Nie 
Werlage ‚der Franzoſen deſto gewiſſer gt 
ſeyu. murxden zwei Feldſtuͤke der halben 


rang eigen is Be ding er yaıdk 


beẽeitenden Batterie wonn Gaufſe ss gie 

terhalt gelegt. cu nr _ 
Gedeckeedurch ihre / vor dem Defile | 
herum ſchwaͤrmenden, Reradlleura:und 

Dufadeny:. fingrdie Franzoͤſifthe Infans 
serie an zu: debouchiven. Wie Butter 
vie Riemann machte’ den Anfang ımif 
dem Feuern. MDoch ‚auch. der. Kein“ 
brachte ‚Artillerie herunez und ſo wine 


das: Gefecht auf dieſem Pankte ſehr ee 


haft. Einige von den Adjutanten dag 
Prinzen folen "während diefer Keifig 
der. Meinung geweſen fen ,- entweder 
raſch anzugreifen: und den: Feind in bag 
Deftte zuruͤckzutreiben, - oder “die. uͤhel 
Serechnete Sache ganz aufzugeben.. ‚Der 
Prinz, der noch immer nicht: mußte, wie 
viet,; oder wie.wenig :.er :zu erwarten 
Hätte, wollte dem Feinde. Zeit laflen; 
feitren Mlan zu entwideln, Erſt als die _ 
Saͤchſiſchen Huſeren beträchtlich. durch Dig 
feindliche Artillerie gelitten: hatten, gab 
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‚® der Vorſteluns fie bis in die Siadt 
zu nehmen, Gehoͤr. Bee Zur 
>. aben. Biefer. Zeit wurde das in 
Oaalfeld Hefindlihe Magazin zuriick: ges 
ſchafft; und da der Priny:teine (Beit gu 
werlieren / hätte, fo: Heß er jetzt dem Her⸗ 
zoge von Braunſchweig und: Demi‘ Fürs 
fen von· Hohenlohe durch einen Ordens 
nange Officer meiden, daß er mit dem 
Geinve: handgemein geworden wäre: 
time Da weine viel. zu ſpat Rats 


bangir. 

N Der Ereicriſſ Fon Tages duängten 
fh. :Parenffifder Seite ſah man ,:baß 
ben’ Feind auf der Hoͤbe des linken Sant, 
Afers em colonne marſchirte, und daß 
ſeine Plaͤnkler fchon: His am den: Fuß det 
Abtyegreiften.. Eine Unigehung zu verbins 
dern, wurden wier Daͤchſiſche Bataillon 
ts Die rachte Flanke des Bateillons Ra⸗ 
Genau dem Zeinde gegenüber geftelltz 
und, zus Sicherung feiner rechten Flankqh 


Usß Der Prinz den. General Bevilaqua 
an der. Spike yon. drei Batailenen In⸗ 
fanterie .drei Sqhwadrenen Hußaren 
und ‚her Batterie. Hoper „.cuf. bie Hohe 
zwifchen, n. Gobra und, ‚Unterwirbad; ‚yoga 
rucen Obgleich das Fataillen. Muͤff⸗ 
ling bei. Schwarje chen ‚blieb... {a oA 
Biete, es doch Befehi, feine Nesimehsee 
Kanonen , mit einem Peloten zuruͤck· au 
ſchicken, und bie, ‚Saolsrüde, bei Rungke 
ſtadt zu beſetzen. Der hai. Biantenbupg: 
poftirte General Peller wurde befehligt. 
ſtarke Patrouillen auf, allen ‚nach. Graͤ⸗ 
fenthal und Hoheneiche fuͤhrenden Mes: 
gen vorzutreihen und ſich mit dem, ek; 
raillon Maͤffling dub Schwarza und mit 
dem Senergt. Bepilaqua in, Zuſammen⸗ 
hang zu erhalten. Nachdem der. Ping, 
feine beiden. Flanken auf dieſe Weiſe 
gedeckt hatte, beſchloß er, feine, ‚Stellung, 
zu behaupten, bis ſich die Abſi —— 
deindes mehr, entwiden⸗ haten wuͤrden. 
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oꝛun Dacſe blleben ht Tante‘ Fibeifi 
Das Feat ver feindlichen Tirai 
welches "einigen Suchftſchen Vata hzn⸗n 
uub der Cavallerie des vieteh glageis 
gkoßen Abbtuch tchat zum’ Schweigen 
GR bringen. Hab dir’ Pre ben Vefehl 
48° Ahem th Angriff gegen die, 
rot · inmer auf "ber gegenünte liegende 
Ebhr Unts abmarſchirende, feindliche Eos“ 
wanr.¶ Dieſet Angriff · beſtand datin 
EUR Sachſiſchen Huſaren, welche 
reufeite her· Sradt aufäefteile waren, ji‘ 
vdin dert Schtdädestien von Schimimel⸗ 
faillig ſtohen ind hinter vier che‘ 
ſifchen Batarilonen en & 
den Feind vorrätfen mußte: 
zoſen beantwotteten dieſen 
ein · verſtaͤrttes Tiralliren, 
iinksabmarſchirende Color 
itrrmachen lleß, nnd’ fel6| 
ſen heuter das Bebirge zu 
fehlen; "it ihre Bbigen i 

















den Prenſſiſchen vechten Fluͤgel deſto 
nachdruͤcklicher zu bedrohent. Kaum harte 
ber Prinz Dies bemerkt, ‘als er von dem 
Angriff abend was um fo norhwen⸗ 
diger war, da nicht alle Saͤchſtſche · Bue 
‚ taillone- am Eifer und die. Kaublutig⸗ 
keit dea Regiments Kurfärft zeigten: ı<: 
Mur von: fern folgte der Feind der 
Fronte des Ruͤckzuges. Er: gebrauchte 
Dirailleurs, um die. rede Flanke dor 
Preuſſen zu beunruhigen; und der 
"Schade, den diefe verurſachten, war 
nicht unbedeutend. Um ſie zu vertred 
ben, wurden Anfangs die Schutzen und: 
eine ‚Compagnie des Bataillons Mafff⸗ 
ling beordert; da dieſe aber nicht hin⸗ 
reichten, fo erhielt das Regiment Kur⸗ 
fuͤrſt den Befehl, fie zu. verjagen, und 
vollzog dieſen Auftrag mit gefautem Car 
June. Be 
- Alnterdeffen teaf der Priz Anftalten 
u ‚einem förmlichen Raͤckzuge. Ein Bar 


% 





taillen Kurfuͤrſt· ſollte das Dorf; amd 
welchem die Tirailleurs fo: eben vertries 
ben·worden waren‘; Seftst: halten, und 
die Abrigen Sachſiſchen Bataillone ſo 
zuklick gekommen werden, daßahr lin⸗ 
ker Fluͤgelſich am die Saale behnte, und 


General Bevilequa⸗ ſtehen bliebe, un 


ben echten: Flaͤgel des Rackzuges zu 
decken. Um den Ruͤckzug der: Artilleris 
umd der Faſilier⸗ perſoͤnlich anzuordnen, 
ſerengie der Prinz durch die Stadt 


Saalfeld, In den Straßen begegneten 


ihm Bereits die zaruͤckgeworſenen Jaͤger 
und. Fuͤſcllerr; fie hatten das Thor nach 
dan Feinde hin verrammelt, und retteten 


fin, ſo gut-fie kounten. Der Dring . 


wies ihnen eint Stellung am Ausgange 
des: Hoblweges an, der nach der Stadt 
fährt, und vitt weiter, um zu Sefehlen; 
daß die Artillerie nach Gobra abgefahr 
zen, und von Ben Bataillonen Rabenau 


und Wähle. gedeckt menden ſollte. Bek 


' 


bieſer Wesgenhrit verweilte draltzu 
lange. um einer einzelnen Kanone wil⸗ 
len, deren Achſe gebraten war und WIE 
as gleichwohl reiten wollte. Das Ganze 
lief Gefahr, einem ſelner Theile nd 
welchen! ⸗aufgevopfert zu werden, bloß; 
weil man ed‘ für eine Ehrenſache Hält, 
' feine: Kaneme zu verlieren. Zur WB 
Shußbigung des PDringen kann man-Kät 
fagen, Daß die Gefahr eines Bergugs in 
dieſem Augenblicke noch nicht Fo groß 
war, als ſie es bald nachhet wurde. 
Nachmittags um Drei Uhr hatte ſich 
Die Batterie oben in Marſch geſetzt, und 
angefangen das Defile diesſeito Sual⸗ 
feld unter einem Regen: feindlicher Kur 
gen: und Haubibgrangten en pafftren 
als aus einer der zwiſchen Gobra und 
Dlankenhain befmdtichen Schluchten eins 
feindliche Cavallerie ⸗Colbnne deboudirte, 
und ſich in der Front⸗Laͤnge eines Mei 
Aments, zwei Treffen hoch, aa 
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ib waren · the nis ehe: Ku ferne; 
ann. hatee Dar PMinz Died: beunantt, 
0 u Aral vraf 5: ie ‚nik feinen, Kb 
fan‘, augngteifene:. Simei, ia dar: Nähe 
hbeũndlicht Audſticke ber: veitenhen · Bat/ 
terie; von Ganſe fellsen :biefem -Angeiffe 
Machdrack gehen. Ungkuͤcklicher Weiſe 
aey wurden Biel; beiden Feidſtuͤcke von 
anemAntens Off czar⸗ beſehligt; ber:.die 
Jaſſuns: Se. ſohn verloren hatte, daß alle 
Anfforderungen tihn weder. .zam :Mers 
ruͤcken 0 noch, zum “Müpragen bewegen 
Mm. Meéhaend man send: wut ihm 
mituliete, ste Franzoͤſiſche Eaval⸗ 
Uner gegan das erſte Bataillon Kurfuͤrſt 
a MDer Queß war heftig; doch bed 
Wate llan hielt ibn. nicht nur mit. Kalt⸗ 
bio.igkeit amt. ſondern trieb. ihn ſogar 
au, In diaem Augenblicke führte. der 
Nrimdie Qochſiſchen; und Preuſſuſchen 
Gnfamın heauc. Gin gloͤckliser. Erfolg 
BAR age susifrihaft, ern Au⸗ 
FL 7) ' 
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Sf mit: Befonnenheit inet: indelt ge⸗ 
macht wutdel Reiberi Mihiteies an. Bei: 
Gen; Nur einzelne Schhwadrunen ·ſtuͤrg 
zen Ihe Zufaminenhant; main Feind? 
und als NRe, von bee Ueberzuhldeſſelben 
geworfſen, zuerick mußten, tiffen ſit die 
nachko umenden Dchwadvontn mit ſich 
fort. Hierdurch entſcund ‚eine Unerd 
nang wodurch Fraazoſen· und Sreifien; 


bei Gobruwvorbei, bis gegen Dhwarza 


gu, ſtuͤrzten. J KIEL 7 7.3 per Tre Der 
Heerdarch wurde das Sehichfal der 
Tages artfehrieden s :und+ası ſey nun⸗ auf 
der Prinz diefe- Entfeyeidutiig micht Aber 
leben wollte [ weiches nicht aunmaah; opehreine 
lich if, wenn man bedenkt, wit wel⸗ 


chen traurigen Befühten.ise.wun feinen. 
vertrauteſten Freundin; Abſchied gatomı 


men hutte, und wie Scheer Busch. (sine 
ganze Lage im. Lehm zur Veſchleum 


ur Feines: Dchickfals gedrͤngt wurde), 
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eiue EAVemachige: Hafspferang. ſeinen 
Perſon die ehenden Haſaren zum 
Otohenqurhriagen: genug, eu: hielt ſich 
ſo anga auf, bisner erft von dem Stra 
06 Hanbgemengeso fortgeriſſen, md 
puletzt won feindlichen Haſaren umun ⸗ 
golt wwrdei: Er verfchmaͤhete es, fein 
Bebon· aus Yen, aͤnden das Frindes an⸗ 
men. Die Yen, wie er das ange 
dagene Beſchenk von fich- ablehnte, if 
bekannt, Kine Piſtolenkugel log durch 
ſoino Hruſt; racklings ſtuͤrgre er vom 
Pferde/und fooherckend fielon die Feinde 
aber ſeinen Leichimm her Seine Ge⸗ 
wen: bunugteh: dieſen Augenblick gu 
Wer Nettung. 

eiIn der Rirche von: Saalfeld wurden 
—— des Deingen beigeſetzt; fie 
 Altammem neben den - Sebeinm eines 
warn : Prien von Sachſen; Coburg, 
welcher fuͤr⸗ das Haut Oeſtreich im Tuͤr⸗ 
benkriege fi. — Die Hearzogin von Go: 
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burtz ließ die Stier bes Eaſraun wie 
einem Lorbeerkramze fchinucken; nie Vielo 
von Denen, die in feinen; Aufſopfekung 
wahren HDeroiemus fahen!wernſlerwha 
. nicht im Lehen’ gekunnt "Hatten, Tape 
ten zum Andehten an’ ihneine Lode⸗ 
von feinem Saar ab "md 16 

So endigte dieſer Pring; “scitr Bi 
Natuͤr ‚größe Anlagen gegeben Baker‘ 
Wäre er für den’ Thron geboren gewe⸗ 
fen, fo würde er vielleicht ein vortreff⸗ 
Ucher Fuͤrft geworden fern. Als Erbe eis 
nes nachgebornen Pritizen, fand tr FAR 
feine Fähigfeiten keinen! angemeffenen 
Wirkungskreis. Sein Ungluͤck beſtund 
ih dem Mißverhaͤltniſſe feiner Kraft“ zu 
feiner allzu beſchraͤnkten Sphare. "Ver 
tet kounte er nur dadurch werden; Daß 
er die Region der Kuwmſt PORN 0 
fenſchaft lieb gewann. Er ſelbſt harte 
eine Ahnung hierdon', indem er⸗ mehr 

ais Einmal anſetzte, um ſi — zu di 


bax Rewhas v ein Doch in feinen 
arten MÆrziehuig· war allzu viel verderbt 
wanden,als daß er den. noͤthigen Athem 
biste behalzen koͤnnen. Die Kunſt, nach⸗ 
gabonne Peimen zy · erziehen, wird ſo 
lause ein.Öehgimniß bleiben, bis man 
die. Beſtimmung umd das: Weſen der 
Gh ufkan mehre ergruͤndet has; denn bis 
dahin kann man.. ap. jenen, ‚nur era 
buacher,.: oder fogenannte Genuß 
menfshen. erziehen, 

Ich Fame in der Geſchichte nur Ei⸗ 
nen Preinzen, mit welchen Louis Fer⸗ 
dinand von Preuſſen auffallende Aehn⸗ 
Uchkeit hat. Dies iſt der Prinz Ni 
ephorus. Diogenes, deſſen Charak⸗ 
ter und Hechickfal die beruͤhmte Anna 
Comnena in. dem Leben ihres Vaters fo 
inteseflans. beſchreibt. Nie konnte — 
Boni — Louis Ferdinand das 
Schickſal dieſes Prinzen haben;. . allein 
da: auch) das feinige ſich tragiſch loͤſen 


— 73 — 
mußte, fo iſt es wohl erlaube, zu den: 
tm, ob er, wenn er durch ben -PBertuft 
feiner Augen von allem militärifchen 
Ehrgeitze wäre geheilt werbim, nich 
auch, wie Nicehorus Diegews, dahin 
gelangt: feyn wuͤnde, ſich, auſſatt det 
begraͤnzten außeren Welt, worin ei 
ſich fo Abel: befand, eine unendliche ins 


nere zw verfhuffen. 7 
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ME u ur 7 Ben. ' 70 ! ' 
th Qegin von Beufau, 


"Igeneralliintenant and Geneens » £inartiermeifer. 
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#; ‘ . · repı en 


Dar Grieche Phocion fagte, ich weiß 
nicht mehr, hei "welcher Gelegenheit: 
„ich werde für den Krieg ſtimmen, fos 
batd ich fehe, daß die alten Generale zu 
befehten, und die jungen Offieiere zu 
gehorchen verfichen, daß die Reichen 
ihre Schäße, und die Beduͤrftigen ihre 
Arme’ zur Vertheidigung des Vaterlan⸗ 
bes darbringen.” Daſſelbe hätte man 
beim Ausbruch Des Krieges zwiſchen 
Nreuffen und Frankreich fagen können; 
daſſelbe Haben die Einſichtsvollern unter 


‚den Preuſſen gewiß auch oft gefagt. 
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xon Geufen 

lbſchuitte ‚Die, 

Augabruch. det 

ahren. Auf 

aͤſt blotzdie 

eingp; Gene⸗ 
Kal » Quartiermeiſters „yon der Armee, 
föndern auch das, ‚ganze, ſogenannte Im⸗ 
genie hr: Departement.. Ich ſager die 
fehr derwidelten Gefhäfte:nk 
des General⸗Quar. zweiter 
Dis waren fie wirklich 1. ſie Bo 
den nur dann einfacher, gepmordan ip: 
wenn man bereitiviffiger gBeweſen wohn: 
die ſeil dem Jahre 1802 gemadhten. Bay: 
föiläge zu” einer beffern Einrichtung deu 
Generaiſtabes anzunehmen. Und ara 
u m würden ſie nicht angennnmen? Bit. 
der GBenerallientenant von Geuſau ein 
alter Mann war, der, ich an. gemäfle: 
Dermen gewöhnt Hatte, uad..um diehen 
Gewhhnung willen, ſogar Die ‚größere, 


















zo — 
Beruemlahteit "neitde"Förtien verfämde 
Wer. 15 
ie 
Weder 
Worten” i 
as bicher. 

I feiner! Jugend” gehörte, dt Ba 
miallleutentint von Geuſau, ein gebor⸗ 
ame Thueinste gu’ben wackerſten Off⸗ 
Waren. Er EB ſich in dem Regiment 
Kreugen auſtellen und kampfte den game 
n· ſiebenſachrigen Krieg hindurch für, 
deievrichs NAuchm ·mit einer Anſtrengung. 
wuehe aichtutibemerkt blieb. Nach dem 


Fricben wurde et wegen feiner Renute 


ae in die Suite Ftiedrichs des Zweiten 
aufgenommen, und bearbeitete nun, mit 
Heriefeld Eiloblauch, und mehrern ans. 
dern Freuuben, "bie militaͤriſchen Willens 
ſchuſten zu Potsdam in aller. der Stille, 
weichẽ Friedrichs Eiferſucht, und gewiſſe 
Voruttheite grbolen. Ale dieſe Man ⸗ 


wer waren nämlich. fleißtge Miiarbeitat 
as der A. Deutſchen Wiblinthet; fie mach⸗ 
sen: aber daraus ein Geheimniß, Thaile 
weit fie mußten ; daß Guide der Zweite 
das äffenzliche: Delanntwerben militaͤri⸗ 
feher Ideen mißbilligte, Theile, weilifie 
ſich der Schriftſtellervi ſchaͤwten, da ſie 
sicht daruͤber in s Meine kormen Tom 
ven, ab fie, weit ihre Arbeit non Herm 
Gr. Nicolai hanorirs mwurde,.. näht 
als. ein. bürgerlichen: Bemenbe zu 
hetrachten feg. Nux das Ingenienr⸗ 
Weſen vernachlaͤſſigre Geuſau mit cin 
Stolhze, ‚der. allen anpgrohuftinen 
Geiſtern eigen iſt; deun zu Diefem.grr 
hoͤrte er, trotz ſeinen wennicjaligen 
SKenneniflen. ... ... - 

NDach Seiedriche ede wurt⸗ Sieg: 
qau von: Friedrich When dem Zwei⸗ 
ten zum Oberſten und Genereladjutav⸗ 
gen der Infanterie. ernannt. Wie au 
gewieſſen ihm dieſer. Wirkungskreis van 





auch, an und für ſich, ſeyn mochte, fe 
wurde er deſſen, in ſeinen Verhaͤltniſſen 
mit Biſchefewerder, doch ſehr baid übers 
Yhkig. Er nahm ſogar als Genem⸗ 
Adjutant mit großen Uebereilung ſeinen 
Abſchted, und wuͤrbe Im nicht. geringe 
Verkegenhedt gorahen ſeyn, wenn Friei 
derch ERBE der Zweite iha nicht, male 
Boſceitigung aller Empfindlich keit, im 
Dahre 1790 zum Generalmajor und 
General⸗Qutarttermeiſter ernannt hätte. 
me fotdyer, und als Direktor des erſten 
Dnpartimenss im Kriegs⸗Collegium, be⸗ 
ſorgte de bie Angelegonheiten der ſaͤmmt⸗ 
lichen Infanterie; und: dies dauerte font 
bie yunt jahre 1793, wo ihm aud die 
Direksoriat s Setchäfte ‚bei dem viersen 
Dipartemiene das eben genannten: Colles 
giums (welches die Angelegenheiten des 
-Görps 'de' genie, des Mineur⸗Corps 
w. ſ. w. beſorgte) Abertragen wurden. 
Jetzt erhielt er auch den rothen Adler: 


— — 
rben:i, Ein Jahraſpaͤder, nach Dam 
‚ Tode . des ‚Gendraliisutenant oem: Chain 
ben, worde :er zum: Diseßton: bes: Tünfs 
ten: und: t adhten.‘- Departement vomk 
Leiegs ⸗Collegium· ernanttaı- Fur gab: 
ex die. Direktion des: erftennab ‚umbıber 
kam,: als Chef von. dem Militaͤr ng: 
partement des Generak:: Direkteriums; 
und als Direktor der für die Mobilaer 
dung der Armee beſſummten⸗ Kaffe und 
der Geld Verpflegungsegeſchaͤfte, Bis und 
Stimme sin dem: Staatsrathacobgleich 
oßme den. Titel. eines. Mintkerdr Sei: 
"Veich Withelm: der: Zweite machtet chn 
zu Anfange des.Sahresizng6: zum. herö 
nerallientenant. Nun trot erbas Mili⸗ 
taͤr⸗ Departement dem Generallieutenant⸗ 
von Kannewurf ab, und, erhielt dafuͤr 
bie. Stelle eines General⸗Quartiercati⸗ 
ſters von «der Armee, uud: eines Ge : 
rabeSufpektärs. der fümnitlichen „Beum:: 
gen: in den: Koͤwglichen Sitnaten ::-eim 


— 


often, auf: welchem⸗er fi bis: zum 
Auẽcebruch edes. Krieges behaupten, > 1 
Br Din iſt Her: Eimeiß; von dem Lebe 
ums Wanne ;in“Beflem Merſtand mam - 

greßes: Bertram ifekensiomtfte „di. 
mn sehe das 1GWohl rich de 
Prruſſtfchen States wenigftens. in "fe: 
ſern unuheimꝰ ſtollte ed man nhm ‚die 
wichtigſtir Zweige dor Mllitaͤr⸗ Verwal⸗ 
tung uͤberließ. Mire in Europa lied. 
beim Allen gebtichen ‚fo wuͤrde Geuſau 
ſeinem Poſten gewachſen -gewefen fem? 
dies neuen Idren aber, mit weichen die 
miitaͤriſchen Wiſſenſchaften in Frankreich 
bencbeitet wurden, vernichteten ihn in 
ſeinein ganzen Weſen, da fie fich..mid 
denn syumehmenden Alter -- verfehtworen; : 
fette: Geiſt, dem e&). wie ich bereits 
geſagt habe, immer an produktiver Kraft 
feste: gam bloßen Mechaniemus her⸗ 
abzukrinugen. Hierzu kam, daß Geuſau 
imideg Ingenieura Departemegt immıen 


ein Fremdfing geweſen wär. '. Fran 
bearbeitete: ein gewiſſer Hartmann Yin; 
MI Depastement fuͤr ihnz dares op 
dieſem· Hartcciann eben fo: ſehr · an Krafl 
ſehlte, As dem, der durch ihn repraͤſen⸗ 
kirte: ſo bedurfte ꝛ nur der Einſichten 
eines Lindner, um durch Die bloße Kraft 
des Atitagonisrune dus " Foreiktatiemd 
Weſen im Preuſſtſchen zum Seife 
ga bringen. ‘ 

: 35 kann es Gnrieratmajene ‚son 
“ Liner nicht erwähnen, ohne Die: up 
merbfamkeit des Publikums “auf :: Bits 
Pen ausgezeichneten Manu etwas nähen 
hin zu keiten. Er findierte‘, winn ich 
anders wohl amterrichtet bin‘, als wirt 


junger Maun, auf der Unlverſitaͤt ges - 


Königsberg Theolsgie, und beßing: did 


Webdteitung Hei Gelegenheit eines We _ 


Deum; welches die Kaiſerin Eliſabeth 
defelbſt fingen ließ, einem Nuffifehger 
ſinnten Profeſſor Zine Ohrfeige ıyuiger 
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Son; dafür worde ıii.udiegiet, mb ber 


gab fi nach Berlin... Hier machte sw 
amd. ein Zufall zum Privat⸗ Seofretän 


des Brafen von: Anhalt,- zu einer Zeit⸗ 


we: der Geiſt dieſes Mannes noch nicht 
geliaten hatte. Durch ſeine taglichen 
Veſchaftigiagen in das Militz arweſen 
Angst, ‚begann Lindner damit, daß 
er Piane zeichurte. Hiermit hing das 
Situdium der Vefeſtigungekunſt genau 
Anſammen Biken beſchaͤftigte ſich mit 
dreufelhen, aud wurde beim Genie ar 
geſtollt· wa ar An⸗ karzer Zeit ſo große 


Gerichte mahnte, daß man in ihm 


dmein ber tuͤchtiaſten Officiere erkannte. 
Vnslickliches Weiſe ſind aber feine beſten 
Rpriäkiar. zum Ausbau der. Feſtungen 
wagt augencanmen worden, well Die, 


‚von woſchen as /acn meiſten abhing (Geu⸗ 


fan und Hacichancth, ſeine emſchiedeuſten 
Gegner; warım,. ohne mit ihten Im 


we ve tragen u reichen. 


ey 7 ug 
; 


u Bartft Beh durch bieten Antagemih 


wus anauſgebauet ‚geblieben, obgleich 
Ber ‚Rimigr die dazu noͤthigen ug 
aqugewieſen batte.. - 22 


Mi; kann leicht enten, ——— 


gem Geuſau's Begraͤnztheit bei der Fuͤh⸗ 
un des letzten Krieges haben mußte 


Daß Sie Armes. glaich Anfangsan 
Mandporvath und Munition Mangeil 


litt, kann nur. auf feine. Rechnung 


gehracht werben. Die ‚Selbbäskereismwar - 


fo. ſchlecht arganiſirt, daß die Bodaͤnfe 
niſſe des Hohenlohiſchen Corps ummäga 
lich befriedigt „werden konnten; dabel 


hatte: man-zugleid) die Ereigniſſe fo def 


berechnet, dab ein. bedeutender Artiller 
vie: Darf. ft den Tag nach dar 


Schlacht 9m 14ten Asteher von 
Breslau abzugeben befebligt war. Ex. 


gereicht. dem Kriegs⸗Miniſter — denn 


dies war Geuſau dem Weſen, on 
geich nicht dem Namen nach ich 


leicht 


tr zu einen noch groͤßeren Voriwurfe, 
dañ er die Jeid⸗Lazarethe gm : von 
nahtäffigte. .. Wären: die Schlachten dk 


Jena und Auerjtädt gewormen Werben; 


Jo : vohsden die aniaf dem Gchlachtfelde 
vernundeten und» verkümmeleen Preuß 


. fer: in ende ind weit ſchrockli teven 


Zge geweſen feyn, als jest, -ba ihre 
Kameraden das Schlachtfeld räumen 
md fie ber Diskgetion des. Feindes übers 
Ueflen, : Um. ule: Anklage des Krieges 
mciuiſtres ya vollenden,, darf man end 
ltchn nvch Leinen Punks nicht unberuͤhrt 
laſſen. Die: Fellungen waren in einem 
fü: Häglihen: Bukande, -und- zugleich fa 
ſchlecht Yerpräwidmtirt,, daß; jene, Toms 
mandauten, deren Feigheit und: Unbe⸗ 
huͤtfitthkeie von . einigen Schriftſtellern 
uf ein?:ſs grellrs Licht geſtellt worden 
iR, wo nicht: gerechtkertigt, doch Wenige 
ſtene entſchul dugt werden koͤnnen. 
Selbſt Magdeburg, dieſe Haupt⸗ Jeſtung 
1 ' [8] 


\ 
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war fo verfallen, daß nur ein Bayakd 
auf die Dauer widerftanden haben wär: 
de. Es ift möglich, daß Geuſau alle dieſe 
Vorwuͤtfe von fih ablehnen kann; fein 
Alter reicht fogar zu feiner Entfchuldis 
gung hin. Doch das Alles kann uns 
zuletzt nicht abhalten, zu behaupten, daß 
er feinen Poften, als Chef des Gene 
ralftabee und des Ingenieur Departes 


ments, ſehr fehlecht aysfülte, und dep -— 


der Mangel an Regſamkeit und Genie 
in ihm die Urfache von großen Unfällen 
und fehr bitteren Leiden für die Bewoh⸗ 
ner des Preuſſiſchen Staates geworden 
iſt. Ihm fo wenig, als irgend einem 
andern Senerallieutenant der Preuffis 
ſchen Armee, foll man den Vorwurf mas 
chen, daf er den König und fein Vater⸗ 
Ind verratben babe; doch mit Wahr; 
heit Tann man fagen, daß fein Patrio: 
tismus mehr der Selbftheit verwandt 
mar, als der Liebe, weil er fonft thaͤ⸗ 
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iger und” erfinderiſcher ‚gewefen ſeyn 
würde. Es ift das Unglück der Staas 
ten, daß es fich mit der Redlichkeit 
der Beamten nicht -beffer verhält, als 
mit'der Keuſchheit der Mönche, die 
man zu einer Tugend flempelt, ohne zu 
bedenken, dag Produftivität der 
erſte Charakter der Tugend if, und daß 
folglih eine nicht produftive Tugend 
Irlnebiweges" für *das gehalten werden 


run, wolar ſe ſich ausgiebt. 


221 
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Re 
- Der Generäl» Abjutanf- von Kleiſt \ 





Se weniger der Generallieutenant voR 
Geufau dem Poften eines Kriegesmins 
ſters gewachſen war, deſto mehr hätte 
durch den General: Adjutanten vori Kleiſt 
gethan werden ſollen. Zum Ungluͤck 
für den Preuſſiſchen Staat war: aber 
der Oberſt von Ktelft weder ein Mann 
von Genie, noch ein Diunn non Gew 
dien und Gelehrſamkeit. Auf den wid: 
tigen Poſten, den er bekleidete, zeichnete 
er ſich bei weitem mehr durch feine 
Ordnungsliebe und Pünktlichkeit, als 
durch Umfaſſungskraft und Geſchicklich⸗ 


a 


.7 
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keit im ? Imputſtren ans. Er war, 


um Alles mit Einem Worte zu ſagen, 
mehr ein militaͤriſcher Gefhäftss 
mann, als ein wirklicher Militär. 
Mit dieſer Eigenthämtichkeit würde er 
unter einen Friedrich dem Zweiten zur 
Bortrefflichkeit aufgeftiegen, und der 
Gegenftand lauter Lobfpräche geworden 
feyn; unter Friedrich Wilhelm dem 
Meitten aber —. der eben fo wenig zu 
ſich erhob, als .er fich zu Anderen, foll 
ich ſagen herabließ oder emporhob? — 
war⸗fuͤr einen Oberſten von Kleiſt weder 
Muh, noch Rufezu erlangen, Es läßt 
ſich ſogar vorausfetzen, daß er ſich in 
Dieſem Verhaͤltniſſe von Zeit.zu Zeit ſehr 
nugluͤcktich fuͤhlte; denn ein braver 
Mann, wie der Oberſt von Kleiſt, kann 
fich unmoͤglich wohl befſinden, wenn er 


zu ſich ſelbſt ſagen muß: Meliora vi- 


ded praboque, deteriora sequor; ein 
Othhickſal, dem: alle Die. micht entrinnen 
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föunen, denen weder ihre Individu⸗⸗ 
litaͤt, noch die Umſtaͤnde geſtatten, ich 
zur Freiheit zu erheben, und die eben 
deswegen von dem Ideal, das im ihr 
nen iſt, mehr gemartert, als erfrenst 

werden. 
Der Oherſt von Kleiſt hat, fo viel 
ich erfahren habe, ſeine Laufbahn als 
General⸗Adjutant vollendet. Es wird 
fünftig von ihm, in dieſer Eigenſchaft, 
wenig mehr die Rede ſeyn. Deſto wer 
iger darf ein unpartheiiſcher Memoi⸗ 
ten s Schreiber unbemerkt : taflen, daß 
biefer Mann durch feige geſunde Beur⸗ 
theitungstraft nicht felten das Richtige 
und Wahre da. fand, me es den angeb> 
lich verfchlagenen und liſtigen Staats⸗ 
maͤnnern der Preuſſiſchen Monarchie ent⸗ 
ſchluͤpfte. Der Krieg mit Frankreich mar 
beſchloſſen die Anſtalten dazu murden 
von alien Seiten her gemacht; ein Theil 
‚ ber Armee war ſogar fchen. im. Bewe⸗ 
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gung nach der Eibe und Saale: mid 
woc immer dauerten die Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe mit Schweden fort, Inden . der 
ref von Haugwitz keine Ahndung dar 
von zu haben ſchien, dag man, um ben 
Einen Feind mit Erfolg angreifen, ju 
Shunen, dm andern nicht im Mäden 


haben: muͤſſe — „Wis fliehen wie  - 


mit Schweden?” fragte der Oberſt von 
Kieift den Miniſter der auswärtigen Aus 
gelegenheiten in einer von den vielen 
Eonferengen, die während des Som⸗ 
mers von 1806:in Charlottenburg ges 
halten wurden. Der Graf von Haug: 
witz wußte nicht, was er auf diefe un: 
erwartete Frage antworten follte, und 
man Bann ‚denken, daß, fo befchämend 
auch bie Hloße Frage für einen Mann. 
‘war, der In den Künften der Diploma: 
sie zu glänzen glaubte, der Oberft von 
Kleift es doch nicht dabei bewenden lieh, 
um den Grafen von Hangwitz zum Ges 


DE 


ein. Iremdiimg geweſen wär. Freiluh 


bearbeitete ein gewiſſer Hartmann vie⸗ 


WE Depasteiment für chuz da es u 


dieſem· Hartcuiann eben fo: Fahr · an Kraft 
ſehlte, NAs denr, Der durch Ihn rerpraͤſen⸗ 
tirte: ſo bedurfte Bd. nur Der Einſichten 
eines Liabner, um duech die bleße Kraffe 
des Antagonismus Dis Fortiſtkatiei 
Weſen im’ Preuſſtſchen sun‘ Sifeinde 
gr Bringen. eo nt 

3 Mann Kits Ginereimajort "ob, 


" Bindner nicht erwähnen, ehne Die. ui 


mörktamteit des Publikams auf: Hire 


Pen ausgezeichneten Manit ers! ouklen 


bin zu leiten. Er findierte, winn ich 
anders wehl ahterridhtet bin, ale xlu 


junger Mann, auf ber Unlverſitaͤt zut 


Ednigsberg Theolsgie, und beging bie 


Vebereiuung dei Gelegenheit eines Wo _ 


Deum;, welches die Kailſerin Eliſabeth 
dafelbſt· fingen ließ, einem. Nufflſchge⸗ 
ſinnten Profeſſor eine Ohrfeige ıyuiges 


m; dafür ward⸗ ain aeiet, und be⸗ 
gab ſich nach Berlin, Hier machte AU 
womd. ein. Zufall zum Privat⸗ Sekretaͤt 


des Brafen von Anhalt, zu einer Zeitz 


we der Geiſt dieſes Mannes noch nicht 


geliaten Hatte, Dupch feine. taͤglichen 


Yeihäftigungen im das Milnaeweſen 


Aagketin,. begann Lindner baut, dab 


eri Mane zeichnrte. Hiermit hing das 
Siudimn der Befeſtiguagskunſt genau 


atemuien,Nchued beſchaftigte ſich mit 


geſtollt · wor ar · ac⸗darzer Zeit ſo große 


Forrichritte machte, daß man in- ihre 


qnender tuͤchtigſten Officiere erkannte, 
Vnslctlicher Weiſo find aber feine beſten 
Vprſclaͤge zum. Ausbau der Feſtungen 
wg augenemamen worden, mel Dies 


‚won wolchen ab. meiſten abhing (Geu⸗ 


Maid Havtinanui), ſeine emuſchiedenſten 
Gagmer waron, one mit - en Voeen 


di feinvn gu wien. - vo. 
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0 Bft Koſal durch biefen Antagenis 
mus nnauſgebauet ‚geblieben, obgleich 
der ‚Böyig- Die dazu nötigen Bunny 
qngewieſen hatte. my 
Mean; kann, leicht Aunien,,: weiber Seh 
sm Geuſau's Begraͤnztheit bei der. Fuͤh⸗ 
ung Des letzten Krieges haben mußtel 
Daß Die Armee. gleich. Anfangs. an 
Mundyorrath und Munition -. Mangel 
litt, kann nur auf feine. Rechnung 
gebracht werden. Die Geldbärferei-war - 
fo: fchlecht organifet, daB die Beine 
niſſe des Hohenlohiſchen Corps unmbg⸗ 
lich befriedigt „werden bonnten; dabel 
Hatte man · zugleich die Ereigniſſe fo bei 
herechnet, dab ein badeutender Artille⸗ 
vie: Dark erſt den Tag nach der 


J Schlacht am 14ten Qoetober von 


Breslan abzugehen befehligt war. E 
gereicht dem Kriegs⸗Miniſter denn 
dies. mar Geuſau dem Wefen, wenn 
gleich nicht d dem ‚Namen nah nice 

leicht 





mon. 


ct un eimenn-nochngeößenen Ronldurfe, 


Bali er die Jeild⸗Lazarethe aim \ vor 
Nachlaͤſſtgte. Waren die Schlachten beä 
Jena und Auerſtaͤdt gewernen Waren 
So waeden die anaf den Schtachtfelde 
verwundeten und» vorſuͤnmeiten Preuf⸗ 
fewn: in ende nach weit ſchrockti beven 
Ange:igewefen ſeyn, als. jest, -ba ihre 
Kameraden: · Aas Schlocht ſeid raumten 
wu fie: der Diekretion des. Feindes übere 
Usflen, : Ant: ale: Anklage des Krieges 
uiniſtres ya vollenden, Darf man ende 
Ip nack zeiten · Punkt nicht unberührt 
Infien. ; Die: eſtungen waren in einem 
fa: täglichen: Zuftande,, und zugleich fe 
fehsecht Yerprbwidnsirt, daB; jene Com⸗ 
mandauten, deren Zeigheit und: Unbes. 
hayıchleis :von . einigen " Schriftitellere 
ap ein::fe gꝛelles Licht gefiellt worden 
itt/ wo nicht: gerechtfertigt, ‘doc Wenige 
- Mn entſchüldugt werben koͤnnen. 


Oelbſt · Magdeburg, dieſe rei 
I. 8 
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war fo verfallen, dag nur ein Bayard 
auf die Dauer widerftanden haben wär: 
de. Es ift möglich, daß Geuſau alle diefe 
Bormürfe von ſich ablehnen kann; fein 
Alter reicht ſogar zu feiner Entfchuldis 
gung hin. Doc, das alles Kann ung 
zuletzt nicht abhalten, zu behaupten, daß 
er feinen Poften, ats Chef des Sen 
ralftabes und des Ingenieur Departes 


ments, ſehr ſchlecht ausfülte, und daß 


der Mangel an Megfamteit und Genie 
in ihm die Urfache von großen Unfällen 
und fehr bitteren Leiden für die Bewoh⸗ 
ner des Preufiihen Staates geworden 
HM. Ihm fo wenig, als irgend einem 
andern ©enerallieutenant der Preuſſi⸗ 
fen Armee, foll man den Vorwurf mar 
chen, daß er den König umd fein Vater: 
and verrathen habe, doch mit Wahr; 
heit kann man fagen, daß fein Patrio⸗ 
tismus mehr der Selbſtheit verwandte 
mar, ale der Liebe, weiler fonft thär 
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iger und” erfinderifcher gewefen ſeyn 


würde. Es ift das Ungläd der Staa 
ten, daß es ſich mit der Redlichkeit 
der Beamten nicht -befler verhaͤlt, als 
mit der Keufchheit der Mönche, die 
man zu einer Tugend fiempelt, ohne zu 
bedenken, dag Droduftivicät der 
erſte Charakter der Tugend ift, und daß 
folstih eine nicht produftive Tugend 
Aihebionged'" für das gehalten werden 


fine, wöffe M ſich ausgieblt. 
—R .. ' " j 
Bu Pa er 
⸗ x ! FR _ —— — 


N : Dr FR 


VI. 


Der General⸗ Abjutant · von: Kleiſt . 





Ken weniger der Genrallieutenant vo 
Geufan dem Poften eines Kriegesmini⸗ 
ſters gewachfen war, deſto mehr haͤtte 
durch den General⸗Adjutanten von Kleiſt 


gethan werden ſollen. Zum Ungluͤck 


für den Preuſſiſchen Staat war: aber 
der Oberſt von Kleiſt weder: ein Mans 


von Gente, noch ein Munn von Stu⸗ 


bien und Gelehrſamkeit. Auf dem wich⸗ 
tigen Poſten, den er bekleidete, zeichnete 
et ſich bei weitem mehr‘ durch feine 
Ordnungsliebe und: Pünktlichkeit, als 
dich "Umtaffungskraft und. Geſchicklich⸗ 


an ER. 
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keit tm’ ;fmpufficen ans. Er war, 
um Alles mit Einem Worte zu ſagen, 
mehr ein militaͤriſcher Geſchaͤfts—⸗ 
mann, als ein wirklicher Militaͤr. 
Mit dieſer Eigenthuͤmlichkeit wuͤrde er 
unter einem Friedrich dem Zweiten zur 
Vortrefflichkeit aufgeftiegen, und der 
Gegenftand lauter Lodfpräche geworden 
ſeyn; unter Friedrich Wilhelm dem 
Boitten aber — Dee eben fo wenig zu 
ſich erhob, als er fich zu Andern, foll 
ich fagen herabließ oder emporhob? — 
warrfür einen Oberſten von Kleiſt weder 
Nuhm, noch Ruf⸗zu erlangen, Es läßt 
ſich ſogar vorausſetzen, daß er ſich im 
dieſem Verhaͤltniſſe von Zeit zu Zeit ſehr 
nugluͤcktich fühlte; .- denn ein braver 
Mann, wie der Dberfi von Kleiſt, kann 
Ay unmöglich wohl befinden, wenn er 
gu fi: ſelbſt ſagen muß: Mieliora vi- 
. deo praboque, deteriora sequor; ein 
Schickſal, dem alle Die nicht entrinnen 


föunen,. denen: weder ihre Individne 
litaͤt, noch die Umftände geſtatten, ſech 
zur Freiheit zu erheben,. und die eben 
deswegen von dem Ideal, Ben im ih⸗ 
nen iſt, mehr gemartert, als eefemst 
werden, | 

Der Oberſt von Kleiſt hat, sel 
ich erfahren babe, feine Laufbahn als 
Beneral⸗Adjutant vollendet. Es wird 
fünftig von ihm, in dieſer Gigenfchoft, 
wenig mehr die Rede feyn, Deſto wer 


wiger ‚darf ein unpartheiiſcher Memoi⸗ 


ven s Schreiber unbemerkt : laflen, daß 
biefer Mann durch feige geſunde Beur⸗ 
theitungstraft nicht ſelten das. Richtage 
und Wahre da. fand, ma 26 den angeb: 
lich verfchlagenen und liſtigen Staates 
märmern der Preuffifchen Menarchie.ents 
fhlünfte, Der Krieg mit Frankreich war 
beichloffen :. die Anſtalten dazu murden 
von alien Seiten-her gemacht; ein Theil 
ber Armee war ſegax ſchon im. Bewe⸗ 


gung pech der Eike und Saale: rs 
Hoch immer dauerten die Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe mit Schweden fert; indem . des 
Graf von Haugwitz ‚feine Ahndung dar 
won zu haben ſchien, dag man, um ben 
Einen Feind mit Erfelg angreifen, jun 
koͤnnen, dm andern nicht im Raͤcken 


Babes muͤſſe — „Wis fiehen ‚wie 


mit Schweden?” fragte der Oberſt von 
Kleiſt den Mintfter der auswärtigen Aus 
gelegenheiten in einer von den vielen 
ETonferengen, die während des Som⸗ 
mers von 1806:in Charlottendurg ges 
Hatten wurden. Der Graf von Haug 
witz mußte nicht, was er auf diefe un: 
erwartete Frage antworten ſollte; und 
man kann ‚denken, das, fo beſchaͤmend 
auch die bloße Frage für einen Mann 
‘war, der in den Künften der Diplomas 
tik zu glänzen glaubte, der Oberft von 
Kleiſt es doch nicht dabei bewenden lieh, 
um den Grafen von Haugwitz zum Ges 
® 
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faͤhl feiner Unſberlegtheit zuruck zu füh⸗ 
ren. Gleichwohl war die Sache noch 
immer nicht im Reinen, als die Preuſ⸗ 
ſiſche Armee die Schlachten bei Auer: 
ftäde und Jena verloren hatte. Das 
Hehenlohiſche Corps mußte daher, als 
es anf: dem! Wege nah’ Seettin von 
den Franzoſen verfolgt wurde, Beben 
fen: tragen,. fich nach Strulſemd zu 
retten. —* 
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1) ** 
Wichart Joach im. 


Heinrie von Moͤllendorf)7 


- Gehtrat ı Feidmurſchall, Dice Ober⸗ Krieges⸗ : 
ze RÄNRE und Einvernde von Berlin 


— * 
* 


* w 


\ 3 


Men muß dem alten Feldmarſchall 
vor allen Dingen die Gerechtigkeit wis 
derfahren laſſen, daß er dem Kriege. 
mit Frankreich abgemeigt war. Auf wel: 
chen Gründen diefe feine Abneigung bes 
ruhete, ift weniger ausgemacht, als man’ 
über die Abneigung felbft im einen 
iſt. - Vielleicht vertrat bei ihm das bloße 
Alter die Stelle der Weisheit; wenig: 
ftens iſt es unnatärlih, in einem Alter 
von einigen- und achtzig Jahren den 
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Krieg noch gu lieben, und in ihm die 


- WBortheile einer langen Dienftlaufgeha, 


fo wie die mit dem Poſten eines Feld» 
marſchalls und Suscendrs vor Berlin 
verbundenen Bequemlichkeiten, muth⸗ 
willig aufs Spiel zu: fegen.” Erſt ale 
ex die Unvermeidlichkeit des Krieges: eins 


ſah, ‚verlangte er feinen. Antheil an den 


Gefahren und Ehren deſſelben. Indeß 
möäfen ihm die erſteren wohl gegenwär: 
tiger geweien feyn, als die letztern, da 
gr, ‚wie man erzaͤhlt, dem Könige ers 


Hört bat: er wänfche nichts fo ſehr, 


als feine Laufpahn an der Seite feines 
Monarchen zu: beichließen. 3 
Moͤllendorf war durd Friedrich den 
Zweiten gebildet und geheben, doch eben 
deswegen, auch. in diefem großen Könige 
befangen, und Bat: fih daher nie einen 


deutlichen Begriff von der neuen Art 


den Krieg zu führen machen können. 


KFrehat in Schlachten kommandirt und 
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Schlachten gewonnen, aber zu einer 
Zeit, wo das Krienesgtück noch nicht 
ducch ein großes Genie an die Franzäfis 
ſchen Fahnen gefeſſelt wer. Sein älter 
Rnhm dauerte fort, ohne durch neue 
HProben erhärset zu ſeyn; und wenn 
er diefe Proben fürcdktete , fo wollen wir 
ihn deshalb um fo weniger tadeln, da 
sin der Natur der Sache liegt, daß 
man: ats. reis keine neuen Combinarios 
nen mehr macht, um bie Combinatios 
nen des Gegners zu vernichten. Außer⸗ 
dem war es gefaͤhrlich, als Guvernoͤr 
in Berlin zuruͤck zu bleiben, da er leicht 
eben das Schickſal haben konnte, wie 
‚der Miniſter Schulenburg, ohne daß es 
ibm möglih war, ſich fo aus der Af⸗ 
fare gu ‘ziehen, wie jenes unfelige Weit» 
telling zwiſchen Militär und Eiviliften. 
1° &6 gab eine Zeit, wo Möllendorf in 
Surspa eine Mole häfte fpielen können, 
wämlich im :Sahre 1794, wo die Frans 


— 124 zu‘ 


| zoſen, nachdem fie die Oeſtreicher, Inge 
kärser amd : Holländer aus den‘ Nieder: 
lanben vertrieben Hatten, Holland ber 
broͤheten. Man machte ihn’darauf auf⸗ 
merkſam; er hatte aber nicht den Ehr⸗ 
His, Europa's Schickſal beſtimmen zyu 
ölen‘, weil er vor altem, was Poneit 
genannt zu werden verdient, fo wenig 
wußte, daß er Hollands Wichtigbeit fuͤr 
die Fortſetzung des Continental⸗ Krieges 
nicht begreifen konnte. Dazu fam noch/ 
daß er für feine Perfon des Krieges 
überdrüßig war, und daß —: was 'en 
vielleicht felbft nicht wußte — fein "ver 
trauteſter Adjutant mit gewiſſen Berli⸗ 
niſchen Juden Contrakte abgeſchloſſen 
hatte‘; die ſich mit einer raſchen Expe⸗ 
dition nach Holland nicht vertrugen. 
Das Schickfal ganzer Reiche hänge ja 
öft von Umfländen ab, deren Kraft fih 
kaum aͤhnen laßt! Von dem Feldmar⸗ 
ſchall eities vedeutenden Staates follte 
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mar bißig. voranoſehen duͤrien, taß..er 
etwns,von dem, Intereſſe des Eontineuse 
von Europa begreife; es verſteht ſich, 
MP ich, von ſelbſt, daß ich Hier im 
Saite des Jahres 1794: rede, me has 
Gleichgewichts 5 Spftem . noch nicht. fo 
gaͤuzlich umgeſtuͤrzt war, und ‚wa..man 
dieſem Syſtem noch allgemein anfing, 
ohne zu. miſſen, was es. Damit auf ſich 
Bee. Noch weniger ſollte man glau⸗ 
ben, daß die Umgebung eines Feldinars 
ſchalle uUnd Generals en. chef.mit Ju⸗ 
den einen fo..bindenden Contrakt ab⸗ 
Schließen. könne, ..daß. die Armee ‚gerade 
af dem. Platze bleiben müfle, für mel: 
ke. de. Contrakte abgeſchloſſen find. 
Mon deufe ſich die Armee der. Engläns 
der und Holländer verfiärft; man fleile 
in Gedanken einen tüchtigen General an 
ihre Opitze; man laſſe an den Ufern der 
Mans sinen„ Schlacht geliefert werden, 
welche den Ruͤckzug der Franzoſen unter 


N 
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Pitchegruͤ und Moxrean (die mahilih tei. 


ne Geuies waren) zur Folge hat';:Eury, 
"man verhindere die. Ergberung. von Hou 


land durch die Frangöfifchen Wahlen zu 


. Aufange des Jahres 1795: weice:unags 
ſehbare Wirkungen wuͤrden daraus heve 


xorgegangen ſeyn, da ber. innere Zu⸗. 


ſtand Frankreichs um dieſe Zeit fo ben 


ſchaffen war, daß die beſtaͤndig ſchwan⸗ 
* Sende Regiewung burch ſich ſelbſt auch 


nicht die mindefte Sarantie für idee .Epk 
Ken, beste! Gewiß, alles waͤre in Europa 
anders gemorden, und nicht: Eine von 
Denen, Srfeheinungen, die wir ſeit gwälf 
Jahren erlebt haben, wäre is Daſeyn 
getreten. Hier muß man mit. veitathe 


ſem Geiſte ausrufen: Herr, dein Wille 


geſchehe von nun an bis in Evegtoit, 
Amen! 

Der Feldmarſchall von Sölden 
war nicht berufen, die Franzoͤſiſche Re⸗ 
volntion zum Stehen zu bringen, und 


den gefelikaftfichen Zuſtand in "Europa 
zu erhalten. Raͤumt man nunein, day 
die Ersberung von Holland mehr als 
alles. Uebrige dazu ‚beigetragen hat, die 
Eomvents » Regiekang in Frankreich zu 


halten, und die Tendenz der Revolution 


aegen das Fendatweien zu unterſtuͤtzen: 
fo muß man zugleih daruͤber erfiaunen, 


daß, durch die Unpolitik eines Dreumlö 


ſchen Feldherr von altem Adel auf 
der Einen, und durch die Begehtlichkeit 
einiger Berliniſchen Juden auf die 
andern Seite, jere große Umwaͤlzung 


ds gefelfchaftlichen Zuftandes in Euros 


pa eingeleitet werden mußte, welche da» 
mit endigen wird, Daß es weder Ebel 
leutenoh Inden mehr giebt. — 
Wie feiten weiß der Menſch, was er 
thut! Möllendorf war, als er ſich der 
Erpedition nach Holland verfügte, ger 
wiß weit davon entferne, zu glauben, 


daß diefe Unterlaflungsfände. den Zuſam⸗ 


w 


* winfine, dee erblichen Privlkörien nach 


ih ziehen wäre, "und eben ſo wenig 
ahnen die Berlinitchen Lieferanten Ju⸗ 
diſcher ‚Marion, dab thremheitloſcu 


hun und: Treiben eite Reform bevor⸗ 


ſtehe, die im Jehre 1806 zu Paris am 
fungen: ſolle. Die Vorſehnng bedienn 
ſich dieſer ſcawachen Werkzeuge, um ph 
ihrem Zwecke zu gelangen, und übers 
Ueß es, wie immer, deut Schaefiinne 
der Menſchen, nach nichrexen "Jahren 
bie Bahn aufgufinden, - er weder * 
vo Ziele: gelangte. 

- Nichts vermochte: Picherro dert 


erei im Sommer: de6:YFahres 1053 | 


in Italien ward bad darauf das tinke 
Kheinuferertämpft; und der Mann,’ dee 
en ectämpfte;. follte wenige Jahre nachher 
den wahren Sinn der Frambiifhen Re⸗ 
volution beftimmit ausſprechen, und bar 
durch Alies zu Boden: ſchlagen,war 
ſich zum Wiberſtreit berufen fuͤhile. 

| Ich 


x 
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Ich ⸗ habe bereins nähe; ‚daB be 
RVeldmarſchall · van Moͤllendarf am 14ten 
October 06 durch ſeine jugendliche 
Bigerben weiten. Bush „bes Horzogs van 
Braun ieaeig vereitekte, - und + dadut 
aicht gig; za dem ungluͤcklichen Auge 
sonst drVchlacht bei Auetſtaͤdt bei⸗ 
daus. De; Feige davon war, dag. Moͤl⸗ 
dendorf ſich mach Erfurt: zurüdziehen 
mußta/ Singeſchloſſen in dieſe nuhalt⸗ 
Sera. Keftung ‚;;tapimlirte. er, und tom, 
U Quiegesgefangener auf. fein Ehray: 
‚wort, beinahe um eben die «Zeit wieder 
ip: Verltu an; ale: Mapelron daſelbſt 
feinen, glänzenden: Einzug hielt: - Der 
ear zoͤſtſche Kaifer chete dqs Alter des 
FTedmar ſchalls, ließ ihm. nicht nur. feine 
ganze: Monfien ,. ſondern zog ihn au 
0 feine: Tafel und zu ‚feinen Concer⸗ 
tan, fo daß er, von allen Preuſſeſchen 
Shaneralen der einzige war, den felbft der 
| Zeind nit. Aucreichunyg — 


7 ef Auszeichnung wuͤrde die Werch⸗ 
ſchaͤkring feiner Mitbirger vermehrt ˖ hu⸗ 
ben, wenn er bei dem allguneinen Ah 
gluͤck, bas der Keieg Aber den Preuft 
ſchen Staat bradyte, “eins wdlere "Diät 
kuüngsart bewieſen haͤtre. Er behielt aalle 
die Selbftſneht eines Privilegirten 5 und 
weigerte ſich ob er gleich einanſehabb 
ches Bermdgen, uind,; ſaͤe einen Pritas 
mannhehr große Einkaͤnfte Hat; "Die 
Eaſt der Einquarrierung mit "ven übrigen 
Staatsbirrgern zu heilenn. VGr ging dab 
rin fo weit, daß er das Bureau: bedro⸗ 
dere, welches einige Feunzoͤſtſche DE 
elere anf ihn‘ angewtefen: harte, weit er 
vorausſetzte, der Feld neeſchallwuͤrde 
ab in ſeiner neuen Lage nutr als Birck 
ger,’ ind nicht als geweſenen Bunt 
HE ver Stade betrachten. Noch am 
ſtoͤßiger war us, daß ein Greis von die 
nigen und achtzig Jahren iſtich genoͤthigt 
ſah, den’ Vorwurf der Kornauftaͤnſevel, 


* 


- 
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eder bpoch menisfens: der Beganſtigung 


eises to: gehoaͤſagenn Handels, offentlich 


van ſich abrulehnen, indem er, man weiß 
a; me wie pitler Wahrheit, be 
Ahanertatı feinn: Hüter waren feine. De⸗ 
sims färgenße Kornvorraͤthe. Wiell⸗eicht 
waren :feiei di Ben Augenblick nicht 
Bel. den daß; fie es ehemals geweſen 
Endi entweder weil: der. Feldmas ſchall 
Bud Schanbuche Ro. Kornwuchers nicht 
söhtte,; mer weil ·ar ſich als Machthas 
dir über Alle Nachrede hinausſetztæ· — 
iſt ſkaum mern. Zweifel unterworfen, 
RB zaher auch den letzten Meft von - 
Hochechtuna zerſtoͤrte, die man. bisher 
käriden Feſhaaſchall Moͤllendorf gehabt 
bare, iſt ſeia Vetragen gegen einzeine 
Officiere feines; in der That recht bear 
nem Regimentswelche ‚in. ber. hoͤchſten 
Weduͤeftigkeit, zum Theil ſogar verwun⸗ 
Der; aus dam, Feldzuge zurxuͤck kamen. 
And: micht das Mindeſte ihmt.,,er AIR 
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blefe Unglaͤctlichen, um ihnen ihren trau⸗ 


rigen Zuſtand erträglich zu machen; und 
wenn es wahr-ift, daß der Grund die⸗ 
fer. Haͤrte in Geitz, do h. in einer ganz 
gemeinen Liebe zum. Gelde, gelegen hat; 
fo weiß. man. in..der That nicht, wen 
man. mehr. hefingen fal: den Mann, 
der fich bei einem großen Wermögen.iu 


einem Alter von einigen und achtzig 


Jahren noch vor dem Hungertode fuͤrch⸗ 
tet; oder den Staat, in welchem ein 


holcher Mann Feldmarfhall und Ritter 


aller Drden feyn konnte! 

Auch Möllendorfs Werth tft über: 
fhäßt worden. Er war unftreitig ein 
vortreffliher Divifions: General, der es 
‚nicht an fich fehlen läßt, wenn es dar: 
auf ankommt, den Beweis der Todes 
verachtung zu geben; gewiß war er aber 
auch nichts mehr. Die Schlacht bei 


Kaiferslautern — welches Refultat gab 


fie? Diefes war in der That fo gering, 


ABETTE Mehr gar nicht haͤtte geliefert 


Werden‘ ſollen. 


Die Zeit bringe alles 


zti"feinem natürlichen Maße’ herab; und 
ungemelner Wahrheit fage Taͤcitus: 


Söolordiam eorum irridere libet, 


präesenti potentia credunt‘ extinguf 
pbase: ctlam befuentix nevi: memo⸗ 
Hayes. [u . . , 
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Wilhelm Philipp von Möchel, 
Könige. Preuiſcher Beinehlutemum. v. 
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Dir General, den die — Hängen 


Blaͤtter beim erſten Ausbruche des Krie⸗ 


ges den Don Quixote der Preufiſchen 
Armee: nannten, ‚läuft jetzt, nah abge⸗ 
ſchloſſenem Frieden, mit dem dreifachen 
Prädikat eines Prahihanſes, eines 
Albernen und eines Undantdaren, 
an der Hand des Franjoͤſiſchen Amts⸗ 


blattes in der Europäifchen Welt Hers 
um. Niemand wird ihm dies Schickſal 


beneiden; und mit der guten Meinung, 
die er vom ſich ſelbſt hat, wird er ſich 


N 


daruͤber · unſtreitis längfk -Kerahigt dar: 
ben: denn bei allem Ungläd, das und 
treffen kann, kommt «6, um ed unwirk· 
ſam zu machen, nur auf die Art und 
Weiſe an, wie wit daſſelbe betrachten; 
und mas tonuo wohl den General Müs 
qelaworhindern, ir denn üben ihn au®. 





” exeſſcht, 
Geñůe⸗ 
ap AN Praͤdi⸗ 

date, vihſent. ohe vicht; 

„Denn wenn Ma. 4 Beneral, 

‚auf, der. einen Seite, mund 

auf, ‚bar, andern, feh at wird, 

ſo. Legt die Wahrhei bin der 


Doch ehe ich dieſe Unterſuchung ans 
ſtelle Muſ. ich mir eine Bemerkung ers 
Noben, pie mis; ſehr zur. Soche zu ge⸗ 
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Bruhn, Esiif.idter daß Nas 


Berdienk.nidt yuictlen- Zeiten 
DBaffelhe if. -- Unter wirklich gooßen 
Regenten find. auch die Maßftaͤbe fuͤr 
ihre Sertzeuge groß. Dies wertiert (id) 
unser ihren minder geoßen: Machfelgern3 
Handlungen, welche jene-fär. anbedes 
send .und."gemein gehalten, und ˖ folglich 
Meder ihrer. Aufmerkfamkeit, noch seite 


Belohnung werth gefundewshärtun; eis 


Meinen Diefen als wichtig und: außen 
ordentlih. Der Sag: regis ad axieatis 


ylum fotus componitur orbisz Rt bes. 


fonders von: diefer Seite hoͤchſt wichtig; 
Deun — iſt es einmal dahin geformmuen), 
daß man mittelmäßige . Talente zu er⸗ 
heben und zu belohnen augefangen hafı 
fo... Lann der Verfall der. Staaten nür 
in,. einer fucchtbaren - Drogmflion: net 
Statten gehen, bis man endlich dahia 
„kommt, daß. man ein. jus trium liber 


roxum, und: andraæ aͤhnliche Albernheiten 


um 5.» A m _ 


kt. Undähcktichee / Weiſe war· Al 
foihes 5 Schiätfat Siches mgae' wicht zu 
eiatteiden; weil Dir Staaten " fo sonpti 
tairttummeen‘, : daß: alleo dem Geniad' der 
Aanige: bertaſſen blitb.· Vielleicht bᷣringt 
‚Bier Zucunftind deeſer Omſchr wie wur 
änderung hlrenus- Sue. 0 
ei Anwendutzg defen Vemertaug 
uhr Generate," wird: ſich am 
haften Dias feinem WVerdienſte ge⸗ 
winmeten, —— ganz von „Tate 
machen, BT. in 
0 Br wurde im: Daher 1734 zu Zize⸗ 
nemi vᷣn Sinterpeuimenk - gebsten, und 
bereot: inie inern· Alder · von achtzehn Jah⸗ 
zu ſeine) mitiduͤriſche Laufbahn bei dem 
Oufgmterie ı Regiment von Stojentin. is 
Saendal, . KErithate dazu Peine andre 
Morbereitungen: erhalten, als die, tuekhe 
das Cabetten⸗Corpo in Berlin. gewährt: 
rine Anſtalt zuidie; wie mangelhaft ie 
un urech ek fangen mag „iu jenen- Zei 
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ten moch ſo ganz. dad Gepraͤge. feubali⸗ 
ſtiſcher Barbarei trug, und ſchwerlich 
erwas mehr als gute Corporals bildete... 
Ungemein bebhaft⸗ und eben. fa pänttiich 
im Dienſte, erregte der jange. Ruͤchel 
40: große ‚Erwartungen won. ſich, daß 
man es der Mühe werth hielt, ‚feine 
Anlagen: weiter autzubilden. Dies ge 
ſchah · dadurch, "Rab ı man / iha „ı auit meh⸗ 
reren andern. jungen Officieren nen ..der 
Saldernſchen Inſpektion nach Magdeburg 
ſchickte, um ſich daſelbſt, unter deu Leis 
tung eines Stabönfkcire: gm . Inge 
gientunspik, mit den htheren militärifchen 
Wiſſenſchaften bekannt zu machen. Wie 
ach. der Underricht: ſeyn mochte, den 
man gzu Magdeburg: ertheilte, ſo. iſthoch 
wenigſtens fo. viel ausgemacht, daß Ra⸗ 
het: Kopf für, die. ſtrenge Miſſenſchaft 
nicht organiſirt war. ‚Er. hatte allzu viel 
Veuer, um dem (angfamen ‚ange ‚ber 

Willenfchaften. geduidig zu folgen uud - 


4 
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fetten > er ment sah 
nMachfomer⸗ — won Dinger 
Br ſtollte Teer als Adju⸗ 
kcunten des Regimeuts ni‘, und Bald dam 
Auf ward er im Beſertſchen Kriege: os 
Yitahr : BE Genetals! von Knobelsdorß 
WMirteliner ‚' Wahnseiier Beni: Affäten: 006 
Grürkbach. md tet Gabel Set; vonenwel⸗ 
Hin: ie letzrero kicht gang unbedeutend 
wusöern" ben naityusihf an Sntnie: 
I ga dern Teſchetr Aaden beſchaf⸗ 
tigie er mit oe Vntoewoiſung vini⸗ 
Werra Ole ſuinve Regiments, 
a Ichre rise Winder er von Friedrich 
Yen - Bidetin:: wu: Potedam ‚berufen, 
Ab nath emer kurzenUnterredung/ 
we dieſer⸗ Konig mit ihmengrhabt 
datt; gum Capitain und‘ Quartiermei⸗ 
ſteri⸗Llieutenant ernannt. Als ſolcher, 
Beta ich "Michel mit Dem Sratt 
"um ver Fecttifikabeoto⸗Wiſſenſchaften. 
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Mit welhein Eefolg? —vaslaßt Rh 
nur mermuthen:” Die glaͤngendſte Wars: 
sig rin Ruͤcherbireb immer die Energie 
feines: Gemtiha Das’ Selbſtoettranem, 
momit or⸗ hth jeher Gelegricheit auftrat⸗ 
be ber großen Menge um ſo nice 
gebleten;je mweniger feisan- ben FIR 
dament ‚Srffetben umterrichdet war, ARE 
jeuweniger mn fh vor ehe und 
zwanzig; Jahren einfallen · Haß’; Aber DIE 
nothwendigen Eigenſchaften eines tuchti⸗ 
gen Marder deſſen Weſen, 
wienman damafßs Waͤhnte, mohr Ober we⸗ 
ige DR EL Even 
verbo — abgeſchloffen war "Mar harte 
vor Ruͤchels milidaͤriſchan :Sinfichten eine 
fü.gute Meinurg, daß, nach Feiedrahs 
dad: Zweiten Tode, Friedrich Wilhelen 
Dani Biogiee: hand Bearbeitung DER 


aAlecerzarteſten Iweiges der Wittiedt = Ds 


ggumifation⸗die · Merbeſſerang der Tälnmol 
chei adelichrnMiliccar⸗Erziehungsan⸗ 


ſlalten uͤbertrug. : Sein Menkiftirke 
Veränderung, tvelche : feit: „dem Daher 
1239. mit. Denfelkeh, vergenommmeit: wurde 
Das Cute, weſchet daraushervoregegan⸗ 
gen iſt, kommt. unbedingt auf ſeine Rech⸗ 
uung. Indeß muß man:bei Abſchaͤzuug 


fee Schöpfung; nicht. vergeſſen bite 


mal, daß es lauter Adeliche waren, weiche 
in. ‚den Codetten⸗Haͤuſern erzogen wur⸗ 
den; zweitand, daß es den Negiments 
Chafs. uͤberlaſſan blieb, dreizehn vis vior⸗ 


zehnjuͤhrige Junker im „ihnen: Regimen⸗ 


tesa anzuſtellen, modurch der Antrieb 
der. Cadetten zum Fleiße nicht wenig ab 
ſchwoͤcht merden.mußte.. - 

a: Ruͤchel war mod mit dee nemn 9 
ganiſirung das. Cadetten⸗ Corps befchäfe 
tigt, als er, im FJahre 1790 den Yes 
fehl erhielt, den Aufbuuch dev. Bchie:n 
fen Negimenter zu.befehleuninan.,, -die: 
fih damals ‚unser: den Generaldun: van 
Dallwig And; Brafı Auhalt ‚het. . Meiffe 
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un Bla, zu: gweb: Corpo verſammeln 
ſollten. Der NReichenbacher⸗ Congreß 
„geb der Politik des Preuffiſchen · Cabei⸗ 
nets eine andre Richtung; Ruͤchel aber 
hatte von der Mobilmachung der Schte⸗ 
Fischer Regunenter den Mortheit;. nah 
der Zurüchtanft "des Koͤntgo T79 1 miſt 
Sehaltsnermehrung zum: Ftagelndjutan⸗ 
ten ernannt zu werdent/ "Als. Fels) 
begleitete dr Friedrich Birhelm:den Zrmekz 
sen im folgenden Jahre zuerſt nach ss 
ah, Und bald darauf nad Maingyetzu 
einer Zuſammenkanft mit Dem: Roͤmi 
ſchen Kaifet. Der Krieg gegen. Brankı 
reich wurde erklaͤrt. Ruͤchel wohnte nrun 
Begleitung des Koͤnigs nude: der Beila⸗ 
‚derung von Longwy bei, '"nniede/ aber 
von hier aus’ als Militaͤr⸗Geſandter: zu 
dein Landgrafen von MHeſſen⸗ Caxelı gen 
ſchickt, in deſſen Gefolge er’ ftch: bei der 
Aktion ‘der Heſſen bet Clermont und 
"Berne: befand. Unterdeſſen bedrohete 
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Län; won: Mainz ans, nicht Wa 
Eobienz, ſondern au die Bergfeſtung 
Ehrenbrenſtein.n Beide MPunfte zu behe 
18) hedurfte man xines xuͤſtigen· Anfuͤh⸗ 
rers. Die Mahl: Feiedrich Wüheime 
des: Zweiten. fiel anf den Migiarı Ruͤchal. 
Durch. foreirte Moaͤrſchen genügtes Ri 
chebuden · ihen ercheilten Auftrag. : DE 
@eellang ‚:nwelche. sdis Heſſiſchen Trup; 
pene⸗ daurala ‚gwifhen. den Rhein und 
der Moſel nahmen; baͤhmte Coſtinen. in 
ſeinen::; Dptrationar; und. Friedrich Wil 
Bald Ben: Iweiten beinhiue. die Thaͤtigkeit 


ſeines Fehgrindäutanten Dadurch, ‚daß ek 


tm um⸗ Oberſtileutenant machte. ohne 
daB Anstennitäte » Mieheges. zu achten. 
Der Landgraf von Heſſen fügte. den, Heſ⸗ 
firhen Militaͤr⸗ Ordien hinzu. Caſtin 
warf fh ;: in feinen Entwürfen gehem 
nad): -Srankfart;, welches er ohne ‚all 
 WBiserfiand: einnahm. Da er..von. die 
ſem MPunkte Hanau; und ‚Gießen: bedra⸗ 


⸗ 








Biete ‚fd: mußten: außstorbentliche Auſtal⸗ 
een getroffen werden, ihn hinter dam 
Rhein zuruͤck zu ‚werfen. 1: Die. Seffew 
Dermfiädtiichen Trappem vereinigen fü 
mit den Heſſen⸗Caſſeiſchen, um. deu 
Geind, ‚bis zur Ankunft des finden Sihe 
gels der Preuſſen unter. dem: Genuß 
Veutenant von Kalkrenth, aufzaatten; 
Doch die Subfiften, :in- dan Gebirgen 
hinter der Lahn war allzubeſchwerlich, 
als daß man, um dem Hungertede zu 
entgehen, nicht das Außerordentitche 
hätte. wagen. ſollen. Bei dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden, wurde die Erſtuͤrmang von 
Frankfurt beſchloſſen, und durch die: bo. 
von Heſſen, unter dem Cammando Be: 
" Generals von Bieſenrodt, gluͤcklich aus⸗ 
gefuͤhrt. Ruͤchel, welcher ſowohl an dam. 
Entwurf, als an der. Ausſuͤhrung wie. 
fentlichen: Antheil hatte , wurde dutch Die 
Vorruͤckung feines.. Putente bis nahe 
zum Oberfien betebturiss ss 13 u: 0%. 
0 oo u Jetzt 


mia 


rss Aa r- fah aan ihn Beh 
werdenden Gtrmerati:: Was ibm m 
auigeführt worden :wan, Inhabern mus 
Im; hebenjkheigen „Kriege keine Beoßtha⸗ 
uw gemennt ‚haben; allein der Magna 
hatze ſich feitdem· aufs weſent lichſte uns 
dadera ini p mas beſendere in Anſchiag 
gabrncha werden munf ; die: Zeiten waren 
yuraricht getocumen, wo. dee: Krie⸗ 
ad) ganz. ‚neuen. Grundſaͤtzen gefuͤhret 
‚ werden: Senen nur." ganz see Seife 
‚a Miten dem Knfange- des Jaßeps 1798: 
unbe Diipeh iz HOberfien ::anameirt, 
unda wohme, nad) mehreren Miſfionen 
die Hofe Deutſcher Fuͤrſten, den Abs: 
tipnanhden; Prauſſen bei Weiler - und; 
Aykgein ideis Als hierauf die Bramgöe: 
fen: amı das. Belngerungs Depot: gu’ 
Rüffetsheins: zu ıgerfkönen „. ihre Verfache 
ae Mainiseurichteten, unterküpte 
8 den ‚Seneraimejot :- von Roͤder; 
Sr. [10] 


Ge Wettekibung der Feinde von einer 
Mheintifel. Kutz darauf wurde ihr 
Sad Commando der Buſtabsburg Aber⸗ 
gragen, welche ev gegen alle Angriffe 
verthelbigtke. Wie Mainz uͤbeeging, da⸗ 
von kann hier die Rede nicht fen: Nach 
der Eroberung dieſer wichtigen "Weg 
vrnannte Feiedrich Withetm der Zwelle 
ven Oberſten Yon Ruͤchel zum Gererat 
majst, indem er Ihm working eine 
x Brigade dis zur Einfhfießung 'von San 
dau, wo er den linken ˖ Fluͤgel dor VDio⸗ 
kabe zu befehllten hatte, ameortraute. 
tnmittelbat darauf erhielt der General⸗ 
"major Ruͤchel das Regiment des gegen 
den KFeind bei Ensheim gebliebenen: Ge 
nerals von Wegner; und man ſteht aus 
dieſer raſchen Befoͤrderung, wie groß 
das Bertrauen ſeyn mußte, welches Feier 
dei Wilhelm in Ruͤcheis Geſchitklich⸗ 
keit ſetzte. Wurmfers Auckzug harte die 
Aufhebung: der Biokade yom-Bandan’ ze 


N 


Snlge:: Er Rüel machte Martieniatesanke 
Am Armee His. zu Fraufenthal. Der. 
Augriff, den. die Franzoſeu daſe lbſ mach⸗ 
fen, waw de beſonders burch ſeine Bra: 
‚our zoruͤck geſchlagen; und dieſe /mard fo 
dlitzemiq avalanu/ daß Berdeich Wil⸗ 
cheim ihm nit: Wergnägen den Rothen⸗ 
Adiexorden autgeilte. Erhatte, als dies 
bveftchah, wach nicha fein vierzigſtes Jahr 
werhd:geligt: Und wenn man bedentt, 
nut merken. pebantifchen. Otrenge bes 
Amieunidatameſetz im Uebrig⸗n in der 


 gprenffihhen Armee Bıfalg wurde, fo 


darfr man ſich ſchwerlach wundern, dag 
te. :maseichfeitige: Audzeidhuungen , in fo 
kurzer Feit auf hen. zuſanunen gehäuft, 
‚anf auherardenliche Eigenſchaften und 
Gahigtaiten puruͤc ſchließen lieſſen. We⸗ 
nmigſtene mßte men wünſchen, Daß das 
Biärkiehiuß richtig fſey. Wir werden 
Abrigens weinet unten ſchen, mia Frie⸗ 
drich MWilheitn den Einmal Raͤchel Durch 


fo ſchnell ‚anf einander felgende Snä; 
denbezeigungen nur vexeitelte, und 
in welche unangenehme Lagen. .diefer 
König feinen Nachfolger brachte. 

Die Affäre bei Kreuznach, in weis 
der dem General Ruͤchel ‚die, Zügel auf 
der Hand gefchoffen wurden, und.er zus 
legt. Gefahr lief, in Gefangenſchaft zn. 
gerathen, die Schlacht bei Kaiferslaus 
tern, in. welcher ihm der Angriff. auf 
den Mittelpunft zufiel; vorzuͤglich aber, 
die Aktion bei Martinshoͤhe, in welcher 
er. zwei Schwadronen bes Dragopertp 
gisnents Prinz Ludwig, mit dem Stoqe, 
anfiatt des Degens, in, der. Hand, mit 
großem: Erfolg ‚gegen Die Franzoſen 
auführte, volendete feine „Reputatign;. 
und hätten fi die Lobeserhehungen, wel⸗ 
che feinen, militärifchen Talenten gemacht 
wurden, nur innerhalb gewiſſer Graͤm⸗ 
zen gehalten, fo würden:fe. ſehr gerecht 
geweſen ſeyn. Ungluͤcticher Weiſe ver, 


— 149 —. 
wahleue man aber 'in Gedanken unmer 
Bon tuchtigen Diviſions⸗General, wel⸗ 
ches Ruͤchel wirklich war, mit dem Ge⸗ 
neral Überhaupt, welches er gar nicht 
war. Er ſelbſt, ohne einen andern Maß⸗ 
ſtab als den der koͤniglichen Gnade, wur⸗ 
de aufgeblaſen und ammaßend in eben 
dem Grade, in welchem er hätte herab⸗ 
laſſend "üfid beſcheiden werden ſollen. 
Hierdurch hat er, das läßt ſich nicht 
leugnen, "ber. Preuſſiſchen Armee nur 
auzu ſehr geſchadet: denn ducch fein 
Beiſpiel pflanzte ſich das Vorurtheil fort; 
daß die Bravour die erfte. Eigenfchaft 
des Officiers ſey; und mehr bedurfte: 
es nicht, um der militaͤriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft, die befonders in unſern Zeiten 
ſo nothwendig iſt, ſehr viele Bekenner 
rd Freunde zu entziehen. Er ſoll mehr 
als‘ Einmal geäußert haben; daß er ſich 
aitheifhig inache, ganz Frankreich "mit. 
einer. Ieuie, von vierzig. tauſend Man 
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zu erobern. In ſo fern dieſe Aeußerung 


gegruͤndet ifk, legt ſie eben kein vorthefls . 


„haftes Zeugnig für feine Beurtheilungs⸗ 
kraft ab, wie ſehr ſie auch fuͤr feinen 
Muth ſprechen mag. 

Während des. Winters, 1795 hielt 
Ber Generalmajor. von, Raͤche die In⸗ 


feln bei Moinz beſetzt, und im nachſten 


Fruͤhjahr folgte er dem Marſche nach 


Weſtphalen. Der am sten April‘ 1795_ 


gefhloßne Bafeler: Friede machte dem 
. abenteuerlichen Kriege, weichen Preuſ⸗ 
ſen gegen Frankreich unternommen hatte, 
ein Ende, Ruͤchel führte ſein Regiment 
‚nach Anklam in die Garniſon zuruͤck, 
u kam im folgenden Jahre nach Stets 
Br Belohnung für feine im Feid⸗ 
3. am Rhein bewieſene Bravour, 
ſchenkte ihm der Koͤnig Zemlich bedeu⸗ 
‚sende. Gater in Südpreuflen, die, er 
verkaufte. Noch erheblicher waren “bie 
Vortheile, Deren er durch die gute wia 
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BUNG, genoß, die man, von ‚feinen mil 
särifchen, Jalenten ‚hatte; denn dieſer 
„Meinung ‚werdantte er nicht allein eine 
fehr ſchnelie Befoͤrderung zum Range 
eines Generallieutenants , fondern auch 
das anhaltende, Vertrauen der Konige 
von Preuſſen, Friedrich Wühelms des 
„Rineiten. Tod fchadete ihm in der That 
‚fo wenig, „daß er in ber Achtung des 
‚Jungen Kinige nur noch Höher flieg, und 
ib durch. feinen Trotz in dem einmal 
‚eginprbcnen Anſehen hehauptete. 
un Esẽ war wohl natuͤrlich, daß Rad 
„den Krieg lichte; denn — wie hätte er 
„ihn nicht lieben follen,, da er ihm fe 
Br. verdankte! In wie fern ber Krieg 
dem Staate hetlſam ſey, oder nicht, dar⸗ 
über. Kellte er Leine nterfuchnngen AR, 
“ Yeberall betrachtete er die Welt mit den 
‚Augen eines Edelmanns, der, außer der 
Ehre, keinen Gegenſtand des Interefle 
. ent, und, um die Mittel, Ehre ‚au 


erwerben, ſeht umhefümmers hileibt, Weil 
ex · vorqusfetzt /daß ſie min ſeiner. Bra⸗ 
Your enthalten ſind. Folgende Aneldote 
charakteriſirt den engen: Mann, ik 
er leibt und lebt. Es entſtand zWwiſchen 
ihm und- dem Oberfia: vom Maſſenbach 
eine. Unterredung über den Kagſer Nun 
poleon. Maſſenbach, dem man dad Zeuge 

niß geben muß, dab er von feinen Vorn 
urtheilen geplagt wird, ſprach miht der: 
wunderung von dem Genie desc.Rnifeee, 
der Franzoſen. Ruͤchel hörte Anfangs: 
ruhig zu; doch. zulegkergeiffi.ihm die. 
Ungeduld, und, ohne. im: mindeſten zu 
Ahnen, wie ſehr er ſich einem klugen 
Manne gegenuͤber, Preis gab, ſagte end: 
5, Bie- irren ſich, ‚mein: Greundd: Den. 
ich war ſchon Generalmajor und Ritter 

bes Rothen⸗Adlerordens, als Napolton 
noch Artillerielieutenant · war. Erchatten 
ganz augenſcheinlich keinen Begriff mom: 
dem Verhaͤltniß eines Menaiens zu den: 


Wirte eines Benekakmajots und RE 


ters vom⸗Nothen⸗Adlerorden; und, DE 
ee ſo fruͤh qu · dieſer Würde eindor ge⸗ 


fliegen war fo Ilaubte er nach iminer. 


üben: Mnpoteonzırifichen. Ueberhaupk 

iſt ein⸗ oe Nalsetaͤt ein hervorſte⸗ 
een in ſeinem Charaftet und 
demit hängt aufs genaueſte zuſammen, 
Bußier Sen Genorallieutenant nie mit demt 
Menſchen in’ fich in Harmonle zu ſetzen 
gelernt hat· Er iſt anmaßend, und wird 
daarrch: nicht ſelton beleidigend; aber et 


baugleich For weich, däß, wenn man 


ihn wegen feiner Grobheit auf eine an⸗ 
gemoſſene Weite zur Rede ſtellt, man 
ihas leicht zn: Thednen, beivegen kann. 
Daher finden alle diejenigen Perſonen, 
dee ihn näher; kennen gelernt haben‘, ihn 
nichtnur gut, fendern fügar liebens⸗ 


wuͤrdeg. Hierza kommt noch, daß, in 


fernen AIdenl eines tuͤchtigen Solda⸗ 
ten; die Freigebitzkeit ein nochwendiges 


” Imgeebieny zu bem Charakter deſſelben 
iſt, und daß er alle Sen ctigtein u 
wo. er: nur. kann. er 
Er würde: in. Vuer prua mit 6 
felbſt gerathen ſeyn, wenn; er Mapa 
leons Verehrer haͤtte werden ſallen. Un⸗ 
faͤhig, ſich einen Beuklichen Begriff von 
dem militaͤriſchen Genie dieſes Kaiſens 
zu machen „chen fo unfähig, Deu. Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der Franzoͤſiſchen und her 
Preuſſiſchen Armee zu atkennen, :fab 
er in Napokeon,. wenn ‚ich nicht ſehr 
irre, nur einen Mebenbuhler feines Ruh⸗ 
mes, und in den. Franzeſen Des neygpe 
zehnten Jahrhusderts nur Die. Taange⸗ 
ſen unter Cuͤſtine, wo nicht gar. under 
Richelieu und Soubiſe. end 
Und in dieſer verkehrten Anſicht wur⸗ 
de er nicht allein durch feine. Umgebung, 
ſondern foger. durch Schriftſteller Ber 
ſtaͤrkt, die, mie Julius von Voß, nichts 
ſo ſchrwuͤnſcheen, als Nanpoleen nad 
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wen Senerat‘ Nachel im Kampfe eiman⸗ 
pr degenAber: zu fehen. Einen auffal⸗ 
lenden Beweis gab er davon im Jahr 
2805, Die Sehlacht bei im war ger 
nekert; die" Nuſſen wurden unter fonts 
dauernden Gefechten bis nach Mähren . 


erfolge, "und: Pwuflen hatte ſech anhels 


iz gemacht, dem Niefenkampfe gegen 
Pratterip ‚beijutzeten. Unter biefas 
Amſtanden veranſtaltete ber Herzog von 
Mraunſhweig in der Nihe von Pots⸗ 
dan ine Conferong / weicher, außer mehr 
"Hein: andern WOfficieren des Generaiftar 


es, auch Nuͤchet und ber Ober von 
une briwo hnten. Es war die 


grage; was uber. deu gegenwärtigen 
Umftänden zu than ſey; und bes Her⸗ 


36 forderte den Oberſten von Maſſen⸗ 


Bahr, feine Meinung zu ſagen. 
Maſſinbach, ‚der foreben von Erfurt zus 
"uni gefommen war, hatte unterwegs 
Riu Wake, dheſem Gegenſtande nad)» 


— is ⸗ 
gudenkenn. Er vemerkte: daß die ie bei 
den’ Herten: in Mäpten einander gegen⸗ 
aber ſtaͤnden; daß eine entſcheidende 
Sechlucht nicht lange ausbleiben koͤnnte 
baß ſcch in Hinficht de” Ahdgannges nur 
zwei Fälle denken "Tiefen; nämlich , diiß 
Hapoleon’von den Ruffen gefchlagen’ - 
würde, oder, daß er bie Ruſſen ſchluͤge* 
daß im erſteren Falle den Sranzofen' das 
von dem Marſchall Neih eroberte Tyrok 
zu “einen: Ruͤckzuge nach Italien offen 
ſtaͤnde, ſo daß ſie den Preuſſen unerreich⸗ 
bat wären: daß im letztern Falle ⸗ — 
Bei dieſen Worten des’ Oberſten“ var” 
der Generallieutenant Ruͤchet mir feiner 
Geduld zu Ende. Wie! rief er; die 


fer Napoleon die braven Rufe 


fen ſchlagen? Der Herzog von’ ° 
| Braunſchweig befänftigte ihn badurch, 
daß *er ihm vorſtellte, es ſey ja’ hier 
nicht von einer Thatſache, ſondern von 
einer bloßen Vorausſetzung die Rede 


M ber Herzog hen: Qberſten hat, in 
feiner, Angelnanderfegung fqrtzufahren 
. keftimmte. dieſer zunaͤchſt die Punkeg, 
auf ‚melden die ſieghaftem Franzoſen 
mit, dem beſten Erfolg, von den Preuſſen 
angegriffen werhen koͤnnten, und zeigte 
gleͤdann aus Natur der Entfermume 
gen, daß Napoleon immer. den Box, 

frung, haben wuͤrde. ‚«Er'war in ſeinen 
Angaben der, Entfernungen fo genau, daß 
ep, die ganze, Verſammlung durch ‚fring, 
detaillirte Kanntniß derſelben in Erſtau⸗ 
nen ſetzte, Auch Ruͤchel theilte dieſes 
Erfaunen; bad , voll Erbitterung gegen. 
Napoleon im Hemen, machte er ſich dar. 






durch Luft, daß er, mit der Miene der 


Verachtung, ſagte: „die Diſtancen 
kenn' ich freilich nicht; aber —" 
Unſtreitig wollte er. hinzuſetzen, daß es 


ihm.d deshalb, nicht weniger gelingen ſollte, 


die, Franzoſen zu, ſchlagen; als der Hera. 
zog. von Praunſchweig ihn. mit ber Be⸗ 
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wert umeriwach.,: daß gleichwohl Aie 
Kenntniß Ber Entfernungen ſeht voth 
wrnbig ſey, um den Erfelg einer ge 
wegten Unternehmung: mie einiger Sie 
dpechet vorher. zu beſtimmen. :. 

Idh erzähle dies bio, um zit: zeigen, 
ie Ries Gemärht:ten "Ansichläg 
über feinen Verfiand. gar, und wie uw 
wig ‚kalte Ueberlogung ſich von einem 
General erwarten ließ, der, um auffi» 
Genden : Schwiorigkeiten gewachſen ya 
ſeyn, kein beſſeres Mittel kannte, ats 
Kch mis feinen Gedanken daruͤber Fi 
ans. zu ſetzen. Uekrigens war das Me 
(uttat dieſer Conferenʒ, wie immens. es 
wurde nichts befchloflen , weil der Her⸗ 
zog von Braunſchweig nichts uͤbereilen 






wollte. Zn u 


Indeſſen sing ber. enerallieutena ae 
Muͤchel zur Armee ab, weil man nicht 
wiſſen konnte, welchen Ausgang die Ne⸗ 
gociatienen des Graſen von. Haugwit 


haben: vohodien.: Als bald der Bienen 
Vertrag zu Stande fam, nd AHA 
gendthigt war, umverrichteter Heldenchet 
a Potedam zurceick zu kehren: zeigte 
ſich ſogleich,, wietieſ er ſich durch" Fries 
drich . Wilhekms- Ftiedensliebe gektankt 
ſaͤhlte. : Begleitet von feinen Adſatanden 
erſchien er im Pallaſte des Koͤntgs. 
Mo iſt der König??? fragte ee mit ges 
Girtenden. Stimme, Mit freundlichet 
Wiens: ging ihm der General von Kocks 
zig entgegen, nannte ihn: Here Bew. 
der! umd fragte höflich, was er gu meb 
den habe. „Wo if der König?" 
ſragte Ruͤchel von neuem , mit ſteigendemn 
Ernſte; „id muß ihn ſprech ent 
dae Bruͤderfſchaft ſteht der Wohb 


fahrt des Staates nach.“ Dee 


Ries befand fi im nächften Zimmer. 
Ber Laͤrm, den der Generallieutenaitt 
won Ruͤchel verntfadhte, zog ihn herbei 
NKaum war er ins Worzimmer getretemn, 


ai Rhäsi; ibp mis karten: Pathes ie 
Splgendag Worten apgedete: „ich Ko m⸗ 
war Majıflät.den Schmeagg 
Amsv zu Ar uͤcken, welchan Ahre Ay 
meeüberden verfehlten Feidzug 
suntinden” Vleidigt durch) - Diefe 
Avbrede, fragte. Friedrich Wilhelma ſeit 
wann Die Armee es uͤbtanommen hal«, 
die Entſchluͤſſe ſeines, Fabinets zu keiten, 
Kr fügte einen Verweis; ſuͤr da Gen⸗ 
sallieusgnant „Hinzu, und ‚entfernte. ſuh 
darauf, ohne das, Weitere anyuhören.. 2 
Sp viel. Arragany., Als Ruchel hai 
Dieter Gelegenheit bawiefen hatte, wuͤrhe 
unter siner andern Regierung. wenige 
ſtens duch Entlafung. befiraft. anardey 
fen;. aber, anflatt defien, bemuͤhete ch 
d⸗r General von Koͤckeritz, den aufge 
beachten Ruͤchel zu Hefänftigen, und, age 
KEonig wit. ihm, ihn felbft aber wit dag 
Seien · Haugwitz · auszuſoͤhnen, den « ge 
duech Bumerang des Ruͤckens Affen - 
belei⸗ 


N 
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. beleidigt harte. Biellticht Hirte der Oe 
neral von Ruͤchet dies Mal ſeinen Zweck 
wicht erreicht, wenn die Parthet der KU: 
nigin ihm nicht w alle etounnen 
wäre. ' 

VBelin Ausbeudhe- des Sieger efand 
Pr Wüchet an der Spitze eines Corps, 
weiches zur Unterſtuͤtzung der Hohen 
Lohiſchen Armee beſtimmt war; und be 
kanntlich verfpätete er ſich am Tage der 
Schlacht um mehrere Stunden: er 
kam erſt im dem: Augenblick an, ‘wo al⸗ 
des bereits verldeen war und die eben 
genannte Armee fich nach ’alien Selten 
hin zgerſtreuete. Viele behaupen, daß 
er died abſichtlich gethan: Habe; Einige 
führen sogar die Worte an, im welchen 
we fi Aber Hohenlohe's militaͤriſches 
Willi an dem Dage der: Schlacht er 

Bär Haben fol. Was erzähle wich, 
ann, aid Thatſache, ungegrände 
rm; aber ei ofe Sefinnung:wi 

[ıı]) . 
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derſpriͤht es dem eigenliebigen. Charak⸗ 
ter des Generals Ruͤchel gar nicht. Der 

Erfolg zeigte, wie wenig‘ er. geeignet 

. Mar ..das Merlorne wieder zu gewinnen. 

. Ohne. irgend einen Vortheil abyufshen, 

ppferte er einen betraͤchtlichen Theil, ſei⸗ 

nes Corp auf, und er ſelbſt fünf, von 
einer Flinten⸗ oder KRaxtätichenfugel ges 
troffen, ‚nur allzu bald, vom-.Pferde- 

Seine Wob ſorecherei fand, ähren Sohn 

aauf der Stelle. : . 

„Er gerieth in Granzäffige Sefaugens 
u ſchaft. Wie er derſelhen entkommen 
ſeyn mag, iſt bisher unbekanut. ‚geblier 

Sen. . An. Königäberg: beſchaͤftigte ex. ſich 

Theils mit der Drganifatien neuer Ne 

gimenter, Theils mit Leitung der. öffent 

lichen Meinung, indem, er. den ganzen 

Winter hindurch die Koͤnigsbergiſche 

Zeitung redigirte. Viele der. von ihm 
gelieferten Artikel find hoͤchſt ꝓikant, in 

J ſe fern ‚fie. ‚nicht. me üben bie. Anſicht 
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een von dem Wetcbedtbeihes 
: ten, :föiderie auch über "die, welch? er 
u yon ſeinem genen Mietter hat, Auf 
Er ee Sein“ Betragen gegen 

RGrangoſi ſche Kriegsgefangene, beſonders 
aber gegen vben General Victor, muß 
ehr bektidigend geweſen ſeyn / da es 
eine ſprſcharfe Ruͤge, wie die oben er⸗ 
.’ währe, nuch ſich zog. Sie war kaum 
= m Monikeur erſchtenen, ats ein gewiſ⸗ 

fer Ernſt von. Ernfthaufen, Schwager 
yes Geuerals, für ihn In die Schran⸗ 
geh "treten" wor, um ‘den anonhinen 

Werfaffer des im Moniteur abgedruck⸗ 
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ren NKNrtikels als einen boshaften Ver⸗ 


aͤumder hernus zu fordern. Die Her 
ausfordetung :follte in die Berlinifchen 
Zeitungen eingerückt werden; doch die 
Fran zoͤſiſche Regterung befand es für 
gut, den: Artikel zu unterdruͤcken. Die 
ganze Sache war in dee That um fo 


x tächerlicher „da -man hne allen Scharf⸗ 


EEEDXLCX 
Uxrheber des mehr: enbähnten Artikels 
Sen Andrern ſey, als der Frumnbftſche 
Kaiſer ſelbſt. Napoleon alfo ſollte ſich 
mit dem Herrn Ernſt pon Ernſihauſen 
ſchlagen, weil, er ‚ben Werdienſteni ves 
‚Seren Generals von Ruͤchel nicht Be 
rechtigkeit hatte widerfahren.Taflen!; Die. 
Welt vlachte vor dreihundert Sehen, 
als der Herr von a Mark Karfn dem 
Funften feierlichſt den Krieg ankiinfigte; " 
fie wuͤrde aber noch weit, mehr: gelaiht 
haben, wenn die Heranefordermng bes 
Herrn Ernſt von“ Ernſthauſen bekannt 
| geworden wäre — . Wie lange wirds 
noch dauern, bis die Deutſchen Edelleute 
den Geiſt der Zeit so beurtheitmn 
ann Ni TE . 
* Die den General Nuchel betkeftude Stene A 
dem Erlen Armee  Bületin angehänge,, and 
Ianfer folgendermaßen: 


En general, autant Ies prisonniexs 
: frangois se louent. das Piusses-; .nätant « 
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ni ZUBE man alles fen ir 
her · uͤber den lenerat: Ruͤchel ber 
—5— fergelangt man audk Ue⸗ 


nent d p ’ Ä ME 
„a open Küche J ruhe pa N 
,.charitıne: Tanhıron; gu’ let inepte et! 
o ingame Kir —— de barailleı Pet 
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ewdnille knsärs —— 'ibtäverifeht werirportd 
Ei: ty Kopenigeheng, qui trunk: 
55 Iee un caporal frangois. qui, 
— DW; fette Parceqüe, entendant: 
ale. —— de Ruchel-parlör" mal 
3 33* „Abs’äggit gmportä,.t. 
» r aka pas vo oulgi ‚de souf-, 
Yebeiieh. "Le eral Vie’ 
R ken ni ie prisonäite dns niie. 
—— * Far· un: gugträrpenm 
plaindre du el qui. 
| ir a — General Ruchel, qui’ 
| . kroit —— de Koenigsberk. . Ost 
„gependant le m&me Ruchel quı bless6 
wer batatlte 37 ehr, * fut 
. keabiet "Bons traiteiheits par les 
3 rengoja g’est. luj. gu’ on Iaissa Jibre, 
suhartninnlien Bengoyer: ds.gar- 
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Serzeugumg,, daß er zu allen Zeiten "ein 
vortreffliher DivtfionssGene - 
rel war; dab er, indem man noch eis 


des, comme on devoit le faire, on 
envoyz des chirurgiens. Heureüse- 
ment quele nombre deshommes aux- 


-quels ıl faut se repenur d’avoir fait 


du bien, n’est pas grand. Quoi qu’en 


.. disent les misanthropes, les ingrats et 


les pervers forment une excepuon 


.dans l’espece humaine. 


(Für veisr, die der Zrantöfiidhen Eptache 


nicht maͤchtig find, fägen wir eine Ueberſet⸗ 
‚jung bei.) u 


„So fehe bie Framsſtichen Befangenen, 
im Ganıen, mit den Aufſen infeieden ſind, 
fo ſehr befchweren fie fi, Über die Breuffen, 
befonders über den General Auchet, einen 
Officier, der eben fo bõsartis mund praßteriich, 


. a6 auf dem Schlachtfeide albern und unwifs 
"gend il. Unter allen Preucfiſchen Corps, die 


ander Schlacht bei Jena heil gehabt Haben, 


hat ſich das feinige am wenisſten brav gehals 


em. — Als man In Känigäberg eintaͤckte, 
fand man auf den Galeeren einen Framoöͤfi⸗ 


ſchen Korporal, ber deshalb hinauf gebracht 
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mag. mehr. auf ihm machen wollte, ans 
allen: feinen. Fugen geriflen. murde; daß 
die. vielen. Ayayeichnungen, hie.er erhielt, . 


worden war, weil er, did in feiner Gegen⸗ 
"ware Rüucheis Anhänger ſchtecht von dem Kals 
her ſorachen, im Hitze geraten one, und ex⸗ 
kiärt hatte: das werde er nicht duiden! — 
Auch ter General Victor, der in einer. Poſt⸗ 
Cdhalſae, durch. einen ſchlechten Streich, kam 
\ Gefangenen gemacht worden, Hat fid ũber die 
Art iu beſchweren, wie er von dem Generat 
Rüde, damaligen Buvernör von Königiberg, 
, behandelt. ‚motpen il, Und das ift eben dee 
\ Nüchel, der, al er in ber Schlacht bei Jena 
. Schwer verwundet war, von den Franjofen 
5 aufs weite behandelt wurde: ver, den man 
 grei Ueße und dem man — nicht eine Wache, 
die man, ihm haͤtte geben follen, fondern 
Wundärzte ſchickte! Zum Btüd. Ift Lie Anzahl 
der Menſchen, denen man, Gutes erwieſen 
zu Haben, bereuen muß, nicht groß. „Mas 
auch Miſanthropen fagen mögen: — die Uns 
dankbaren und Schſechtdenkenden find nur eine 


Ausnahme F Kr Menfengefhlechte, ” 


..» +. Sup .. 5. . sin 
“. 
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mahnuben mis den Abeririebenen LeGeil 
schebungen-, die ihm vom Rreunden un® 
Schmeichlern :ya- Theil. wachen, "fänen 
Meraliipen Gharalser verberbten, indem 
He ihn anmaßend und herriſch machten; ' 
do, mern manihe auch nicht von dem 
Da ih vor einiger Zelt. Gelegenheit. gehabt 
babe, auch Die KGeransforderung des Geren 
Ernſt von Ernſthauſen Eennen zu lernen, fo 
theile ich dieſelbe, als ein koſtbares Document 
des Zeitgeifted — nein! fondern nur der Deus 
Eunge s nnd Beurtheilungsart dei Adels im 
Reunseönten Jahrhandert, mis, Gie 
, lautet alfor. 
Aufforderung. 

In dem Biatte Niro. 122 des Hamburger 
Eorteſpondenten, unter dem Artikel Paris den 
24. Juin, fürdet fh ein angebiichet Schreiben, 
weiches mehrere unrichtige Angaben und ef 
tige Schmägungen gegen den Künigsich » Preufs 
fiſchen General von der Sufantstie won Rüs 

. bei Excellen enthält. Deine innige Ueber⸗ 
e*. jengung von dem seinen Patriotjemus und 
g „Dee Hoßen Redtichteit Diefeg Aranen Kriegers 


— — 


und einſichtsvolen Gemhais macht mie es 
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Baßtean tar: Prahleret· hrib LSB 
freifpendyen ann 7 doncioch ben! Boewurf 
der Undaukberdeit alljuhart ee 
mans: aubı ſeiuern Berragei Fedenortzie 
Foanzafen Yan Moͤnigeberg⸗ mar AMeber 
auf einen nrbelverſtandenrn Verrious 


BR ge PR T" Beh” Berfaſffer jeute "an ahonpmen 
Pe "ER Aiffrurorderh, feinen; Nas 
Aka’ ya ei, WIR ich diermit Din" meinte 
Ha ‚ie nette," dänlie Ich In den Stand gelert 
“ee, th von die chändiiäyen Veriaum⸗ 
a dungkſucht utine m fügen, oder ais den 
NE ga Lagner uhd niedeigftän Schurten 
beranne zn machen. Am ihm "Abeigend diefe 
Gufforderinih Aidvic I'dle ohd⸗ u Sringen, 
surgkibe. ich ſotche fire Bekanntmachung in die 
> gelefnmeht Mieitüikben Blätter Europens, und 
.nS aſſe Ae zugtelch, auf den Fall ihrer Nichtein⸗ 
3 eu noch beſonders abbtucen uud fe 
Ve ag en." 
til, Vreviswo aur der Rene; von eur: 1807. 
nr ae ar. en Adaufen 
un. Röntgen Vreuffiſcher Lieutenant⸗ md Ger 


.: deraladjutagt Sei dem duſaten · Reghmens u 


en |) = :\ 7.7, 20.1.5 


—RXX möchte; der ihm:nug 
allzu eigen war; karz, daß er zu bon 
vielen Menſchen gehoͤrt, weiche, anfıeine - 
ungewöhnliche Weiſe vom Gluͤcke bee - 
guͤnſtigt, dem Ruhme ; worin fa fichen,. 
nicht gewachſen find. Er hat durch fer :- 
nen blinden Haß gegen Frankreich, und 
durch Die allzu vortheilhafte Mieinung, 
. die er von feinen Talenten hatte, ſehr 
viel. zu dem Kriege beigetragen, durch 
den fein Vaterland verwuͤſtet worden 
iſt, und noch verwuͤſtet wird; vorzuͤglich, 
indem er den Koͤnig durch allerlei ſchnei⸗ 
dende Bemerkungen aͤngſtigte, bie: ſich 
beſſer empfinden, als darſtellen laſſen. 
Als ein Edelmann, feinem ganzen We⸗ 
fen nach, kannte er feine andere Ehre, - 
als die, welche das Feudalwefen in - 
Gang gebracht hat; und dies Phantom , 
verhinderte ihn vielleicht mehr, als als 
les Webrige, fich einen deutlichen Des ., 


. # 


geifinon der modernen Art bes Keiegehh 
zu manchen. Mit umſaſſcndern Einſiche 
temimärde. er: unftteitig: beſcheidener Ben -. 
weſen ſehn. Doch es mar das Cigenthau⸗ 
liche des Preuffiſchen Staates, ſich ſelbſh 
eine militaͤriſche Monarchie zu nens 
new, : während. das Studium der. milis - 
taͤriſchen Wiffenſchaften, wenn . gleich. 
Einzelne es trieben, doch nirgends - 
weniger zu Kaufe. gehörte ale. eben in 
diefem Staate, der davan nicht viel. 
mehr kannte, als die täglichen Quaͤle⸗ 
reien der Garnifon, und ‚die medanis 
ſchen Uebungen bei den Rewvuͤen. 

Nach dem Frieden von Tilſit ver⸗ 
langte und erhieit der General von Ruͤ⸗ 
het: feinen Abdfchied , weichem Friedrich 


Wühelm eine bedeutende Penfion hins 
zuffgte. Jetzt lebt Here von Rüchel auf 


feinen Gütern in Pommern. Es hat 
ihm nicht an Gelegenheit gefehlt, ein bes 


0) u, 


u“ 


deutcidei Weimnbgen zu-sinenben- bed 
dergleichen Hat er mit echt: Deutichem 
Sinne verfhmähet; und dies mädte 


denn wohl bie glängendfte Partie in 
feinem Charakter fm 


- 
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Der Generallieuttnaut von Bluͤcher. 
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- » 
. ro 
Eat Act 


Der Herausgeber ber Minerva hat 


\ 


für gut gefunden, von feinem über die 


 Sänumtlihen Preufiifchen Generale aus⸗ 


gefprochenen Urtheile zu Gunften des 
‚&gnerallientenant von Bluͤcher eine 
Ausnahme zu machen: benn er nennt 
ihn, wenn ich nicht irre, den Einzigen, 
in welchem der alte Geiſt der Preuffie 
fehen Armee wehe; und jenes Ungiäd, 


‚das dieſer General über Mecklenburg 


und Luͤbeck gebracht hat, verſchlaͤgt ihin 
ſo wenig, daß er. es. kaum der Rede 


werth findet... Wir wiſſen niche genau, 


N 


- Wie dieſer Schrifiſteller zu fo viel Groß⸗ 
muth ‚und $reigebigkeit gekommen ft. 
Vieheicht Hatte die Anmefenheit des Ges 
nerallieutenants von Bluͤcher in Ham⸗ 
burg einen nur allzu weſentlichen Ar 
. :theil. daten. Die! Betrachtuͤngen 
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mee waren abgedruckt, und verbreitet. 
Wie leicht konnte Bücher auf den Eins 
Gh geratheip, die Inſolenz zu -ahben, 
momit. der: Berfeffer ſich erfiäre hattet 
Mes Strafeiyur entgehen‘) gab ur iein 


LBeſſeres Mittel, als den entſchlofſſenen 


General durchſden Tribut veinkjen, dem 
arften Anſchein nad,’ frriwiäiigen,. Roes⸗ 


erhebungen zu beſtechen. - Bias wefat, 


wir wien nicht mie -Gewißheit) "read 
yon. Btiten des Hertn won Archercholz 
pie Robrede: auf Biuchern motivirt hat; 
doch der Eifer. ;.imte weichen derd ſeine 


Huldigung darbradite, Hat uns, dad 
geaſtehen: wir ‚anfseine. gewiſſe: Noltron⸗ 


} 


,Mnfieht. 
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nerie fließen laſſen, Die, wir Berges 
bracht ſie auch inder Schriftſtellerweit 
Aeyn⸗mag, einen ehemaligen Hauptmann 


R 
„alle 
>. 
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Dienſten ſehr ſchlocht 


Ohne jemals in den Dienſten irgend 
. nes Monarchen -geftanden: zu huben, 
And ohne fuͤr oder wider den Generals 
keutenant von Dlucher eingenommen zu 
Feyn, wollen wir einen Verſuch machen, 
den Charakter dicſes -Benerais in das 
ihm gebuͤhrende Licht zu ſtellen: nicht 
Atwaum ben Herrn von Archenholz zu 
. Miderlegen, deſſen Vorurtheile in Gots | 
> 866: Nahmen auf fi beruhen mögen; 
ſondern, die ſchon fräher aufgeſtellte⸗ 
Wahrhoit zu erhaͤrten, da in der Preuß 
„ Men Armee ein - Minimum ‚von milt, 
tkaͤriſcher · Wiſſenſchaft war, als man ſich 
wit Frankreich in einem Kampf auf Les 
Bm und Tod einlieh, 


‘ 


Mer, Gensralieutenant. von Biſicher 


V. 


— 10 ee" 
urde im ſubentchrigen Kriege ats Fan 
ber tvgend zines Schweleſchen Rrukuenis 
Hefangen genommen, und; wit win fe 
erzählt Ges, von. dem Preu ffiſchen Gꝛe⸗ 
neral Belling, der ihn liegen pyt⸗ 
wultfam im Preuffifchen Dienſta ange⸗ 
ſtellt. Nach dem’ Fricden War’ das N⸗ 
raoſpiel eine Hauptbefchaftigung far Um 
jungen Bluͤcher. Ein Faraofpizkee: nrib 
ein Soldat haben die größte Aehmlich⸗ 
feit mit einander’; denn für Belbe gilt 
der Grundſatz: horae momento "auf 
cita mors, aut vietoris vera! Anal 
fer Binfiht Könnte man, ohnt- im -min- 
deften paradox zu ſeyn, ſogar behaupteh, 
daß das Faraoſpiel eine fehr angemeſ⸗ 
fene Beſchaͤftigung für den Sottatin 
fey; es vergegemwärtigt ihm nänstich j 
"fein Metier unaufhoͤrlich, md: erhält 


ihn folglich in der Stinimung, wein 


man fich befinden muß, wenn man is 
Erfolg Soldat ſeyn will. I wüßte 


“ in 
- 
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Ehe Re 
ri Ach ER In Mt Bah piamen· 
AR taliteu: var: adiekitinitiehe er 
5 der dar Mgien eine Benrath 
Mervichnwogea rohe ſich Srädtsnyi: bie fo 
Eee ler umfeſ⸗ 
Sm ud. lohnt: winig 
FL \ 2 Maguch/ anhaiune ſteilen muſſe. Da, 
U Hast ph Mer ol d at Ian Farao⸗ 
Sulaufenn site nl day Luſt hat: 
seen tk ıbarfee n iem aid: ſeyn; 
Ib A eo gieichwohl, ſo kun man 
at DOicherheit annehmen, daß er in 
ar Maaße ein ſchlechter Gene 
ward ine weſchem er ein wortrefflt⸗ 
Mara finte bar: genannt werden 
Dia Sache geht ganz natuͤrlich 
nn Dem Fareoſpieler, deſſen Blick zur 
De die Hand dea Banquiers, zur 
Hoͤlfte a: die; pon ihm beafehzte Karte 
BEE iR an: er: nur dahin 
Peer een elinainen 


Vortheit zu nereihen, And, wenn das 
Gliuͤck ihn beguͤnſtigt, duütch die Summe 
der einzelnen Vortheile., die er auf ſich 
ableltet, die Miederlage Dickes Gegners 
‚zu bewirken. Der General Hingegen — 
wohl zu merken, daß ich ev nicht: wort 
einem Divifions: General one ana? 
ſogleich die Befammtkraft ia's Age fa 
fen, und auf-Mittel-finnen, wie er dieſe 
vernichten will, ohn⸗ irgend, einen ein! 
zen Vortheil davon zu «träge; ‚dran 
ſobald er fich dabei aufhält, iſt er ‚Ir 
eignen Niederlage um fo gewiffer. .. Hier⸗ 
nah man, behaupte ich, .ifl:.e8 unmadgs 


86, ein guter Faraoſpioler und ein gu⸗ 


zer General zugleich zu ſeyn. Die Fer 
tigkeit in der "Einen Virtuoſitaͤt hebt die 
Fertigkeit in der andern auf, indem der 
Geiſt, wenn ich mid) fo ausdruͤcken darf, 
‚am Faraotiſche Kalten gefchlagen Bat, 
die fich auf dem Schlachtfeibe nicht mit 


einem Diet, wieder ausglätten laſſen. 


\ 
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5. Acht fugendem fo eben Grfänten noch 


sh: Bemerkung bei, welche: mid mecht 
dweniger eichtig ſcheint. VRsiſt Folgende: 
djeder von den Faraoſpielern, die um ei⸗ 
nen Ton Tiſch gegen den: Banquier 
pointiven, werfolgt feinen befondern Vor⸗ 
heit, und bleibt um feinen. Nebenmann 

unbeldmineet. Hieraus fölgt in Denen, 
‚pe den groͤßten Theil ihres Lebens: am 


nguraothſche⸗ zugebracht Haben, ‚eine en® 


aiſchaedene ·Neigung, fic zu Höltren, das 
Wort in dei inne genommen, wo es 
e viel heißt, als Far-fich beſtehen; 
a daran Tage einer Aktion nichts fo 


wortheilhaft iſr, ats das Contentrifche- 


"ME den Bewegungen, ımdb!chen: beswes 


> gen nichts Trachrheiligeres Hedücht wers 


den kann, als das Excentriſche in denſel⸗ 
Ber: ſo begreiſt man leicht, wie Anfaͤh⸗ 
We, die vom Faraotiſche her: eine ent⸗ 
iſhiedene Neigung zum: Iſoliren Haben, 
ſelbſt ais Diviſions⸗Generale ungemein 
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ien- Generalen "Friedrichs des Großen 
fo fehr hervor ragt,. waren niemals &te 
genfchaften- des Generallientenant von 
Bluͤcher. Zieten war für- feine Zeiten 
ein Kriegskuͤnſtler; von Blaͤcher wird 
man künftig nichts weiter ſagen koͤnnech 
als daß er ein braver Diriſions · Geue 


ral war. ieh 


Ich habe oben erzählt, wie er We 
Sid bei Auerftäde überelite undb "9 
durch eine Niederlage veranlaßte; wel⸗ 
che die Befonnenheit des Herzogs vor 
Braunſchweig abzuwenden fürdte. Jetzt 
will ich erzählen, wodurch eßen- biefer 
General die’ Eapitulation bei Prenzlau 
veranlaßte. - Der Fürft von Hohenlohe 
war. bis Ruppin worgerädt, als er Aber 
die Entfernung, worin: Bluͤcher ich von: 
ihm dieft, unruhig wurde, indem er 
wohl einfah, daß er ohne den Beiſtund 
der Kavallerie Stettin nicht erreichen 
Könnte. Bluͤcher befand ſich damals Zu‘ 


— — A 
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Ganzer. Hohenlohe bat ihn, auf's drin⸗ 
gendſte, fo. bald als möglich zu ihm zu 
ſtoßen, erreichte aber feinen. Zweck nicht, 
indem der.. Geuerallieutenant fich mit 
der Ermuͤdung feiner Leute entfchuldigte: 


Genoͤthigt ‚feinen Marſch fortzufegen, _ 


und durch Die Nähe der Franzoſen ger 
ängftigt,, ließ der Fuͤrſt von Hohenlohe 
ine zweit⸗/ Aufforderung an Bluͤcher 
ergehen, werin er. ihm befahl, ſogleich 
nachzukammen. — „Ich fürchte,” ant⸗ 
wortete Blauͤcher, „einen Nachtmarſch, 
dan, ich, um zu. Ewr. Durchlaucht zu 
Bogen, machen müßte, bei weitem mehr, 
dis den, Geind, ‚und bitte Sie, mich Tier 
ber, der Gefahr bloß zu fielen, als mich 
zu einem Marſch zu zwingen, auf wels 
“em meine. Loute ſich zerſtrouen würs 
ben!.’! . Weiche Antwort von einem uns 
tergeorbusten General! Wie kann ein 
ſolcher. den Nachtmarſch mehr fürchten, 
als den Feind. ‚wie kann. er einen von 


\ 
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beiben fürkten! — Mail u Biker 
den Vachtwae ſch mehr ſarchtete, als deu 


Seind, ſo Meriech. Hobenlehe in xile 


Verleaenheiten, von welchen· Nie Lapir 
tulation dei Prenzlau das Ge :Refain 
Ak ſeyn. mußte; denn aher die Unten 
ſtuͤtzung ber Kavallerie war.es ‚aflerbinge: 
moͤglich, eine Schlacht zn linkes, 
ober. ducchgus unmöglich, Darin zw. 
fiegen — um fo.mehr, da das Hohen⸗ 
lohiſche Corps an allem Mangel litt, - - 
Die Folgen des Iſolixens blieben: 
nicht aus. Bluͤcher ſah ſich genöthigt, 
in *Mecklenburgiſche zu: icken, weiken- 
van, Stettin ahgeſchnitten · mar 3 and ana 
gab, er. dig beiden neutralen Herzeatho⸗⸗ 
mer ‚einer Verwuͤſtung Preis, weiche;: 


wenn en den ihm befohlnen Machtwatſch 


gemacht hätte, nie — wenigſtens nie in 
dieſem Maße — erfolgt ſeyn wende 
Ale ex aus dem Mecklenhurgiſchen · ver 
tiefen wurde, warf er ach in das Ger 


Stat: Bei freien Stlichsſtade re a 
Zufall: Volt; in Re 
where Tun! all‘ 
erwartet Haben mochte:· Sein Giſcha 
fichr nicht Aher "Yin ergeben, Sale SF 
deaeibtztea Biatoerosfen verloten hatt 
wnrdee Achtung verdienen, wenn ve‘ ihn | 
micht⸗ auf Roftantaifer' Gerechtigkeit aue⸗ 
gefuͤhrt haͤtrte, undewenn dieſet Vorſatz⸗ 
nach ver⸗Erſtuͤrmung von Lubeck dürch 
die Frenzoſen mit ber vollenbeten· Re⸗ | 
ſgnuiion :einde Leonidas durchgeführt 

ware Die Capituſation· bet Tra⸗ 
vemande swißen aber dem wahren‘ 
Seldengeift „md“ erniedrigt die Verwis‘ 
fangen: Mecktenburgse, und die Grauel⸗ 
ſeonen“ in Labec zu Gegenſtaͤnden eines" 
eigen Abſcheues; denn man ſieht dar⸗ 
aus, daß ndere Seneral Bluͤcher zwer 
beats thun,aber = was doch ein bra⸗ 
wr Smirtk konnen toll. — weder Goa: 
allen uv ork o mine konn⸗ 
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RT Eigenſchaften, weiche in ben-Munen: 
des Herrn von Archenholz ſehr geriugen 
Werth haben moͤgen, und dech aine⸗ 
entſcheiden. 

Wle hart auch das — Fa 
mag, weiches Die Preuſſtſche Monarchie 
zu Boden geſchmettert hatz: fa wrde 
es doch nicht: durchaus zu bejemmere 
feyn, wenn es zu der LWcherjeugung.ıges 
führt Hätte, daß bei allen großen Inter 
nehmungen. Einheit der Mia 
gein die Hauptſache ii; daß, um dieſe 
Einheit hervor zu bringen, eine gehier 
tende Intelligenz an der Spike ſtehen 
muß, am weiche ſich alle Abrige Intel, 
ligenzen, wie einzeme Planeten. um bie 
Sonne, bewegen ;- daß. man felbft die 
Einheit. aufopfert, wenn man auf Eigen⸗ 
ſchaften von untergeoruneter. Natur gene 
ben Werth legt; daß bei einem Omen: - 
ralodie Drwoheit fi) zwar. immer gang: 
ven ſelbſt verſtehen, ‚aber doch von ben: 
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Weidheit golritet werden muß ;. wein fie. 
rechter Art feyn foll; daß Kenntniß und ' 
. Biffinichaft uͤberall den Ausfchlag ges 
ben, und daß fein Erſatz fuͤr dieſelben 
denfbar iſt. Gr 

MDie zufällige: Gelangennehmung des 
Gewemis Virtor veranlafte die Aus⸗ 
werhfelung des Generallientarant ‚von 
Diader. Diefer wurde nach feiner Ans 
tut: in: Köıgsberg, an der Spitze ei» 
nor Abthrilung, zu Waſſer nach Schwe⸗ 
ih · Peimmern gufandt, um Stralſund 
vertheidigen zur Helfen und: Aberhaupe 
8: Operationen der: Schweben zu un⸗ 
reeſtͤtzen. Der Friede von. Tilſit Ho 
te Beftimmung wieder auf. Nun 
wur Bäcker gendthigt, die Engliſch⸗ 
Schwediſche Parthei zu verlaffen, nur 
geng mit feines Abtheilung nach Preuf⸗ 


ſiſch⸗ Pommern. Bier iR er. bisher 


int einor Adathatigkeit geblieben, die ihm 
ſehr laͤſtig ſeyn mag; denn er lebt und 


\ 


1 


webt im Kriege, und t gewiß nur in Te 
fern Spieler, als er ſich durch das Spiel 
ben Krieg nergegenwärtigt. Ich Babe 
genug von ihm gefagt, um die Ueber⸗ 
zeugung zu bewirken, daß er. für den 
kleinen Krieg ‚ungempgine, Fahigken 
ten hat. Mit ſeinen Talenten würde 
er ſich vor einigen Jahrhunderten blei⸗ 


benden Ruhm erworben haben; in dem 


gegenwaͤrtigen Jahrhundert aber iſt er 
dutch die Hoͤhe, zu weiber die Niüeg⸗e h⸗ 
wiſſenſchaft ſich quigaſchwungen Aut, nie: 
allzu ſehr in Scatsen:-geßelle.: Mebn:. 
als. Einmal wurden ihm /in dem Felde 
zuge am Rhein. Kanonen zu nſeinen 
Unternehmungen mitgegeben; un. wußte‘ 


aber, nach der Verſicherung won Nugensn 


zeugen, nie davon Grbrauch· zu machen.v 
Diefer Umſtand heweiſet mehr, ala als: 
Uebrige, wie ſehr er mit feiner ofen). 
Bravour um einige. ehrhanderce an 
ſpat gekommen iſt. rear 
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agiebt· Perſonen, bereit Prem 
ehem Tage ver start an, ein guͤuſti⸗ 


ges· Beſtirn gewaltet zu haben ſcheint. 


Ichage ſichvi vd;, weil wir ſchlechtetn 
dingo micht wiffen, woher es kommt, 
daß: einzelne Perſonen ſich inmer in er’ 
neme natuͤrtichen Gleichgewichte mitt ſich⸗ 
ſelbſr bofinden; und, weit fie fi ſich nir⸗ 
mad. übernehmen; zuletzt weder ihr 


glaͤrzendes Süd zu loben, noch the’ 


ausgezeichnetes Ung luͤck in Seine 
Urſache haben.  - 


ru PN 


0 30 diefen Perſonen geßört der bs 
neratiieutenant »von Kalkreuth. Die, 
welche ihn in der Mähe zu beobachten 
Gelegenheit gehabt haben, verfichern ein: 

flimmig, daß er nicht ſowohl en Munn 
von Genie, als: ein: ofſfener Kopf 
fey , der die Kunft verfiche, ſich fremde 
Ideen anzueignen und fo zu verwan⸗ 
dein, daß fie von ihm ſelbſt entſprungen 
zu ſeyn feinen. Und man urtheilt 
uͤber den General Kattreuth geisiß rich⸗ 
sig, indem man fo über ihn urthetlt; 
denn wäre er das, was man einen 

Mann von Genie nemit, fi veiebe 
"es auch alle die Fehler. haben, Welche 

mit einer ſolchen Etgenthuͤmlichkeit dA 

aufloͤslich verbunden ſind. De: er numn 
dieſe Fehler nicht hat, fo wird er ſabſt 
damit zufrieden feyn,: daß man, Ber 

Mehrheit zu Liebe, ihn Lieber einen 

offenen Kopf nennt. 

walten bes ſiebenjaͤhrigen Run 


hatte der Graf von Kalkreuth, al Ge⸗ 
neräl s Adjutant· des Prinzen Heinrich 
una Preuſſen, Gelegenheit das, Prim 
gipem defendere, tueri, sus quoque 
fortia facke. gloriae ejus assignargjr? 
ausznuͤben, worin Tacitus, wie bekannt, 
das Wesen der alten. Germaniſchen Bas 
ſallen ſetzt. Nicht felten befand ſich den 
Prinz in einem Zußande, worin er ſei⸗ 
ner · gar nicht maͤchtig war. In ſolchen 
Wygenhlicken trat der Graf von Kalb 
reuih vor; und wenn doer Prinz in den 
Solge, aus Dem Munde ſeines koͤnigli⸗ 
dam Bruders, im Angeſichte von gattz 
Eurapa, das ehrenoblle Zeugniß erhielt / 
als Feidherr nie einen Fehler begangen 
zu haben: fo hat der Graf Kalkrenth, 


als Fuͤhrer diefes Prinzen in hoch. kris 


tifhen Augenblicken, gewiß einen ſehr 
wafentlichen Antheil an: dem beneidens⸗ 
würdigen Lobe. Er hat indeß diefen-feir 
an, -Antheil ‚nie, - weder oͤffentlich noch 


N 


is Mivat⸗Unterreduugen, vefiamist, 
and Hberhaupt fein Verhälniß. zu dem 
Prinzen Heinrich mit fo viel ‚wahr 
Diskretion behandelt, daß man ſich an 
ber Beſcheidenheit verfündigen wuͤrde 
wenn man das Wenige, was daxuhen 
im Publikum bekannt geworden iſt, weis 
ter verbreiten wollte. Mur die Hochach 
tung, womit der Graf von Kalkreuth 
bei ‚jeder Gelegenheit von. den:beiden aeg 
neralen Kleift und Seidlitz geſpro⸗ 
‚ hen hat, kann uns ˖ zu der Bemerkung 

verführen, daß dieſe befanders es waren 
durch deren Umgang der Graf feine.mig 
litärifchen Kenntnifie erweiterte, und,bar 
ren Sdeen er in feinem Verhaͤltniſſt 4 
dem Prinzen Heinrich geltend machte. 

Im Jahre 1792 war Graf Kalkreuth 
einer von Denen, die den Feldzug gegen. 
Frankreich durchaus mißbilligten; und 
dieſe Anſicht blieb ihm den, ganzen Kritg 


hindurch. Keiner mar daher fo. ſehr. —2 


= 
vor geichen · as er. "Bi gin "fe weit 
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* er Sabre "1794 jeme Kae 


—— —* der allen 
Ha, worin DENE nũr der Krieges 
wiſſenfchaſt ſteht, durchaut nicht er 
Nuchtete; So’ nal annehmen, daß or 
ar von Sibertähurger / Frieben aufge⸗ 
Hdet "Harte, id Staatsmaun zu ſeyn? 
ot Tot vorausſetzen daß er zu ab 

Win Zitcen mitrne größe Blſchrauttheit 
ee Städtsittähn: geweſen (eh?! Derſelbe 
ale, Weller’ den Frieden mit der 
Manzoſtfchen Repubtit unter allen Be 
dindumgen wollte, wuͤnſchte im Jahre 
1805 den Krieg inte dem monarchifſchen 
Anirkt eich· unb trug zur Veſdtderung 
veffelben· das Seinige redlich bei.“ Er 
wanries det die Meile Aleranders des 
erden Aach Sen riet. De 
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denn gar nicht darav, Na Die. Mur 
ſich nismalg anfallen laſſia muß, ‚ge 
— Bade mit hey. Mas ab 
tur zu machen, und doß das date: 
shsil des Preuflichen traue ( in feinet 


‚ Kigenshäwlichfeit) in eben Dan. Age 
Alick int⸗erſchrieben uenrde, une Anne 


diar den Verſuch wahre, Frimaeik Wir 
dehm : TEL mia 6 Ast su. meißen2. 
An dan Gonferengen in Meimaa napıe 
Kolleeyih giädliher reife, Frinen App 
shell, Er. hatte dem Coͤpjge van Genug 
hen allzu Image die Gtivm,. bieten, miſ 
fen, vnd bam nicht eher Kai. dar Arme⸗ 
An, alg bia die Magna. ſchon ana 
‚men wagen, van welchen. des. Unteeane 
des Preuſſiſchen Heeres hie ee 
Folge vurden wußte. 
. Sch xrezſe ihn dechalb —XR den 


. sb er gleich, als Politiker, dunch fing - 


Abneigung van einem Rrigge gegen. Rab⸗ 


land nd Schwade, [cinn Sch mänhe. can 


an . 155. — 


Vfenbaret Sale: fü vettetr er; li Ge⸗ 
era doch ſeinen Eredit durch feihe 
kichrthelfan hue ai bei Iinentfhtoffn: 


FC der Sehiacht Sei Auerſtadt Hort; 
—— ei einen Theil der Reſerve, 

Hase 6annitie gar achte um Der - 
feihee kam. Nach ſeiner Ankauft in Kh⸗ 
aigsberg words ihm bie Vertheidigung 
Yo Banjig abrriragen, und er hat ſich 
Wotz fütnem hehen Alter == we iſt pwei 
MV fe re Jahr dit — dabei fo gut 
| ww, "ba bie Franzoſen feine 
Weetiheidigung eine Töne Berchels 
A — — —æ— wennen, und 

Anbrdenklich hinzu fuͤgen: von allen 
MHreuffiſchen Gentralen, deren Belannk 
ſchaft * ‚ende, fey Graf Kalkreuth 
then "ver uchtungewatdigſte. Selbſt 
ul er die Wing nicht länger Halten 
Horte, weil es ihm an Vertheidigungb⸗ 
—X ſchue⸗ ee er tawicuunren mußte, 
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kapitulirte ee auf eine ehrenvolle Art. 


Man bat zwar über den Ton feintt 
Tagesbefehle gelaͤchelt; aber man hat 


nicht gewußt, daß die Satyre, die aus 
dieſen Tagesbefehlen hervorſchimmert, ji 
feinem ganzen Weſen gehört, und daß 


. der anfcheinende Scherz, der GStrende 


‚feinee Mafregein nicht den mindeſten 


Abbruch gethan Hat. Er Hätte Dantig 


‚gewiß noch länger vertheidigt, wenn er 
nicht von Königsberg und Memel aus 


verlaffen worden wäre. 

Als Friedensunterhändler, Mt er 
feinen glänzenden Frieden zu Stande 
gebracht; aber — iſt das feine Schuld ? 
Befand er fih nicht in der traurigen 


. Lage, alles genehmigen zu müflen, was 


in DBorfchlag gebracht wurde? Gab es, ° 


um alles mit Einem Worte: zu fagen, 
Greiheit für ihn? Wir willen das alles 
nicht mit Beftimmtheit; doch es if mehr 
als wahrſcheinlich, daß die beiden Kate 


fer. über. has Shift des s Ringe von 
HPreuſſen· ſchon einig geworden waren, 
„ebe ber Graf von Kalkreuth den Aufs 
srag erhielt, den Traftat von Tilſit ab⸗ 
zuſchließen. Vielleicht iſt dieſer Auftrag 
der unangenehmſte geweſen, der ihm je⸗ 
mals zu Theil wurde. Herzberg auf 
dem fuͤrſtlichen Jagdſchloſſe Hubertsburg; ; 
‚und Kalkreuth in der Behauſung eines 
Privatmannes zu Tilſit — welch ein 
Unterſchied! Er iſt — — — — — 


mu nenn 


iur 


“lea 


Äh es nur durch die Behauptung, da 


.. Pa ‘ J Al . r . tn 
Der General vor Yhrtte 
. _ .. J is ’ r, .*8 

—— — *] “7 


Vi⸗⸗ bedauern ben Uebertritt des Ge⸗ 
nerals von Phull in Ruſſiſche Dienſte 
Was mich betrifft, fo möchte ich p . daß 
alle dieſe Perſonen einſichtsvoll genug: 
wären, dem Preuſſiſchen Staate zu dies 
fem Uebertritte Gluͤck zu wuͤnſchen; denn 
— mas liegt an dem Veriuſte eines — 
felon! JJv 

Das Wort iſt ausgeſprochen. Muß 
ich mic, deswegen rechtfertigen, ſo kann 


nach allen den Beobachtungen, die ich 
über dieſen General anzuſtellen Gelegen⸗ 





heit gehabt habe, Jetonie ber Grund⸗ 
zag in ſeinem Charakter iſt. Ce war 
ein fölon in der Liebe; denn neben den 
fanfıen Freuden der Ehe wollte er auch 
Die ſtueimeſchen Ertpheintigen des Cou⸗ 
enbinata gemeßen, und ſelbſtein BI 
fem wech zutſchen Branetten und Blon⸗ 
dinen abeechſein. Er war ein Felom ih 
der Freunoſchaft; dee mit wußte er Ein 
nei. Waccrauen⸗ Ya: ehten, und. N 

Kamıto- Beifpiele ‚anführen, Ave «x felbſ 
en die ſich ihm ganz hiagegeben 
hatten, unit. araxfacen ECgpianus AR 
Aim.: umrſcug.Es Mt endlich u) 
gilon ia .famim Ratriacicinus BEN: 
nie. kannte manahm geuug ſchautehein, 
sum ihn feſt zu halten; und che. als 
een: Kot, Geapif's; fein Uebocheitt in 
Kaffe: Rienite cin Hagateik,. ID. 
wachen on; pin: Meiner. „Wehen. befuat 
Warm, daß raler Empfindungen der 
upkiartninz Dep Akku, Koh 


ma 


Ä SEP: ihm/ Hurchauus feemd? ik: | 
kit, dem, ana. -einmak in ihm wan, 
Tonne er feine. diplamatiſch militaͤriſch⸗ 
Laufbahn im. Dienſte des Koͤnige von 
Hreuſſen ſchwerlich andent befchhiefien, 
‚als er ſie beſchloſſen hat; ſeim Schickſal 
iſt aber, dadurch. nichts,- weniger als vol⸗ 
lendet, und wir werden vielleicke: erichen, 
daß diefer Ehrgrigige, dem kein frember 
Beiſall genoͤgte, damit endigt:,fich-fetbft | 

zu verachten. non 


\ 
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. Das Privatiehen des. Generaig Phut 
‚würde reichlichen Stoff gu intereſſanten 
‚Demerfungen„darbieten ;. ändeflen. woifen 
wir es unberuͤhrt laſſen, damit Familien⸗ 
‚geheimniffe verſchont bleiben. : 
. Phull, ein Reichslaͤnder, der, wenn 
Jh nicht irre, zu Siuttgard geboren 
AND erzogen iſt, tras-während des Beide 
Kilhen Krieges in dem Beeiwlerps,,bes 
Generallientenant von Hoͤrdt zuerſt als 
Militär. auf. Er wurde nach Weagüb 





dr 
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‚Hm Bas Feidzuges Friedrich dem Zweß⸗ 


ten. al6 ein junger Mann von Talent: 
ampfohlen, und im General⸗ Quartier⸗ 
meiſterſtabe angeſtellt. Hier zeichneten er 
fach durch feine‘ Kenntniß bes Lateini⸗ 
schen, des Franzoͤſiſchen, ber Mathema⸗ 
au fe we, ver allen Andern auß, 
Man bewunderte iNdeß- altzu ſehr, was 
man mit einem geringen Grade vor 
Anſtrengung in wenigen. Jahren’ erivars 
ben haben würde; und die Folge davor. 


mar; duß Phull ſich fur weit btauchba⸗ 
acvr· ind mentbehrlicher hieit, als er 


beides wirtlich war. In der That, man 


daun alle Elemente zu einem ruͤchtigen 


Officier in ſich vereinigen, ohne deohalb 
Felbſt ein‘ tuͤchtiger Officier zu ſeyn; und 
dies war der Fall mit Phull. Dieſelbe 
Zerriſſenheit, weiche ſeinem Empfins 
Lunge Syſten eigen war, fund ſich auch 
in feinem Gedanken⸗-GSyſtem "wieder. 


Man entdeckte datin viel Slänzerides; 


⁊F 


ober dirs Slaͤnzende wer ohne Aufeme 
menhang und Einheit. Mirgende eim. 
Punkt, von welchem man mit tree: 
heit ausgeht, und zu welchen nian mie 
Leichtigkeit zuruͤcktehrt Es ſind Aufiäpe 
von ihm vorhanden, bdeuen zur Melle. 
kommenhrit nichts weiter ſehlt ale m, 
Anfang und Ends: denn fie haben beine. 
Meberichrift (weil der Werfaffer wihe: 
im Stande. mar, alle ſeine Gedanken 
in.Einen Hauptgedanken zu faſſen) ul 
keinen Schluß, (weil der Verfafſor ft: 
nicht wußte, ob er alles er Ha 
ober. nicht). Hiernach verſteht es ſich 
ſchon ganz von ſelbſt, daß es ihm am, 
derjenigen ES:chöpfungafrafs fehlte, mel⸗ 
che allen wahrhaft großen Generelen 
von jeher eigen gemeſen iſt. Dies zeigte 
fich aber nach auffallender, als im Fahra 
1802 die Rebe von einer Reform. dei 
Seneraiftaben war, Maffenkach: man 
es, den. den erſten Ampule dazu gab. 


— — 
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un —* ere ju veaiifien; bot er uße 
I: auf, wid Dbwit nur einigermaßen 
gerblauen kerinte. Dirſer aahm Anfange 
WE Mine un; ad bewndra we: Maſc 
farwathe Sechoͤpfung als es aber zus 
Ausfahrung tum, zey er ſich nicht hieß 
guet, ſſadern chat auch hinterruͤcia 
Das Srinia —— Peer * 
re ui: “ 

IN) 2 Spaten krieg, bie man vo 
Put " Ulpkomamfären ‚Roantrifien ge⸗ 
abs hai, und‘ etblledcha nach jetzt bee; 
ſqibt fh uns vem Weldyiuge am Rhein 
ya, Wer hen Zaug, einen Engi⸗ 
ſchen Agenten — worn ich wit ing 
ſoncar Vornwallie = cine Nafe an⸗ 
zabvehen.· Das Kunſtfruͤrk mochte vben 
mit groß ſeyn; deun, Ense man nus 
amntternaßent Die Unwiſſenheit diefer 
Damals, ab ihrr Vereltwilligkeit, der 
Ausſicht auf einen neuen Keirz gegen 
Veudecich anti autzuvxſori ſo begueifi 
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man auch, warum die ſo leicht, Ken 
arogen werden: koͤnnen. Hieraus folgt 
aber noch nichts fuͤr gute diplomatiſche 
Nenntniſſe, deren Erwerbung nur Die 
Sache der. auseriefenften Koͤpfe unser 
den. Militäsperfonen, und auf alle Fälle 
uw: das  Refultat eines anhaltenden 
Swmdinms if. Nie. Habe ich: miz.. vage 
ftellen Sinnen, . daß der General Phull 
wirklich in die Diyfierien- der Poſitik 
singeweihet ſey, worunter. ich. nicht als 
Lin das Thun und Treiben der einzel⸗ 
nen Kabinette, ſondern das allmaͤhliche 
Birken des großen Geiſtes verſtehe, der 
Bas. menſchliche Geſchlecht treibt. . 

x. Ich habe bereits aben erzählt,. daß 
MPhull. kurz vor dem. Ausbruche: des 
Krieges gegen. Frenkreich erklaͤrie, x 
habe keine Luſt, die Schande: Derer zu 
hoilen, die ſich dieſem Kriege widerſchz⸗ 
ten. Diefe. Erklaͤrung verraͤth, Bänft 
mich, einen kleinen Geiſt, der an Dem 
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ESnventlonellen hängt? un: Richt: Anm 
Amfaffenden Verfiandt,)‘ weldjer dio Eye 
Felge kennt, noch ehe Nie: eingetretin 
And: - Märe Phüll wirklich ein Pettite 
RY geweſen, fr'Yätte‘er ſich mit alte 
rÄften widerfetzen, und“ Die Nichtun⸗ 
gen geben mäffer, die den Preuſſiſchen 
Staat 'allkin' Teiten' konnten. Er- wit 
Aiche, wofuͤk er gehalten wurde; und 
Kichts beweiſſt den Mangel wirklich gro⸗ 
Wer Einſichten in ihm mehr, als eine 
gewiſſe Menſcheufeindlichkeit, die ihm, 
We allen an Eigenliebe Inborteenben 
Menſchen, eigen iſt. 
Man ſagt, ſein Operationsytan Pr \ 
verworſen worden. “Wie dem auch feyn 
mag — am 1gten Ortoßer fingte ihn 
Fein König: was er von der Stelluig 
der Preuffen gegen die Franzofen "ns 
theile, und wodurch die etwa begangenen 
Vehler verbeſſert werden koͤnnten; und 
ſeine Antwort: war: vEwrMajeſtat 
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AB ereits geſchlagen, und alle Brmu⸗ 
hängen um Rettung find vergeblich 
Dies beleidigte Friedtich Withelm den 
Mritten fo ſehr, daß er zu dem Herrn 
on Phull fagte: „Ich habe mich im⸗ 
mer geſcheuet, Sie für einen Narrin 
zu hätten, jetzt aber geͤben Sie mie 
felbſt den Beweis davon.” Zwar ei - 
Apracz der Erfoig dieſer Vorausſagung; 
allein die Att und Weiſe, wie fe gb 
Suacht wurde, war doch fo ſchenungeide 
and’ 'niederfählagend, Daß man nicht am⸗ 
Yin fan, den Vafallen zu —* der, 
feinem Könige ‚gegewäber , eine > foot 
Eprache fährt: Br 

In der Schlacht bei —** riet 
ber Fuͤrſt von Fulda zu Phull, und ſager 
gu ihm: „Sie ſehen, wie es ſteht. Dr 
cherzoz von Braunſchweig iſt gefullen. 
SZregend Einer muß an ſeine Stelle raus 
wa. Ich miles ſeya, wenn Sle mich 
wir Ihrem Rathe amterfiiken wolle, ' 


han ach Luchſtaͤblich zu Befalgen etäängs 

ce.d Mhull ſchlug ſich, feiner Gewehr 
nit wach, auf die⸗rechte Sonde, .unb rieß: 
ment Gin. Ziuthlauch 
ur ih maß nieht.” Wis Diefen: Woe⸗ 
aa wendete er ſeine: Pferd, zu einar 
Bulk, wo nach nicht alles verjarenwar, 
a nn ein General von wirklich fchaf 
Guher Sraftsteicht. Weittol gefunden ha⸗ 
Am ‚würde, vun. reaaa geum Behler 
eheſern· 


uAMntern —e——— — dachen (on —* 
Big. Reiſe von Dane. bis nach. Könige 
Sera- sunacht Dafem. . Wan..bise wucde 

ar in Angelegenhriten feines Kinigs.un6 
ar MPetereburg gechickt, und wahm, 
aid: nach feine." Ankunft daſelbſt, Nußſ 
fe Dieuſte, ohne: im mindeſten dazu 
barednigt worden pı ſeyn. In Alexau 
ders MWefolge dam er im Frühling. 1907 
mach Memel zauruͤck. Nichts war na⸗ 
tarlicher, als Dei. der Abnig und ti 
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abfeuen,: als Grmerftenifie ihet aichee 


2 yaysfüste Acufungꝰ ca vd 
Bahıhite) die: ihm ſo viia Veciſe hing 
Anfmerifeusteit unit tea 
gtaelenrhatten , eine Alnempfinbiichäl: 
wrttiren - mußten. bie: niit incdhar 
wer. Alexander Gemähete : fick „hlue- 
erträglicher zu machen, «Buff vv dheni „eu 
Augihklichen" napute,. „Bonburchrtieiden 
wruͤckſetzung, welhees erfahre, zur Werk 
qweifiung getrieben: water nr Es aſt beß 
wicht ſehr araheſcheinlich bag tur, Ra 
Kiſche Mutakratar. Beide, bar Die: eu 
dimentale. Sprache it Pheiiinauckshrusd 
. Die. Zeit wisd tchemr, mie dm in 
wie ſchlecht. Phull hir Nustenb ach 
lichen Dynaftie,. der ex ayles verdankte, 
kann nicht ohne Folgen für. ſein Schick⸗ 


Jal 











m AD unge 
A Mahn Er Msn het ſein Baaaı 
unter die Fuͤße getreten. Ich moͤce⸗ 
ahn an das zuruͤck erinneru, was er 
Moſt gung fehs:.oft in feine Sauliaſt 
gelefen. hat; nämlich, an die, Einleitung 
3. dia 2.0 22 de⸗ Hnauethimſchen 
aeiche WR es unter. andere heiße: 
| Kornporis «& fortunge "Böhorim, irri 
initium, nio ſinis est, omiaque OrER 
—EDXII An 
———— — RER nectok 
kaunapi: generis .."agik Alam nlabik 
aiotey mer Apam habatun! Ki 
7 wbchtsibingufägens ne unpieh ui 
daß Diele, in ine Alter van mithr als 
Hunlgeı Hnheen.,; wol aisı GIReE Zu ame 
‚ chen verfuhen. ‘tounee:;, BR: 58 DAR 
wu gefoaden hetie! Und wis laͤßt fich 
und ders. alien, Alk and einer ue⸗ 
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; oa m: Tuer 
** —XX 4 te .. on !: 1," fr. 

vr tere 54 RL “x nr, 3. i Pu I er 
Auguſf ivwig v Warte u ad 


‚bien, nib — —— * 


wenn. ka) — — i Li ⁊ Hz den 
bean ann een 
Sltarmes ia ader von prints 
ſchwatzt untd Einer den Andern mit: 
geben: van berbirtet d ſheicht · dur 
wahre: Pacrtot, ſchorigech und ik: ſich 
geh, unit dorr großen Haufin Daher 
Werbe weil er Die Gefahr Schar, Me 
feinem ..theuren. Vaterlaudr  Setuniiht,. 
eher Brakı: auf ſeiner Biten.. As fchit 
In vineewozes an : Dich und: Ente. 
fhloffenpeit, ſich ſelbſt. aufzuopfern; aber 
es fehle ihm ‚om, ber Ueberzeugung, daß 
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das Allgemeine Dadurch zewinnen werde. 
Er gleitht in allen Stuͤcken' einem Lieben⸗ 
den,: der it: feinem Ideal auf einen 
unwuͤrdigen Gegenſtand -geftoßen ift: er 
kann nicht yurüch,: und. muß dennoch 
deran yerfibeifuin , jemals verſtanden zu 
werben... Dey mahre Patriotismuts iſt, 
wie die wahre Liebe, eine Folter; der 
wahre Patrien der ungluͤcklichſte Menſch, 
ben es gebt: kann. Immer fucht erx 
reader, weiche,“ in ihm 
ſerbentz/ "Mir Webein verzehint,, Anderen 
mitzucheſten; "und" inimer geraͤh ee m'e 
Berechnet Diqjentgen, MR welche er ſich 
wender, Von allen Identen verlaffen find: 
Bo aha was Elcere iin: Finem. 
Ohreibiitien dein Atticus aͤber Cats 
vañructautthear; namiich? Cato op · 
ihr. derzeit] "sel, neeet intitdum reis 
yublicası)S: lügeitur ein sanquam 
. MET Plata sb Yan: 

\ gühln Enten eek: Fe, Diele” 


= 
— —EBR iR 


| Rich keit feiner Ibeen wird von M. 
mand deßtruten Aber Terrier‘ bekutamtet 


CH auch weiter um ihn, Andi * J 


der "zu ihm in eben bem Weihätei 

Befindet, “ worin Citeto zu denn) 

war. Was ſoll er. zulege antike 
fahlt daß er Keaſt hat; de wär alles, 
was ihn umgiebt, To nor * 
ft, ad es ſich nicht Umact tn 
den isft: fs muß er rulebt ste 
Bag" Et ſchwach Ted,’ dem’@efaßte gelte 





“eingebitdeten Ohnmacht lotgrn — 


ne ‚Schmerz verweiiten.'. san. 


Die Alten ſchildern ns dle Reree 
are Blind. „Ein Seher ohne Maler: 
weh ein Widerſptuch t Und voch it 


bdieſer Widerſpruch ſehr Halb“ geläfet, 
„nenn man ‚annimmt, doß Tireſias ein | 


"ungiheklicher Patriot war; "har durch 


ein ſchoͤner Erna künnen dertunch⸗ | 


Me * Verzwetflung rer "fe J 
ig 


Fr 


an Serben. ai, 

* —2* ‚feiner Geſinnun⸗ 
ichte ju verautworten hat. 
ei ‚Pösrfen, von, Maſſen⸗ 
— MER ang nt 
— wurde nn es 
u 











any Waflıybach, elnir Ki . 
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wbetr abeuc in Wefikanng: feinen: Gauyii 
Kezı an dern „Üireddar, unteren. Aufſicde 
Vnot · tzebenden runter are. rꝛns · 
vbeichte ſein zehntes Johnzuahnerrlchen 
vud ſchreiden zu Annan: Dorn Augh 
war Kit dahin fein größten Morgnugene 
er entſagte ihr aber, "older lämahrin 
der Abenpdämmerung , Beim Nhfchiefeng 
> feinen Blinse,; dapı Unglack Haste feinen 
vaterlichen Oheim ſchwer zu:verwunhent 
Ban . diafem Augenblick mi: fuchuk: ev 
MH der langen Weile dan; graue 
dieden, daß er :Untheik un deu Unees 
Weifungen: ‚feiner alteren: .Befthupkfice 
nahm.Mit tem ehren Vov⸗ 
enntniſſen ¶ausgeſtattet, verließnet im 
smadiften: Zahre feinen Alters: das viren 
Behr. Haus, um ſich in oiner Perſwnc 
Amnftalt zw ·Ludwigakatg · voilſtandiger ja 
entwickeln. Hier lernte er⸗ in kutzee 
Beit die · Auſangegrũnde der! Lnteinifchen 
Syracht und traf · Bald durunſe in · d 


1.48 


Foot: Afiamfe af dar Soli 
üdes: sinn Krtinon Kaletta Band, mia 


pet: br ggg: Karl von. Bahrtemberg 


veſtiftet hatte Als Diefe. Anßelt einige 
Zeit nachder in; ging Uninerſitcat zu Stuti⸗ 
geht nnd wurde ulieg ſich den 
junge: Maſſenbach mit. ihr. dahin vea⸗ 
Feen med gewann. fihon. in ſrinem Dreie 
yehnten Store ;-ammten: der Ankitung ‚bed 
yerbieien Raͤſch (gegenwärtig: Qberſten 
in Bürtehengifgen Mienſten).ſo viel 
Hin a der Mothemetit, daß · er 
Miſenentiche und Jategral⸗ Faleul if. 
Werguägen..trishy and ſich nehenher wit 
Gesographie and qeſchichte beſchaͤftigte⸗ 
. Du ſeinem zwanzigſten. Jahre wurd⸗ 
ar atz Officlse in den Dienfien des Hen 


gond. mon ‚Mührtembeng sangefielit;. m 


fühlte. ‚Ah. aher ſehr bald ungluͤcklich. 
Art der Einen Eeite ſagte ihm fein. o⸗ 
Sander Verſtand, daß erx in dem Dienſte 
ceiges Fuͤrſten, deſſen ganzes Heor WG“ 


Ä — SI — 
hr: aan: Oraitanfenie · Manu· can, 
wicha chenr oen Me qur Wiking 
= Dia qanzehene Kraft Seh Pocuſſuchea 
Mahmenn⸗den: dawals / dio / Shaten / Wie. 
Stiche decweiten unkifeines großka 
vrudare verherrlichten/ Mirgebeno ce⸗ 
derte ar indeß feinen Aſchieden Diät 
Aberige Mlittekfchtgefchlegen voaren nahin 
st Arlanb und wiſote r aach Potſdaur. 
Er hatte dns: Gluͤck Friedrich · dem Bunde 
dazu gefallen... und Forderte noch æin 
‚nal feinen Abſchieden Alter VHBerzog 
Auf ſeinem Eigenſinne Beftacib,: mriib (ARTE 
GKriedrichs Fuͤrwort hu Mirkang Blich, 

. AM, begnfipteier fich wiurden vorthachaf⸗ 
Ix Bengniffen,, Die femme Kameraden tin. 
Aaben, trouute ſich onen deur nfiengee 


0b vo Wartemberg nf iancerze und 


WE: ſich du bein PrenfiſchenQuartier⸗ 
zMeiß als Aeutennnt: anſtellen. 343 
„ud wor fiber Bunficofäl, 


9 
Wink Bei dA er Tun 
wet Peſtant nicht Eh Sen N 
Achaite Alfiweionn:ösiee ; Niges geva 
Wahrheiten 
Elena 
Mferde pemeinkiermaitenchußen), bib:dih 
NQuartiuracifter⸗ Aentenant u hutten he⸗ 


mithit wnXä Den Anfreite werde 


shi: Vermehreugi dena: Einttälfen; ucid 
chi ianbierchriftftellenehn:kitte 
ET EN rRr N  ıERun/} 072 7,7 7767 
tr eu Mert; va Bald 


qreif erſchtent [une ie wit, wo⸗ 


Vʒ euat de AMtcii- 
A mt unda gebegtrwar. Diaruñ⸗ 
Ji d rch ep Nom«avs ſchrufzes w 
ie e miaa taenford gemeinfeha frirch 
sheresggahyt beſchaͤftigten ihn;gleichfults 
oeiniger Beiki ee Man⸗ ei: ehe id 
wre zu er. 
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, intel aller. jungenMiltater, were 
sach wiſſenſchaftlicher: Miilbung: erbten, 


abet zugleich duuch ſeine Filbde ige 


shämlichteit zuroͤckſtoend und abſchuek 


dent ⸗ Iampethaf gowann den. image . 


Maſſenhach iteb, und ermunterte ihn 
bei jeder Gelegenheit, neben doem Qta⸗ 
Dium des Krieges dep Grub . hau 
Mathematit nicht Yun: vernachlaͤgen. 
Eine nach. größere Aufmuuterung für 


den: Quartiermeiſtera Lieutenant war eg, 


daß der. damalige; Prinz von Preuſffen 
nachheriger : König: Frucwich Milheiv 
ver Zweite; ihm adie Unterweifung Hof 

‚ Peingen: Ludwig n ww — 
auftru-. yo in, 

So verſtrich ain —* 4 dom 
onen, unter ernſten Beſchaͤftigungen 
und ſpaͤrlichen Genuͤſſen, bis der Mme 
Auguſt: des Jahres 1786: eintrat. ee 


teuntüch farb: Friedrich der Zweite m 


dieſern auestwärdigen Aage. Maſſenkach 


‘ 


‚ Sure: Voarfiden:: ab Ainteeehliicfürt tum 
Oreuſſichen Mtaat geaag, mm: Friedrichs 
Reh nit: aller :der- Anſichtigkeit zu ber 
weisen. weicher: liebenden Gemuͤthern 
füreigen üft, wöährend:dis naht liebenden 
wo ‚nur mis: ihrem Privatvortheit bes 
sdäftigten Seren michts alberner fin 
dan, bis mehren Schmerz um ‚a 
dasa ſieonicht ſelbſt ſinde 

:25) Gimerskingere Zeit hindurch tomne 
¶x nichts Denken, als den Tod des Eins 
gisinyıber chu wert: Zugend auf mit. Bes 
wunderung sefällt hatte; eine fängers 
Brit indarch fah en in dem Preuffifchen 
Gun ine Wiese, welche jedem. Shih 
fat Preie gegeben iſt. sh 
Der golitifägen: Ersigniffe des. Zah⸗ 
ws arra r verauderten feinen inneren Bun 
ſund. Er war ijnn gm Kapitän avum⸗ 
cirt, madze:hie: Hollaadiſche Campagıiz 
win: warde/ ra agr Affäre bei Korr 
rterhoff· an. dentiklan. Denk verwandet.: 


—— — pn. Sollen un⸗ 
wer hw⸗ ter oſchoſſenan· ara 


a ch a often 


ann Taten: Mraͤfte gegen Ni afÄhe 


eindriagenden / Feinalar mochatce 


missen Zeit aan mern. Oragencu hab 
Ä Stesiments, Loſtum defreien wurde⸗ Is⸗ 
Dein war feine: ae feier 
gm Dam: Dienfie: auf Jüngere. Bakkı wile⸗ 
Bor; muß; Mit nxncuarkr peltas 
dinten. Hand kam ed nach Petebausgge 


air, nahm die ee a 


send: het Mat hacicbein dat Daran 


Den. ertichteten: Ingenieur Sr 2 


EEne · laͤngere Zelt: Kind. Sumehte 05 
in. Gefahr, den linkanArm, mar Nah 


gu; verlieren, doch vhllig "ubumchur 


merden zu ſehen; ennwurde / inde ac 
Sein, und gab Sahre aagarbia Yale 
aufede. wieder aufu.nm denn Kripe Aw 
gen Oeſtreich bei dnans;; Du: Dahl 

AR En SD ang 


+, 


. == a8 
nu Se, RR ee 
WR rare Nez TE 
Fra Fade Bee Riailo pam deaget / Hits | 
Nähte: ernannt hate er in daa 
VBenchaf Quatitermiſtoittab ur u 
WÄR GHTE Wa Yin. Nhein. 
wart ee een oh 
Beige biäfenunh hamhlerr Belt pageonu 
Nitchnun Ah ne 
aa u rineiir fein: Fehleungu be 
ernst da Sein: Ser Wenebuie 


Were istyretunmiddn 


in ihrs jdn Johrre Sltn ; welcher 
2 Prinit um: urn Rriegeawifionfchaft 
we; doch wagte 
Wien faamem: thoiſen noch nicht Heer 
Ae,ue a er⸗ Beb die 
Memtgardo dxcgeſtellt, und erihotitstn 
WE Mint V Wainy den Auftiug 
Br TER LA unter: ya hist 
Vai d en ee Durkhiien 
zu beſeen. Er genügte Weka Kulleage 
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Arsen? decn Angeublicke Widder Feinb 
MS vieſer Mühe bemad tigen ivolite dien 
Aerlicher Schlag, wofuͤr ihn Friebe 
MWithelin der Zweite mit der "Anteil 


(haft auf -eide einträgtiche Präbenberitft 


Dorkfifte yh Minden belohnte. °F 
21 Auch während det Yahı“ Kg: mid‘ 
x794° vIElleb Maffcibach "bei der Wenn’ 
garder angeſtelſt, ab’ In dem. teten 
Bahre that'er alles; war ti Telneti Ru‘ 
van: ſtauid, nr: den Verluſt ser Otftreu 
Shen. Niedelande und rottands a 
verhinudern. Ihn Iekceren! 668! Ideem) 
wolche man das danze ade Jahrl! 
hundert hindurch von! dem Syftem il 
Gueithgewichts Ber” politiſchen Macht 
hatten; und nach dieſen Idern Rute: 
w als ein großes Ungluͤck Fine! die RR 


anfeben , wenn ie Niederlanbe, Dr ud‘ 


one das Mypoochllon des hängeme 
Sreichgewicht⸗ Syſtemes · erblickte; ime 
Did detloben gingen.‘ Er —J 


— 
Li 
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Uter, ſo weit Tin Eigene 
allem Nachdruck darauf, daß man die 
Mälrl.. beſceien, rier und. Pelliagen 
wirken vrobern und zu gletcher Zeit). wort 
Buremhuirg. qus, eint Invaſion an die 
Maas. hin, mittnurhmehz: nach diaher 
Underuchtpung aber.iäm: Ahein herun⸗ 
tee. moar ſchiren, ſich Dei Cxrefeld feſtfeten; 
Haſland decken, und. in dieſer Stelatg 
van Feieden. anbi ctau folltza. Leiden, fand 
er mit bien Ahecn: keinen Eingang bob 
en Preuſſiſchen Geceraben, welcho groͤß⸗ 
te Apeils deauRregee Uberdruͤßig men. 
tem, und.nichts ſos ſehr winſchten, als 
een: haldigen. ieden, unter. weichem. 
Vrdangungen ern Auch ‚erfolgen moͤchtru 
reif, iſt es, Daß. Garopa's Schickſal, 
worum Ma ſſenbatie Ideen realiſtre vcore 
deu; muͤren. danzumnbers ausgefallen. 
ſeim nirde, bl wir es jetzt kommen 
Dr: ne. ui: Mahe cbewirlte er irw 


2 
R2 
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PET FL 2 9 2 
ch Mach; Dem. Siehe rieben Seife 
Mate ee ſich damit, feine im Leiten: Minlde 

ge. gemachten Erfahrangen · zu· ſarancit 
Wenden niedergelego in zwei Slip 


2: OR 5 Ya. bewen: bie. ler: : Beine 


and des Mackſchen Dysuntsiuu 
stamt, Me. andere: ‚Befdsibnnd 
na Kriegssgeatene um. Mbrtn; 
un der Nahe undan dar Wasfel, 
betiteit · iſt: denn nichts ſchien hanrueeh⸗ 
wendiger zur Bilbung ſangerOfficierc 
a das Studium des Qerraine; as 
welchem tkriegeriſche Degebeuhdicen ſich 
amtweder ereignet haben, oder merkite 
ignen innen; - und: im dieſer: Aufahe 

on : feinen. Metite begte vr einen (fahre 
gecingen Werth auf das Abertnieheng 
Brerciren, auf bie: fagenaunten taltiſchen 
Mosintionen, uub-auf.alle Jeie dens⸗ Mies 
Er zuſamuun geneumenn· Durueie 
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| Dur date peſto mehr drang u/tivanf, 
maedcqeid iunge 





Gap ziifahemndgen ‚indem darrbeg une. 
untig nach Dial | iiefeiiifäheref ut 
aa ee und Masa inpiar, was er 
CR, ᷑r᷑n Din: Melfen walche die 
Diet res Adenienk » Austtiecmtifien 
eleäritr uligenban Grtunterk: das: No⸗ 
ED) wa fion.andähten; sur 
wen. 














ln Her Dinge sinds: — he. fort» 
‚lfenrtiefib, zu allen aber; wm: man 
. tie Bat rrmuf: bedat wär, 


eigens nike: 
Bun 615] 


un B6 — 


un Tonen Am Jehe 7796 auf! die: Idee 
einer· neuen Orgamäfhtion; pes Menerab 
Quarifrrenetſterſtabis, dee Dis dechin ucht 
viel mehr als tin imers pandesı vun 
Ten war. Lange tengitr tiefe. denn 
Ac herum, "und theilte FE GinhRudenfEb 
wor Freunden‘ mit, mm fe voſto: woln 
ſtandizer auszubilden. Eubiich -utanıut 
im Zahte 1802 ſbormlich daintt Herwari " 
Er veſſegte, wie er. ſich ſelbſt Darüser 
ausjndeiiken pflegt, Den -SPfeneblchen 
Widerſtand; den hiekam Li dien uberieeib 
möchte er nicht zu beſiegen. Ssgar Dis 
jenigen, welche ſich Amtes’ ſeliierdun⸗ 
aahmen deigentlich haͤtte man ſuch rind 
feiner Idee annehmen, und Re; wert 
fie noch nicht vbllig ausgrbilbet 09) 
ausbilden hetfen follen) tenıden'äbrtätte 
lg, und wirkten ihm entgegen, fin 
fie konnten, bis das ganze Prnjekt: zw 
Boden He. Ye. uneigennkäiger - feine 
Abſichten geweſen waren, deſto ‚mehr 
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suhßte: es kim Acmerzan;, ſich varkannt 


werfehen. Was uͤkrigans ſein Schehe 


tem. verurxſachte, iſt ibm; vielleicht: .nin 
ganz. Elas geworden. Er Bat oͤfters ge⸗ 
ußert, daß die Geſchichte der nicht zu 
Stande gebrachten Organiſation des Ge⸗ 
neralſtabes ein nicht, unintereſſanter Bei⸗ 
trag zur Kenntniß ‚bes menſchlichen Her⸗ 
zer⸗ im Allgemeinun, und zur Kenntniß 
Dee Hoͤfe insbeſondere, ſeyn würde, und 
wir find nicht abgeneigt, ihm. hierin, 
Rocht zu geben; allein. zum Theil lag big 


Dchuld von dem zaͤnzlichen Mißlingen 


ſeiner Unternehmung gewiß auch in ihm, 


ſallte man auch dabei ‚nichts weiter zu 


man finden, als den: allzuregen Eifer, - 


womit ex dieſe, Angelegenheit betrieb: 


ein. Cifer, der bei Vialen, die ihn nicht 
genauer Tanndenz den Werdacht des Ehr⸗ 
geitzes erregen mußte *). 

Ey Vs nieſe ach vielleiche auf Maſſeubach anwem 
1.20, wos ein Diueſadd Rab detudueen Zahn, 


BSlielchpenig mis dieſem Eatuurfe Des 
arbeitete Maſſenbach einen qndern, wal⸗ 
cher die Beſeſtigung des Königreiches 
handerts, der Im Geſchäften drau gewann 
Tor, Mr unpemeiner,. Michrigfeit. hamurhen 
säntih: Quiingenio sunt pervi 
aspero, nec se Apollini, i. e. Deo 
“ Harmoniae, submittere volunt; Yo 
rum modos-et'-mensusss sermökum- 
‚que voluti tonos. autos eLgzaven. m; | 
rium etiam peritarum, et magis vul- 
garium differentias, tempora ‚denigque 
tam loyuendi, tıdn —— er kbr 
observent, licetaint,prpdenses 
‚ai, et consilia aferang sana et 
nunquam tamen fere’suasu et im er 
sno proficiunt, neque. ad’ res —** 
das eſfioaces sunt, —— u 
eis apud quos seingerunt, mat 
et tum denuum post calamitaterm P 
cladem ut vates et in lorrgumi prospi- 
tientes oelebrantur. Dierde. iſt indes mon$ 
In demerten, Daß ed unmöglich iM. UA. N 
vereinigen, und daß der Beſitzer einer vo. 
trefflihen Idee Nie gendrhint-fehn foltte, nd 
ſelbe ‚angenehm jun Mich, Wer achte: Ki) 
. manten bat, preiſtt ſio aicht an. Kran 


t 
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zule Gegenſtande Hatte: Er ding vabei 
vbn dem Grunbfatze ans, daß rl 
REG immer enger "mit Frankreich verbin⸗ 
den, und ſich ſelbſt zu einem ‚Damme 
machen muͤſſe, welcher die Fluthen des 
Nordens abhalte, den Süden, zu über⸗ 
fisdmen... . Dem. gemaͤß, fclug .ex. meh⸗ 
reve Bunte wor ‚= welche in Oftpreuflen 
6fferigt werden müßten; fein Hauptge⸗ 
banke, aber war, daß man. die Weichſel 
wit: der Oder; und dieſe mit der Elbe, 
in ine mitirwiſche Verbindung brinsen 
tolle. Er mollte. vier Central⸗ Feſtungen 
errichtet wiſſen: die erſte in Oſtpreuſſen, 
die zwerte in Sadpreuſſen an der War⸗ 
thoe die.dritte in Schleſien (etwa Bres⸗ 
lau)⸗ die vierte endlich an der Elbe (Mag⸗ 
debarg);und für. jede dieſer Central⸗ 
Feſtungen ſollte ein permanent befeſtig⸗ 
168 Lager eingerichtet werden. Alle dieſe 
Gedanlem haben ſich freilich. in Dunft 
‚anfgelöft;, allein da hier nicht: von ihr 
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a die Rede if, fondern vor! beim 
Manne, der fie erzeugte, fd Aribife ' 
noch immer wenigftens in fo fen M⸗ 
merkenswerth, als fie beweifen, wie raſt⸗ 
los Maſſenbach daran arbeitete‘, ſeinem 
zweiten Vaterlande auf Jahrhunberte 
Dauer zu geben. Dies wurde inbeß 
fehr wenig erkannt. Der Koͤnig ſowohl, 
als der Herzog von Braumſchweig, fühle 
ten fih durch die Kuͤhnheit beleldigt, 
womit er Beiden zukünftige’ Ereigrriffe 
vorherfagte ; und obgleich die Ungnabe 
des Erfteren nur vorübergehend mar, 
fo verfcherzte er doch für immer dle 
Gunſt des: Letzteren, ohne daß ei if 
einfallen ließ, daran zu denken, "wohl 
dies in der’ Folge noch führen körtie. 
So in allen feinen Entwuͤrfen' ge⸗ 
laͤhmt, und in allen feinen Erwartun⸗ 
‚gen getäufcht, geriech Maſſenbach ſehr 
natürlih in den Zuftand, mo das Ge⸗ 
muͤth auf fich feldft zuräcd zu worden 
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aflegt, und „jene Erſcheinungen erzeugt. 
hei welchen die meiſten nicht wiſſen, was + 
fie douon depken follen., Es war eben 
fn-auffaltend, als ruͤhrend, einen Mann, 
her. noch „ummmer in der Bluͤthe ſeiner 
Sabre daſtand, in Kummer verſinken, 
and. das Gefuͤhl feiner Ohnmacht allent⸗ 
dolben wit ſich herum tragen zu ſehen. 
„Wie kewue es aber anders feyn, da 
eben dieſer Mena unabläfig genoͤthigt 
mar... feine Ideale zu vernichten und 
‚angen ben.befieren Theil feines Weſens 
‚san. zu kaͤmpfen! Er fühlte im Grunde 
‚she. mahl, was ihm hinderlich war, ob 
seh gleich, vermoͤge ſeiner Beſcheidenheit, 
ſich nie emſchließen konnte, ed aus zu⸗ 
ſprechen. Gein guter Genlus ſagte 
‚Abm... do, gr unter einer andern Re⸗ 
glerung eine ganz andere Rolle ſpielen 
che : Dieſem Genius folgte er nur 
„gar Haͤlfte; er verfegte ſich in die Zeiten 


* 


‚ah wo es nicht anſtoͤßig war, gute 


tetunten. zu haben ,: und 300: man ſich 
yon allen Geiten heeiferte, große Ent 
wuͤrfe ausführen zu helſen. &er ent 
ſtanden feine Lobreden auf Zieteit;z nf 
Serbinand von Brauuſchweig,auf⸗ Dei 
Prinzen Heinvich von Preuſſen? Beifie® 
wmarke, die in allen ihren Theilen dead 


Bepräge der tiefen Melanchofietragum 
welche ſich ihres Werfaſſers beinaͤchtict 


hatte. Dieſen folgten bald Darauf. feine 
Lobreden auf Mares Aurel und Sully 
nach Thomas gearbeitet, «und als Cpide 
gel für: Könige und. Minifter aunfgeftellte 

Was ihm an Zeit übrig.biieh „ıwibinde 
» 2: bem. weiteren Studium der Keiegeö 
wiſſenſchaft in allen ihren Theilen. 171 

. Im .Jahre 18053, als der. Klegıgmit- 
fen Seantreih und Rußland? uam 
meidlich zu werden anfing, vefand ſich 
Maſſenbach zu eben der Zeit in Sch 
. fien, wo der Kammerherr Nevoſulrom 


fping Reife nach Paris Dur anne 
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er Beeren Tea a 
dige.; Borhur:rhane MN. vas Gerd. 
\ —* Meeuſſon Habe de Lobo, 
Neocchotat, Petercdurg und Wien eid 
idren laſſendaß det Den aͤls felnen 
Seindewetrucheen Wntvedoſſen Truppe 
in Otbatſund undeten. Bar dad’ Sb. 
pa¶ micht lero fo folgte daraus, DAB 
DPrwuſfem· fig anhetſchig gemacht habe⸗ 
imisdemm: bevorſtehrnden Kriege gemein⸗ 
ſedcuiche Sarhe uhr Fränteeich zu mad 
Gr Maffenbach: wanſchte die, imb 
sinne, "wre wänfhte, bis’ er bil 
Beitrages "rhiete ;:' daß die Müffifchen 
Boappitı der Weichfet immer näher rück 
ten. WBıhmhiihenult fagte er jent "ji 
me „sHnfer Cabinet wird 
kaen:ı Drchangen Meinen Nachdruck" ge) 
Ben; Br Vormarfch der Ruffen an bil 
wuätn:sewäfet;: daß le‘ die Abſicht 
yasni traten zu landen; fio wer ⸗ 
vw übe Abſecht erreichen, ind danu iſt 


Preuſſen für imma mit Itanfreich eut⸗ 
gweiet.“ Er hatte recht geſehen; Dany; 

wiewohl es Anfangs. fhien, als. ob Punk 
fen den gegen bie: Meichfel anruͤſenden 
Muffen wirklich die Stirn bieten weil 
te; wiewohl er ſeibſt, and Sehleſicn 
abgerufen wurde, um erſt Set; bet. Au⸗ 
Mer in Pommern, Bann aberheinder, 
. ME man an der Warte zw; verfammelg 
gedachte, als General: Duartiermaifben 
aungeſtelld zu werden? ..fo wat: doch 
der Durchmarſch durch dasıdlufpachiiäie 
faum erfolgt, als die Wıeftiinumug Wes 
ganzen Preuffifchen Herres "dahis abge 
Ändert wurde, daß. es Über "Die: Eur 
amd die Saale ging. „ur Zar. Han 
Wenn Maftentac in dieſfruvxAuge⸗ 
blick feinem ‚politiigen .-SyRent, cuult 
hes ſich nice mit einem Klier gegen 
Frankreich verteug, auch: haͤtte entfagiie 
Banneny fo würden. die. "militärtfeigem 
Maßlegeln, wilche man nahm, ihu noch 
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immer rzbeteipige -Hakent. KWahrend Se 
Preufiiiche Armet weſtlich marſchirte, 
ste. die Franzoͤſichs ihren Marſchnach 
Oftennfont; Dieſergenz entgegen gefeße 
dor Nichtungen geſtatteten kein Zuſam⸗ 
mondreſfent · Er nachta darauf aufmert⸗ 
ſam, indem er bewees, daß Napoleon den 
Baimen: Schisfiens immer naͤher ruͤck⸗ 
andi daß mas, folglich in feinem. eigenen 
Route: trieben muͤſſe. Doch der. Autrieh 
er einmal gegeben, und. konnte, mis 
Be nicht wieder abgeaͤndert werdeu 
Maſſenbach ſchlug hierauf eine Invaſion 
nach wer, Rhein vor, um. den Ruſſen 
ab: Oeſtreichern an des Morama Luft zu 
machen; aber auch :dayı konnte er den 
Herzog von Braunfchweig wicht Hemer 
on. Enblich erhielt er, daß, die Hohes 
dshifhe Armee auf das rechte Ufer der 
WBaate zurackgehen und fich der Eibe 
wieder nähern, mußte; dies geſchah ine 
»des erſt nach der Schlacht bei. Auſtera 


-_ — 
lbit· wor; Garen. Anrguacze· man un⸗ MPoes. 


dam Shane Gten Dedemberſthy auc⸗ 
fühutiche, MNachrichten hattr. seusmind 


Un Ach aeg und ·idarß Birk niche wlebreu 


holen, mas: :ich bereite oben hin u 


wieder über: Maſſenbachs vichtigen Blich 
—— hochkritiſchen Pertode o berlierlt 
haber Als die Abtranug new: Diipaugps 
Meuſchatet und Weſel, gegen: bu Rune 


Neſtenthum Haunover, erfolguanarsmuh 


dev König vonu Schweden A: woigbrt 


das Lauenburgiſche gatwillig zueduraſe 


Pin da begleitete: Muſſenbach Den‘ Ger 
neral von. Kallrenth, welchtt And 


Vertreibung der Schwebem-kidyi@tsafk 
fawd.: Heanftragt. war Ausn der Anent 


Sahtoffenheit,, : womit dieſer unbereutenbe⸗ 
Krieg geführt. wurde, fchloßMinffenbusg) 
ſehr eichtig:, daß-Preuflen mise Hier Qt. 


ehe hebe, mis: Englands Sue 
Bas Hieraus: folgte.,. fchwobtes:shm ® 
ſeisar· gadzen Sehährlichkeit era. ai 
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abylpenbun,n ſacht ae bat -ideryan van 
Braunfchweig für: die: Beſchnahme vun 
Hannover dadurchezurgrwinnin, daß er 
ihus- bie aoltiſche Noehwendagleit der ſel⸗ 
ben mit: deu: greilſten Farben childerted 


- er Hergog anewentete/ nicht darauf. 


:Morhdenmit Bing Waſſenbach ſen 
aan Risblingsosbanfen, dem Ariege ge⸗ 
gen Nußland, nach ,: und. em mwarf ine 
QOueratiansplan⸗ nach weichen: dicſe⸗ 
Reich, au: ſeinen beiden Endeyunkten, dee 
Deitiihen leere; und. dem Ponte 
arme, angegniffes werben fallte, waͤh⸗ 


ud auf den. Linie zwifchen dem Preget 


und un. Marew des Krieg nur Defens 
fimgefäßetwesken müßte. So verſtrich 
dem: Früͤhliag, als Maſſenbach in. des 
ten: Tagene des Junius vom. guter 
Send. axfuha,: daß. der Krieg zwiſchew 
Menſſen and raufreich unvermeidlich 
ſey. Bar · Rechtfertigung deſſelbon bei 
ahrishtigte: man. ihenz der Preuſſtſche· 


ots Es Ang. tian-aliep baren, :baß Die 
wenigen. glüdligen Augenbucke, die man 
ned: abrig hatte, vortheilhaft nugt 
ertlaͤrte er, nach dem Uebeugaug: uber 
handſchuh Fey jetzt geworfen, und 1m 
eine thatenvolle Kuͤhnheit könne .. ung; 
dem ..fonft. unvermeidiiiäen Untergange 
erretten. Dies paßte indeß nicht: zu der 
Dentungsart des ‚Serpos$. von VDraum⸗ 
ſchweig. | 
:. Wie Maſſenbas fh * mern, 
mochte, dieſen ‚drei und Febzigiälwigen 
reis für: feine: Auſicht der Dinge m. 
gewinnen: nichts. vn allem, . was u all 
nothwendig darftellse, geſchah; anttnade: 
bdem man Anfangs Die Gegenden. pw⸗ 
ſchen der Saale umd der Elbe weriaflen 
Bun endigte man. damit, Dem. Fein 
die Wege zu Öffuen, wilde vom Dim. 
much Der Elbe fuͤhren. 
Baffen 


a „air un 


—E wen⸗ 
Beate wichrigen Zeh he steh‘ 
Gi yum raten Ockober gehominert wir⸗ 
den, zuſemmen, ſo fcheinen ſiel uns Eine 
gemeinfchaftiiche Qutelle ji haben; "und 

dicſe iſt/daß Wenffehibadh , indem — 
run verweifelt⸗7 den Herjog don Braun⸗ 
Mlnweig vuͤrchdie Autoritaͤt ſeinet 
Grande: fortzartißen, zuletzt auf: den 
gluchen GEedanken gerieth, demſel⸗ 
ben Herzoge durch · das Anſehen det 
duͤrſten von Hohenlohe zu gebie⸗ 
wer: Mpiefen: Kitten war Maſſenbach 
m Generlilvmnartiermeiſter beigegehen; 
wo, wenn Vs anders ſeine Richtigkeit 
mit dem bat, was oben über Hoheniohe: 
bemorkt worben iſr, fo: fah und urtheilte 
war dh Maſſenbachs Augen und 
Veiſtand. Deiner Folgſamkeit konnte 
Mattes alfe gewiß fen; Hierauf’ 
u Ye; Bolgfemkeit des Herzogs von 

-L16]- BERRRE: 
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Braunfchmeig zu gruͤnden, war um fo 
gewagter, da fih vorausfeken tteß,' daß 
der Herzog den Zurſten nach ſeinen Yhi- 
Jitaͤriſchen Säßtgketten fehe wohl zu be⸗ 
urtheilin verſtand, und fpilglich genau 
wußte; was von Ihm kommen konnte, 
und was, nicht. Kat Maffenbach vindn 
Fehler begangen, ſo iſt es dieſer; afldin 
welcher Mann von Kopf und Herz, an 

feiner Stelle, würde ſich, ‘da einmal ge⸗ 
handelt werden mußte, nicht beffeiben 
Fehlers ſchuldig gemacht Babe? Ders 
dient feine Einſicht keinen Vorwucf, 
fo verdient fin feine Sefinhung noch 
weniger; denn lag in diefem Verfahren 
das letzte Mittel, den Preuffifchen Stone 
zu tetten, fo mußte er es unbebenklich 
gebrauchen. Man mache ihm baruber 
Vorwuͤrfe, wenn man dies über die eis 
gene Kurzſichtigkeit ‚erhatten ann; man 
ſchweige aber und laſſe den Chärabs 


‘ 
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ter eines eben ſo einſichtsvollen als 


xedlichen Mannes unangetaſtet, wenn 


man ſich nicht getraurt, eine ſolche 


Ankiage durchzufuͤhren. 


Zu :.Anfange der Schlacht bei Vier⸗ 


zehn⸗ Heiligen, oder Jena, wolle Diap 


ſenbach, daß man mit dem linken Fluͤ⸗ 
‚gel. zurüc gehen follte, um nicht von 
„Der nach, Auerſtaͤdt marſchirenden Ar⸗ 
mee abgeſchnitten zu werden. Als er 
‚Dies nicht erreichte, weil Hohenlohe 
durchaus eine vollſtaͤndige Schlacht lie⸗ 
lern wollte, ‚Seftand er darauf, daß man, 
ahne Ruͤchels Beiſtand abzuwarten, dem 


Feinde mit Klihnheit auf den Leib gehen 
ſollte. BStandhaft im. Getuͤmmel det 
Schlacht, werfüchte er, nach dem ungluͤch⸗ 
lichen Ausgange derfelben, die Trüpm 


mer. der Hohenlohiſchen Armes’ auf den 
Hdhen voun Weimar, zu fammeln; dies 
war indeß unmoͤglich, weil der vaniſche 
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Schrecken, weicher. fich her Soldaten bes 
mächtige hatte, feine Beſinnung geflattes 
ze; Liebſtadt auß dem Ettersberge war ih⸗ 
nen waͤhrend der Schlacht zum Vereinte 
gungspunkte angewieſen worben; ‚dene 
noch liefen einige nach Erfurt,” andre 
nach Langenſalza, fehr wenige nach Lich. 
ſtadt. Maſſenbach ſelbſt kam, weil er 
genoͤthigt war, ſein in der Schlacht vera, 
mwundetes. Pferd unterwegs ſtehen zu 
laſſen, zu Fuße bis in. die Nähe von, 
Sömmerda, wo ein Kamerad ihm fein. 
Pferd lieh. In Sömmerda traf er mit. 
dem Könige zufammen, welcher unge⸗ 
mein gefaßt ſchien. — Yin Berfolg des 
Ruͤckzuges erwarb er ſich das Werbdienft,. 
die _ von. Nordhauſen über Stolöerg,, 
marfchirende. Eolonne. um. einen ganzen u 
Zag früher an den Ort ihrer Brftims,. 
mung zu bringen, als in orheuten 


verabredet war. nn ars 
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Sobaid die ueberreſte des zerſtreue ⸗ 
ten Heeres ſich in Magdeburg gefams 
melt hatten, erhielt Hohenlohe den Be⸗ 
feht, fie über die Oder zu führen, und 
Maſſenbachs Gefchäft war ‚es, ihn bei 
dleſer gewagten Unternehmung zu un 
terftügen. Sein Zuftand entfprach der 


. Stimmung des Corps, welches nach 


Stettin efuͤhrt werden ſollte; denn 
während dieſes duch Strapazen und 
Entbehrungen aller Art entkraͤftet war, 
wurde‘ er von einem heftigen Fieber zer: 
rüttet, das ihn nach feiner Ankunft in 
Quedlinburg überfallen hatte; Gleich⸗ 
wohl müßte der Zug angetreten werden. 
Da der Feind bei Wittenberg über die 
Elbe gegangen war, fo mufte man, um 
nad) Stettin zu kommen, den Bogen 
eben der Sehne Befchreiben, auf welchem 
jener fich fort bewegte. Dies war mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, die 
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ih gleich nach den erſten Tagesmaͤr⸗ 
ſchen zeigten. Zu Neuſtadt an, ber 
Doſſe brachte Maſſenbach in Vorfſchlag, 
das Corps zu ſammeln, und den Marſch 
iR einem geſchloſſenen Phalanx ſortzu⸗ 
hen; man. ging ‚aber nicht darauf ein. 
Am z5flen Oetober drang, Maſſenbach 
darauf, daß dem, Generallieutenant von, 
Bluͤcher der, Beſehl gegeben werden falls. 
tg, zu der exſten Colonne zu ſtoßen. Dies 
for...Befeht wurde zuge am. ‚folgenden. 
Tage ertheilß; aber die Antwort. des Ge⸗ 
neraflientenangg wor (wie ich fh 
oben grwaͤhnt habe), daß ex einem 
Nachtwarſch mehr fuͤrchtz, als den 
Feind. Maſſenbach haste nun noch den 
Gedanken, das. Corys nach Otralſund 
zu führen; , allein: die Heberiegung, daß 
die Verhaͤltniſſe Preuſſens zu Schweden 
nichts ‚wenigen als berichtigt waren, 
machte, daß ey dieſen Gedanken wie: 


4 


\ 


de verwar. Es bliel ee ala nicht 
anders uͤbrig, als bie Ueberreſte bee 
Arme, anf.gut Glauͤck, den Ufern der 
Oder näher zu führen; und die Anfitens 
gungen, die ihm dies koſtete, waren um 
ſo größer, je mehr das Fieber ihn ab⸗ 
gemattet hatte, und je ſchlaͤſviger der 
duͤrſt von Hohenlohe ſich bewie. 
Durch alle dieſe Umſtaͤnde wurde bie 
Kaplulation bei Prenzlau herbei. gefuͤhrt. 
Man. hat ihm den Vorwurf gemacht, 
daß er den Marſch des Corps von Boit⸗ 
zenburg lings uͤbar Schoͤnermark veran⸗ 
laßt habe; zu ſeiner Rechtfertigung: "muß 
" aber bemerkt werden, vaff, „nis diefer 
„Mari befohlen wurde, keine Cavalle⸗ 
„gie, bei der Kolonne war (es-dey denn, 
‚daß man 50 MHuſaren, die. ſich gegen⸗ 
waͤrtig befanden, den Nahmen der Ca⸗ 
vallerie geben will), und daß, feinen 
Anordnung zufolge, die Colenne ihren 


's 
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Bes über- Mieten, durchaue nicht übe 


Prenzlau, fortfegen follte.. Man wählte 
Prenzlau, um den - Östdaten: Brot: ya 
verfchaffen. Gelbft ‚bei Peenglau würde 
es noch möglich geweien feyu ; das Cory 
vom: Untergange zu ‚reiten, - wenn ; dia 


Tbore dieſer Stadt: beſetzt gehlichen und 


die Bruͤcke bei -‚Sechdufen abgetragen 
geweſen wäre; beides. hatte er befohlen, 
ohne weder. das Eine: nach das Andre 


bewirken zu können. Es kam noch das. 


zu, daß die Stellung. der Peeuſſen ih⸗ 
sen. Feinden fein Geheimniß wär. - 
Als dee Fürft- vom Hohenlohe. ihn 


wegen einer Capitulatian zu: Rathe zog, 
war feine Meinnug, daß un: die Se. 


gerale wind Commanddre fragen fellter 


ob hie Soldaten noch Reäfte genug: haͤt⸗ 
sen‘, : einen. flandhaften - Widerſtand zu 


keiften. . Ehe dies gefchehen: kannte, bew 


eishtete. der Artillerie. Chef Huͤſer; ar 


_ en — — 


Bde mur nech fuͤnft · Schuß Ta es 
Kanonc. : Im Kriegttathe felbſt vildete 
krint von: den "dabei gegenwaͤrtigen S& 
wre: und Chntkandäten eine Oppoſt⸗ 
- Wert gegen Die von dem Fuͤrſten von Ho⸗ 
henlohe "in ·Borfchlag gebrachte Capitu⸗ 
Melon: amd edit Als fie erfolgt und die 
altemeine Gefahr voruͤber war, enftan? 
Bon: alle bie Vorwuͤrfe; womit man Maß 
ſenvah Aberſchuͤttet x Vorwuͤrfe/ in wel⸗ 
Rh man Wis zu dem niedrigen Ver⸗ 
daͤchte ging; daß er ſich habe von ‚dene 
Beinde beſtechen 1117) Vs u 
SER ein Deritſther Zärk ſchaͤm⸗ 
ten ſich ah werkofaiin” Winter“ nicht;: 
einin·Bruder des Oberſten zu fragen? 
wto bekonmmen dent: treuen Rathgeber! 
des Direften von Hohenlohe die Napo⸗ 
ſaondror, die: eu fd: den Verrath der 
Meulfiſchen deemee erhalten. hat? —— 
DR dent Bertha. die Kraft des 

t 
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Goldes fo groß, daß er nicht hloß den 


Möbel, ſondern ſelbſt Fuͤrſten regiert? 
Doch vielleicht ſollte man nur fragen 
iſt Dean die. Einfalt fe. allgemein, daß 
man nicht. eiuficht,, manım ‚eine Frau⸗ 
zoͤſiſchs Armee jede anne ſchlagen muß, 
ohne daß Franzoͤſiſches Gold .dahel,, ine 
Spiele iſt? — Was Maſſenbach be⸗ 
taifft, ſo braucht wan ihn nur perſoͤn⸗ 
Uch zu kennen, mus: die Ueberzeugung 
zu dab. daß in- fein, Merz: fein. Gen 
Dante on Untrene md Verrath kow⸗ 
men kann. Wer ⸗iſt in feinen Beduͤrf⸗ 
niſſen eiafacher, als er! er if ſelbſt 


in einer beſchraͤntten ‚Loge fa Uiberal, 


ala er ſich bei jeder Gelegenheit gezeigt 
Bel: Charakteren dieſes Art if die, 
 Dabflcht eben nicht eigen. . Wäre Preuſ⸗ 
ſen zu weiten. geweien, fo. mürde es, wir 


‚fagen dies mit der vollen icherzengung: 


ih. Abo .gerester :nineben. fen: Da 


. 
m... - 


er aber mit feinen been. berall au 
die Leerheit ſtieß, fa mußte er, zum 

Ungtuͤck fur ihn felbſt/ dazu beitrages; 
ung der Juſammenſturg der. Monaqrchie 
beſchleunigt wurde; denn was gerettet 
werden ſollte, konnte war. durch das Bye 
fammenwirfen der Einfi chtsvollſten und 
Zugendhafteften gerettet werden. Er 
war unftreitig der Cato von Utika im 


Mreuſſiſchen Staate; aber war ‚dies 
Feine Schuld, und nicht vielmehr die 
"Schuld Derer, für welche das Ideale 
‚nur in der Buͤcherwelt zu Haufe gehört, 


und Die, ſo lange es Gott gefällt,- die 
Macht tieber genießen, als verdienen 


wollen ? 


Das Schickſal, welches Maſſnbach 


"dadurch Hat, daß man ihn jetzt von al 
"Ten Seiten anfeinder und verfolgt, würde | 


beklagenswerth feyn, wenn es nicht in 


der Natur der Sache gegründet wäre; 


benn die Gemeinheit will ihr Privile⸗ 
gium behaupten, welches zu allen Zeiten 
darin beſtanden hat, auf das zu ſchim⸗ 
pfen, was ſie nicht begreifen kann. Er 


würde ſich ſelbſt entihren, wenn er 0. 


wicht mit Gelaſſen heit erträge. 


Gallerie Preuſſſſcher Charaktere | 





Zweite Abtheilung: 
Eabineröräthe, Staatsminiſter und Gelehrte. 
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a , I. “ 
Der Cabinetsrath Beyme, 
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Die Cabinets: Regierung Friedrichs A 
sing auf feinen naͤchſten Nachfolger über. 
Unftreitig wärde diefer König dem Stans 
ve, an defien Spitze er mit fo vielem 
Erfolge geftanden hatte, eine unermeßs 
ice. Wohlthat ergeigt Haben, wenn er 
Die organiſchen Geſetze deſſelben in fo 
fern verbeffert Härte, daß fein Senie und 
feine " vietumfaflenden Einſichten durch 
gefellſchaftliche Körper erfent worden 
wären, welche die koͤnigliche Macht zum 
gleich, beſchraͤnkt md, verfiärte Hätten. 


‘ 





. m 2150 "ine 


Ale, mem man for Einen Seite 
Demerti, : Ya Friedrich" dert: Iweire in 
den Bellen "feines Jahrhaneertsging, 
d.:h. den Woructkeiien geerter wurde, 
au einer folder chorbfung dub chnis 
unganftig waren; md" Wenn Man aif 
der. undern Aewaßzt, daß bie Endrhuilg 
der geſellſchaftlichen Körper im Preirff- 
ſchen Staate, wie allenthaͤlben, were 
durch die Aufhebung: des uuterfchieraꝛ 
awiſchen dyn GSranden vewicer 
bennte: fo Nugraft:. niet alles, 
wargm Friedrich ie Eakinets = Megib 
kung: ruhig forterben‘ Meß: "Mad unter 
feiner Yeltung der erſte Stmars Fi 
reau geweſen nme; das attete unten 
nem Nachfolger in Marie ans. : DUB. 
Kehek hatte den’ höchtten Srad der: Bew 
ſchlimmerung ereicht ; als Friedrich U 
heim der Dritte das Fiwiertge ORRMR 
Avernahm, den wantenden tank: vow 
dem Bande bes“ Abgrundis zurucẽ ya 
sichen, 


sieben, in weichen er fiheym Wallis. 
Fine neuo Drgenifation: des Tabint 


ſechuen darna hanneichend. Die: Zahl der 


Kabinetanathe :euphe. vermindert; und 


igmßlich behietz der. „König ..nur ‚einen 


vinzigen. MDies. mar der Cabinetqrath 
Mankey, ein Mann, daer bei weiten 
wehr fchoner Geiſt, als. ruͤſtiger Ge⸗ 
ſchaͤftswann⸗ war, und deghalb feinen 
Oaſtan karm zur Haͤllten ausfüite, 


Rraͤnklichkeit kam. dagu, wm Menken 


für, feine. große Veſtimmung nor. u 
hrauchbarer zu machen; und da er ſelbſt 
um, einen Gehuͤlfen, oder vielmehr uns 
einen Machfolger, bat, fo wählte Frie⸗ 
Deich Pilheim der Dritte unter allen 
den innen, die feine Deinifter ihm 
in, WBorfchlag: gebracht Hatten, den. Das 
mplisen Kammergerichterath Beyme zu 
frinem Cabinetsrathe, 

Beywe iſt von mittlerer Statur 
uns einem feſten Körperbau. In feis 

[17] | 










nem mährtlih ſchoͤnen Ülefichee mmcht bei 
Phyfösnem:fogteich die Entheitung, daß 
von jenem - göttlichen Feuer, Wwelches 
Biremithens: dei Hiunnet entwendetn 
ein ſerker Funken in fer Weſen Aue 
gegangen / ſeyn muͤſſe; befonders ſtrrahn 
fein Auge eine Phantafie, durch: welch⸗ 
tr: ſehr anzlehend wird. Obgleich feint 
Baltung. niches Schoͤnes: hat ‚: To. ift das 
sin doch nicht die mindeſte Alngeſchich 
lichteie; und hat: man Teine Voruttheite, 
fo.- bemerkt man mit Verguitgen, Daß 
fein Bang alle die Feſtigkeit zogt, weiche 
den Mann von Ehavafter: und den durch⸗ 
Aus vxechtfchaffenen Mann. enfänbigi: 
Der Zon feiner Stimme ift-foneg, und⸗ 
fein Ausdruck hat, ohne irgend WO 
dium zu verrathen, die Meftimimntheit 
eines durch Seſchaftofuͤhrung gebildecen 
Geiſtes. Sein Betragen gegen Andere 
richtet ſich unſtreitig -nach: feiner See: 

von den: Perfonen,:. bie ficht hm ande; 
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Gernjı.fer wie ih aber ie: Miſtea een⸗ 
ven Bora: eine wie 
ſagen: Rälte;ober Harreſt u in-feinem 
VBetrageaun Dianıbar Gerakaiiafıstuin 
. Mangel: all: Osche :geichtefien ‚rind‘ vom 
@insiy, vuber wohl gar von Hochmuih, 
geſprochenud Ich Fauben nvege daß 
dieſe Alten: aber She eb: Beccagen⸗ 
meher erahnen Lech: HR, 
eng ern 
wish Wihnie, 
tzefetzt sauer. Ai Ach ET alle 
phyſiegaoriſchr Benngeichen!; Faire Veh⸗ 
me ria ſehe yuhkhlägkier Mann⸗ Amthtgt 
ihn abebn nicn feihe. gange Lage tin Des 
bw, bee lt din WBehelnmiz hrs Fe 
nen Wofenezu⸗ machen, dal Jeber Yin Sek: 
feine ſchwachen⸗ Deitengunvfufſoe ſucht, 
— thur durchzehen mochter 
. Belleicho warde ſtine Liebrnewne⸗ 
begktit im ·Umngenge Allo ohne Aucu 
nahmen ieder gewinnen, wenn er An: 


0 — 


ſeinen:Maundſatzen hoch suauai finde 
am: arm Amnerator Litas aͤhnlich, zu 
ſeymdop/Ccohne jemals mehr zu erfpre⸗ 
Gen; ala leiſten komme... Dauparh: ee 
nen -niebenfehlug:: Des /iraurigentlich⸗ 
Bi, dem· aher auch fen: immer ; wirh 
es dem Cabineterath Meymse sun Chr 
gereichen/ deſß ar die Fregnde keiner Sys 
send. „weben verließ, nach/ ſie hoch gan 
erüpoe hoh. wur ‚der Martheiuchteit hr 
ſchuldigt warden zu koͤnnen. HRenes ‚nat 
kandagt xein edles Gemaͤthadieſes Rn 
kiaren Baftandı ¶Auffallend moͤchte mau 
san diem: Manne finder Daf.ız 
mit den won her Netzw erhaltenen An 
lagen keine Leidenſchaft. ‚fir, Die. ſchoͤncu 
Kuͤnſte oder für irgend eine:von denen 
Wiſſen chaften faßte, bie man dia figen 
gen. neanis;ıfandern. Feb „leid einem 
gemeinen Ördenfahn ;.auf. das Etudium 
der . Jurisvorudenz beſchraͤnkte. ies 
mich beerifft, ſo getrane mir ide 
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U re ee 
det Rentner Meywa 
RETTET ET Wiſſen ſchaff 
zur RR er, eh fiche dadurch 
———“ gainzen Kammorgerich⸗ 
fie · Darflenich übern Beymt 
mitt EnaemrWoete unbe Jo morde 
ich vonihm gen⸗ er gehoͤrt zu denen 
Eharakterin) welche mean die earth 
Fr Ra Wert Wetigion im 
Bern 5 Shine -Hinähinen ; Teotin:eh-yia 
er Sltolſfenhaftigkeit⸗ und Erkonntniß 
Bey GotitſthanBoelchnet,.nn Mie unbe 
fangene Freude welche thin Umgange 
ah ren eigen: iſt,wuͤrde 
umviner Daeatteriſut ſchr ng: Wore 
we. °P eG NEE 
DER lag wehi Hi der dr Sache, 
ha ein ſolcher Mann ulr· Friedelch Wib 
Get “te Dritten ncht in bas enge 
Berhaͤltniß re Cabinetsruchs zur 
HAAREN, tckten: konnte⸗ Ahne gIn 


— 262 — 
einer Bedeutung empor ju Reigen, wie 
fie vor ihm noch kein Cabinetstath ge 
habt hatte. Dies würde zum Theil durch 
die Individualitaͤt des Königs, zii 
Theil durch den Umſtand bewirkt, "es 
Beyme der Einzige war, der dis with 
licher Eabinersrath ‘da’ fand: ' Ontkb 
man diefe Bedeutung merkte, fing man 
auh an, fie zu verabſcheuen: nicht, 
als wenn- man dazu irgend einen foltden 
Bewegungsgrund gehabt Härte‘, "Hliran 
fehlte es gänzlich, da Vera’ fi wohl 
in Acht nahm, feine Sewalt zu miß⸗ 
brauchen ‚ oder eine Schwaͤlie zu’ ‚offen, 
baren: fondern der Haß gig bloß ‚dus 
dem Verhaͤltniſſe hervor, in das fie 
adeligen Staatsminiſter zu bein bur⸗ 
gerlichen Cabinetsraͤth traten, in wel⸗ 
chem fie, we. nicht den Stadis: CH, 
doch werfigftens einen Premier ; Weinifter, 
fahen. Wie ſehr mar auch vorher Bey⸗ 
mens Rechtſchaffenheit und · Etnſi ichten 


- 363 — j 
das Wart. geredet hatte, Sp. ſgame man 





Labimet „Seinen, Fi 
digteit galehlt habe, „Di 
‚Stantemapp, bipetz ſon 
. Die minus den Au 
ſahen, nach. zehnmal w 
waͤnner, aid er: denn er hatte wenige 
ſtens den. Vorzugs, Eing Wiſſenſchaft 
„fuftiniet zu ‚baden, waährend "Jene die 
unwiſſenhejt ſelbſt waren ‚(den Minifter 
Sirnenſee „ansgenpmmen, der, fh nie 
ſelche Urtheile erlaubte), und ihre er 
gahtat nur io ihre Derſonlichteit ſetzen 


123* 


koancna. 9 
en Haß, der wit jedem Tos⸗ 


————— nd es mehrere 
Diittel,,,. Veyme mahtte van ‚allen das, 
weldes ihm am ittſamſten ſdin: ‚es: 
wurde noaͤmlich, ‚in der Perſon dab bis 
herigen Cabinets - Setzetäng- ¶ Lombard 
ein. zweitex Cabiueterach· creirt. Von 

jetzt au reſſortirte die gunt ·Vorwaltungu 
des Innern und, Aenßern der Preum⸗ 
ſchen Monarchie an zwei Dürgerlis. 
be, die, ob. fie gleich wur dau befceir: 
denen Titel „Eabinetsyäshes „führten, 
dem Weſen nah, die erfien, Minifen 
waren, Pie „ adeligen,. Deyansenrade 
Chefs Hätten darüber yar,-Ummmch--aers; 
sehen mögen.. Sie menbeten fuhren 
Zeit zu Zeit mit ihren Vorſchlagen mar: 


den König ſelbſt; je. meniger-diefer. aben..: - 


feiner eigenen Einſicht trauete, bein ger: 
wiſſer wurden fie.an die Eabinstsräthe: ı 
verwigfen. Der Haß, den. Beyme durch _, 
fein Verhäftnig.gu pem Monarchen auf ı 
fich geladen hatte, wurde dudurch Sera ,s 
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wmeßehz uk wenn Lambarb es· uut HR, 
dan: ſograauntin· Tabimels Miniſter IR 
than. huete, ſor muntel Ferner’ ſich ‚getan 
 Wenitaffen, vonder gangen. Sihjaar der. 
abrigen Miniſtre ühgefeindet ii erben. u 
Es gab: vielleicht ein‘ Verfchnungs· 
netren: dies wat dies, ſich adein Laffen.*" 
Davon Sebrauch zu machen/ hing 
von Beyme aAb / Ber; als /ein beäfterter 
Mann, nme deſto ruchr berechtigt war, 
daewerſten Olande beizutteten, da eins, 
wein Abeel und erſter Stand im 
Pimnfanten Sraate einerlei wat. Was 
ihn davbn abgehalten hat, iſt nie bekannt 
gewordin! Geuug/ er hat ſich nie adeln 
lafſen und wiefe Zurdckhaltung mag nun 
mit inner" Gtimbfatze juſammen sehans \ 
gen chabrn, ober aus ein 
finds anıyefiäffen ſeyn: 
es Ayın yin' größten Eh 
ſotther Thor · war, "wie 
der pials Voltetrlba, 
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hingen Hub, un kalı.Aupaufıbeun Ronf 
ya verlieren.. tlufreitig:wärben die abi 
Lügen. Minifien: ihr ‚Meuhiätniß: zu dem 
Cabinet geduldiger ertengen Haben z: Wenns 
VBeyme Zerr. mann fürnme gewordas 
wäre; aber atäbann : Bitte: Dar: ‚Eainote 
rath/ auch feine ganze Autenitäs- binpe 
sehen amd ſich faiglich gar, Diull ge 
ud; Zub nun die Sachen in dem 
alten. Geleiſo blleben// fuhr tar kom, 
auf Die Rechnung der: Preston zuiſchrei⸗ 
. Ben,. mas mus: auf die Rechnung Des 
Bırhätsniifes. gebrache merden felle. 
‚Ohne. die mindefe Mackhcht, darauf zu 
den Qtaats⸗Organiſcgian, der erſta Apr 
hbinaterath durchaus ein: Buͤrgerlicher 
ſayn, und daß jeder andere Muͤrgerlicht, 
denman an Beyme'ns ‚Stelle Kringes 
‚Ännmte — ‚voransgefest mus, daß er 


‚ein Mann ven Charakter war ——— wahr 


‚aber weriger gerahe. cben je handals 


wußte, wie Bene Bukkmafte wand 


Gennde vloß Feten Nihmen; htm für 
von eigenen Chrgeltz Dpielraum zu we⸗ 


nee Cache ⸗ 


we, ic haͤtte ſchamen ſollen. 
Wie Umnwiſſruheit hattoe aAbrigens die 
pe natteruche Jolge, daß dasr Netie 
rangke« Berfunat: ande ſich feibſt in Kamınf 
Vvetierh Fand daß aus vieſein Kanu 


nichts Seſundas hervorgehen komite. 


iritaIch habe“ in deeſem Augenblick ein 
Menwire "dor''mid: liegen, worin ein 


Ptruffeſcher· Srautaminiſter auf eine Ver⸗ 


Anderung IRRE gi erun gen erfaſ⸗ 
eag antragi, weiche, feiner! Idee mnach, 
darin beſtehen "fol, daß Friedrich: Mille 
"ya der Dritte ale: Reglerunzogeſchaf ⸗ 
Eee ar: 5 Miniſtern abmache, 
Mie Eine Art pon Staatsrath "Yu: -bifbn 
abeſtiiimt viren:. In diefem, mit Din och⸗ 
Hr Grundfaͤtzen der Dtaateoeganlſatton 
‚ re an) vertkaͤgtſchere DRcamaive, nit 


ne 


: TREO Eminetorurh Schi CO 
a Kammergerſitttruch hehe et 
feines · geraden · And “offehet Belragercy 
feinet gEERBERGEn ab "ge fänben ‚Mei 
RtUng" unb feineh " WerBäidfnateht. Eo 
BERKER der · Rechtogelehrſuciẽ 
ckeit rVie ureSeitung der ianeten Ruh 
Röchheiten” rärfwindiger"' ſtautemtech 
Khafikjen: Kenntniffer⸗ abet fehlenr⸗cha 
ganz.‘ "Das nene Verhaliniß⸗int 
welches er als Catunetsſearh air unit ' 
te ihn Adern pe 
die ....... .... ... 
wach ihm nachtheilig waͤd ſanr gknan⸗ 
VBerbindung mit Lombars and "Dei 
Eenlifie untergrab ſeine · Sittenreinheit⸗ 
wie ſeine Liebe "zum! Suten uns 
mintderto feine: Arbeitfamtelr: 7.23 Sa0md 
Das iiſt etwas partheitfch —— 
Derfetde⸗ DMiniit; Weide denken 
neretath Beyme hier —s—— 
Daß in ar'den ur beitung d 


inmeined: Seme nachwendann ante 
— — SD atu 
- Fb ei. — derleiten lahen 
deſſen RFehleehaftisken or feihft; nunmeße: 
Bei eiuheht. Be Afriar. Mormärfe 
AWbengeht. ic: mit. Otillſchweigen re 
ſeſcaaffen find. Rafı- men ſia ma⸗ xg 
. mmoheir, {eng Soli „auf Gatteetſtede 
„ielteicht Fein Zndiibnum. exiſtirte dem 
ON nicht· Sehen ober weniger ‚.. sa 
Binjelben. gaben; doch aͤhnliche, machen 
tdunte. 

ar Wau. hat · dem Eabaarath Dean 
qahar, auch Node. h au Vorwurf. gemacht; 
Dahn... ſich auf. ſeinem vortheilhaften 
Sitonbauntte,.fehe: hereichent hahe z. und 
biefge Vorwurf. huͤrde bedeutender fen, 
wera ae. Daß fih. das 
Ne mogen einge Wabinztssasee verachrt;; 
Haas. in ydan „Mlatar; Ders Gachez wergine: 
ÜBEN re: U DIR - OR Hatzic 
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wm Bermlgen : beige: deu tr hat: kam 
runberniät- viel Belegenheit gu depis⸗ 
Sem; uod ſeino Sindahen iſt hedentendi 
genug ;t. um Erſparungen:zu srianbeic 
Es. tom aber noch · degu dab mühe 


erite gemacht werdan ÄRA DE 


m Willen unheftehlidee- feun:;:arddht 
von. ſich weifen kann, weil: Se non Dal 
ſonen herraͤhren, Bie.aa; -wenu:die sol 
eiumak ‚wagen , iha zu⸗beſchenken, nicht 


Meifts- zurkchweifen amd: +— maktduun - 
einerlei iſt ae Un Kopf kaßen daf. 


un nihcht Atastiz allein; snrted: aälaykidy: 
zu. verhuͤten, whrbe, por“ allen. Mugan 


ts: kentöblrgerlicher. Würkigung nice: 
hinter dem ihm amwereraueten - Poſten⸗ 
weit ſtaͤnde. Der: Oxgauifattande Geber 
ler, den; man. bei. Anſtellung des Bali) 
. nehtrach6 vᷣegangen hat... beficht meſece 
lich ar bafıfeins: w ir klicke Mae 


ü — — — — — — —— — — — — 
* — 


bp; miele heine a An 
deeſem Mißverhatratfegehen · oertwecho 
eyen = aller: We Vervdonn under denen 
dies Yag manomeino Cabineterath· eh 
Re et, wahre 
Be unudeutentftte A Dre Miß⸗ 
veohnltniß⸗entfreingtramne derne @lineren 


ſchiche der GStanvr, ande wtrd alſor veſte 


hen/ ſo dange dieſer Unterſchled dauctt⸗ 
30. Mad eh vleſn Wenn eifungen über 


- Anen Mann; den vh neben dem Muße 


Alte, mis dch feine Verhattniſſe begteife⸗ 

wird; es mir⸗hoffentlich etlaubt Fey, die 
Tonga: aufzguwerfenn warum fchraͤnkte 
ſich Beyme, du er doch: unabhaͤngig in⸗ 
Anſehnng ſeines Umganges war, auf 

feiner Jugendfreunde und Verwandten 
ein? Warum ſuchte er nie die Geſellſchaft 
van? Gelehrte; und: zwar von ſolchen 

Gelehrten, deren: Unterhaltung ſeinen 
Grſichtskreis erweitern. und‘. fein. Urtheil 
(Häfen konnte? Warum Segnügte ge’ 


N 
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(ihr. in Hinficht der- Knuuſt mit der blo⸗ 
Gen Notiz? Waram ging Er, ber. vor 
allen Uebrigen berufen war, ben Kampf 
mit der Feudal⸗Ariſtokratie energiſch zu 
führen, trotz allen Aufforderungen, Die 
fie ihm ſelbſt gab, immer nur mit hal⸗ 
dem. Gemüthe zu Werke? und. warum 
duldete er, daß fie den Staat in folde - 
Kriſen warf? — Andere haben ihm Vor⸗ 
würfe gemacht; ich werfe nus. diefe. Gras 
gen auf. Beantworte fie, wer Da. fqun 
&s ‚giebt Dinge, dei denen man aude 


rufen muß: un: 

BSoit Genius, natale.cı comes qui, tempexag | 
astrum, | 

Naturae Deus humanae, mortalis ini 
unum. " 

Qrodaus eaput, v vultu mutabilis, als; 

. ‚er abe 270022 
no BE ur DE Eu 
Be u J BE 
A: . . 3 


Pa ES a47342 


„ * 
PL . ü “1 .. , em | 8 FELD WE 


— BEP — — — —— er erh. 

Ber Gasinetsaig Lombabder 
ae aeg mn gran 
ze — de un Free N. Ze 

Sr ir 
De PO des won. mir fs: eben 
angrfuͤhrten Memoire druͤckt ſich nber 
dieſen Sehen Labiarterath‘ ſelgen 
besaßen ner.. ; 

De: Beine Cibiaettrath Bo 
bard iſt phyſiſch ‚and moraliſch gelaͤhmt 
und dbgeſtumpft. Seine Kenntniſſẽ 
ſchraͤnken ſich auf Franzoſtſche Schon⸗ 
getſteret ein. Die ernſthaften Wiſſen⸗ 
ſchaften, womit der Staatsmann. und 
der Gelehrte fich befaſſen, haben dieſat 
frivolen Menſchen nie beſchaͤftige. Seinr 
ſepruge Selm en Dem 


ike:i . 
) \ 
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in md der Graf: chtemän‘; and: 
feina.frähe Bekanntſchaft mit den Auddı 
ſchweifimgen biefer- Beenfhen‘; haben 
fein moralifches-Gefühl:erfitdit,, und aus 
hefiert: Stelle sine vollkommene Gleiche 
giltigkeit geſetze. In den unreinen mb: 

ſchwachen Haͤnden eines Franjdſiſchen 
Diechterlinze von niederet Herkunft (fein: 
Vater mar Periguenumcher), tines Rone;; 
NR; mit Moraliſchar· Berderaheit ind: 
sänzlihe: pheſiſche Laͤhwungs une Kine 

faͤlligkeit; nerhiedet:_ und ſine Zeib rin: 

dem Umgange leerer und erktiunstichet: 
Menſchen mit: Biptelinergeden, cin: biz. 
dae Meeuſſifchen Staates, iu ciner Per 
riode Düse Dan: neueren. Staätenger: 
ſchichee nicht ihres Gleichen finbett "rn: 
onn Nieheralvue digende andy: dieſe Chae 
— iR, ſe were dh each ice, 


RR — 


isn ſannlichew en Ichwelgenu und: 
ihne eier ungemrine Ka en 
rengen absemianiäh konnten; spe! til 
tige Sinnlichkrit ˖ ſchrint fogntn tie Dis: 
dinguug dera griſtigen Euergie ii Men⸗ 
fchen zu fſeyn: uu dieſenr Außeen eont 
An Maͤnnerningehoͤrtinablar der Cu. 

lrateruthi eubardgat nit ee 

deichderiſgweite nd‘. {heit ns veri 

Gymnefiumecund brauchte Ihn: Im Ga⸗ 

bircz A: Stade. Dreh feine: na⸗ 
tarticho Ehhchrigfett: wutde ee: in jebin: 
@tinbet Hinein.tgezogen, und unser der 
Begierung -‚Weiebrich- Wülhelims IE yi' eis: 
ui wir tigen Rour⸗ ausgebildet. Ser 
ferdpr s Leerheit an allen foltbew: Kenni⸗ 

niffen; ie eich zu erwerben "keine Ge⸗ 

kegenhei hate, iſt er verliebt in Mine. 
eingiäe Geſchicklichteit/ einen zuten Fran⸗ 
zöftfchen Bebs zu machen. Dauer von: 
"le: Idealen verlaſſen· und when: de: 
wrger y in. abe inuere · Noterci fo hie: 


Eqhaumcheſuiheein A," ſorwar / re Feinde 
Eigenthaamattat a: Mo 
dern, als er im Jaͤhre E00: umge 


binetsrath -eenannt Torre. Dad tb 


felige Tatent, einen nihkbfeendei' Fian⸗ 
zofſchen Brief an: gekroͤnte Oauphet 
jchreiben zu'koͤnnen, war die Grundlage 
ſelnes Side: Nie Yatı'man. vemerkt. 
daß er bie Verhaͤleniſfe der Staaten ge⸗ 
Lhrrint oder kennen · zu lernen · gewanfcht 
Hurte.n Von /Ftankreichs Verhaumiſſe zu 
Englanb — vondiefem wichtigen Se 
haͤltniſſe, welches das Scheckſinn ver rl 
entſcheiden mußte —hatte er vollkuce 
nicht das Mindeſte bigriſfen. Orkus 
Ki witd mar es glauben‘; und dochiſt 
es mir allzu wahr, daß dieſer im Praip 
fiſchen Seaate durch feinen” Staubbrt 
im Cabinet nur allzu Iudeneende Munn 
af? em Jahre 1805: ‚anfing, endlich 
riurual?Friedrichs des Zweiten Hinfees 
iaſſene Werke zu keſen · wiewrhtert 


x 
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44:0 dioſaer. Lactuͤre nicht weie hrachte, 
da fie nur die lage Weile toͤdten ſollte, 
nahe mit dem Aufenthalte in Charats 


Sanburg verbunden war. Wie injereſſant 


auch: ſein Wirkungskreis in. jeder Hin⸗ 
ſicht ſeyn mochte, ſo haßte er ihn, doch 


bei weitem mehr, als er ihn liebie und 


was war antürlicher ; als Dies, da. feine 


Anfuht von der Politik: ſich mit feinem 


Aufſchwung · veytrug? Der gluͤckliche Erz 
elg, memitzer in feinen. Juͤnglingsjgh⸗ 
uw: metriſthe Neberfetzungen aus, dem 
Merken. des Oſſtan und des Birgil ges 


macht. hatte, blieb ihm immer gegen 


waͤrtig, und erregte in ihm den Wunſch, 
als Franz oͤſiſcher ‚Dichter zu gelten. - Se 
der Akademie der Wiffenfchaften (ein In⸗ 
ſtitut, welches feit Friodrichs des Großen 
Zeiten zu einem Hoſpital geworden iſt, 
und zu deſſen Mitgliedern er gehoͤrt) 
las er vor einigen Jahren am Gehurtss 


4990 ‚des Ginzigen ‚eine. Ode, worin, er 


‚ 


= 9 = 


ſagte) ibat fein RE Wenn 
einmal den Degen jdae;' Mi als race 
. Btlden bewähren wärbe:- und WER OR: 

wunderte danials dieſe ode ais rin · M⸗ 
"Bern, ich weiß niche ob ver Brent, 
"oder der lyriſchen Poeſie. Dein geoß⸗ 
"ter Ehrgeitz iſt wohl, Immer‘; geweſin, 


"eine Framzoͤſifche Tragddie Yu: &tünbe | 
au bringen; es hat ihm aber hamis- wit - 


‘gelingen wollen, und anlf tt MERKT 
aiwrenden, was, ich weiß nie he 
welcher‘ Fran zoͤſiſche Krititker Dre: IB, 
pour falre une bone tagtäir, ı 

® Foit-'avoir des bons e,..Atis; on 


da er don uͤbermaͤßigen Gend ſſen at 


nervt iſt, fo kann er ſich Inch Alter 
von einigen und vierzig Jahren kuum 
noch aufrecht Hatten 'und ine andere 
Anſtrengung ertragen, als die am Eheim 
"res, oder Whiſt⸗ Tiſche. 

* 6 war feine: Beſtimmung, den Preufs 


= 


ſiſchen Staat im Jahre 1805 zu retten. 


SSip bem Nechdrnck xines datriotihchen 

‚Abamärhe ‚uußte,ar bie dee giner pol 
‚Spmmmenen Neutralitaͤt ‚bafämgfern, Mel 
BR esta antichuig mar; vnd da 
Mecuſſen nut teilen. „dem Englſchen 
an den Bragzöfichen Intereſſe nn wab ⸗ 
‚Im hatie/ ſo muſte er anf. Re u 
ſchloſſene Unterſtuͤhung bet lezteren beine 
‚an dee Herz yon Hardenbexg HR u 
ꝓDerzas won RigauniAtoeig wochten RM 
aAhw eumerß anden feyn, oder wit, Vi 
wenig eutſſecech sr deeſer Beitimmung I 
„ger erhoben, walche die zu nehmende 
Dartis min Sicherheit ſaden behrt! 
rt Daher „page; er ‚Dem am folgenden 
ah genoͤchigt, zenes beruͤchtigte Mas 
miſeſt zu Schreiben, zu welſhew die Phra⸗ 
fen aus -fe. vielen Winkeln zuſammen 

getefen: ſind, daß es auf. einge Art, von 
‚Zokterhant gemacht zw. feyn ſcheint 
„sin Produkt, „mglher ‚In, Wetracht der 


Anſtrengungen, die res ihm gränftet- Hat,‘ 
gewiß den Herkuliſcher Arbeiten ed 
geſetzt werben muß. u nu." 

Zu eben der Zeit, wo,bieß. — 
in. Berlin. bekannt: gemacht wurde, uncd' 
Lombard damit. befchaͤftigt, bas Archier 
einpacken zu laſſen; denn man haste 
feine Zyit zu ˖verlieren, da niau in dd 
nem einzigen Tage zwet Schlachten. ger: 
liefert. hatte und in: „beiden geſchlagen 
worden war. Schwerlich⸗iſt jemals ein 
Krieg mit groͤßerem Mangel: an Wer⸗ 
fland geführt worden; . das Auffallendſte 
darin iſt aber, daß alle Dir, son weile 
chen er herbei ‚geführt mwrbe 7 In: eben 
fo. fehe fuͤrchteten, al wuͤnſchten, und 
daß fie ihres Unterganges ſchon gewiß: 
wagen, :- ehe. noch das gefährliche Spielt 
feineg Anfang genommen hatte — 1: 

. Welchor. Mißverſtand Den: Enbimetss. 
rath Lombard in Stettin das traurige 
Schickſal bereitete; auf⸗Befehl dei Koͤ⸗ 


⸗ 


nigin, wis ot: gemmeiner · Varbrochernhn ⸗ 


Bir: Wache geſchleppt, und von ben DE 
bei. unterweges mit Koth beworfchzu 
werden/ iſt mir nicht bekannt geworden. 
Es ſcheint aberi,tatd. ſey dieſes Verfah⸗ 
ren: gegen einenßoichen Schwachitug 
mie Lombard · in ſedek Hinſicht if’, allzu 
hart geweſen. So miuß auch Friedrich 
Wilhelm ber” Dritte empfunden Haben, 

da:er Hm. Lombard ohne weelere Ubs 
trſuchvng befreirte. mn 4 
rich deur Frieden von: zupen Eon 


Gattrgiini Seftändigen: Sefreldt' der 17 


damie tier Wuſſenſchaften ernannn wor⸗ 
den Man' Hatte ihn in jedes andere! 
Spital bringen koͤnnen, voraus geſetzt, 
Daß man ihm Penſion genug gegeben: 
hatte, thaglicheine Partie L'hombre zu 
ſpielen. Seine Tragoͤdie wird wohl eben 
ſo unbeendigt bleiben, wie feine Alene: 
— ———. 


2 is” . —RB En N 
.: 0 — — — 





Ne 


en ‚Briebri Bilbeim,.. ur 
‚Sf dor" ‚der "Aufeburg- Kon. 





np? 

& AR Aopfe, über v·ia * 
‚cher ganz..in’6: Reine kommt, als: bis 
fie vom. Schickſal auf eine: gang. niiges 

wbhnliche Probe gefahr ..nderten: es 
‚Jange. alles in feinem: Gange bleibt, glaͤn⸗ 
zen ſie, ‚wie Sterne erſter Grſe, ab 
wiemand läßt ſich einfallen, ſie wit zanen 
Oh daqziſchen Gottheiten ‚zu. vergleichen, 
Auf dexen Dchultern man einen Ochſen⸗ 
„kopf ſetzte, um. dadurch ihre Allmecht 
anzudeuten. Treten aber. außerordent⸗ 
Aiche Umſtaͤnde ein, daͤe ſie weder berech⸗ 


— vᷣot * 


nen noch beherrſchen Annen; fo sen 
ſchwindet der erboegte Schimmer, wo⸗ 
wit fie, bis dahin umgeben waren, und 
fie ſtehen fo dumm und einfaͤltig de; 
wie Pudel, die dewehnt find, einen 
Bratenwender zu dochen77 nA! zu deren 
Resten nr divier Baatenwender; fs 
en. Mechanismus... ie nicht begreiſen/ 
a sammnanfälle ° - 

Wenn für irgend ;«inen Miniſten 
RER: Surates,; 70 inte” man 
Sphrdiden · Stafeh uch; der Schulendarg⸗ 
chat jene: Achtung empfinden, "die 
uf, byah Anbtick⸗ der Sewalihaber ſo 

pda OR HR: auſde angt. Für ihn, 
ach das Vertrauen, welches ‚drei auf 


"Wander folgende Koͤnige in ſeine Sin⸗ 


fiht ſetzten; Tin ihn der GSedante/ 
VDaß er beinahe alle Verwaltungszwetge 
verfucht hatte, und folglich, mehr; als 


ranſend andere Miniſter, eine’ kiare Anx 


ra son dem Ganzen der! Megieruhg 


‘ 
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haben. mußte; für Ih artſa⸗te man Aid 
nathwendio, ſo bald man Merth/ auf· aine 
Inge Erfahrung: ſetzte. Teat man · ihnn 
woͤher fo lerute. man aim Moun, ken: 
Wan x- der ducch. ſein Aeußeres zu gebie⸗ 
ven aerfayd.,-pit-Präcikon ſprach, any 
an. ihm an Ständen. für feine Mei⸗ 
yung,fehlte „ verſchlagen genug war, auf 
der Stelle an feine Erfaßrung. zu appeis- 
Kan gerade, als ob dieſq Erfahrung 
Refoltate, gewaͤhrt hätte, ‚nom weichen 
dia Aprigen Sterblichen ſich nichts seine 
wen, hiaſſfen! Eine einer gewoͤhnlichen 
Yuelldehte war, zu: fügens.: „das: ſuche 
ſchoͤne Träume ,. wache für die Wirkuch⸗ 
Lois sar keinen Mugen haben... - Die Welt 
iß zine Welt- von WVerhaͤltuiſſen, And 
wit; von Idoen; man muß ſich zu für 
gen, wiſſon, um zu gelten,“ u. m; + 
ie Es iſt; ein gewoͤhnlicher Tic det ige 
ſchaͤftsmaͤuner, keine andere Einſicht ‚gebe 
tan; gu laſſen, Ab⸗ dix⸗ zu. welcher das; 


Peagmarineen! —I 

Ahle Ode⸗ ÜBEL ARE ET 
BIN davon: hate TOR 
AhnungeShenfprechen war His ange‘ 
haufig don The fahrt That 
var aber fhracme: En X 
nnter Fragmentoc hit Patrellen "yo 
Morſchein nd’ al Geundſcher webre 
Kennt, noch achtet es line aut 
0 habor er es biſer 
mise Wet (he le 
jean; "WM ce une Lrttung der BER 
abernehmen/ lieber mit der Yo airẽ 
Bert :yimgen ; Filet zur Sur arena 
Werk zu gelämgen -fuihten. Be 
75 Das ·Leben ded —* iſt au 
zankurz, uls vaß ſoine eigene Erſuhrang 
iin zur Zone: verhelfen: Konnte; Bay 
kommt nodp, daß in der Hitze Wi 

din mannichfaltlzen Berftirnängen 
des Pragmatiſtrene alu Weird ge 
wer. Verullgemeinten aͤbrig leibt. Aur 
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in center: ⸗ 
Dan: Adeen⸗ zu gelangen; anf, Binıfiud) 
Diesen D.-HDig-KEnfehrung aller: Beiten“ 
mit vden ſeinigen in -Werkindung: fehemzs 
und per. diet vexnachlaſigt⸗emweder⸗ 
weilrer es fuͤre allzu mahevall der ſue ⸗ 
uͤpexffuͤßis haͤlt x. :deflem Erfahrungem⸗· 
und wenn; er ſie wich Fhemoch: fe koͤſta; 
lich auſsgeben ſollte 4 werden snmenich: 
unter ggringen MWereh haban, Molord 
een ein. ſehn co Vpetentar· Rithne 
ik, Denen; doe aicht inen⸗be deuten 
Dan: Seil: ihres Lebent; unten? Stuhlen: 
zaehsecht haben Gaumen inc.kknit . 
syolvendis oparam +nllisarumk): foganı: 

dia Faͤ hrgheit zu Stantsgefhäfin 
ten ab, indem er in ihnen mur letdigen 
Gauumziter. ſſeht, die nimmnie- wigen 
waran Re ſich faſthalten collen 1-3. 

rHroße Merwalmungs «Talente dam: 

fi hm Preuſſiſchen Gtaate um: fd}: 
- wein eujtwicketn, en wñhrend · der 
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deet Artzten Negleruugen, dewifferinn ſeun⸗ 
Grunbfeatz gerroorden war) ah die Ari“ 
ben virnchmpen Dapitteierits Veran” 
tungen: einen: :gerbefenem: Mulirar zu db" 
ln; rı Die Veransfekung: hiesbelenwat, 
daß die Maſchino einmal nufgezogen feyz 
daß ſte, maria derngehoͤrigews Bewegung 
zw Aeihen, v mr dwes Schwliugendes 
bedarfe und daß bay: niemande beſſer 
ange; te an von⸗ Jugende auf ru Pankl⸗⸗ 
lichkrit: Breiten Doldat von⸗Staͤndel 
Ay to sfien: man mach diefet Maxtme 

verſuho, koante man an der. Stille dag” 
Verflander immer. num: bes Mechauis⸗ 
muserjihen; Unter einem Totchen Kbe 

nige.,! aber Friedrich der Zweite, eh 
ſich dies Unglaͤck Leiche erfragen; bene 
wu auch „Ste: Einſicht aus der gangen 
Regierungsmaſchine verſchwand, Tb BAER‘ 
ſtendoch in Uh m Zur; three ſeinem 

Macfolger verhielt rich anz am 
vos Wirren Oh: var 


an ihren; nicht Uoß ſterken Tondern 16 
war hoͤchſt furchtbaren, "Impuls gewöhnt 
weuren, fühlten ſith nach Friedrichs Tode, 
ER verlaffen; und indem fie ſich weder 
gu rathen noch zu helfen wußten, Tonnte 
ans Regieren wohl nicht anberd-. als in 
eine -Bielfchretberei ausarten, . bie, im 
Ponzen gmommen, inter. ein Mäglie 
ches Nefultat. giebt. Schon im Jahre 


d803 fagte mir einer melner' Freunde 


in Verlin, der: viele andere Eretgniſſe 
voraus geſchen hen: diefe Buͤreau⸗ Mer‘ 


gierung wird noch einige Jahre dauern/ 


und wein fe dann, entwedet durch 


ihre. eigene Kraftloßgkeit, oder durch eis 
nen Stoß von, außen, zuſtimmen ſtuͤrze 


ſo wird man die größte Mihe haben⸗ 
einen Mann zu Anden, der vn wu 


. : tut aufbauet. 
: sach. der Graf von Säutmsirp | 
Kehner®" verbänfte feine — dm 


CGbvil dem umſande/ ta daß er Miliiar 
sone 


mM — 


aaenisc er. Die: Eaufbahn pineb Land 


zarhs. im Salzwedellhen Kreiſe war, 
mie die eines Vie: Digektors. dee Mag 


deburgifchen Krieges « und. . Domäne 


Kammer, bald zuruͤck gelegt. In einem 
Alter von neun und. zwanzig. Jahren, 
txat er den. Poſten eines ſogenaunten 


„wirklichen „Geheimen. Staats⸗ und. 


Kriegsraths, Vice⸗Ptaͤſidenten und Die 


rigirenden Miniſters bei. dem. General. 


Direktorig”...am. Seine. ungemeine 
— ** ale Inſtrument erwarb 
ihm das Wohlwollen Friedrichs in einem 


ſo hohen Grade, daß er beinahe. unten 


der Laſt des Vertrauens erlag, welches 
dieſer Koͤnig in ihn ſetzte. Beim Aus⸗ 
bruch des Baieriſchen Krieges wurde 
ihm das. Kriegs-Miniſterium und die 
Dispofition.über die Kriegs⸗Kaſſen übers 


tragen; und nachdem er im Jahre 1782. 


zum ‚Chef der Deehaudlung ernannt 


wegben.wat, erhielt gu zwci Jahre darı 
. 
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anf and ven Haͤnben bei großen Ahuige 
den ſchwatzen Adterorden. Ben Brin 


drich Wilhelm. dem Zweiten wurde... 


in den Srafarfland erheben, ohne Daß 
biefer König. ihm woht moflte, Ex. nahm 
baid daramf feinen Abſchied, amd kehrte 


beinahe vier Jahre hindurch. auf ſeinen 


Guͤtern um Magteburgiſchen. Die Un⸗ 
fähigkeit des Miniſters, Grafen von des 
Schettenburg⸗Blumberg, ‚Ber ihm in 
dem wichtigſten Theile feiner Funktionen 


gefoigt war, rief ihn aus feinem Exil 


zuruͤck; und um ihn wegen einer frühes 
zen Ungnabe zu beruhigen, machte ihm 
Frtedxich Wilhelm der Zweite zum Ges 
nerallientenant von der Cavallerie um 

pm dirigtrenden Praͤſidenten bes, "ges 
rade Damals afganifirten, Ober : Kricgese 
Collegiams. Ein Jahr darauf (May 
2791) wurde er zum Cabinee⸗Minißer 
ernannt. Als ſolcher begleitete ex: 1790 
Friedrech Wilhelnn ben, Zweiten. nach 
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Ansbach, Mainz und in die Franzöfs 
de Campagne. War es das Gefühl 
feiner Unfaͤhigkelt zu ſolchen Geſchaͤften, 
was ihn im Anfange des folgenden Jah⸗ 
tes bewog, dirſen wichtigen Poſten nie 
derzulegen, ſich mit dem Krieges⸗ Mint 
ſterium und der "Direktion der Bank 
und Lolterie zu begnügen und ſich für 
enige Monate anf feine Guͤter zuruͤch 
zu ziehen? — Ich werde ſogleich no 
mehr. hieruͤber fagen, Ä 

Zu: Ende des Jahres 1793 kehrte er: 
— ber Armee am' Rhein zuruͤck, und 
Abernahm im folgenden Jahre das Som 
vernement in der Stadt Frankfurt am 
Mayn. Im Sabre 1705, batd nach 
dem Baſeler⸗Frieden, bat er um feine 
Entlaſſang; er’ erbielt fie aber nicht; 
‚Das Banco⸗ und: Lotterie: Departement 
veronitete er mehrere Jahre hindurch, 
von’ feinen Gütern aus: und als Frie— 
wi: Witheim der Dritte den Thron 


J 


beſtiegen hatte, wurde er, „wegen'fek - 
ner vieljährigen Erfahrungen, 
wegen feiner geändlihen Keninit- 
niffe in allen Theiten der Staats: A 
miniſtration, feines eifernen Flei⸗ 
Bes, feiner erprobten Rechtſchafſ⸗ 
Tendeit' und des allgemein erworbenen 
Vertrauens” nah Berlin zuruͤck ge⸗ 
tufen,; zum Generals Controllbr der 
Sinangen, und bei der nächften Revfie 
zum General von der Eavallerie ernannt. 
Batvd“ darauf‘ folgten die Poſten eines 
Hier» Auffehers über den: Königlichen 
Schaätz, eines General: Poftmeifters und 
eines Direktors der Lotterie. Im Jahre 
1802 erhielt er den Auftrag, die neu 
erworbenen Provinzen in Beſitz zu neh: 
men und zu vrganiſiren. Derſelbe Auf 
tag wurde ihm 1806 in Anſehung Han⸗ 
nover& zugetheilt. Der Krieg rief ihn 
zuruͤck, weil er als Guvernoͤr von Ber⸗ 
lin \angeftellt werden ſollte. Er verließ 


I) 


dieſe Hauptſtadt am .arften Dchober , am 
dem. Könige. nach Preuffen. ap: folgen, 
Nach der Schlacht bei Eilau ‚sing er 
auf feine Guͤter. Der: Friede von. Tilfit 
‚machte ihn zum Unterthan ‚des. Königs 
yon Wefiphalen. .. So wurde endlich der 
Zuſammen hang · zerriſſen, ‚in welchem ar 
bis dahin mit den drei letzten Regenten 
es Buandenburgiſch; Preuſſiſchen Hau⸗ 
.. jes geſtanden hatte. 
Man ſieht aus dieſem Abriſſe, baß 
der, Graf von der SchutenburgRehnert _ 
An einer Periode von etwa -35 Jahren 
das größte ‚Vertrauen der. Känige:won 
Preuſſen genoſſen Hat ynd mit. jeder Art 
von Auszeichnung überfchättet. worden 
‚A; und es verlohnt fh nun. wohl der 
‚Mühe, einige Augenblicke zu unterfuchen, 
im. wie fern er dieſas Vertrauens und 
‚biefer Auszeichnungen mürdig war. 
Meährend .des Zeitraums von. 1771 
:616.1786 kann der, Graf von. ber; Schu⸗ 
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lenburg⸗Kehnert nicht alt eigentlichet 
denkender Staatsmann in: Betrachtung 
kommen; denn dieſe lauge Periode hin⸗ 
darch war er. nur Werkzeug Foledrichs 
des Ginzigen, und ale ſoiches gewiß. um 
gemein brauchbart, doch Deshalb . nicht 
wenige Werkzeug, und: folgiich nur 
in. erborgtem Lichte ſchimmernd. 

Erſt als er im May 1798: in das 
‚ Cabinets : Diinifterium trat, Hatte er 
Belegeuheit, ſich als ein Mann von 
rigenthuͤmlichem Geiſte und fetten Cha⸗ 
rulter zu zeigen. Die Urſachen, um des 
renwillen der. Graf von Herzberg ak 
. Rabiners =» Miniſter feinen Abſchied er⸗ 
Hiett ;: ind ‚bekannt genug. Gleichwohl 
‚wollen wir es noch nicht als einen ent⸗ 
ſfſchiedenen Fehlgriff Betrachten, daß Schu⸗ 
Ienbarg: Kehnert den abenteuerlichen Feld⸗ 
zug nach Frankreich unterſtuͤtzte. Frei⸗ 
Aich wide ein wahrhaft einſichtsvoller 
Mimniſter, der die Erfahrung aller Zei⸗ 
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son zu dar feinigen: somadie: Hätte,.. fi 
davor in Nie senomraser haben: selleis 
won der Einen. Seite war Billigung Pier 
des: politiſch⸗ fotichen Idee die mu 
Hängliche. Bedingung des Satritsnin 
23 Teint Miniſterium; ‚unb, won Der 
andern, lieſſen fich die Erfolge durchaus 
richt fo beſtinmt vorhet fehen/ Wie alt 
fie indem noaͤchſten Yahızn ounc lern⸗ 
te. Bei weitem weniger laͤßt ſich Der 
Antrieb entfhuldigen, den Schulen 
Burgs Kehnert zu: der Iepten DTheilung 
on, Polar gab. Dieſer Antrieb ſchloß 
zwei Fehier in ſich, welche gleich⸗ver⸗ 
derhlich. auf Preuſſen zuruͤck wixken muß⸗ 
4en: Eiumat, berechtigte der: Preuſſi⸗ 
Se Miniſter durch feine bereiten Er⸗ 
Öffnungen gegen ben Ruſtiſchen Ge 
ſandten Alepaͤus das Ruſſiſche Cabinet, 
‚die Schutt: einer ſo gehaͤſſtgen Dache, 
als die legte Theilung von Polen war, 
-Qesuffen ‚heizulegen, wie es dies denn, 


® 
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in füinem Binkifefte and wieklich chutz 
Zweitens zerſtoͤrte eben diefer Miniſter 
Mrd die Thellung‘ von. Polen das bi 
Herige Verwaltungs - Opfem im Smb 
zB Staates )J. - in 
+ Yih babe über..diefen Segenfand ih 
eits oben geſprochen. War Dan 
Burg : Kehnert einmal entſchtoffen, den 

Proufifen Staate das · splomb m 


1 
2 —* der Gret von Herberg in Reichen 

zu Stande zu bringen ſuchte, war von ganz 
auderer Art. On’ Preufen felte Damig 
Kdorn uud, ein Eaeſt von Groß⸗Poten abge 
treten werden, Polen aber Galisien und ga 
domerien zurück bekommen, Oeſtreich durch die 
Moldan und Walicher entſchädigt twerbeil, 
„uud Wubiand Beſſarabien und. Drichafom. er⸗ 


x 


am — Engigud und Holland waren. Bi 


„gegen, weil Preuſſen beiden keine Hand 
voͤrttzeil⸗ zugeſtehen wollte. Doch, wäre * 
02 bergs Mreiekt ausgefühtt worden, fo ir 
., Bol als politifdye Macht fortgeauest, nad - 
m die Begebenheiten mäßten. eine gam andre 
Wendung genominen haben. 
EEE Zu * U vet 
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hmen, weichee ‚er. in Pam beſaß, fh 


mußte er zum Voraus⸗ wiſſen, wodurd 


«wit dies aplomb- erſetzen ſollte; ' und 
dannte er hierzu feine Mittel, fo war 
ſein Vorſchlag zu der Theilung von Ps 
Yon der ·Gedanke eines: Alberne-,. wo 
michtgar eines Unſinnigen. Die Folgen 
Haben dies hinlaͤnglich bewieſen. Von 
gem Aunganblick an, mo: Polen’ geheilt 
war und Suͤdpreuſſen und Ne: Oftpreufs 


fen’ als Provinzen behandelt ı werden muß⸗ 


ten, ‚fielen jene Magazine Friedrichs des 
‚Bweiten; bie den Nerven feiner Monar⸗ 
Be ausmarhten, in Trümmer; Beduͤrf⸗ 
niſſe dex exſten Nothwendigkeit ſtiegen zu 
unerſchwiuglichen Preiſen; ein großer 
Eheil der Landes: Induftrie (man Fönnte 
ſagen, die ganze ſtaͤdtiſche Betriebſam⸗ 
deis) ward ein Raub der Theurung; die 
Armee hatte eine zuverläffige Baſis 
ehe: das ganze Heer von Königlichen 


Offciauten war gewiſſermaßen zur Bes 


⸗ 
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(ehtihlsit autoriſirt, aub wur bie Qu⸗ 
&ingen, mit England -tonuse den Steam 
66 noch eine gewifie, wenn gleich {che 
ſchwache, Haltung geben Wer Tell 
Dies alles vorherſehen, wenn man se 
ſolche Forderung: nicht an einen Mb 
ſter wachen darf, ber fih als die ae 
Dentende Kraft im Staats darfiet? 
nd warum fah der Miniſter Schulen 
Sarg : Rehusrt dies wicht vorher, da = 
Dede ſiebzehn Jahre hindurch,, umter Seit: 
Deich dem Zweiten, „wirklichee Sicheis 
wer Otaats s und :Aniegsvarh,, Mo⸗⸗ 
Praͤſident und dirigireuder Binifer: bei 
new. General s Dber Finanz » Kriegta⸗ 
and Domdnen-Direftorks” geweien war? 
Bir. fagen es mit Bedauern; aber 
die Wahrheit bringt uns Die Behaup⸗ 
sung ab, daß der Miniſter Schaienbungs 
Kehnert Ten Gefchäft, "wie Hundert Ans 
‚dere feines Btandes, nur mechauiſch 
Axieb, und — aum hier ein oben gahoandye 
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des Bild noch einmal zu gebrakhen = 
wohl. ats ein: guter Pudel Den Braten⸗ 
wender zu Drehen mußte, "aber weder 
son dem Zwecke, noch der Conſtruktivn 
dieſes Bratemmenders : etwas verſtand. 
Er, er allein iſt Schuld an dem Un⸗ 
städ, das den Preuflifchen Saat fait 
Ber Shailung ‚von Polen gewiſſermußen 
‚verfolgt, hae; und verbindet er Ueberl⸗⸗ 
ung wiit⸗ Grwiſfen (woran man indeß 
oh gm. zweifeln: berechtigt iR, da es, 
au den gemeinen. Begeiffen , zum We⸗ 
sen eines . Stastömannes gehört, keins 
yon beiden zu baben): fo muß er ſich 
dies felbſt ſagen *). Iſt ein ſolcher Sehler 

"He wurde Friedrich der Zweite in die ietzte 
2: U Kpeltung Pblens eingerbtliigt Haben. Ich kann 
vieraber eine wenig befannte Anekdote mit 
theilen. Potemein äußerte in den Zeiten (eis 
mer Bunſt einmal degen den Herrn von D .. 
., damaiigen Vreuffiſchen Geſchaͤftsſuhrer in 
| ©. Pereröburg, daß man bei der erfien Thels 
ing Polens tiefer Hätte einfchneiden: ſollen 


Einmal begangen ;--feirkißt erifih in. der 


Neget nicht wieder gut machen: weh 
wenn man, wie Schulenburg⸗ Kehnert, 
wach einem fohbhen Sereiche als Cabi⸗ 
nets⸗Miniſter ‚unter. irgend einem Bon 


wande feinen Abfchieb nimmt, fo. bewei⸗ 


$et man dadurch. ur, bag man feine 
Unfähigkeit: fuͤhlt, aber nicht geſonnen 
“, die Fehler derſelben zu huͤßen. n 

Einfaͤltige Schrififſteller, die, indem 
ſie von: Schulenburgs großem Dem 
wattungs⸗ Talente fprechen,ihn 


9. (quil "ayroit falle conper. Pins‘. avanı 
u dans le drap). Hr. v. H. erwiederte hierauf 
nichts, meldete aber feinem Könige wotem⸗ 
Eins’ Aeußerung. Friedrich lobte D...5’ 34 
— räñcktzattuag, und" berechtigte ihn, bei tolelige 
vorkommenden Gelegenheiten zu eulläten ,ä48 
7.,..0n eine 1welte Thellung,.nicht su denfen ‚fe. 
Und in der. That, Friedrich kannte den Vor⸗ 
theil feines Staates allju gut, um in eine 
ſolche Edeliung, m wine. 
f .  % r Heserf. 





gugleich einen gewaltigen dc. -jägen#) 
hermen — diefe :Einfältigen haben ge⸗ 

. meine, der Preuflifche Staat würde ver 
feinen kegten: Unfällen bewahrt:gebliehen 
ſeyn, wenn Schulenburg feinen "Kredit 
gebraucht hätte, um: fih zu der Hdhe 
eines MPremier s Minifters: empor zu 
ſchwingen. Doch, fogar: davon bzo 
hen, daß eben Schulenburg dusd, foir 
‚wen Unveritand'däefe Unfälle: herbei zog: 

was war denn in -ihm;- wodurch er bir 
rechtigt geweſen wäre, den Premier 
Minifter zu agiren? Es ift wahr‘, daß 
die Verbindung der Höchften Civil⸗Au⸗ 
toritaͤt mit dem Poſten eines Generals 
yon der Cavallerie großen Vorſchuh lei⸗ 
ſtet; doch dadurch iſt bei weitem noch 
nicht alles gethane es werden * auch 
Einführen allert Art erfordert. " Und 
H Dan fehe die vertranten Briefe, worin. 
ncendwo duſes Mrchets gefätte wird. 
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Gurte denn Schulenburg dieſe Eiuſich⸗ 
sen? Darchtah er das Verhaluiß zwi⸗ 
ſchen Fraukreich und England fa vollkom⸗ 
men, daß er ſich deſſelben hätte bemädtis 
gen koöͤnnen? SKaunte er den Eulturerad 
der Eurspäifhen Welt geman genug, 
um mır Das zu thun, was diefem ge: 
wöäß war, und alles Uebrige wie die 
Deit zu ichen? Bar er in Einverfiände‘ 
wii mit dem Zeitgeifie in Aufehung 
aller der Veränderungen, weiche fuͤr ben 
geſellſchaftlichen Zuſtand nochwenbig 
geworden waren? — Mur unter die ſen 
Bedingungen konnte der Preuſſiſche 
Staat gerettet werden; und ſo lange 
man nicht bewieſen hat, daß Schulen⸗ 
hurg dieſe Bedingungen erfuͤllte, hat 
man in Beziehung auf ihn nichts Ver⸗ 
ſtandiges behauptet. Er ſeibſt ſcheint 
feinen Werth weit beſſer gekannt zu has 
ben. Mit einer großen Kraft fühle- 
man in einer fo vortheilhaften Lage, wie 


der ‚Winden Sechnlenburg fie hatte, 

auch fee leicht feinen Beruf; und wen 
er.unten Friedrich Withelms des: Dritr 
sau Regierung die Aemter eines Staats 
Treforier, eines Beneral.Eontrolldrs; die 
nes General: Pofimeiftere und eines 
Chefs der Könige Bank, des Eaflenz, 
Manz⸗, Stenmels und Lotterie« Divels. 
tors dem durchaus geiſtigen Geſchaͤft ein 
nes Premier⸗Miniſters vorzog, fo be⸗ 
weiſet dies mehr, als alles Uebrige, daß 
er u dem lotzteren nicht berufen war, 
web: daß ihm Schmeichter einen: ſolchen 
Beruf nur andichten konnten. - \ 
Waͤhrend alle. übrige Minifer. nur 
durch den Kanal der Eabinetsräthe auf 
Friedrich Wilheim den Dritten einwir⸗ 
ten. konnten, hatte Schulenburg⸗Kehe⸗ 
nert das Votrecht, dem Könige woͤchent⸗ 
lich einmal vorzutragen. ‚Man nannte 
das in Berlin die Donnerſtags-Confe⸗ 
vg. Welche Gegenſtaͤnde in ihr zus 
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mit Beſtimmtheit ‚angeben; das. maß, 
wan aber mit ziemlicher Gemißheit, dag, 
Schulenburg⸗ Kehnert den Könige. nie 
mals aͤber die Größe, ſeiner Beſtimmung 
orientirt und .gur.. Erfüllung, derſelbag 
aufgeimuntert hat. Man könnte: zwar 
fagen: dies fey nicht das. Geſchaͤft eines. 
Winiſters; allein wie will es der Wiinig, 
| ſtat, wenn er ſelbſt ein Mann von. Geifk.. 
iſt, vermeiden, feine Eigenthuͤmlichkeit 
auf den Chef des Staats uͤberzutragen? 
Schlaue Perfonen — wie es deren an— 
allen. Hoͤfen giebt — verſichern ſogar⸗ 
Schulenburg⸗ Kehnert habe den Koͤnig 
in den Donnerſtags⸗Conferenzen nur 
von den Liebeshaͤndeln und andern Er⸗ 
baͤrmlichkeiten der. Hauptſtadt unterhakr. 
ten; und dies iſt um fo. weniger. un⸗ 
wahrſcheinlich, da eben diefer - Miniker:: 
aach feiner Zuräckunft. von Hildesheim 
an: ber. Taf. des Ania: DIE. von den 
Liebes⸗ 


Qebecabendeuern ber karholiſchen Mark 
Shkeit in den. Heu ‚erworbenen: Provin⸗ 
gen zu erzählen wußte, und folglich, trotz 


ſeinem Aiter und der guten Meinung; 


die man won: feinem Verſtande hatte, 


sur den agreable machte. Als: Chef 
der geheimen; Polizei konnte es ihm nie 
an Sechmanken fehlen ; und dieſe Schwaͤn⸗ 


te,. wie jaͤmmerlich ſie auch in ſich wa⸗ 


sen, paßten bej weitem mehr zu feinem: 


Weſen, als er: ſeibſt ahnen mochte. 


„Men, wworhme Provinzen, an der 


Sise- eines Cocps von Truppen, im 
Beſitz nehme Cund organiſiren, ſcheint 


-. 


Birken ein. Geſchaͤft, das nicht: dem -Ers - 


ſten dem Beßen anverfrauet: ‚werden 


nifiren- für eine ſehr bedeutende Sache. 
Sm. Allgemeinen. mag es auch wirklich 
fo ſeyn. Was aber. den Grafen von der 
Schulenburg⸗ Kehnert betrifft, fo behan⸗ 


delte er, um ſich fein Geſchaͤft suche _ 


IH, J [20] 


foͤuns; beſonders haͤlt man das Orga⸗ 


leichtern, die Organtfatlon: des Mreuffis . 


hen Staats als ein: Bere bes: Prokru⸗ 
Web. Die nen erworbene Provinz wurde 
in diefes Bett geworfen, es mochte fuͤr 
fie paſſen, oder nicht: waren bie Weine 
gu lang ,: fo-fchnite man fie ab; maren 
fie zu tur), fo reckte man ſie gewaltfem 
aus *). Mir find hiervon mehrere ſehr 
pikante Anekdoten bekannt geworden, wei⸗ 
ce Schulenburgs Einfiche keinesweges 
illuſttiren; ich unterdruͤcke fe aber, weil 


A wicht allzu weitlaͤuftig werden mag. 


Schulenburg wurde an des Feldmar⸗ 
fees von Moͤllendorf Stelle zum Ga; 
vernoͤr⸗ von Berlin erifannt ‚- und verließ 


dad Sannöverifche, ſobald die Preuſſiſche 


Armee ins Feld Eruͤcke war. Er kam 


—8 Dieſer Segenfland in — von Nehbers we 
Sprache‘ gebracht worden. Doch da diefer 
Schrifeſteler nur wenig son den Erfiyehunks 
gem ‚Ber, politiſchen Wert ‚Gegeeift, (0 if a 
ermarten, daß deſſere Köpfe ihn bentiliten 

“ Werde: Ns. v. uevrerſ 
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»als Miniſter⸗ General in dev Hauptſtadt 
‚am Dieſe doppelte Qualitaͤt ſoilte ihn 
aux deſto achtungswuͤrdiger machen, und 
man war auch in, der That ſehr bereit, 
ihn achtungswärdig zu finden; allem, 
entweder.. hatte er feinen Kopf ie Dan 


nover zuruͤckgelaſſen, oder er hatte nie 


‚einen. gehabt Er verwickelte ſich uns 
aufhoͤrlich in ſeiner doppelten Qualitaͤt. 
Nahmuman den Miniſter in Aw 
ſpruch, fo ſchob er den General vor; 
wallse man diefen fefthalten,, ſo packte 
man den Minifter. Das Uebel wurs 
de noch Fchlimmer, als die Nachricht 
von der erſten Niederlage ankam; und 

als vollends der Ausgang der Schlach⸗ 
gm bei Anerſtaͤdt und. Jena betannt 
wurde, da verlor er die Tramontane ſo 
ſehr, daß er ſich nur laͤcherlich machen 
konnte. In dieſer Periode wendete ſich 
der General von der Cavallerie an den 


ehemaligen: Infanterie s Lientspans Ju⸗ 


—32 





— 308 — 


lius von Voß, um von ihm, zu erfahz 
ren, wie Berlin pertheidigt werden 
#önne. Doch dauerte dieſer Gedanfe 
zur einen Augenblick. Wo. auch der 
Miniſter⸗General gehen und. ſtehen 
mochte: allenthalben ſah er die Franzo⸗— 


fen. Ein Juſtiz⸗Coammiſſaxiuẽ, der. in, 
den erften Tagen nach dem 14ten Dctee 


ber von Kalle zuruͤckkam, eilte ſogleich 
3u. Sr, Excellenz, um Derſelben mit Des 
ſtimmtheit zu ſagen, wie weit die Frans 


ofen. noch zuruͤck wären; f Die Excellenz 


glaubte ihm aber nicht, fandern beftand 
darauf, daß die Feinde im den nächkten 
Tagen eintreffen wuͤtden. Glauben Sie 
einem alten Soldaten and, Zriedrich⸗ des 
Zweiten Schule!” fügte er hinzu, ... Were 
gebens. machte, man ihn darauf, aufmerfe, 
fasn,, Daß das Zeughaug geräumt. und 


große Vorraͤthe von Pulver, Blei und 


Eiſen, wenn nicht, fortgeſchafft, dach, we⸗ 
nigſtens in ‚bie, Spree: geworfen, oder. 


\ 


- 


Au ink andere Weiſe vernichtet werden 
mühen „Alles zu ſpaͤt! alles zu ſpaͤt!“ 
Te er, in Verzweiftung. Nur da 
Öhhre Geld ward vom ihm gerettet; AW 
fe‘ Uebrige gab er den Sranzofen mit 
einem Unverftande Preis, den fie ſelbſt 
Hüche begreifen Tonnen” Sie meinten/ 
er’ muͤffe ein Verrather ſeyn, da er ih⸗ 


Heli’ fo viel Pulver, Viei u. ſ. wi zu 


tik gelaſſen hatte, wovon ſie fuͤr's Erſte 
kkinen andern Gebraüch machen Font“ 


Fl, als die Preuſſen tobt gu ſchieſſen 3 


vr Fehler aber lag gewiß nur darin, 
baͤß er alle Beſinnung verloren hatte: 
benn an Franzofenhaß haben ihn wohi 
wenige Preuſſen übentroffen. 
eNichts war "lächerlicher, als fan 
Ausmarſch am 2rſten Octoͤber, at der 
Spitze des Depots. Im Grunde fuͤrch⸗ 
He er,” von’ dem Poͤbel gefteinigt zu 
werden; daher denn die ungemeine — 
gr, aldhtiger, die" ganz gemeine Her⸗ 


> 


= um 
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ablafſung und Sentimentalitat, die ſich 
„jetzt in ihm offenbarten. „Wie leid 
thut es mir, Kinder, ” fo redete. er ‚bie 5 
Berliner au, „daß ich euch verlaſſen | 
muß! Dur diefe unglüdliche. Uniform” 
(er zeigte auf.den General von der Ca⸗ 
vallerie) „zwingt mich dazu. Seyd in⸗ 
deſſen getroſt! Sch laffe . euch meine 
‚Kinder hier, die mich erfegen werden. 
Lebt wohl, und verhaltet euch ganz ru⸗ 
big!” .. Meit. dieſen Worten. verließ er 
Berlin, Sein Schwiegerſohn (der Fuͤrſt 
von Hatzfeld) trat an ſeine Stelle. Die 
Art. und Weiſe, wie ſich dieſer ankuͤn⸗ 
digte, war ihm nicht ſehr vortheilhaft; 
indeß, die Nothwendigkeit eines Ober: 
hauptes that mehr, als ſelbſt die ent⸗ 
ſchiedenſten, Talente gethan haben wuͤr⸗ 
den, nnd dies dauerte fort bis zur. an 
Aunſt :Mopoleons, der, ihn bald nac 

verhaften ‚Hei. und ihn vor eine Hi 
tar : Eommiflon geftellt haben wuͤrde, 


x . 
v8 
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‚wenn ſich nicht das Serdinandifche Haus 
des Ungluͤcklichen angenommen haͤtte, 
deſſen Verbrechen darin beſtand, daß er 
den Fuͤrſten. von Hohenlohe Nachrichten 
von den Bewegungen. der Franzoſen ges 
geben hatte. So. endigte ſich Schus 
lenburgs Autorität in Berlin. | 
Unterdeſfen esfortirte er. den Schak, 
die vorräthigen Geider dey Bank und 
Seehandlung, und was man ſonſt noch 
an Koſtbarkeiten zu ſtuͤchten für gut 
befunden hatte; und da dies alles wohl 
"behalten in Köuigsberg anlangte,” fo 
kann ſeine dabei bewiefene Thaͤtigkeit 
leicht als das groͤßte Verdienſt betrach⸗ 
tet werden, das er ſich jemals um deu 
Preuflifchen Staat erworben hat. _ 
Ueber feinen Aufenthalt in Koͤnigs⸗ 
berg und Memel ift mir nichts bekannt 
‚geworden, Bald nach der Schlacht bei 
Eilau fam er nach Berlin zuruͤck, wo 
er ſich einem, ruinirten Dann ” nanız 


44, weil er-burdy den Krkegifdrem So,ood 


Thaler: ‚verloren: Hatte, oder vetloren 
haben: wollte: ‚denn unſtreitig war et 
biefer. Summe: das lucrum 'cessans in 
Anfchlog: - gebracht. Seine Verbindung 
wit einigen: jüdifchen Banguiere .....u5 
rue bhneelunce ließ es ihm / indeß nicht 
an. Mitteln fehlen ,; den erlittenen Ve 
luſt ( von. welchem Belango et aurh fehn 
mochte) wieder einzubringen. Er bed 
yuktenänlich- den niedtigen Kours der 
VBankor⸗ und Serhandlungs⸗ Oblignttex 
Ben, um davon fo viel an ſich zu kauu 
fen, daß er füch. als halaͤnglich entſchax 
digt anſehen konnte, ſobaid diele Staater 

papiere wieder in ihren vollen Wehe 
ſeyn wirden, Die Maſſe von Sechande: 
lunga ⁊ꝛ Obligationen. welche ‘er an. ſich⸗ 
gekauft harte, mußte. fehr bedeutrud ſeyn⸗ 
da dieſe Papiere nach einem: ſo großen 
Kauf ploͤtzlich von 39 Procent, bis wo⸗ 
Din: fie gefallen Garen, wenn id wichet 


4 











due: auf mat unbibauktern fileyen dis Farb 
es der Minifter : Emeral; wie / ſiche leicht 
deransſetzen täßt, ungemein großmitchtä 
won. :füch- ſelbſt, auf: diefe "Mitfe zum 
Eitelgen. ‚der Stäntspapiere’ Heigetixgck 
zu habenz..fa:veigaß un,“ daß vin Mint 
iv, Hin: weichem bee Staat nicht eine 
Gatantie Hat; Dasofchtechtefte vullve· Gubbe 
yet iſt. Dochhiervvn had eich ſchwer⸗ 
lich jemals etwas traumen/ baſſen⸗— van 
wem wand Hemand eine delgunge kn 
fſach trug deeMWechſeiſeltigkeit vera 
bind lichkeitem· ia Facto gu. LUugnen, "TE 
wie Ochuleubarg, dieſer, inur HM 
Nornie und: Geldwucher fich tgttecklich 
fuͤhlende, von alleno Idealen md alien 
wahren Abelvöllaſſene Fenbea tn) 
ſiotrat, ber dalo Unterthan des Kontze 
ven⸗ Weſtphalen/ keinBedenkem trugetn 
wirde am alleni feinen ehrmallgen Ber 
hattniflen. zzam .CBGemzäther tzue woerden 
sad ei darin dab Mitseilſicht > deb 
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GietchHeit zu entrinnen, wozu ihn % 
Code civil verdammt. 
Im Ganzen iſt Schulenburg⸗ Keh⸗ 


nerts Leben nur dadurch merkwuͤrdig, 


daß es zeigt, wie hoch man unter ge⸗ 
wiſſen Umſtaͤnden durch. bloße: Werts 
zeugigkeit — man erlaube wir die⸗ 
ſes Wort — emporſteigen, und wie tief 
man unter andern Umſtuͤnden duch ins 
nere Erbärmlichkeit herab finten kann. 
Hat diefer Meinifter s General jemals eine 


‚Aftsttion „gehabt, fo muß. fie fih uf 


die Juden bezogen haben, denen er, um 


‚der Kriecherei willen, womit fie die Leib» 


eigenen. der Gewalthaher wachen beꝛ 


ſtaͤndig wohl wollte. 


Es iſt gewiß kein Unglüd für die 
Wenſchheit, daß dieſer Miniſter keine 
rochtmaͤßigen Leibeserben mannlichen © Ge⸗ 


ſchlechtes hinterlaͤßt. 
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IV. 
Chriftian Heinrich 
Karl Graf von Haugwitz, 
1— dreiherr von Atanpi⸗ Cobinets, Miniſter. 





Eu giebt Perfonen, deren Schwäche fo 


\ anſtoͤßig iſt, daß man ſie haßt, da ſie 


doch eigentlich nur Gegenſtaͤnde des 
Mitleidens ſeyn ſollten. Raͤhrt dies 
davon her, daß zwiſchen ihrer Kraft 


und ihrem Wirkungskreiſe ein Mißver⸗ 
j haͤltniß Statt findet‘, welches macht, 
daß mir uns über die verfehlte Bes 


ſtimmung ärgern?  Wenigftens fühlen 
wir und Immer indignirt, fo oft wir 
Perfonen tennen lernen, die fo ganz 


— 36 — 


hd gad daitie "Again" uch Der Bir 
Bi was ſie eigentlich ſeyn f often, 
nd biegt wohl in der Statue vs 
Sache daß unſere Indignation fteigt, 
wenn eben diefe Perſonen mit Aller ih⸗ 
der Verehrtheit dennioch Anſprache auf 
uinfere Hochachlung machen und‘ ‚un 
Kit) bie bloße Wichtigkeit Ahres Bi 
kungekreiſes gebieten’ "wollen; "Wit fi nd 
ji derninftige Befen, die, wenn ſie den 
Iwert denken, zugleich die Mittel 
deuken thafen, Be 

Bir" Erfte; ber fh ‚öffentlich ‚gegen 
den‘ "Grifen‘ von’ Haugwih erhob, war, 
ſo viel· ich wetß der Graf von Anteils. 
güts bet ihn in feiriem Sehginente! 
auf: bentaätjeghteh Büde des 
Pulyvbius als einen vollendeten G... se 
Ri vlie ſteutẽ. Aniraigues blieb indeß 
ah Ve Einjige, ber ihn beſchimpfte. 
Dig bereits zweimal angeführte "tes 
nike: ſchaderie {pn Bär. Vilbel” 
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dem Akten, als ejnen. Ratte, den, 
fen. ganzes, Leben einge unpnter 
brochene Foige ‚yon BVerſchroß 
benhrit oder. venVerworfenhaig 
gewefen. ſey. „Es ‚wurde Darin. ‚ges. 
ſagt: ur Er habe in ſeinen ‚afpdemißhen, 
Jahren die. Biffe, fepaften, ſeicht und, 
unkraͤftig behandelt ¶ und ſich durch feing, 
Charaftgrlofigfeit ſchon, damalg Ausget. 
zeichnet; hierauf ſey er jenen Thoren ger, 
folgt, welche, vor ungefähr 30. Inhren, in 
Deutſchland das Genieweſen ‚getrieben: 
und, ngchdem er gine ‚Zeitlang. den Ruf 
der "Heiligkeit zu erlangen geſtrebt, und 
fd als Theofopp. und Geiftgrfeher- ause, 
gezeichnet babe, ſey er zuletzt dahin —* 
kommen, an den Geiagen der Ritz (Graͤ⸗ 
fin Lichtenau) Theil zu nehmen, und. feine, 
Zeit, fo wie feine Kraft, Theils an. dem 
Lhombre⸗ Tiſche, Theils in. ſinniichen 
Genuͤſſen aller Art, au verſchwenden⸗ 
Uebrigens fen. er ſchon ſeit. lacatxxr EV 
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gebrandmarkt mit dem Nahmen eines 
zäntevollen Verraͤthers feiner. täglichen 
Geſellſchaft, eines Mannes ohne alle 
Wahrhaftigkeit, und eines ehrloſen und 
abgeſtumpften Wolläklings.” .. . . : 
Es iſt zu glauben, daß. der Graf 
von Antraigueß, oun ... ...... 
.............. Berne A niemals 
fo auffallend gegen. den Grafen won 
Haugwitz erklärt. haben wärde, wenn 
Haugwitz der Theiinahme Preuſſens an 
dem Kriege von 1805 guͤnſtig geweſen 
‚ wäre. Er kann als ein partheiifcher Rich⸗ 
ter betrachtet -werden, weldyer ſein Spws 
serefle an die Stelle eines unyartheisfchen 
Ausfprudhes bringt. - Auch ift, wenn 
mon nur auf das Urtheil des Unge⸗ 


nannten. Rüdficye nimmt, kein Grund 


vorhanden, warum der Graf von Haug 

wig, nach mannichfaltigen Verirrungen 
inmn einer früheren Periode, nicht dennoch 
zulebt...ein. tuͤchtiger Manu, geworden 


. 





- ai Sig 4 
ſeyn Mnnte ;' wenn Die AHIWEE 
nem Tolchen jemals in ihm · geweſen 
waͤre. ae 
Dies ift indeß der Puntt, den maͤn 
gu bezweifeln Alvfache "hat. Die erſte 
Erziehung des Grafen muß fehr ſchlecht 
gewefen feyn, weil er nie dahin delangt 
iſt, die Wirklichkeit in dem Maaße ach⸗ 
ten zu lernen, worin fie refpektirt wer⸗ 
den muß, wenn man ſelbſt ein Gegen⸗ 
Stand der Achtung bleiben will. Ich habte 
vet gedacht, der Graf Haugwig Härte 
ein’ ganz artiger Dichter werden koͤnnen, 
wenn ihm der Zufall einen Ankrieb zum 
Verſemachen gegeben hätte: Man ven . 
ſtehe mich aber nicht unrecht! Ich meine 
ganz'und gar nit, daß aus_dem Herrn 
Yon Haugivitz jemals ein Homer, ein 
Taffo, ein Cervantes, ein GSöthe 
hätte werden fünnen:- dazu wird ſchon 
etwas mehr erfordert, als Haugwitz, 
felbſt der unverderbten Anlage nach, lei⸗ 


ſten tonnte. Jr meine mar, er bins 


einer von den vielen ˖ Dichtern werds: 
köonnen, für die es keiner andern lauten 
lage bedarf, als einer fehr reigbaren: 
Siunlichkeit und einer alte Wirklichkeit 
amter die Füße tretenden Phantafıez- 
denn diefe Yinterlage iſt auch ihm immer’ 
eigen gewefen. Aus ihr laͤßt fidy wicht 
nur fein zwediofes akademiſches Leben,‘ 
fondern auch jeder Kreuz⸗ und Quer 
fprung erflären, den er nach demſelben 
machte. Die erfien Jahre ſeiner Ehe 
verliebte er auf eine phantaftische Weifp,- 
indem er allenthalben ein Arkadien fuche: 
te, das nirgends zu finden war; und 
diefe Ueberſpannung liebender Gefuͤhlb 
vertor ſich nicht eher; als bis er ſich 
der gebietenden Wirklichkeit nicht Längen 
verfügen konnte. Daß von jegt-an aus 
der Weichheit Härte wurde, verfieht ſich 
ganz von ſelbſt. Man hat im Publ“ 


um fogar yon Bißanelengen geſpro⸗ 


den, 








- 


u — gzoa 


dan... fe Meawahlin erfolgen, Ai, 
Ban ſoll, Bi fi ſich en ‚Gar, 
ma -entichleß,. 2. a π. 2 


sr KT ain, Wunder geweſen ſeyn 
IR in RR ſo gaug AUDASIERAR, 


richtigen Finfichten fehlten. nicht, nom, dem, 
Einakichen. Waßicigmus waͤre ereriffe 


mean, Den, veuen Gang, zw, befriedig. 


gu Änhte.. 43 Aahvater n an: —E 
fuͤhlte fih, Anfangs vpn einem ipngeg 


Manng, angzzogen. deſſen Payne 
ibm. Die. größte, ‚aAshulichkeit . mit einem 


Chrittnokonte zu daben üchlenz. indeh map. 
Lovater beinollen ſeinen Sonderhajfeiz. 
tan gain piel In. richtig fuͤhlender. Meat, 
alg Daß er digs ‚Beihrheit: uud, innere 
Erbaͤrmlichkeit des... Grafen „une Manga - 

ip. nicht fehr hald han qusfinden ſol⸗ 

Igmaciax mwit, ber. ihm eigenen Susi, | 
thigkeit warnte ex ſeine Freunde, ſogar 
vorhin, ‚Indem, er: ‚HU. fagen pflegte,; 

voh ſch ihmn. RABEN. pzrattomr 
„ade 21 
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men, ber: hinter der Latve eines Chri⸗ 
— fo vitl Immnmwralitaͤt amp 
Schlechtheit verberge.“ Theoſophie und 
Geiſterſeherei führten den Grafen in die 
Umgebung Friedrich. Wilhelms ‚des Zwei 
"ten, von welchem 23 ſehr ungewiß ift, 
06 ex an dergleichen glaubte, oder. fh 
bloß damit amuͤſirte, Haugwitz'ens gute 
Miene war es, was ihm von Seiten die 
ſes Koͤnigs die Beſtimmung zu diploma⸗ 
tifchen Geſchaͤften erwarb, auf die er ſich 
eben ſo wenig vorbereitet hatte, als ir⸗ 
gend einer von der großen Zahl jener Di⸗ 
plomatiker, die ihren Unterricht nur der 
Sranzöf ifchen Guvernante verdanken. 

Er wurde zunaͤchſt als außerordents 
licher Geſandter und. bevollmächtigter 
Mintfter an den Kaiferlihen Hof nad 
Bien geſchickt. Hier fühlte er unſtre⸗ 
tig bald, wie viel ihm fehlte, um feiner 
_ Sendung. zu genügen; ‚allein in eine 
" Alter „von. vierzig She Hot man nic 
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mehr den Muth, das Verſaumte niach⸗ 
Juholen. Bote. Unwiſſenheit Jul verber⸗ 
Jen, giebt es kein beſſeres Mittet ars | zu 
Herätverflrei: "And Hauigwig machte von 
vvieſamMittel“ gewiß einen um To unde⸗ 
AtherbeiernGebrauch ‚ba Schulenburg⸗ 
Kehnert, welcher bamats an der Spitze 
Her nuswaͤrtigen Angelegenheiten‘ ſtand, 
Id Wenig geeignet war, ihn Id —* 
ren.Einigermaßen entſchuldigen u konnen 
hide die damaligen Zeitumftaͤnde, 
Welche in jeder’ Hinſicht kritiſch waren 
td alle bis dahin als Wahr geltende 
Brundſaͤtze der Molitit, durch die Kraft 
der Franzoſtſchen Revolution, Abir dei 
Saufen: ‚gi. “Werfen droheten. ‚ Indeß 
wWehnete man ihm als Tugend und 
B erdienſte an, was in ſich feldft nice 
. weiter, ai Sowa che und Bert dei 
Sure us war. 

J In ſo fern zur keltimg der Kali 
u er mal nut Kenne⸗ 


u tan 
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wat biaher Dem... ESaahe gedia 
haste, tehr. betraͤchtliche Ger, in O⸗ 
Pruiſſen, dexen Werth wan auf 200 ¶ 
Rahlr. augap. . Welchen Anctheil - Dig 
Gräfin. vom -Pichtenon.-am dieſen Deiahe 
muingen hatte, iſt Aeſcht 95: muneiung 
Diefe Grm. war. für dan; Grafen· vyn 
Geumoig.-ein. fe. nothwandiger Gtüge 
vunkt.h dei mean ſich nicht darber van⸗ 
darn⸗ muß wenn. er ihnmn Feien beis 
mohte und n- fo viel en mE immet 
donnte, Ahne Intriguen nme ihr theilte 
EineSendumg, die er.im ‚Jahre rag 
nach dyur Haag srhielt,- um. daſelbſt mit 
den Bevollmaͤchtigten des Könige, won 
Eogland und derGeneralſtasten einen 
Subſthien⸗ Vertrag einzuleiten und a 
riesen, bliebh inſohexn ohne allen 
Erfolg, als die Grampafen-ansheik niet 
‚Weniger.in Holland eindrangent und dm 
Sweden Upmflury- des. Gleichgemichage 
Syſtee vollendeten, mon weicham ec 


Graf: von Haugwitz ſehe ſchaͤlerhalte 
Begeiffe haben mochte, da er 49. wichk 
peffeu. vertheidigte, Der ſchwarzt ·Adler⸗ 
orden war · die Sblahnung dieſes none 
Werdienſtes, welches ich aus keinem ars 
dern Grunde bemerke, als um auf die 
nißende Schnelſtgkeit; worit man inet 
werthloſen Mitiſter jede Art venMeto 
ration hingab/ aufmertſammzu machen. 
Bine Anfrage hun: und auf ine mi 
haltene Anfrage autworten; dies: tar 
man, ohne ats Cabinetsminiſter ein Ha 
zenmeiſter zu ſeyn, beſonders, wende 
Hape nicht van einem feſten Syſtem iſt 
and man den Entſchluß gefaßt hat, ſich 
dem Laufe der Begebenheiten gu uͤber 
"taflın; dem lsedann wird ber Verſtand, 
Ber: in der gemachten "Anfrage oder · in 
pen gegebenen: Antwort liegt, nicht wel 
ter in Betrachtung gezogen. Man hat 
außerdem fü“ viele Mittel, ſich geltend 
zu machen, wenn man einmal auf ainem 


edensenden. MDaftenftehtk. Haugwihleue 
Anmwiffenheit entging daher den Meiftaus 
kman..‚lopte. ihn ſogat Umenn: man ·ihn 
Mit Herzberg verglichdungſu der Parab 
Iele,. Nie. man zwiſchen Meaiden zog, en 
* man, richt „gu bemorkenn⸗ daß 


erzhezs aus feinem Mönupbfägen and 
Plauen nie pi Gaheimmitz gemacht; 


Dede a Heftige „istonilen; bei 
eDipendeR, Betragen yan-fichgurädiiger 


wiſſe, woran er mit Haugwitz ſey, un 


Men’ dieſeß. Miniſters fo ganz der Mid 
tur feiner, Profeſſin entſerecht. Dat 
vg Srundfäge und ein Syſtem hatte, 

die, ihn berechtigtenemitn Mochtruct zu 

fpucchen #) ‚Aosgwibihingegen von dem 
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ey Ahırzereh sen . 
an? SEHE MMaugngfe rützend ,. in sine Mehseiben 


ni uifters „an ‚Monfgnare Bngeis, Far 


‚BEop] iu Pilg, weiches noch vor Rurm In 


Fender yom der Sache if, dagh Hern 


⸗ 
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weirdiennunek ——— 

som er ee hear 
wmnemnDeckmuntel Viieiſekccei achte 
Vedaqht Tee 
auch bie: gcheale Eee 
or Be en 
Som bangen ts hafihten? ber DIENTEN 
Grant Bea ae ee 
haltbare iv Ahee · Aig Nihr se | 
wintg RS a rg 
Höhere ter nm abheſchie 
im Seat dtp ze monat < ER, 
sn re, daß Wäirätete HN | 
fehke Dthwache Andi Die. 
Seafin Achtemnt find es’ Bhllerte, 
Mr vange es Anh ini 28 geNath 
SUR ed. Ahnzt. une Bat 
" UvEuroſũ cꝛu cicuauen Egahbaai·a go 
—ECC 


er die Maxime Hatte: recto faciendo pe- 


— ee! alt obige Cadlherb «is 
ET minrtbicſet mheeZde is in det Eu 
en a ihe 
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Friedrich Wilgelnis deg wolnen Tide 
tiber Luft ſchwebte, ſo ſchloß r /ſich 
um ſeinen Poßen : behalten gu mei, 
an. den: damaligen Cabineta⸗ Orverte 
Lembard an, weichen, wie ich bemerke 
habe," hatt: darauf zum ˖ Cabinersrath ern 
yannt: wurde: - Das Bimd zwiſchen Bei⸗ 
den war ein juͤngerer· Bruder Lon⸗burder 
Nahmens Pete r. Haugwitz⸗ begunſtigt⸗ 
dieſen einfaͤltigen · Menfchen ſo ſehr, da 
er eine jährliche Revenuͤe von 4600 Tas 
lern erhiskt: " Im Publikum ſprach man 
voa einer⸗ſehr rinnigen, Die guten Sit⸗ 
ten ſchwer beleidigenden, Freundſchaſn 
zwifchen Beiden. Wie Som auch gewe⸗ 
ſen ſeynumag: geuug; Haugwitz Hielt 
ſich;und cheitren ſich noch dem Abſteb⸗ 
ben des Braſen von Finkerſtein mie ſei⸗ 
nem Collegen, dem Graſen von Acwens 
leben, ſo in Die Departements Geſchlefte 
daß rer die Bearbeitung der eigentlich 
poliſchen » Angelegenheisen fuͤr ſich der 
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Sets unh- Elena bie Wefkrging Beck 
wit. dem Ankingge s Minifterium"verbum: 
Ben. Haus Hoheits⸗ unbiinneren Lan⸗ 
deſachen uͤberließ. Beide, Miniſter vers 
darertan einander ala Rgnoranten Im: 


Grunde woͤrder nem: verſtaͤndigen · Man⸗ 


un.tie. Wahl, zwiſchen Beiden: ſchwer ger: 
warden. Ti ſebald, es auf/ wirkliche 
inſicht ankam. Gwiebic. "pen: urite 
hätte ‚Meinen . — ——— 
kdanen, DSB ATZE? n.cftnus je 
Ya Prenflen nahm. ungeaihtet: auf 
fsrdsrungen „feinem: Theil an dem ·Fetd⸗ 

AIR: von 1300.1. Daß dieſe Maßigung 
nicht. auf die Rechnung des’ Graßen won, 
Heugwitz geicht werden darf, iſt· ſo ent⸗ 
ſchiadeo, daß Haruker kein Streit Statt: 
im. Seminar Feiedrich Wilhelm, 
auf: einer Reiſe nach Weſtphalrne von. 
ſen em Anbinstemindfter aufs naue ber 
anbnitet, zur Cqoalitian mit. Oeſtreich 
vticheſſen und ſchon hatte ebenthiter 





politiſche Macht foridauen, malte: 4 
: As mach den Sehlachten.. Sei. Ma⸗ 
zengo und Hohenliaden im Yahre zuep 
die Deutſchen Augsiegmbeiten result 
much , machte man — ich ſage men, 
al ich⸗ nicht gewiß: weiß, ob 06 de 





Au nen 
Bud rc tor was foll vet 
RB werden wenndie groben MAG 
rear un Leutoſch ⸗ 
Yan fe ſoen Cieſer Aueſporuchge⸗ 
ver, ler woher 
Wer, welche dieſesi Jah⸗ 


Hanvert vernolumen hast» Webrigäite Tanke 
Mteuſſen⸗ beiden Entſchadegeagew evkt 


Nicht: zun kutgn und envch bedeutrũder wi⸗ 
den DEE DA yaringenen Vsrthellegu⸗ 
Wen ten: es die Zeitumftaͤnde 
Veuutzt Tüte’ ſechyur arronditenrwrl⸗ 
er⸗ jewiß michtſchw er war, une 
Bible einzelne Laͤnder abtreden tkonntz 
ie mitten ae een LandetyuAn⸗ 
Tante bare Wire: Die Muche 
we Grafen vdon Bang Bun Er 
nndizunzewerke zu belohnenan ſchentie 
We ver: Sum 0, 00 Mhlen&ih 
VDuhheo wocher ohntte Alexander⸗ Dar REITER 
ern Re u 


—— Aathe u. ſ. w. find, werdet 

im der Regel nur die Beschungss 
fünden in Anfchlag gebracht; um die 
nteriaffungsfänden befänmern ſich 
Die Senigſten, ob fie gleich in den meb 
Za diefer letzteren Art · von -Ehnden wuh 
der Graf von Haugwihz um ſo meche 
geneigt, als feine Traͤgheit in wahre A 
beitsſchen ansarten konnte. Der NAnter⸗ 
ſchied zwiſchen ihm and dem Grafen vor 
Herzberg konnte in feiner andern Hinſicht 
noch größer ſeyn. Wenn Herzberg vom 
Morgen bis zum Abend in feinem Ei} 
Sinti arbeitete und jede Unterbeehung 
alo xinen Zeitvertuf in Aufchlag brachte; 


— — — ı9- - 
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fühlte. ſich der: Graf von. Haugwa 
ſchon durch eine Anſtrengung · von ments 
gm Bteunden..eeichöpft,, und Der: Unter⸗ 
Örehung, wo nicht: gar - eines. Zeitver⸗ 
treiben, beduͤrftig. Unnatuͤrlich mar dies 
nun / eben nicht. .- Dan liebt. ein Gefchäft 
nur in fo fern, als man. ben Zwech duſ⸗ 
falben kennt und achtet. Dies war bei 
Herzberg den Fall, der mit: Planen Magen 
in die. Welt hinein ſah. Dies war bui 
Haugwitz n iccht der Fall, der beine von 
dm politiſchen Erſcheinungen um ſich 
ber begriff. und zu wuͤrdigen verſtand 


Daher waren Eſſen, Trinken, Opielen, 


Piaudern und Schlafen fuͤr ihn bei 
weitem wichtigere Angelegenheiten, als 

die ſaͤmmtlichen Geſchaͤfte feines Dee 
partements. Und hiermit hing nur afle 
zu viel zuſatnmen. Nicht genug, daß 
taufend- Sachen, fo wichtig fie and) feytt 
mochten, unebgemacht blieben, und daB 
des Anfragens, Birtene uu-f.mr-Tein 
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Che war, wirlte bie Siebe für Dei 
dolce far niente auch vernuftaltsun auf 
Yen Charatter des Minißers yankef.- 
Wir Herzberg in Hiuſicht der Offenlun: 
digteit die Liberalitãt FeIHR war, weil; 
@, feiner Sache gewiß, mit Berguhgen 
arbeitete: fo war Dungwig der abzm 
fagtefie Zeimd der Pwblictät, weil a; 
shne Grundjeg und Spfem, die Arbeit; 
fo viel er dar immer kounie, ſioh. les 
wie ‚Herzberg ans dem oben angeführ: 
ten Grunde es für eine Todfuͤnde ge⸗ 
halten haben würde, ſich eine Lüge zur 
erlauben: fo war Haugwitz ens ganzes 
politiſches Leben eine unnnterbrochene 
Aeihe von Lügen, indem er fich auf keine 
andere Weife zu teten wußte. -  - 
Zeitungsfcpreiber nnd eumalifien 
ſprechen nicht felten da von‘ Erholung 
nach ununterbrochener Auſttengung, 6) 
diefe gar nicht Statt gefünden hat. Auch 
Vatzuitz eue Dieperſauon von der wahr. 
tern 
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. tem Verwaltung. der auswaͤttigen Ark 
gelegenheiten im Jahre 1804 wurde auf 
diefe Art motivtrt. Gleichwohl iſt nichts 

gewiſſer, ats daß fie eine Folge der viel⸗ 
fättigen Klagen über feine Nachlaͤſſigkett 
auf der einen, und feines Abſcheues vor 
ber Arbeit auf. der andern Seite wars 
Der Here von Hardenberg „ fein Nahe 
folger tm Departement, würde am bes 
fien fagen koͤnnen, in welcher Verwir⸗ 
rung er das Portefeuille angetroffen hat 

Haugwitz'ens momentanes Abtreten muß" 
te fehr nothwendig geworben feyn; weit 
er einen Poſten verließ, der: ihm niche 
weniger ald 14000 Rthir. jährlich eins 
brachte, und weil er auf feinen: Gütern 
feine Entfhädigung für ſeinen Verluſt 
fand; denn das: Eigenthuͤmliche dieſes 
Miniſters beſtand darin, daß er ſeine 
elgenen Angelegenheiten eben fo ſehr vers 
nachlaͤſſigte, als die des Staats, uͤnd 
daß er, trotz allen außervrdentlichen Zt 
"I [22] 


us. wm tem märte er befraumen Das 
Rrr. wem cum meräger bumauer Kö— 
war kun Scehärter gemein wäre. Anftatt 
Um. erbit cr mem joscnamnten ill 
muuuun Urkmb, weh Friedrich Wis 
ram ur Tem Ri mstchdiichh vorbe: 
ui, ven im Dercchen Gebrandh zu 
main, ie it er Derieiben etwa. be: 
inte Tre Art ven Eutleffung war 
weittüig des Wert bei Cabimeteraths 
Newrtart, wutiher wicht auf der Stelle 
‚areham tezate, im wie fern Harden⸗ 
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orte Aufenthalt‘ zu: Krappig in Bchle: 


ſien dauette nicht viel uͤber ein Jahr. 


Die kritiſche Lage, in welche der Preuſ⸗ 
ſtſchẽ Staat 1805 gerieth und das Wohl⸗ 


wollen, womit die Lombards ihm zuge⸗ 


than blieben, riefen ihn nad Berlin 


und Potsdam zuruͤck. Er wurde in den 
legten. Tagen des Oktobers an den Kals 
fer Napoleon abgeſchickt, um Friedens 
vorfchläge zu machen. Napoleon ließ 
ihn aber erſt nach der Schlacht Hei Aus 


ſterlitz vor fih. Man weiß, daß er 


nah diefer Schlacht, deren Ausgang 


ihm in Hinſicht feiner Mifften nichts 


weniger als angenehm feyn konnte, zu 


dem Seren von Talleprand frohlockend 


fagte: Gott Lob! wir haben gefiegt! Die 


Unverfhämtheit, in Wien auf Koſten 


des Kaifers zu lichen, war hiermit , wie 
aus Einem Stuͤck. 

Die Borfhläge, womit er von Wien 
zuruͤck kam; det Schatten, weicher von 


q 


== 


ser Frandſtſchen Regierung af Hab⸗ 
denbergs Rechilichkelt geworfen wurde; 
die Ungeſchicktheit dieſes Miniſters in 
feinen Unterhanblungen mit dem Engli⸗ 
ſchen außerordentlichen Geſandten — eine 
Ungeſchicktheit, die ſich unter arbeit 
aud) darin äußerte, daß er dem, VW 
Preuſſen anerkannten, Kaiſer der Fram⸗ 
zoſen die ihm zukommenden Praͤbikabe 
verſagte —; die Bemuͤhungen der Lord 
bards, Haugwiß’ en auf feinen alten Ps 
ſten als Cabinets⸗Miniſter zu briugent 
der Abſchluß des Pariſee⸗Traktats, der! 
ſo uͤbereilt er auch ſeyn mochte, went) 
ſtens Rühe für die naͤchſte Zukunft ver⸗ 
ſprach: — alle dieſe Ereigniſfſe und Um⸗ 
ftände zufammen genominen brachten 
jenes Schwanken in die Verwaltung dei 
Depaftements der auswärtigen Angels 
genheiten, welches fich mit Hardenbergse 
Austritt und mit Haugwitz'ens Wiedeß 
Eintritt. in daſſelbe endigte. Auf eine 
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unverantwortliche Weiſe wurde Bei dien 
fer. Gelegen heit dem Grafen von Keller 
mitgeſpielt, dein, man Anfangs die größe 
ten. Hoffnungen zu dem Poſten eines 
Cahinets⸗Miniſters machte, und dem der, 
Graf von Haugwitz in eben dem Au⸗ 


genblicke, da dieſe Hoffnungen realiſirt 


werden ſollten, ein Bein unterſchlug, 
indem er ihn nicht. wie. einen Mann ſei⸗ 
ned Standes, ſondern, unter ber Aegide 
der Miniſtergewalt, wie einen ganz ge⸗ 
meinen Petitionair behandelte, den man 
Stundenlaug im Vorzmmer warten 
pt... 

Wie wenig. der Graf von Haugwit 
im Stande war, ‚den Krieg mit Preuſa 
fen vermeidlich zu machen, hat der Era 


fſolg hinlaͤuglich bewieſen. Man ſage 


nicht, die Aufgabe ſey allzu. ſchwer ge⸗ 
weſen, da im Preuſſiſchen Alles den 
Krieg wollte. Dies: entſchuldigt zwar, 


68. rechtfertigt aber nicht... Ag Ludwig 
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XIV 6 im Xngefidte des ganzen En: 
zupa mit Der Merquiſe von DBisintenen 
vermöhlen weite, da werf ich Loureis 
üen zu Täben, veidhee che feinen De: 
gen, und Schämer ihn, biefen Degen 
gegen feine (dei Minikers) Gruß zu 
kehren, ehe er die Königliche Wärde 
ſchande. So handelt. jeder Mann vom 
Eharafter,, der feiner Seche gewiß iſt. 
Hat der Graf Hangwitz Io gehandelt? 
hat er 'Grundfäge gezeigt? hat er bes 
wiefen, daß eine Idee in ihm fey? Nichts 
von dem allen! Er bat wachgegeben, 
den Bortheil, Cabinets⸗ Minifier zu 
ſeyn, jedem andern Beorfheile vorgezogen 
und eben fo laͤppiſch geendigt, als er 
käppifch angefangen hatte. 

Den Srafen von Hauswig nach feis 
nem wahren Gehalt als Eabinets: Mi⸗ 
nifter darzuſtellen, giebt es kein beſſeres 
Mittel, als die Schilderung eines Anfs 
teittes zwifchen ihm und dem Juden 





u — 343 — 

Ephraim. Und warum ſollte ich nicht 
Gebrauch davon machen, da er zur Voll⸗ 
endung meines Gemaͤhldes dient? 

Der Zude Ephraim, deſſen ich fo 
eben erwähnt babe, ift in Berlin uns 
ser. der. Benennung . des Geheimen 
Rarhs Ephraim bekannt. Diefen 


Titel hat en unter der vorigen. Regie: 


zung ‚für einige Dienfte erhalten, die 
"or in den Niederlanden geteiften haben 
fol, Man erzählt von ihm, er habe 
Wim „nee a0e nennen ........ 
Dem fey wie ihm wolle, die Preuſſiſche 
Megierung hat hierin keinen Stein des 
Anftoßes gefunden. : Sogar der Herzog 


S 


"von Braunſchweig gebrauchte diefen 


Ephraim, um hinter allerlei Geheim⸗ 
niſſe zu fommen, und bewog Friedrich 
Wilhelm den Dritten, ihm für feine 


im Sahre 1805 treu Heleifteten. Dienfte 


taufend Dukaten auszahlen zu. lafien. 


Wo man in Berlin fleht und geht, als’ 


- 
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Jentbalben ſtoͤßt man / auf den Geheimen 
Math Ephraim. Manche nesuen ihn 
den diplomatiſchen Pflaſtertreter weil 
er von einer Legation zur andern wall⸗ 
labrtet, allenthalben horcht, alleuthal⸗ 
Ben zuträgt, Immer verſichert, die: Neuig 
keiten aus der erſten Hand zu: haben, 
And mitunter auch wohl den Geheime 
nikvollen fuielt, Weiche Benennung ihm 
uch zukommen möge: er if ein fo als ' 
berver, ekelhafter Schwaͤtzer, und vers 
kinder mit feiner Narrheit fo zuruͤckſto⸗ 
Bende Sitten, daß ich meines Orts. nie: 
Babe beoreifen können, ‚wie ein Mann 
von Kenntnifien, yon Geſchmack und 
von einigem Selbſtgefuͤhl ein fo unexs- 
träglihes Weſen nur eine halbe Stunde - 
um ſich leiden könne, Indeß habe ich 
dieſen Ephraim bei allen Preuflifchen 
Miniftern in ‚Berlin, den Deren ven: 
Stein, ‚Ausgenommen „angetroffen... 

; Bei dem Grafen. von Haugwitz war 


a} 


w:faft taguch. Dim anßeren Seche 


nach, fand: zwiſchen Beiben fügar’ eine 


gewiſſe GSemuͤthsfreundfchaft Statt; we⸗ 
nigſtens lebten ſie auf einem gehe vers 
traulichen Fuße." As es nun zu Eride 
des Auguſt und zu Anfange des Sep⸗ 
tember kein Geheimniß mehr wär, daß 
wife Preuflen und Frankreich zum 
Keriege kvmmen wurde, begab ſich Ephra⸗ 
ta zu Haugwitze, um in dieſer wichtigen 
Angelegenheit eine: Sewißheit zu erhal⸗ 
ven, durch welche er ſich dem ‚Sranzöfle 
fihen Geſandten verbinblich machen koͤnn⸗ 


‚te; und fo entſpann ſich zwifchen Bei⸗ 


den folgender Dialsg, welchen Ephraim 
ſelbſt dem Publikum, oder wenigſtens 
feinen guten Sreunden, gedru er mit⸗ 
saheit hat. | 
Ephraim. Aber Ew. Excellenz, 
was wird das Pubſtkum ſagen, wenn⸗ 
es erfaͤhrt; daß Sie’ jetzt den Krieg‘ mit“ 


Frantreich wollen, dem Sie voriges 


Schiene: Mituſter den dhufirns schalten 
ben sRärnferu van Panineaus dem Carl⸗ 
Haba guruͤck gu miſenco ala: bier. bein 
Cabinenrathe allen. südkgängig. machten, 


aha re haben, 


Krrbiudungimit Brautreich im Vorſchigg 


bringen: Ein graßen Mlgment-Blinh- 


De Mal unbenugt zhenn. ſchon damaß⸗ 
mußte; man. ſich entfliehen „aufn 
eachsi Qeite zu Area un wann; man rai⸗ 
wolitiſche · Macht foutdauenm; melltes nuc- 


9 Me: mach den; Schiachten Hei; Ma⸗ 


go ande Hohenlinden Im gahre ao00 


die Duutihen Augelegenheiten zeguing 


mirden, machte man -ich ſage am; 
ul init - wire oð. es der 
Mrit na: Haugmig: Warm Triedrich 


Wilhalvr den „Dritte aufmerkſam af 


Ale, großen Wortheile, ‚Die vr. erhuinme 
kuoͤnnte, wenn. er in Doris; eine. halbe 
Million. Thaler, mie. man es .nanne, 
n ſpringen laſſenwollty. Der Koͤntg 
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Vaßos mrtlich ſorſey··was foll aͤus der 
RE werden wenn die igroßen Maͤchth 
Eondb Europan iuib iitkand unbe Leuce · fcha⸗ 
en I ſe hen Cieſer Aneſpouch ges 
rer iſt; Daten Bohlen Tor 
Wieden, welche dieſes Jah 


hJanwvert vernoiumen haetn Webrindts kamn 


MPtouſſen⸗ beikaiv:t Gatſchadegenagsth evkt 
Nicht zin ENG und noch bedeutrũder wuc 
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Wen denn: es die Zeitumſtaͤnde 
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208: gewiß nihefamire wardac es d 
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wait na biahrr dem Euaade gediac 
hatta, ſehr batraͤchtliche Guͤtzx, in. ba 
Pruucſſen deran Werth man auf 200, 0 
Blei ongab. it Welchen A ncheil * die 
Gräfin ‚nam Lichtenauran dieſen Belahe 
nungen. hatte, iſte eſcht gu. mnchian« 
Dieße Gran; war, für dan Grafen von 
Gorgwitz ein fo. nothwand; ger Stäge 
augkt.h: daſ man ſich nicht dax her van⸗ 
dern mußx wenn. er jhran Feten bei⸗ 
mohnte und ſo He er mur immet 
lohnte, Abe Intrigucn mut ihn. theilte. 
Eine Sendung, die im ‚Jahre 1794 
yac,dyur Haag erhielt, um: daſelbſt mit 
den Pevollmaͤchtigten; dos Könige, men 
Eogland nad. er. Siepewlftnggen: einem 
GSubſidien/ Verteng ; einguleitee und ahe 
duſchließen, blieb in ſonferzn ohne allen 
Erfolg, als: die Frauzeſen dochellb nicht 


Menigen an Holland eindrangen; und da 


Such dem Umſturz des. Gleichsemichie 
Syſtene vollendeten, „up welchem Det 


Bf: von Haugwitz fehr fehlerhafte 
Begriffe: haben mochte, da er 6. wicht 
heſſer vertheidigte. Doer ſchwarzt⸗Adler⸗ 
arden war die Beiſshnung diefes neuen 
Verdienſtes, welches ich ans keinem arla 
dern Grunde Bimerfe, als um auf die 
teißende Schnotſtgkeit, womit mp einern 
werthloſen Miniſter jede Art van a 
rien hingab⸗ aufnrertfanyu wiarhen. 

“ Bine: Anfrage thun.amd —— 
* Anfrage autworten dies ·kanth 
man, ohne ois Cabinetsminiſter ein He 
zenmeiſter zu ſeyn, beſondees, wenm dl⸗ 
Stade: nicht von einem feſten Syſtem iſt 
amd. man den Entſchluß gefaßt. hat, ſich 
dem Laufe der Begebenheiten gu üben 
laſſen; denn alsdunn wird ber Verſtand 
Ber: in der gemachten Anfrage oder in 
der gegebenen: Antwort liegt, nicht wel⸗ 
ter in Betrachtung ‚gezogen. Man hat 
außerdem ſoͤ viele Mittel, ſich geltend 
zu machen, wenn man einmal auf einem 
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men, ber: hinter. bet Latve eines Chzi⸗ 
Rustopfrs fo viel Immoeralitaͤt and 
Schlechtheit verberge.” ., Theoſophie und 
Geiſterleherei ‚führten: den Grafen in die 
ten, von welchem Pr ſehr ungewiß if, 
ob er an. dergleichen glaubte, oder ſich 
bloß damit amuͤſirte, Daugwig’ens gute 
Miene mar es, was ihm yon Seiten die 
ſes Konigs die Beſtimmung zu diploma⸗ 
tifchen Geſchaͤften erwarb, auf die er ſich 
eben fo .wenig vorbereitet. hatte, ale ir 
gend einer von der großen Zahl jener Die 
plomatiter, die ihren Unterricht nur der 
Seanzöffehen Guvernante, verdanken: 

Er wurde zunaͤchſt als außerortens 
licher‘ Geſandter und bevollmaͤchtigter 
Miniſter an den Kaiferlichen Hof nah 
Wien geſchickt. Hier fühlte er unfrei 
tig. bald, wie viel ihm fehlte, um feiner - 
Sendung zu genügen; ‚allein in. einem 
" Alter von. vierzig Sabre dot. man nicht 
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mehr den in, Yas Verſaumte nach⸗ 
rholen. Grode Unwiſſenheit pi verter⸗ 
Jen, Siebe ed kein beſſeres Mitieltenie zu 
Hersiverflren; und Haugwitz möchte von 
drehen Mitrel“ gewiß einen um Th be - 
ſheibenern Gebrauch, da Schulenburg⸗ 
Kehnert, werdjer bamats dn der Spige 
Her Austwärtigen Angelegenheiten ſtand, 
46 wenig geeignet war, ihn zu drienti⸗ 
ten. Einigermaßen entfchuldigen konnen 
Ih’ mir die damaligen Zeitumftaͤnbe, 
Welche in’ jeder Hinſicht kritiſch waren 
uind alle bis dahin als Wahr geltende 
Brundſaͤtze der Politite, durch die Kraft 
der Franzöfifihen Revolution, übir den 
Saufen: zu "werfen droheten. Indeß 
wehnete man’ ihm als Tugend und 
Ver bienſt an, was in ſich ſelbſt nichre 
. weiter, is Shwäde und Bert des 
Zufatds war. 

rg fern zur Leitung. der- — 
var Angehhenhelinũ at nut gene 
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woangt an biaher dem Etaate gediach 
haste „ fehn. betraͤchtliche Gaͤter, in Sie 
Brosdiens Ava. Werth wan auf: 200,000 . 
Rahlr. ongab. Welchen Ancheil die 
Gräfin. pen ‚Bichtenan nn dieſen Belah 
wungen:. hatte, iſte Aeſcht 9 muanehien« 
Dicke Frau war. für sdan.. irafen--nmg 
Gmmwiß.-eis: fo. nothwandager Grüße 
puntth doũ man ſich nicht darher wand 
dernn muß. wenn. er jhren Feten bei⸗ 
malmee;nund ſo viel en mur immet 
tounte, hie: Intriguan mijt ihn. theilke: 
Eire-Bendung,. die er:im Jahre 794 
ac, drur Haag erhielt, um: dafefbft: wit 
den PBepollmaͤchtigten des Könige. wem 
Eogland und. perGeneralſtaſten einen 
Subſidien / Vertung  einguleitem und ae 
duſchließen, blieb in fa.fern-ohne: allen 
Erfolg, als die Fraczeſen deachslb micet 
wenigen an Holland eindraugen? und In 
Aurch dan; Umſturz des, Gleichgecmicheaſe 
Syſten⸗ vollendeten, mom wolcham ba 





Graf: vor Haugwitz fehe ſchuͤler hafte 
Begriffe; haben möchte, da er 4. wicht 
beifer- vertheidiste, Doer ſchwarzt · Adler⸗ 
atden war · die Bblohnung diefes newen 
Verdienſtes, welches Ich aus ·keinen arla 
dern Grunde bemerke, als um auf die 
Miende Schnelſtgkeit ; wornit mom einern 
werthloſen Miniſter jede Art van·Melo⸗ 
ratien huigab/ aufmertſamzu waren." 
+. Bine Anfrage thun:umd aufi aine er 
Baltene Anfrage antworten ; bieß: kant 
man, ohne o6 Cabinetominiſter ein Ga 
zenmeiſtar zu ſeyn, beſonders, wenn die 
Stade. niche van einem feſten Syſtem : Hd 
and man den Entſchluß gefaßt hat, ſich 
dem Laufe Dan Vegebenheiten ‚gu Atem 
haſſen; ‚dent ala ‚wird ber· Verſtand, 
Ber in- der gemachten Anfrage‘ oder in 
nen gegebenon Antwort legt, nicht Wil 
ter in Betrachtung ‚gegogen. Man hat 
außerdem ſoͤ viele Mitte,” fh’ geltend 
zu machen, wenn man einmal auf einem 


J 


- Be 


ik Haugwib are 

daher · den Meiſtenz 

t navenn· can · ihn 

bau: ber Parab⸗ 

we Neidon 309, te 

‚zu Aumerkens: daß 

h·Grundſatzen and 

mniß gemacht; 

jaes bewulen · ba 

Tora Ach zuure ge· 

id arten orte 

Haugwitz ſey, unk 

dag aalglatte und verbindliche Veneh⸗ 
ingn hieep, Miniers fo «any de Bi 
feigee, „Drofefion, entfbrect: -Des 
Vahrz yon der ‚had, daßenberg 
rg Grundfäge und ein Syſtem hatte, 
die, ihn herochtlgtenxmit Mechtruck zu 
bra· — Sargeitıhimgesen: von dem 
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Friedrich Wilhelms deg Kwelten Tide 
in der Luft ſchwebte, ſo ſchloß ar: fuhj; 
um. feinen: Poßen behalten zu koͤnnen, 
an-.den: damaligen Cabinets⸗Sebkretar 
Sombard an, weichen, Wie ich bemerke 
habe, hatt darauf · zum · Cabinetsrath cha 
want wurde; Das WBand zwiſchen Bel 
den war: ei: jüngere: Bruder Lonburbs 
Nahmens Peete r. Haugwitz begänftigte 


Diefen einfältigen- Menfchen ſo ſehr, da 


er eine jährliche Revenuͤe von 4600 Tha⸗ 


lern erhielt: " Im Publikum ſprach man 


wor einer ſehr innigen, Die guten Sir⸗ 
tm ſchwer belcidigenden, Freundſchafn 
zwifchen Beiden. Wie dem auch gewe⸗ 
fen ſeynumag: genug, Haugwitz hielt 
fi ; und cheilte ſich noch dem Abſtet⸗ 
Im: das Brafen · von Finkenſtein mie ſeib 
nem Collegewi; - dent Grafen von Alvens⸗ 


leben, fein die Depattements⸗ Geſchufte, 


Veran” die Bearbeitung der eigentlich 


vocuſchen Angelegenhriten kr fich te 
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Belt; ah Bene 'wie- Werft tn 
mit. dem Cabingts Miniſterium· verbun⸗ 
an. Dans nddoheitsn undiinneren Lan⸗ 
decſachen überließ; 3 Beide; Miniſtor ven 
darerten einander alaıignorantei.: Im 


runde. wuͤrderinem ; verfiändigun Marne 


un die. Wahl: zwiſchen Beiden: fchmen- gas 
warden. ya id: eas anf wirkliche 
inſicht ankam uGriebrich. "pen. Auriie 
haͤtte ‚Meinen . Nm deidorearamce 
kdanen. nett when wradie num fp 
ur „Prsuflen nahm. ungeachtet dee Nufe 
ſgrderungen,keinen. Theil an dem Fetd⸗ 
at von 1οο · Daß: dieſe Maͤſtigung 
pics .auf. bie: Rechnung des: Graßen mon, 
Hougmit; sefeht Werden. Daxf iſt · ſo sente. 
ſchiader, daß Hacuͤher fein Streit Otatt 
men: Ochanzmer Feiedrich Wilhelm, 
auß⸗ einer. Reiſe nach Weſtphalen von. 
farm ſcabinetsminiſter aufs neue bes 
anbnitet, zuxr ‚Enalitian mit Oeſtreich 
tichieſſen und ſchon ‚hatte: ehsmckirfen. 


[1 " 
Bun 


Sebinen; Miniſter den Auftrag sofa 
den *Eirufer vrn Panmn⸗aus dem Kari 
ſabe ſguruͤck gt zmıfensor als· Die: beidem 
Cahinemrathe allen. südkgängig. machten 
ahne/ zadoch Dent Muth zu haben, 
Werbinbung mit Fraufteich im Vorſchlag 
ga bringen. - Ein. großen Moment Blind 
Die Mal unbenugt zsbenn fon; bamaßs 
mußte; an fich entſchließen, auf Ginanß 
caichsno eite zu rohen. wenna man al⸗ 
golitiſche·Macht fortdauern, melltes 1.«- 
ar ‚Als: nach den Schlachten: Hei: Dip 
enge and Hohenlinden im. Jahre aeg 
die Deutſchen Angelegenheiten. gegubint 
miurden, machte man — jch-fage mem, 
well ich anicht gewißr weißt/ ob es der 
Kr: nad: Haugwitz Warm Friedrich 
Wilhalvr ben „Dritten. aufmarkſam uf 
Die, großen Bortheile, „Die. sr. erhuitm 
ante, wenn. er in: Paris eine. halbe 
Million Thaler. Wie. man, es nannte, 
„ ſpringen laflen weilte. +: Mer ; König 
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MPeouſſen bein venn· Gatſchaͤdegemgero evke 
CHEM kutg/ und moch Bedeutelder: wir 
den diedavomdgetragenen Vbrehellego⸗ 
neunten es die Zeitumſtaͤnde 
VBenutzt hatten ſichyu arronditen ‚rl 
6 gewißnichn hwir war, unse 
He einzelne Liner abtreren konatz 
ur mitten ae ſeſten  Bandeiyu Byte 
delnfuͤr dafiaye Wire Die Muche 
ws Grafen! von Banyis HA Bun Eunb⸗ 
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saw. Annen⸗ Orden bechrto eu: Jahr 
echher erhielt er von⸗dem baindiigeh 
Karfärfien von Pak Balken dea St 
Hubettus: Orden, 3.7 0 20. ad 
> Be Denen, die ſich⸗ Grirereitänit 
enwer‘, weil ſie Muiſter, Praͤſibenteih 
Gehrime Raͤthe u. fü wi’ find: werdea 
in der Kegel nur die Begehu ingsb 
Fanden in Anfchlag gebracht: .. um voe 
Kinteelsffu n ge fünden bekammern ſich 
Die Wenigſten, ob fie gleich in den meh 
ſten Faͤllen weit wichtiger find, als jene, 
Zu dieſer letzteren Mo: vom v Suͤnden wa 
ben Graf von Haugwitz um ſo wehe 
geneigt‘; als ſeine Traͤgheit in wahre Ab 
beitsſchen ansarten konnte. : Der Unten 
ſchled zwifchen ihm and dem Grafen voR 
Herzberg konnte in keiner andern Hinſicht 
noch größer fepn: : Wenn Hetzberg vo 
Morgen bis zum Abend:in feinem: Cl 
Ener arbeitete und jede Unterbrechung 
alo inen Zeitverluſt in Anfchlag ‚Erachte; 
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9: fuͤhlte ſich ‚der: Graf von Gang 
Khan ; durch. Ane Anſtrengung · von ent 
gen Gtunden..erihbpft,, und der; Unter⸗ 
brechung, wo nicht: gar: eines: Zeitvet⸗ 
txreibes budärftig. Unnatuͤrlich war dies 
nun / eben nicht... Dean liebt ein Geſfchaſt 
nur in fo fern, als man den Zweck drſ⸗ 
Felhen kennt und achtet. Dies war bei 
Herzberg den Fall, der mit klaren Magen 
in die Melt hinein ſah. Dies war Ink 
Haugwitz n iccht der Fall, der keine von 
den politiſchen Erſcheinungen um ſich 
ber. begriff und zu wuͤrdigen verſtand. 
Maher waren Eſſen, Trinken, Opielen, 
Plaudern und Schlafen für ihn bei 
Weiten : wichtigeue Angelegenheiten, ai 
die ſaͤmmtlichen Geſchuͤfte feines - Der 
partements. Und. hiermit hing nur all⸗ 
zu viel zufarmien. Nicht genug, daß 
taufend: Sachen, fo wichtig fie auch ſeyn 
mochten, unabgemacht blieben, und daß 
det. Anfrageney: Bitten uu-f. Mn Tein 


«8 
“ 
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Babe wie, wirkte: tg Aebe Abe Aa: 
dolde“ fat: piönte —— veranſtaltend auf 
den Charakter des Minifters purk 
Wie Heizbrrg in Htiiſicht der Offenkune 
digteit die Liberalitaͤt ſelbſt war, weil 
‚feiner Sache geiwlß/ mit Verznuͤgen 
arbeitete: "fo war Haugwitt der abgc 
ſagteſte Feind det Prblicitaͤt, woil en 
vohne Grundfatz und Syſtem, die Arbot 
fü vier ler re immer konnte, floh... Und 
ul Her berg aus dem· oben angefaht⸗ 
ten Gruͤube es für: eine Todfuͤnde ‚ger 
halten haben wuͤrde, ſich eine Lüge: aM 
erläuben: fo war Haugwitz ens gamzeg 
politiſches Legen‘: end ununterbrochene 
‚Reihe von‘ Lügen, indem er ſich anf. keine 
andere Weiſe zu teten Wunte. Be 
Zeitungeſchreiber und —5 
ſote wen nicht: felten da’ "naar" Erholung’ 
nach‘ ununterbtochentr Anfttengung, To! 
dieſe gat nicht Statt 'geflindan hat. Auch 
Dicherſan n vor der weie 
tern 
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been: Verwaliung der auswaͤttigen Ark 
gelegenhetten im Jahre 1864 wurde auf 
diefe Art motivirt. Gleichwohl tft nichts 


gewiſſer/ als daß fie eine Folge der viels 


fätttgen Klagen tiber feine Nachlaͤſſigkeit 
äuf der einen, und feines Abfcheues vor 
der Arbeit auf der andern Seite war, 
Der Herr von Hardenberg „ fein Nach⸗ 
folger tm Departement, würde am bes 
fin fagen können, in welcher Verwir⸗ 
sung er das Portefeuille angetroffen hat, 
Haugwitz'ens momentanes Äbtreten muß⸗ 
te fehr nothwendig geworden ſeyn, weil 
er einen Poſten verließ, der ihm nicht 
weniger als 14000 Rthlir. jährlich eins 
brachte, und weil er auf ſeinen Guͤtern 
feine Entſchaͤdigung fuͤr ſeinen Verluſt 
fand; denn das Eigenthuͤmliche dieſes 
Miniſters beſtand darin, daß er ſeine 
eigenen Angelegenheiten eben fo fehr vers 
nachlaͤſſigte, als die des Staats‘, a 
daß er, tro& allen außerordentlichen ZU 
"I, [22] 
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fiäffen, die er im Laufe feinen Verwal: 
tung erhielt, immer gleich arm blieb, 
Ein Umftand, der nur allzu. erheblich 
iſt, wenn man bedenkt, wie nothwendig 
ein geordnnetes Hausweſen für jeden Mi⸗ 
nifter, befonders aber für einen Minis 
fter .der auswärtigen Augelegenheiten, 
iu = 

Den Abſchied hätte er bekommen fo 
len, und den würde er bekommen ha⸗ 
ben, wenn ein weniger humaner Kö: 
nig fein Gebieter gewefen wäre, Anſtatt 
deffen, erhielt er einen fogenannten illi⸗ 
mitirten Urlaub, wobei Friedrich Mil 
heim der Dritte fih ausdruͤcklich vorbe⸗ 
bie, von feinen Dieniten Gebrauch zu 
machen, fo oft er derfelben etwa. ber 
dürfte. Diefe Art von Entlaflung war 
unftreitig das Werk des Cabinetsraths 
Lombard, weicher nicht auf der Stelle 
„berschnen tonnte, in wie: fern Harden⸗ 
berg feiner bedürfen würde. Haugwitz⸗ 





Dun. SEE. A 


= 339 — 


"ent Aufenthalt‘ zu: Krappitz in Schle⸗ 


ſien dauerte nicht viel uͤber ein Jahr. 


Die kritiſche Lage, in welche der Preuß 
ſiſchẽ Staat 1805 gerieth und dad Wohl 
wollen, womit die Lombards ihm zuges 
than biieben, riefen ihn rad) Berlin 


amd Potsdam zuruͤck. Er wurde in den 
legten. Tagen des Oktobers an den Kals 
fer Napoleon abgefhickt, um Friedens 
vorfchläge. zu machen. Napoleon ließ 
thn aber erfi nach der Schlacht bei Aus 


ſterlitz vor fh. Man weiß, daß er 


nad dieſer Schlacht, deren Ausgang 


ihm in Hinfihe feiner Miſſton nichts 
Weniger ald angenehm feyn konnte, zu 
dem Herrn von Talleyrand frohlocend 


ſagte: Gott Lob! wir haben geſiegt! Die 


Unverſchaͤmtheit, in Wien auf Koſten 


des Kaifers zu leben, war hiermit, wie 
aus Einem Stuͤck. 
Die Borfhläge, womit er von Wien 


— juruͤck kam; det Schatten, weicher von 


1 


a 
u 
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ber Framdfiſchen Negleiung Hr Har⸗ 
denbergs Rechilichkeit gewotfen wurdenr 
die Ungeſchicktheit diefed Miniſters in 
feinen Unterhandlungen mit dem Engli⸗ 
ſchen außerordentlichen Geſandten — ein⸗ 
Ungefhidtheit, die ſich unter andech 
aͤuch darin aͤußerte, daß er dent, SER 
Preuffen. anerkannten, Kaiſer der Fark 
zofen die ihm zukommenden Praͤbitare 
verſagte —; bie. Bemuͤhungen der Lonu 
bards, Haugwiheen auf ſeinen alten Po⸗ 
fien ald Cabinets⸗Miniſter zu bringente 
Ber Abschluß des Pariffe: Traktats, Wer 
fo übereilt er auch feyn mochte, wenigi 
ſtens ‚Ruhe für die nächfte Zukunft · ver⸗ 
fra — alle biefe Ereigniſſe und Um⸗ 
ftände zuſammen genominen brachten 
jenes Schwanken in die Verwaltung bed 
Depattements der auswärtigen Any 
genheiten, welches ſich mit Hardenbergs 
Austritt und mit Haugwitz'ens Wied 
eintriit in’ daſſeibe endigte. if rind 
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unverantwortliche Weiſe wurde bei dien 
fer. Gelegenheit dem ‚Srafen von Keller: 
mitgefpielt, dein. man Anfangs die größe 
ten. Hoffnungen zu dem often eines 
Cahinets⸗Miniſters machte, und dem der 
Graf von Haugwitz in eben dem Aus 


genblicke, da diefe Hoffnungen realiſirt 


werden ‚foßten, ein Dein. unterfhlug, 
indem er ihn nicht wie einen Mann fels 
nes Standes, fondern, unter der Aegide 
der. Miniftergewalt,, wie einen ganz ge⸗ 
meinen Petitionair behandelte, den man 
Stundenlang im . Vorzinrer warten 
pl... in 
Wie. wenig. der Graf von Baugwig 
in Stande war, den Krieg mit Preuſ⸗ 
fen vermeidlich zu machen, hat der Era 
foig hinlaͤnglich bewieſen. Man fage 
nicht ,.. die Aufgabe. fey allzu. ſchwer ge⸗ 
weſen, da im Preuſſiſchen Alles den 
Krieg :wollte. Dies entſchuldigt zwar, 
es rechtferrigt aber nicht. „Als Ludwig 


—T 

XIV Sich tm Angeſichte des. ganzem Eus. 
ropa mit der Marguife von Maintenon 
vermählen wollte, da warf ſich Louvbis 
ihm zu Füßen, reichte ihm feinen Des 
‚gen, und befchwor ihn, diefen Degen 
gegen feine (des Miniſters) Bruſt zu 
kehren, ehe er die Königliche Wuͤrde | 
ſchaͤnde. So handelt. jeder Mann von 
Charakter, der feiner Sarhe gewiß Hi. 
Kat der "Graf Haugwitz To ‘gehandelt? 
hat er Grundſaͤtze gezeigt? hat er bes 
wiefen, daß eine Idee in ihm ſey? Nichts 
von dem allen! Er ‘har nachgegeden, 
den Vortheil, Cabinets-Miniſter zu 
ſeyn, jedem andern Vortheile vorgezogen 
und eben fo laͤppiſch geendigt, als er 
laͤppiſch angefangen hatte. 

Den Grafen von Haugwitz nach fe 
nem wahren Gehalt als Eabinets: Mis 
nifter darjuftellen, giebt 'es fein beſſeres 
Mittel, als die Schilderung eines Aufe 
trittes zwifchen ihm und dem Juden 


m, — 
Ephraim, And warum follte ich nicht 
Gebrauch davon machen,. da er zur Voll⸗ 
endung meines Gemaͤhldes dient? 
Der Zude Ephraim, deſſen ich fo 
eben erwähnt babe, if in Berlin uns 
ter. der Benennung - des Geheimen 
Narhs Ephraim bekannt. Diefen 


Ditel hat eu unter der vorigen Regie⸗ 


sung für einige Dienfte erhalten, die 
"or in den Niederlanden gekeiften haben 
fol. Man erzählt von ihm, er habe 
zweimal Deren 000 ee rer 
Dem fey wie ihm wolle, die Preuſſiſche 
Regierung hat hierin keinen Stein des 
Anftoßes gefunden. - Sogar der Herzog 
"von Braunſchweig gebrauchte diefen 
Ephraim, um Hinter allerlei Geheim⸗ 
niſſe zu kommen, und bewog Friedrich 
Wilhelm den Deitten, ihm für feine 
im Jahre 1805 treu Heleifteten Dienfte 
taufend Dukaten auszahlen zu. laflen. 
Wo man. in Berlin flieht und geht, als’ 
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eathoſen. (ße man-auf den Geheanen 
Math Ephraim. Manche nenuen ihn 
den diplomatiſchen Pflaſtertreter, weil 
er von einer Legation zur andern wall⸗ 
fahrtet, allenthalben horcht, allenthal⸗ 
ben zutroͤgt, immer verfichert, die. Reuigs 
keiten aus ber erſten Hand zu: haben, 
. und mitunter auch mohl den Geheims 


nißvollen ſpielt. Weiche Benennung ihm 
guch zukommen möge: er iſt ein fo an 


beruer, ekelhafter Schwäser, und ver⸗ 
Binder mit feiner Narrhsit.fo zuruͤckſto⸗ 
Bende Sitten, daß ich meines. Orts nie: 
habe begreifen können, ‚wie ein Mannr 
von Kenntniſſen, von Geſchmack und 
von einigem Selbſtgefuͤhl ein fo uner⸗ 
trägliches Weſen nur eine halbe Stunde 
um ſich leiden könne. Indeß habe ich 
dieſen Ephraim bei allen Preuſſiſchen 
Miniſtern in. Berlin ‚ den. Herrn ven 
Stein, Ausgenommen , angetroffen... 


Bei dem Grafen von Haugwitz war. _ 


— 
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wo: fol täglich. : Dim aͤußeren "Säit 


mach, fand zwiſchen Beiden fügar' eine 


gewiſſe Gemuͤthsfreundſchaft Statt: we⸗ 
nigſtens lebten ſie auf einem ſehr ver⸗ 
traulichen Fuße: “ As es nun zu Eüde 
des Auguſt und zu Mrfange’' des Sep⸗ 
tember kein Geheimniß mehr war, daß 
es: zwiſchen Preuſſen und Frankteich zum 
Keloge kommen wuͤrde, begab ſich Ephra⸗ 
im zu Haugwitz, um in dieſer wichtigen 
Angelegenheit eine Gewißheit zu erhal⸗ 
ven, durch welche er ſich dem Franzöfls 


ſtchen Geſandten verbindlich machen koͤnn⸗ 


‚te; und fo entſpann ſich zwifchen Beis 


dan: folgender Dialog, welchen Ephraim 
ſelbſt dem Publikum‘, ‘oder wenigſtens 
feinen guten Sreunden, gedruckt mits 
sehe hat. 

Ephraim. Aber Ew. Excellenz, 
was wird das Publikum fagen, went. 
es erfährt, dag Sie jet den Krieg mie 


Frankreich wollen, dem Ste voriges 


-w- 


Sahe “unter weit: ‚gänftigsten Umpäns 


den fo abgeneigt waren? 
Haugwitz. Dh f....e 'was ins 
gublitum! 


v Ephraim. Ma, fo wird das Pu⸗ 


biitum wenigſtens erfahren, wie die 
Minifter: :&....e ſtinkt. J 
Kann es reine /groͤßere Aufloſung ge⸗ 
Sen, als die, worin ein Staat ſich be 
findet, in welchem zwifden dem Mit 
wifter der. auswärtigen Angele 
genheiten und einem ſchmutzigen, ges 
ſchwaͤtzigen und verrätherifhen Juden 


eis Tolher Diafog Statt findet? Aller _ 
Eommentar ift hier Aberfiäßig; und wer 


jegt nod) irgend eine gute Dieinung ‚von 
dem: Grafen von. Haugwis, als Cabi⸗ 


nets: Minifter, haben kann, von dem 


behaupte ich, daß er. entweder ohne als 


‚ben moralifehen Sinn geboren, oder ,. da 


dieſes fich nicht denken läßt, in den feis 


nenn Organen Teines: Wefene dom 
Schlagfluffe geräbrt worden if. +: :: 

. Wenige Tage nach‘. diefer . Internes 
dung wurde Ephraim auf öffentlichet 
Strafe verhaftet und in. die Hausvog⸗ 
sei ‘gebracht, Hier blieb er, ohne daß 
irgend eine Unterſuchung über ihn ver 
hängt wurde, bis die Franzoſen in die: 
Hauptſtadt kamen; "dent nur wenige 
Tage. früher wurde er nach Cuͤſtrin 
tranfpostirt.. Seiner Berfiherung nad, 
ift er fowohl unterweges, als auf der 
Feſtung ſelbſt, ſehr gemißhandelt wors 
den; doch kann man ihm ſo etwas nicht 
auf fein Wort glauben; weil eine Lüge 
ihm nichts koſtet. 

Mit der Uebergabe von Cuͤſtrin wurde 
ſeine Freiheit bewirkt. Er kam, um die 
Mitte des November, nach Berlin zu⸗ 
ruͤck, und ging von Hauſe zu Hauſe, 
ſeine klaͤgliche Geſchichte zu erzaͤhlen. 


— m — 


Anterbefſen war Haugwitz dem Nie 
nige in's Feld gefoigt. Die Niederlage 
bei Auerſtaͤdt fprengte auch ihn in bie 
Flucht. Er folgte dem Könige, bis er 
ſich nicht länger verbergen konnte, daß 
er in Ungnade gefallen fey. . Zum zwei 
ten. Male zog: er ſich nach feinem Krap⸗ 


pitz zuruͤck, wo er, wie man fagt , blind. 


wurde. JR dies wirklich der Fall, fo 
Bat er um fo weniger Wahrſcheinlich⸗ 
tat jemals zurädigerufen zu werden, " 


12 
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ſo viele Miniſter, wie der Preuſſiſche 
vor dem Ausbruch des letzten Krieges; 
denn man zaͤhlte deren nicht weniger 
als ſechzehn, ſaͤmmtlich in Aktivitaͤt fie 
hende. 

Dies war, wie mich dünkt, eine fehr 
natürliche Folge der fchlechten Organi⸗ 
fations> Principe, welche der Regierung 
zum Grunde lagen. Die hatte man das 
tan gedacht, die Verwaltungszweige ges 
hoͤrig von einander zu fondern, und an 


— 
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Vie Spitze eines jeben derſetben einen 
Mann zu ftellen, dem bie oberſte Leis 
tung des einzelnen Zweiges anzuver⸗ 
trauen wäre. Es gab mehrere AYuftizs 
Minifter, obgleich Einer hingereicht has 
ben würde. Eben ˖ ſo aab es mehr ale 
Einen Miniſter des Cultus. An ginem 
Polizei: Miniſter aber fehlte es immer; 
vielleicht nur, weil man nicht ſo recht 
‚wußte, was man aus der Polizei mas 
hen ſollte, vielleicht auch, weil der Adel 
es nicht mit feiner Würde verträglich 
fand, Polizei: Sefchäfte zu übernchmen, 
Der Finanz» Diinifter gab es eine gang 
Schaar. Dies rührte von der ſehr zu 
ſammen gefeßten Manier ber, das oͤß 
fentliche Einfommen zu erheben: eine 
Manier, bei welcher es zweifelhaft war, 
ob der Finanz » Minifter mehr Guvers 
nör einer Provinz oder Miniſter fey. 
Schlefien hatte, amfiatt des Miniſters, 
einen Suverän, oder, wenn man lieber 


v 
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will, einen fuveränen Miniſter, in ber 
Derfon des Grafen von Hoym. Alle 
Finany » Minifter - führten den Titeft 
wirtliher Geheimer Staat® 
Kriegs: und dDirigtirender Mint 
ſter, ohne daß ihr befonderes Gefchäft 
durch ihren Titel bezeichnet war. . Die 
Minifter des: Cultus wurden „wirt 
tiche Geheime Staats: und Im 
fig: Minifter” genannt, -Diefe Ber 
wirrung in den Benennungen mußte 
durchaus eine Verwirrung in den Ge 
ſchaͤften nad) fich ziehen, fie mochte num 
zum Vorſchein treten, wie fie wollte; 
Sehr oft ift man darauf aufmerkfan 
gemacht worden; diefe Verfaflung war 
aber um fo mehr ein Noli me tangere, 
je wunderlicher fie war. Eine Abändes 
rung ließ fih um fo weniger vornehs 
‚men, da es nicht bloß hergebracht, ſon⸗ 
dern in den legteren Zeiten fogar geſetz⸗ 
lich geworden war,. daß nur Adelige 


\ 


el aan Vntreten kounten, 
us driuie 4: ſchon:aben Generic hub, 
ie SmäffBweoige der Verwaltung vor⸗ 
zaglich ehemalige Muitars ameſtellt an 
den, bie, weil fie keine: Ahnung vonder 
Siathvn hatten, nur deſto Tore Ti 
BR aumien Mebten. : Scchwerkich wirb 
ins glauben, und doch iſt⸗ es nut 
A wühe, daß in · den· Conferenzen 
des Staatsraths nur die⸗ Miniſter den 
Anoſchlag gaben, welche in Stiefeln und 
Sporen’ und den uͤhrigen Attributen ei⸗ 
nes Generals erſchienen. Nie konnte 
ein tzüuenfee.ingenbeine Idee durch⸗ 
fegen. (wie erwieſon mätslich fie quch 
ſeyn mochtse), weil:er ‚nur in Schuben 
und. Struͤmpfen auftrat,. Die Vermi⸗ 
ſchung des Militaͤrgeiſtes mit dem Ci⸗ 
vitgeiſte hat dem Preuſſiſchen Staate 
nur allzu vielen Schaden gethan, indem 
fie.sewirkie;,: daß Peiner: von beiden ”. | 
geherig ausbilden konnte. 5 

Bon 
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5 Man ‚Jahen; Diltgiiebe:: Ikufer Mi⸗ 
-finaille *) gu reden, wuͤrde zuletzt lange 
‚eilig: ſeyn3 ich will. alſo nur derer er⸗ 
waͤhnen walche auch außer: dern Preuſ⸗ 


ſiſchen Stonse:eine gemiſſe Beraͤhmthai 
bekommen haben; die, im Ganzen ge⸗ 
nommen, „mehr. das. Mer: der AUmſtande, 
als. ihres: beſondern Verdienſtes geweſen 
iſt. Den .Unfeng made ide mut. dem 
Cabinete · Mimiſter · u .m ln 


I end. 
& Aug. Freihrn. v. ‚Harbenderg. 
“Bein Austritt aus den Dienſten des 
Kurfuͤrſten von Hannover wär, wie man 


verſichert, eine nothwendige Folge feines 


VBenehmens gegen einen Engliſchen Prins 


zen, der zu Gotringen ſtudierte und feine 


n) 3% wacht mir diefeb Wort nach Der Anaiogie 
von Ducaille, weiches‘ kurz dor der, Revolu⸗ 
“sion in Frankreich ſehr gäng und gede wat. 
Sie bad Her Ducaliie ehesten iſt/ uud - 

2 wog aber... nd 44 LIE h. Per d.j» 

Io - [23] 
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Sea lichenawardig ſaud. ke" Ceand bhei 
dan Heepoga von. Veaunſ hareis fe 
sah y und. wurde 2736 Mid dem in 


Vroaunſchwetg: niedergelrgztan⸗ Teſtamente 


Lejedriche bed. Beiten nach, Berlin ge. 
ſande, Hier machtt er: Die, mhne Bier 
Aquma ſchaft · griedrich. Milheines. des Awei⸗ 
sen; der, ihn ARYo ale diriigis aud en 
Mamiſt ea: Da ‚beiden. Fuͤrſtenthaͤmer 
Ausbach und Baixenth in-den Dienſten 
deq «damals. noch regterenden Markgra⸗ 
fen-anbrarhte.. Als dieſer Markgraf, 
des. Regiorens uͤherdruͤßigim Sehre: 
7pa förmlich, reſigniche ud ſich mit 
ſeiner Geliebten nach Eneland. begab. 
erhielt.Zerr non. Harhenbers den Auf. 
seng „die. Huldigung ‚vom. Müjtär- uud: 
Tiwil im: Rahmen: des Könige angunche:: 


Amen, die Preuſſiſche Verſoſſung eingan 


fahren ‚und, die ‚ganze Ahminiftratiennzie 
kin... Es war.von.jet em fuͤr die bei⸗i 
den. Bürftenehmer , was Hoym: für“ 


ı 
|» 
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S hhaſen war. am Va 
biners⸗Muniſter ernannt unb ik‘ dem“. 
Rothen Adler »Drbed dekorirt wurde er 


2293 wach Fraukfurt am: Mein / berufen, 
wor er Yen naͤchſten ¶Winter hindurch tm. 
Hauptauarttere blieb, und wo ihn, nach⸗ 

dea ſer eine Zeitlang für Bid’ Bedarſanſe 
der: Aemee hatte ſorgen Belfän der SW: 
nig⸗ zu feinem. Comtäffiär in: poſtifchen 
Angeriegenheiten · ernannte: Er. Ywh ng, 
am welchen Lord Malmesburye unb ihr“ 


mirak Kinkel mit ideen Aufttaͤgen gee 


nädfen. wurden; 20 war es ferien, der 


reich forſetzte md durch "dw Waſcten 


bGoegbeden vom Gten Apeil 2795 Teiukigte'- 
dicker Gelegenheit die Achtung der Bram) 


söfifchen Negierung erworben babe, da 


fie: ſeitdem nie aufgehort hat, einu 
Sehatten⸗ auf ſeine Rechtlichken gi: wer 


+‘ 
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Ten’ Nach: dan’ ‚Beten; Hug: ern⸗n 


die Frankiſchen Fuͤrſtenthumel zuruck, 


Eheils, um de: Organiſatierderſelb e 


zu vollenden, Theils; um die Duwchinde: 


fe zu lerten, weiche den fremden Kriege⸗ 


voͤlkern vertragsweiſt geſtattet wurben. 


‚Eri:eribarb ſich das unverkennbare Rs 


dienſt, die Reichsrittorſchaft in · den Pins 


kifchen Fuͤrſtenthuͤmern zu mediariſtre; 


und zugleich ſchloß er mit: mehreren We⸗ 


mchbarten: Fuͤrſten Bänbir : Vergleiche 


und Vauſchvertraͤge abwodurch inudie 


Verwaltung dieſer Faͤrſtenchuͤmer: mehr 


Einheit und Conſiſtenz gebracht wundac“ 


22: Mac dem Regiorungsuntritt Friedelch 
ZU helm hoͤrte er. zwar auf, firwurk: _ 
“ner Dinifter zu ſeyn, indem das Saftii> 
- Departement feiner Provinzen mit dein 


Zuſtiz⸗Miniſterium, das: Finanz Des 
partement mit dem General⸗Direktoci⸗ 


“an und das geiſtliche Departement wiät 
dem Ober⸗ GConſtſtorium / verritiigt wur⸗ 


— 


, - 


, dene inbeß blichGardenhergiiah er gleich 


wminan Berlin mohnte, Chaf:ben;beiden 
Fuͤrſtenthuͤmer,n mit welcher. Wuͤrde ex, 
nach dem Tode des Miniſters von. Wer⸗ 
der, Dirk: Magdeburge Halberſtaͤdtiſche, 
und nach: dem Tode des Miniſters von 
ni: das Meſty haͤliſche und Noufcha⸗ 
nelliſche Departement ·venennigte. Dem 
ſchwarzen⸗ Adler ·Orden hatte er gleich 
mach dem Abſchluß, dee, Baſeler⸗ Friedens 
ahalteıt: In / jeder Hinßrhtbetrachtate 
san: ihn nun als einenvpalſſendeten 
Staatsmann⸗Als daher der Exaf von 
Haurgwitz ſich 2804 anf feine. Euͤter gs 
air, glanbte man. ihr wor: allen 
andern zum ‚Kebinets s Miihifier quali⸗ 
<fitiat: : Er:warh dagu ernannt, und he⸗ 
kom die Erlaubnißz, mit dem Daeparte⸗ 
‚sont „dor: auswaͤrtigen · Angelegenheiten 
‚ha Merwaltung bes; Magheburg Hoelber⸗ 
Indtiſchen· Departemense und ber bai⸗ 


am Troͤnliſchen Fuͤrſtenthuͤmen zu ers 


R u 
Binden. Aus dieſem ungluͤckltchen Anal⸗ 


gtama ging zum Thoil das: ESchickſal ides 


MDPreuffiſchen GBtantee.: u Sabre E803 
hervon. a 
Man hat Baht, Gestenserg. R 2] 


a weborner. Hannoveraned, und Mi 


ein Mann; der ſich Augere Zeit an dem 
Höfe von Dt. Jatares : aufgehalten, ſoy 
dem Erglifhen. Intereſſe ehen ſo a9 
Sehen, wie dem Branyaftiichen:ch 
‚yeneuär:geefen. Allein dieſe Wrhaups 
ung fage im Grunde gan⸗nichts. Es aſt 
vetlig · gewiß, daß Hardenberg Hm Kuitg 
mit Aeautkreich im: Jahre 1808. nidgt 
Wollte; weiches auch ine Bewegungs⸗ 
"gründe zu dieſer Denfuna sent, ſcyn amoch⸗ 


dh. ii Die. Idee einer · volllammann 


Nentralitaͤt war gewiß eben ſo ungläg: 


Hd, als. nnausführhar. Indeßhatte 
re mun iumal, und made ſie ſo⸗ 


ar hen; weil er, als ein gebornet 


aaa ;i nicht denn: Gedankenfaſfen 


Bokte,27:B06 ve" für bean: Preuuſſeſchen 
Baar: aritzlich i ſeyn wuͤrde, were sn ſich 
in dem Kampfe zwiſchen Franberich und - 
England, des erſteren auf: eine poßties 
Meiſe antiahme.: Mieilticht dädite ep 
Me MPerfon desKrangoͤſiſchen Kaiſer⸗ 
use: Wie denr hen: auch ſeyee Woche, 
ee bie; ſeinem Wiontraitätd: Bufieht 
Gb zu dem Autzenblicke rar, da benge 
wahfeme. Durchmavſch durch das: Hut 
bachiſche geſchah.nn Zuge geigte Aha 
weichen Berwickelumgen bie: aumatdeelle 
che Verbiabung zwoeier fo. verſchiedenect 
Vanktisnen, wir die eines: Cabſnete⸗ 
nd die Anab Finanz · obes fegenauuten 
Oepartementex Miniſterei fahren Mau! 

* "Da MSurdenberyn die beiden v Farcttenchs 
mer Ansbath wii: niert aberſein 
Schoͤpfungen betrachtter,ſsrlivbee er fie 
auch, AB Mer gowaltſnurei Durch⸗ 
wmiarſch darch das Aucbrchiſche vſchten 

im daher ige Ahnen: oe 
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ſagte Velidegunß. ya: wähßte mich 
fehe Arren·aber die Bone; welche 29 
anmittelbon nachher dem Vranzoſcſchen 
Geſandten in Berlin 'Amhändigte, tragt 
ganz‘ Nas Gepraͤge :cines Soon inet 
Sawerdan Beleidinsen Prioatmaunet 


dem :e6'nur an⸗den Machtwitieln fehlt; 


Die - in: qugefuͤgte Ochmach unf (det 
Beedle ya: rächen. Numn war Harbed⸗ 
berg mehe:.als Hanke: "gegen: „Napee 
Jeon, Algenonmmen:;; "und beguͤnſtigte bie 
"aukammentunfs: Alssamdere: Mit Mries 


dich Wilhemeie Bern, dern, als _ 


EStaettmann, and-allen Rraͤften hätte 
verhinburt 1 follens:: Doyar Deu’ Ktieg 
wa lkterseson jetze an; waneflene be⸗ 
Gaupten dies ·alle Dieſenigen, rheihe ihn 
indieher kritiſchen Periode yıl: beebach⸗ 
Aue Gelogenheit grhabt haben. Er⸗rr⸗ 
vdeirons ſceſle Opꝛrationen gabeno den 
eier allt ſeine Wunſchr, : ib 
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ae der Quhlacht Dei Auftaeii war · ſein 
Storz ſo aubiwinsentiihieden.: Wind 
RD, Aafuͤr gelten 
walke ,:: ein: mehren: Staatömamın ſ 
marde er durch· eine freiwilltger Epafen 
gung: dieſeun Sturze zuvergekammnen 
few; Durch in untinges Zandern eds 
ſchlimmerte neraber · ſeineo Lage a ſehc 
daß ihm gzuletzt michts Nuderes ubtig 
. Mel, als die von hon begangenen Wehe 
den Möniglihen: Meier 
auhrfestigen,-saken :welhendieuzufiiner 
Merſicherung nach. ‚-Beßanbenchäkteim: nt 
er Men hauͤtter glauben ſollen vaß Als 
Mann, den pie Preisgebung ſeines Du⸗ 
Mraͤnse van der Bühne abgetreten mit; 
ie wicher zu Ghren bammen/OAnuti 
Seien gefehftu- def: dies ders Falb gewe⸗ 
fen rwaͤre lieb; Heur won Harbenbeeg 
uhr m. an der Spitzo de: Magdebur⸗ 
ati, Hallerſtadtiſchen · Otnartercuc 
Auuheen- marke auch zur den Couferenen 


N 
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vtzoten, Weide im Bommer raöd:te 
Charlottenburg State: finden. Der 
größten Theil ‚des Sommers tete 
er auf feinem Lanbgute Tempelhof, wie 


weit von Berlin; indeß machte er and: - - 


wehrere Reifen, deren Zwrdmicht Sir 
Sannt: geworden iſt. Nach bein 146en 
Ouober folgte er den Koͤnige nach 
Preuffen. Eine längere Zeit fehlen We, 
als wollte ee ſich wicht wieder mit Som 
Deporteitent "der aucwaͤrtigen Angeles 
senheiten abgeben; als aber der Gene. 
zal vor Zaſtrov der Spannung, Won 
Un die Kriſis im December 1806 ‘und 
im Yanuat 1807 fehte, überdrüfig War, 
wahın Hardenberg das Portefeuille wie⸗ 
der. Die Gewogenhrit des Rufftſchen 
Kaifers ſchien ihn behaupten zu wollen, 
denn wenigſtens ſprach man im Publbb⸗ 
Sam-von den Eonferenzen, weiche Alexau⸗ 
der nach ſetner Aukunft in Menel mie 
Wr Hase, als von: nit‘ Snadeicbe⸗ 
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Augnugen. Din Dirente aber mitt. Mi 
se Schlacht bei. Beiedtankı;; Derſeibe 
Mapaleon,. Har ihn, sein. Bahr, fräheg, 
wid dam; Cabinet entferut hatte, ent⸗ 
Fernte ihn auch jatzt daraus; und, als 
Yun: golade ya. Olande gelracht tor, em 
ſchloß ih Kan von Garbeuberg;ichet 
Unennehmichkejten uͤberdraͤßig, mie. ment 
ſagt, Anger. fh :.im Rußtend minder 
fen. A: u ln Mn en 
a: Es giahtviela Merfanen melde: dize 
Sg Minifiee:. nit Leib und Werke: ans 
qhangen. Unſtzaitig treunen fie nicht den 
Minen. ner... Menihan ie 
Qandenbarg. .2llß. Laternen, 0 
Achtung nuDnBiebe vrrdienan :; als 04 
Barsa.chat: er jeine eſtiivmung darch⸗ 
ane amehrhe-- Oh et gleich axbeſſamer 
tiſt. als. Haugwitz,ſo has er dach aben 
Sarwenig; sis; Diefer. Dan: Autgeiſt exnaina 
noch ‚bemfelben :gemäß gehandeſt. Mir 
wer. gang. voll von jener Politik, Wwelcht 


zum 4 Pe 
das Syſtem des Gleichgewichts mit ſich 
brachte, und konnte ſich daher nicht zu 


Syſtem hinaus ging. Aus diefem Um 


werınögen find alle die Fehler entſtu⸗ 
den, weſche «u als Sabineng ·Miniſter 
begangen bei, wenu.:man anders Dicfeh 
Auadruck da gebrauchen tapı .: wo wilE 
von Megasion und Untesiaflung: die Rede 
fear ſollte. Auch se vᷣefand ſich anf 
anmer ſehr mahl, wenn er einen Con⸗ 
xien eypedirt haste, dar erſt nach ehe 
goren. ‚Wochen zuruͤck kammnen fonnte, 
‚am die gluͤckliche Diaße px unterbrochen, 


. Da bi⸗ dahin alleslei angenchmen Pub 


sm gewidmet wunBe. (mt. = ne 

Nur allzu lange habe idrimichn hu 
on Herrn. von Darbenbeng: varweila 
Ich gehe jetzt in dem Verzeichniſſe der 
Preuſſiſchen Miniſter m ‚eine unbe 
dark, Des 


2, got: er !» 2. — a‘ 


> 


‚ Sn 


wi til eK HL EEE J 
OA... 
we —— unmoͤglich, nvch mehe 
Yreunde ans Ferndee zu haben, als 
BESTE Hohm ihter hatte. With 
wohl hat ehr diefer Miniſtern ſteben uns 
dveißig hr hindurch unsere auf 
demfelben Poſten erhalten.Dies· fett; 
Wei ichs. großernatente doch wentg⸗ 
Roms. airinungeineineti espridi dei coma 
dnite: voraus. Auchmachtiniemund 
dem Grafen vor; Hoym dieſen Vorl 
ſtreitig, und wer außer Ih, au: Die 
Artgen Preuff ſchen Miniſter bennt, 4% 
ſteht ſehr bereitwilltz, daß er ſie faſt 
alle-an Verſtand .Abermafi : YEg: giebt 
wenlze Ber btiih.omsdiofäine Feinde 
m nicht vorwerfensses: giebt nicht 
rine einzige Tugend, die ſeine Fk eun⸗ 
dre micht an ibn rohen. -nsy role 
diefe, fcheinen ihn indeß nichtitn ferien, 
fehr zufammengeſetzten Verhaͤltniſſen bes | 


getſfen zu haben, "die ſich mohl ſihwer⸗ 
lich anders behoerrſchen Ueſſen; dis‘ Wr 
ſie beherrſchte. Haym's - ganges Weſen 
wird. nicht: eher offenbar, "nie bis: up: 
weiß, daß er, ats Mintſter von Schlu 
. fin, deneinem figen Gehalte vun 6ach 
Whateon,- Aber guet "Diklianen. Thautl 
baut gu dispontren· Hotto, "obere zu ire 
gend etwas anderm verpſichtet zu ſeym⸗ 
als die eben genannte Dumme, im Faſ. 
einer Mobllmachung; bereit zu: haben?" 
Weſche. Mittel, ſich Perſonen von aller: 
Art zu verbinden, lagen In dieſen Die: 
por! Und wie wickeln Undank ’ wrdgee 
dieſes "Depot: erzeugen; want der Mini⸗ 
ſter, wie dies waheſcheinlich if, niche 
immer vorſichtig daruͤber verfaͤgte · Man 
nehme ‚noch dazu, daß unter den Minin 
ſtern Der Hauptſtadt. kaum einer daB 
der. andere war, der nicht aueu 
Stelle zu ſtehen gewuͤnſcht haͤtte, ante - 
kolglich jedos nachtheitir Geräte 
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ihn,dideft ‚onen inbitele, unterſtcaar 
Jeudeß hat Heym alle gegen ihn /gerich⸗ 
tete: Tabelen gu Schanden zu machtn 
gewußt, bie es endlichdem Weligeſchickn 
‚geinhgun:ift, ihn ja. inem Alter von 
fieben und. fiebsin. Zahren von ‚feinem 
Poſten herab zu werfen. In einesiıfo: 
Hohen ‚ter fälk nian freilich anbedau⸗ 
art .-aben doch micht ohne alle Ehre - An 
Hopen s Stellemñrdench mir zu meiner 
Entlaſſung Glaͤck gewuͤnſcht haben, da 
ich durch den · Draug ber· Umſtaͤnde doch 
eiamal:außer Stande wäre, eine ſiſeben 
und breißigfähnige Sole fostzufpieten. - 
Hoyms frühere Bage:war: beitidena 
werth; der legte: Atsıdas: Drama, wenn _ 
+8 wirklich dazu gekommen wäre, würde. 
damentabel  geweien ſeyn. Zu allen Beb 
an Habeite. er die Jdre: eines‘ Krieges 
mit:JZrankreich; feine Grande. waren - 
aber micht: tief geſchoͤnpft, ja: beinahe Hätte . 
mon · 0: ihnen angeſthen, Babe 


Ainnahme vor 40,000 Rthirn. gewählt, 
Ja mag es fehr ſchwer feyn, fie wicder 
entbehren zu lernen. ' on 
» Unter den uͤbrigen· Winikern dcð 
‚Oireuffichen Staats bat feiner fü: große 
Erweitungen von ſich erreg, als dee 


Freiherr von und zum Stein. 


.Er war vorher Ober⸗Praͤßtdent der 
Krieges⸗ und Domänen : Kamm "Im 
Münfer, und wurde nach Gtruenie's 
ode, zu Ende des. Jahres 1804, ya 
wirklichen Geheimen Gtantd.r Mrieges⸗ 
und dirigirenden Minifter im Genetab⸗ 
Direktorio "ernannt, um die Acciſe⸗ 
Boll⸗, Commerz⸗ und Fabrikſachen zu 
beiten. Bald nach ſeinem Eiktritt:in 
das Biker thas -gr' den wichtigen 

Schritt, 





im Preuſſiſchen Etaute aufzuhebeir: Al⸗ 
herdings ein wahrege und ·nicht geringes 
Berdienſt, da durch biefe entſcheidenda 
Maßregel der Handel von vielen unmnn 
tuͤrlichen Hemmungen befteiet wurda. 


unnd aus ben Berechnungen: des: jahrl 


en Otaatocinto mens gzugleichi das 
Chimaͤriſche verſchwand, "was vorher Dh 
mit verbunden geawefen war... +2. 5 
- Dagegen hat diefer Miniger freilich 
einen ‚Schter'- begangen, als er ſich Lee: 
Einführung eines Papiergeides.nidst wi⸗ 
Rurichte, Das ſchon wor. mehreren: Jah⸗ 
ren WO: dem großen — Geldhaͤudter, 
Aa nacht eben ſo großen Staatomanne, 
Grafen; Schulenburg a Kehnert projeftise: 
wor, ia, /nur in: einer andern Geſtalt, 
zum. Theil ſchon bereit lag. Ich meine 
bie Taeſorſcheine, denen der Krieg be⸗ 
ruts ein Viertel ihres: urſoruͤnglichen 
| Kredita ara Dat und die, nach dem 
Re | (24] . 


— zu — 


Sriege, zum fa weniger cuper kun 
werden, de mr m Zeiten leben, weile 
fig fmb. Se der That, es Ri amd zu 
wünfen, de dire E:hipfung bei zu 
Srunde sche, da fie wicht mach richtigen 
Principien gemacht werden Hi. 

Dien rähımt die ungemeine Energie 
des Diiniiers Freiherra von Stein, uns 
erwartet von ihm nidhtö Beringeres, als 
Die Rettung des Staates, feitbem er im 
Ottober birfes Jahres an die Spitz⸗ 
aller Berwaltungszweige getreten ik 
und als Premier: Minifier und Depos- 
Atär der höchfen Gewalt daflcht. ° Ich, 
will diefen günfigen Erwartungen nicht 
unzeitig widerfprehen; denn die Ent⸗ 
widelung einer Kraft, wie der Minifter 
von Ötein fie Hat, und die man mit, 
vollem Rechte ungemein nennen fann, 

- geht über alle Berechnung hinaus. Aber, 
freimäthig mwerfe ih folgende‘ Fragen 


| 
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auf: hat der Hert von Stein den — 
rigen Boden der Premier⸗ Miniſter⸗ 
ſchaft zehortg unterſucht? Vhuhlt er fi‘ 
buch, die Ulberlegenhelt feihes: Geiſtes 
allen den Sinderniffen denhchfen , die 
fein eigener Stand, der Adel, hm ih 
den Weg ‘legen. wird, um ihn, kinen 
Ausländer, von einem erhabenen Poſten 
zul verdrängen, wo er alles derduntelt, 
was fi gern neben ihm geltend machen 
möchte? Sicht er ein, daß der Preuſ⸗ 
ſiſche Stadt zu einem Augias⸗Stalle 


geworden iſt, der nut dutch einen Her⸗ 


kules gereinigt werden kann, und daß 


ihtn, bei aller ſeiner Energie, dieſe Reis 


nigung nie gelingen Wird, wenn er fi 
nicht: mit dem Seifte der Zeit ine 
Gleichgewicht fest? — mit einem Seife; 
weicher die Vernlchtung "der erblichen 
Privilegien ‚fördert und der Siwalagerat | 
ein ganz neues Fundament zu geben! vers“ 


ſpricht. SR er hd davon Abetläuge, - 


es vente 
Sogerung , ie 
Nie que: 
—— u in In Se 
— — tem, — 33*— 
zei? — .. 
Abe dircie Tragen zu . 


Force 
die Preuſſiſchen Gtastsbärger 
von 
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dem Herrn von Stein haben. Braͤcht 
man, ohne an ſeine Energie und Kraft 
an denken, nur die Groͤße feines Ynters 
nehmens m Anfchlag: dann, ſollte mas 
beinahe. für einen gläcktichen Ausgang 
beforge werben. . Huch Richelten , Cha; 
tom und Pitt waren Männer von ums 
fafiendem -Geifte, und hatten für ihre 
große Wirkſamkeit einen weit‘ freleren 
Spielraum, als der Herr von Stein; 
aber dennoch fchwankten fie. nur allzu 
aft, und das Hoͤchſte, was fi Me e von ſich 
fagen konnten war: 

Im’ magnis voluisse sat est. | 


s 





: Bon den Miniftern Ungern, Sotde Ä 
sed, Maffow, Oftau, Reck Re⸗ 
ben, Schrötter, Voß befonders u 
handeln, erlaube ich mie nicht,. da die 
‚meiften- von ihnen nicht Eigenthuͤmlich⸗ 
#eit gehug. haben, um befondere. Auf⸗ 


— * 
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werfiamfelt zu erregen, umb da Einer 
oder der Andre, bei weichem der Fall 
anders ſeyn mag, miht dahin geiom ⸗ 
men it, eine bedeutende Rolle ſpielen 
zu können. Ich befchränte mich auf 
einige Bemerkungen, die Theils alle 
betreffen, Theils einzelne berühren. 
Durch den Geift der Fendals Ariſtokra⸗ 
tie waren fie bei weitem mehr ‚Mas 
ſchinen, als felbfkdenfende Weſen, und 
konnten alſo in den ihnen anvertraueten 
Birkungstreifen nicht mit Freiheit opes 
riren. Sie lobten neue dern, wenn 
"ihnen dergleichen mitgetheilt wurden; 
ſobald es aber auf die Ausführung‘ ans 
: am, zeigten fie wenigflens große Trägs 
Seit. In der Regel wurde ihren Raͤ⸗ 
' then das letzte Ürtheil über dergleichen 
Ideen uͤberlaſſen; und diefe Mäthe, wel: 
he größten Theils im Mechaninmus 
aufgewachfen oder doch ſpaͤterhin dadurch 
verkruͤppelt waren, hatten Saum evffärt, 
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daß der Vorſchlag gegen dieſe ober {pe 
Einrichtung anſtoße, ſo wurden ſie zu 
einem Beppnetur ad, acta autoriſirt, 
Auf diefe Weile: konnte das politifche 
Syſtem im Preuſſiſchen Stagte weder 
ſeiner Couſtruktion, noch feiner inneren 
Kraft nach verbeſſert werden. Als Be⸗ 
wunderer des Alten, und als entſchie⸗ 
dene Feinde des Neuen, begriffen die 


Miniſter Seine von den Erſcheinungen, 


die rund um ſie her vorgingen., .. : 
Im Kampfe zwiſchen Frankreich und 
England waren ſie, beſonders die Fi⸗ 


‚any s Miniſter unter ihnen, durchaus 


non: der Parthei des. letzteren. An ei⸗ 


nem MWintevabende des Jahres 1804 
wurde. im. Haufe des Miniſters von 
"snceonsurfder die Folgen des Verluſtes 


‚von San: Domingo gefproden, und: ds 


ner den. Anweſenden bemerkte, daß, die 
Engländer, als Urheber diefes Verluſtes, 
...Muropa in gine Schr Eritifche. Lage hroͤch⸗ 
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tm. „Ich malte,” rief her Deiner, 
» daß Frankreich Bereits feine. iste Con, 
fonie verloren hätte.” In Diefem Bee: 
erwiederte man ihm, wäre es nicht. es 
wahrſcheinlich, daß wir die Sranzofem: 
mich wenigen Jahren in Berlin -fähem; 
»» Dagegen giebt es Mittel!” antwertete, 
der Minifter. Die Erfahrung hat ges 
gEn ihn entfchieden. Aber gerade ehen 
. fo "dachten die meiften feiner Collegen. 
Das noch nicht Ausgefuͤhrte für. unmdg⸗ 

U halten, das fo eben Vollbrachte ans. 
fisunen, darüber die Befinnung verlie⸗ 
ren und, bei der erſten Ruͤcktehr zu-fig: 
ſeibſt, entweder bloß in der Gtille tar 
“ bein, oder, wenn fie da8 durften, lauf: 
mißbilligen: dies war, mehr oder went 

ger, der Charakter afler der Maͤnner, 


PS 0—7 
7 s al: 


PR 213 SR ner 
en; %ie Shan ; Winifter thaten 
Hicht ihres Wem 






/ 
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wurde, mußte echten hoͤchſten Babe 


Verſchlimmerung eryeicht: haben, und 
‚wenn man emdlid. nicht mehr umhin 
- ‚Sonnte, ‚auf ‚die Fortſchaffung deſſelben 
bedacht zu feyn, ‚fo verfuhr man dabei fo 
glimpflich, daß man ‚iu Veruntreuungecz 
und Pflichtverletzungen aller Art wo 
auftmunterte , als.davon- abſchreckte. 
Alle dieſe Miniſter, deren Charakter⸗ 
Schwaͤche ich bisher geſchildert habe, 
mochten ſehr ehrliche Maͤnner ſeyn; dies 
iſt aber nicht genug für den Wirkungs⸗ 
Preis. eines Miniſters. Dazu kommt 
noch, daß da, wo die Ehrlichkeit alles 
in allem feyn. fol, ſehr viel geſchieht, 
was der wahren Ehrlichkeit — derje⸗ 
wigen, die aus der Idee ſelbſt ders 
vorgeht — ewig widerſpricht. So 
—* man in Berlin ganz laut von der 
- Kormauffäuferei, welche von einzelnen 
Einanz » Minifterm, Theils ſelbſt getre⸗ 
ben, Theils gebillige „und beguͤnſtigt 





Speruera von EI, 


———— — 


Gewiſſ⸗ Köpfe nennt man excentriſch. 


Verſteht man darunter ſolche, die ſich 
mit Gewalt aus dem Centrum, worin ſie 
ſeyn ſollten, herausreißen? oder ſolche; 
welche ohne Unterlaß nach Anziehung 
verlangen, aber keine finden koͤnen, 
weil die anziehende Kraft für fie nicht 
Staͤrke genug hat? Ich bin, offenherzig 
geftanden, fehr geneigt, der letzteren 


" Meinung zu feyn; und bier find meine 


Gründe. 


Es giebt in der moraliſchen Bat 


‚eine anziehende Kraft, weiche ich die 


' 


— 


Intelligenz nenne. Man findet fie durch 


De ganze Geſellſchaft verbreitet, doch 


zum Mittelpunkte dient ‘ihr die Regie 
rung eines Staates. Ye kräftiger nun: 
die Nesierung iſt, d. h., je mehr Im 
telligen; fie Hat, deſto mehr: wird: ſie 
alles an ſich zu ziehen willen, was eben 
dieſe Eigenſchaft Beſttzt. Deshalb: ſieht 
man unter einer ſolchen Regierung alte‘ 
gielſſchaftliche Kraͤfte zur‘ Ordnung, Ein⸗ 
beit und :Barmonie hin ſtreben. Untee: 
einen ſchwachen Regierung hingegen wer: 
ven ſich, wo nicht Partheien ind FJaktlo⸗ 
nn, doch wenigſtens anfehhrerifche Koͤbe 


rw erheben, die ihr den Krieg ankuͤndigen 


weit. fie: die Kräfte nicht zu gebrauchen 
weiß; mit - denen’ fie :ausgefattek' fiitd. s 
Waſſen fh nun unter “einer ſchwachen 
Negterung nicht: alle: Yeriiatifche Kopfe 
Höchft ungluͤcklich fühlen? Ste wuͤnſchen, 

ihre Talente dem Dienſte bes Staates 

gir widmen. Daß Genie umfäßt alle®” 
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mit Liebe; d. h. es wuͤnſcht, ich mit an 
lem, wovon es.umgeben-ift; in Farmer 
nie zu ſeizen, und. nur ein fo verderbtes 
Zeitalter, wie das unfrige zum Theil iſt/ 
kann demſelben den Hang zum Ifoliren 
Schuld geben. Dieſer Wunſch if aber 
nicht zu erfüllen, weil zwiſchen Männer, 
von Genie und der ſchwachen Regierung: 
eine Verſchiedenheit Statt findek, die ſich 
in eben dem Maße vergrößert, als jene 
fi bemühen, fie zu heben. Um fie num 

vor dem Kampfe zu bewahren, worein fie‘ ' 
gewaoͤhnlich mit der Regierung zu gera⸗ 
Chen pflegen, giebt es nur ein einzige. 
Mittel: naͤmlich, daß fie ruhig genug 
find, ihr Verhätmiß zu der Regierung 
gu beurtheilen, fo daß ſie mit Beſtimmt⸗ 
heit wiſſen, wie weh fle in ihren dor⸗ 
Bemingen gehen darfen, damit fie, wenn! 
die Regierung nicht im Stande if, ſie 
anzuziehen, ſich begnügen, in ihrer eig 
nen Kraft ihren Mittelpunkt zu findens; 


un WE 
Dhec diafe Cinſicht fi Keumenemmiblich 
verlorenz denq, indem aſie darchaus Ron 


eines. Regieruns angencniſen wollan, 


bie days unfähig Äft,: vaabptiren fin dieſale 
be Dun; jehen Ihner Schritie; · ante her 
‚gern. diefe Negierung ahnen; and) AMonea 
michta Keht anch. fie zuledt ſich genothigk. 
om. ihnen eigenen· aicherheit willen. ihee 
Aauflucht ‚gu, viner ·lettre de anchst, oda: 


zu vach ſtrengeren Maßregeln, zu.nche 


wan. Dies iſt, wenn ich; nicht irre, DIR 
Geſchachte wancher Männer, welhe, bei: 
- Wen  Merbtenften,. unten: ‚andern. Alf 
ſFanden ; dir, Zierden ihres Mickhlehien 
und hie Mohlthaͤter ihres Sahrhundenng 
geworden fepn wuͤrden. Wenigſtens iſt 
dies die Gaſchichte Des merlwuͤrdigen 


Mannes, deſſen Nahmen die Uebern 


frerift neunt. Die. Schickſale feines. es 
Kant And an fich.. felbft fo anziehend,. 
daß die Kunft ihnen ‚nichts zu ihret 
——— Bu e Braut. 


Dein | 


— — — 


2: Meoinrich von: Bilon/ wa ee 
AR wohlhaͤbendeu Edelmannes, bei 


ſeine⸗ Lebhaftigkeit zu efterkei epörie 
Rn Verſchwendungen huriß· Ex: : gen 


woß in dem Huauſe "feines Vater⸗ einect 


WBeralrn Erziehung, machte ſich danm 
in det Miliear⸗Akabemie zu Berlin mit 
den: Fratz oͤſtſchen Formen / vertraut, und 
Wurde in Anem Aiter von viergehs oder 
fenfzehn Jahren bei. dem Infanteries 
Negimente angeſtellt/ das: zulezt wong 


VThiele hieß und damais zu Bertin ib 


Garniſon fand. Der Militaͤrdlenſs 
Fonnte dieſem jungen Feuerkopfe nichü 
Me dehngen; da. er aber nicht wußte, 


66 er ſich deshalb: an fich · ſelliſt oder ae 


Ye: Pflichten / feines Metiers hatten folla 
te; ſo glaubte er, ſich ein gluͤcklicheres 
Schickſal zu verſchaffen, wenn er den 
Dienſt in der Infanterie ante dem ur 
der Reitarei vertauſchte. 


Sein Briten tier, ade 


a [25] 


Kin VBater ihn zu ſeht Abte] als daß er 
ihm irgend etwas haͤtte abfſchlagen kon⸗ 
nen. Er wurde bel einem Caballerit Re⸗ 
gimente, welches zuletzt von Neitzenſtei⸗ 
hieß, angeſtillt, und war ſehr gufrieden 
mir feiner Lage, fo langs ihm das Mess 
ten: intereſſirre Ms aber · dieſes ſeiccu 
Neitz für ihn verleren hatte, Afuͤhtte⸗ir 
bei‘ "feiner neuen Beſchaftiggen; Diem 
Sie Leere‘, die er Sei den vdrigen in Bero 
An gefuͤhlt hatte: Ex lebre bald: ſehr ein 
fein; denn er war eben ſo unfähtg ;  aw 
den Zeitvertteiben ‘feiner: Enmeraben: us 
theil zu hehmen‘, als dieſe ſich für das) 
was ihn beſchaͤſtigte, iatereſſiven konn⸗ 
sen. Dies war: nämlich: niches· Cherims 
geres, AR das Otudium⸗ des: Polybind, 
Bes Taekttus, und des 3.9. Rouffeak 
Diefe Schriftfteller erfäliten feinen RN 
mit ſo vielen neuen Ideen, daß fie ſein 
ganzes Weſen veränbersen und ihn zuietzt 
Bahn brachten; auf ehe angrwirr 





ſnen Mirkungakrais nl nl 
hetabi zus. sehen. -11:# :-3.4 Apunıe geile 
‚3 Gh: Diele Shrififehe. waͤrden den 
Freaheiasſinn, der in ihnen lebt/ in.feing 
Seele uͤbergttragen haben, mern ſich Dem 
fee in ihmmicht / von ſelbſt zw eben dem 
Maße xntwickelt haͤtte, worin ſich fein 
dem: 1. ſerels Aweitarte. EincyKaeft, 
weiche. hingerticht hat, Die Sehranken 
ber Wirkungskreiſes zu zerbrechen, in 
melche ſiorvon en/ Qviciſale aeſetzt 
worden fircht, . opt: Dieffä- Augtem 
bacce au. nade shmglichen Buribeit,,c Ge⸗ 
ih, man Fan Moevſchon nigbteusche . 
10, "bessenıfo awas branswet ,ı Malik 
dae Gewisheit · ſich immer hemähet, ihr⸗ 
Haudlungen zu. mißdenten und ihnen 
Vetjegungsgruͤnde antergufciehen,: die 
Ham fremd Moin. 
2Boͤlew and PO feinen | 
—*** eÆr glenbte, einen bmw. ‚A 
geweſſenern ¶ Wirkunzareia. 96: Anden⸗ 
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genrärligen Augenblicke beſchaͤſtigt; kei⸗ 
ner bekuͤmmerte ſich um die Zukunſe: 
ungefähr eben. fo, wie die Wilden, die, 
ohne an den folgenden Tag zu denlen, 
ihren Heinen: Vorrat ‚auf der Stelle 
‚verbrauchen... Nirgends zeigten fi der 
Mangel an Einfiht, und.die Nothwon⸗ 
digkeit eines ſtarken Antriebes- auffallens 
‚der, als in den Verſammlungen des 
Staatsraths, worin ſchwerlich jemtzis 
eine gemeinfchaftlicye Maßregel verabre⸗ 
det wurde. Sich perfönlich geltend 
zu machen ,. Dies war die Tendenz jedys 
Einzelnen; und diefe Tendenz vernichtete 
durch ſich felbft das Gemeinwohil. Vei⸗ 
nahe jaͤhrlich wurden koſtſpielige Reifen 
in die Provinzen gemacht; ‚aber dag. Re⸗ 
Jultat. diefer Neifen war aus dem fehr 
natürlichen Grunde == 0, weil man wor 
lauter Schmauferelen nicht zu Unktes 
fuchungen gelangen konnte. Ehe irgend 
ein Gebrechen zur Sprache gebracht 


— GO — 


Verſchlimmerung arreicht haben, und 
‚wenn..man endlich nicht. mehr umhin 
> ‚sennie,. ‚auf die Fortſchaffung deſſelhen 

bedasht zu feyn, ‚fo verfuhr man dabei fo 

golimpflich, daß man zu Veruntreuungeg 
und Pflichtverletzungen aller Akt: wo 

auftnunterte , als davn- abſchreckte. Dur 
Alle diefe Miniſter, deren Charakters 

Schwäche ich bisher geſchildert habe, 
mochten ſehr ehrliche Männer ſeyn; dies 
„iſt aber nicht genug für den Wirkungs⸗ 
kreis eines Miniſters. Dazu kommt 
Bnoch, daß da, wo die Ehrlichkeit alles 
in allem ſeyn ſoll, ſehr viel geſchieht, 
was der wahren Ehrlichkeit — derje⸗ 
nigen, die aus der Idee ſelbſt her⸗ 
vorgeht — ewig widerſpricht. So 

34 man in’ Berlin ganz laut von der 
 Kotmauffäuferei, welche. von einzelnen 
 Binanz: Minifterm, Theils ſelbſt getrie⸗ 
ben, Theils gebilligt :und beguͤnſtigt 


= 30 — 
wre; unt bie Bevnrfutſſe vreſter Nor: 
wendigkeit in einem hohen Preife gu er⸗ 
hatten. Und eben fo erzählte man ſich 
Thatſachen, weiche nicht das "günftigfte 
Licht: anf die Unbeſtichlichkeit des Einen 


oder des andern shemaligen m Mi⸗ 
niſters warfen, 


Dr ⸗2* 
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Gewiſſe Köpfe nennt man excentriſch. 
Verſteht man darunter ſolche, die ſich 
mit Gewalt aus dem Centrum, worin ſie 
ſeyn ſollten, herausreißen? oder ſolche; 
welche ohne Unterlaß nach Anziehung 
verlangen, aber keine finden koͤrnen, 
weil die anziehende Kraft für ſie nice 
Staͤrke genug hat? Ich bin, offenherzig 
geſtanden, ſehr geneigt, der letzteren 


Meinung zu ſeyn; und bier ſind meine 


Strände, 
Es giebt in der moraliſchen Bet 
„eine anzie hende Kraft, weiche ich Die 
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Nr 


Inielligen; nenne. Man findet fie durch 
die ganze Gefellfchaft verbreitet; doch 
zum Mittelpunfte dient ihr die Regie 
zung eines Staates. Je fräftiger num 
die Regierung iſt, d. h., je mehr Im 
telligen; fe Hat, deſto mehr wird: fie 
alles an fich zu ziehen willen, was eben 
dieſe Eigenſchaft BEREt. Deshalb ſieht 
man unter einer ſolchen Regierung alte‘ 
gölenfihaftliche Kräfte zur: Ordnung, Ein⸗ 
beit und . Harmonie hin fireben. Lintee 
einer ſchwachen Regierung Hingegen wer): 
den ſich, mo nicht Partheien ind Faktlo⸗ 
nie, doch wenigſtens anfelihrerifche Koͤbe 
-. :  fuerheben, die ihr den Krieg ankuͤndigen, 
weil fie: die Kräfte nicht zu gebrauchen 
weiß; mit denen: fie ausgeftattet‘ ſtuͤd. 
Muͤſſen ſich nun unter "einer fchwachen 
Negterung nicht alle: genialiſche 'Nöpfe 
hoͤchſt unglädtich fühlen? Sie wuͤnſchen, 
ihre Telente dem Dienſte des Staates: 
gi: onen. Das Genie umfaßt‘ alle#* 
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mit Liebe; d. h.t es wuͤnſcht, Ach mit an 
lem, wovon es umgeben: iſt / in Harmo⸗⸗ 
nie zu ſetzen, und nur ein fo verderbies 
Zeitalter, wie das unſrige zum Theil iſt 
kaun demſelben den Hang zum Ifoliren 
Schuld geben. Diefer Wunſch ik aber 
nicht zu erfüllen, weil zwiſchen Männer, 
son Genie und der ſchwachen Reglerung 
eine Verfchiebeitheit Statt findek, die ſich 
in eben dem Maße vergrößert, ale jeme: 
fich bemühen „ fie zu heben... Um fie num. 
vor dem Kampfe zu bewahren; worein fie: 
gewöhnlich mit der Regierung zu :geran: 
Chen pflegen, giebt es nur ein einjige® 
Mittel: nämlich, daß fie ruhig genug 
fitid,, ihr Verhaͤltniß zu der Regierung 
zu beurtheilen, ſo daß ſie mit Beſtimnrt⸗ 
heit wiſſen, wie mweik fie in ihren Borh 
denungen gehen dürfen, damit fie, wenn! 
die Regierung nicht im Stande: if, fie‘ 
anzuziehen, fich begnügen, in ihrer eige' 
nen Kraft ihren, Mittelpunkt zu finden; 


iR 
Dhec diaie Einſicht ſid fecummennuiblich 
verloren; Dem, indem afir: darchaus xon 


einer. Regierung. augen ſen wollan⸗ 


I —»———— fie delete 
Se durch; jeden ihter Ochritae; unbe le 


‚aan. dieſe Regierung hner and) ſchonon 


miechta, Keht anch. ſie zuleſst ſich genoͤthigk⸗ 
won. ihnen. eigenen-Micheuhait: willen,. ihee 
Zuflucht ‚zu, einerlottre de, Sachpt , nd: 


zu vach ſreugeren Maßregeift, zu.uche 


wan. Dirk iſt, wenn ich, micht icre Dir 
Geſchchte manchen; Männer, weiche, bet 
: Apeen - Merdienfien,. unter andern Blue 
Ränhen die, Zierden ihres Aicihlechien 
und die Wehlthater ihres Jehrhunderté 
ganorden ſeyn wuͤrden. Wenigſtens iſt 
Wins die. Geſchichte des merlwuͤrdigen 
Mannes, deifen ‚Nahmen- die Wehe 
ſſhrift nennt. Die Schickſale feines: See 
Sant ſind an ſich ſelbſt fo anziehend,. 
daß die Kunſt ihnen nichts za ihrer 
—— wien braucht. 


Sim 
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4: Bunte von Shan Br 
ans wohrhhbenden "Edelmanıes‘, bes 
‚ feine: Rebhäftigkeis (zu: alleriel choͤrich⸗ 
ten Berſchwendungen hinriß·Er : gen 
nmoß in dent: Hauuſe ſeines Vaters einen 
Wera: Erziehung, machte ſich danm 
in der Militaͤr⸗ Akademie zu Berlin mit 
den Frangoͤſtſchen Formen vertraut, und 
wurde in anem Aiter von vierzehn oben 
funfzehn Jahten bei dem: Infanteries 
Aegimente angeſtellt, das: zuletzt vom 


Bhiele hieß und damals zu Bertin ib 


Garniſon ſtand. Der Militaͤrdlenſ 
konnte dieſem jungen Feuerkopfe nicha 
Me dehngen; da. er aber wicht "wußte, 
66 er. fich deshalb an fich - ſelliſt oder au 
He Pflichten feines Metiers "haften folla 
te; #6 glaubte er, ſich ein gluͤcklicheres 
Schickſal zu verſchaffen, wenn er dere 
Dienſt in der Safantesie mai dem = 
der Reiterei vertauſchte. 
el Bf empene ui, Lad 
[25] 


Kin Vatet ihn zu ſehe lieben; als daß en 
ihm irgend etwas hätte abſchlagen Es 
nen. Er wurde bei einem Caballerida Res 
gimente, welches zuletzt von Neitzeuſteis 
hieß, angeftrfit,, und war ſehr zufrieden 
mir feiner Lage, fo lange ihn das Mei 
ten intereſſirte. Ms aber dieſes ſeinen 
Keig fire ihn verloren hatte, fuͤhlte⸗cr 
bei "feinen neuen Beſchaftigcagen Hhew 
Die Leere, die er Bei den vdrigen in Bere 
lin gefühlt hatte: Er lebte bald sche ein 
fein; denn’ er wur eben ſo unfähig , am 
den Zeitvertteiben "feiner - Ehnteraden: Ups 
theil zu nehmen, als dieſe ſiche far das, 
was ihn beſchaͤſtigte, iatereſſtren kem⸗ 
ven. Dies: war: naͤmlich michts Serie 
geres, EEE’ das Studium⸗ des: Polybine, 
bes Taektus, und des J. J. Reuffeaik 
Dieſe Schriftſteller erfüllten feinen Auf 
shit ‘fo Hielen nenen Ideen, daß fie ſein 
gänzes Weſen veränderten und ihn. zuteit 
dahin brachten; fen Ahım 'ungssuize 
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mes Mirkungakraie vaikMüasactung 
Besab: u.fehen. ra Apr neh 
rt Gben⸗ daeſe Dchriftſteler —*8* den 
Frerheitsſinn. Der in. ihnen leht⸗ in ſeint 
Bere uͤbergetragen hahen, mein ſich Rai 
seite inc ihmmicht / vom ſelbſt m: eben dam 
Mahr enumickelt haste, worin ſih fein 
Sdem Kteis æxweitarit· Einc Kref/ 
weiche. hingtreicht hat, „hie: Guhzanlen 
ber Wirkungakreiſes zu zexbrechen, IM 
malche ſiervonũ geun· Quicuials aſſeqoꝭ 
werdemziftu ſtreht, vol Diefra Augen; 
. Gib eau si nadg sänglichen Beribeit,c Ge⸗ 
ih, man fan Menfchen. nicht avech; 
1,’ denen fe ma: Syaaswet ,.; Molih. 
dae Gerieheit · ſich immer pemährt, ihr⸗ 
Handlungen; zu: mißdenten und ihnen 
VBewegungsgruͤnde ariezuſchahen die 
Yen fremd Andi si. 

2 Wle —8 — befam feinen 


Kolsia:, Kr Er gleubte, einen thm .ane 


geweſſenern : Viielsngäßreiin: au: Nnden⸗ 


r 


— 888 — 


won. eu FERNE OREPFRFOERFREEN 
me. bamald.sine Infurtettion gegen Anfr 
fer Safenh den Zweiten Aausgebrochen 
wer. ..: Diee hohe Meinung, welche man 
von der· Preuſſtſchen Saktik hatte, ver⸗ 
ſchaffte ihm bald eine Ofetle in einem 
Vegimente; doch die Zalentlofigkeit, und 
Sndolenz des ‚Generals: Schönfeld... 
den ihm gar kein⸗ Belegenheit. ſi nad 
qugeichnen. ° 43 
er Die: Geſchichto dirſer Infurpeftion 
(Ar ärfamme. genug: In feinen Hoffnun⸗ 
gen. getaͤuſcht, kehrte Balow in · ſehn 
Vateand zuruͤck. Hier faßte er me 
Leidenſchaftliche Liebe fuͤr das ‚Theater; 
und brachte æine —ã— von, Shit 
ſpielern· Juſammen, die er mit. ollem 
Mörhigen-- verſah. Sie wollte m eis 
ner Provinzialſtadt debuͤtiren; allein die 
Schwierigleiten, die der Magiſtrat mache 
ter vielletcht auch eine geheime Scham, 
die Boerp areondelte a8. er fahr 









* 


Sefſchaͤft⸗ —s— Antec 
Pelle; bewogen ihn /ſeine unternehmun 
viblich —* Er verlaufte ſo⸗ 
gloich die Kieider und Drkotattonen, die 
ee mit graßen Koſten -angefehäffe harte⸗ 
aAn einen Gthaufptelunternehcner Mah⸗ 
mens Burenotder noch jetzt · mie ſanee 
Leuppe wärher" Zieht, vritließ⸗ ‚feine 
BGaqauſpieler und ſann "auf anverr Si 
ſchaͤftigungen. u ' ussgnh 
WE kann! leicht venken/ DEE er, 
AU Edelmann/ über diefe Epoche’ ſinus 
Exens gern einen Schleier werrfi- U 
man davon weißt, verdankt⸗ mah-Mmigen 
Aytfönen ; die /ihn nie aus den Wugek 


Werken‘, weit ſte diwch feine "Senden 


wurenie‘ zu ihm hingezvgen wurden. 
Nachdem er das —— 
—88* Art verlaſſen hatie, faßte er 
Ver Entſchluß, eine Reiſe nach Amerika 
- Hmahen. Ich glaube, die Behwierig⸗ 
Win) Beige ber wginvan Yon · Tam⸗ 


germuͤnde felnch erflin DAL Atgege 
ſtellte, indeni er ihn nach feinste Per⸗ 
vilegium fragte, veranlaßten ihn zu dem 
taſchen Entſchluſſe, in ein Länd: gu u 
ben, wo, wie er, glaubte, die vollkom⸗ 
menſte bürgerliche Freiheit herrſche. In 
Begleitung“ ſeines Bruders, ſchiffte er 
fich dorthin ein. Er fand indeß in Antik 
eita die Fretheit nicht, die er ſuchle. 
und von ber er ſelbſt keine deutliche 
Idee hatte. Mit bem Ueberdruſſe Sch 
getduſchte Erwartungen immer erregen, 
verließ er die vereinigten Staaten; "kb 
fehrte nad) Eurspa zaruͤck. San Bra⸗ 
ber ſchrieb Aber Amerika, und dieſes 
Bud beweiſet hinlanglich; daß Tide 
in den vereinigten Staaten eike vblkan⸗ 
mene Verfuſſung zu” finden "glaubten, 
Ceine Verfaffang, wie fie ihrem Drums 
tüterefie gemäß wir, und worin vie bo⸗ 
‚Riem buͤrgerlichen Beftgedurch die boſte 
‚vigahliche‘ Geſegebung · oder Verfaſſung 


-m- 


prägt find); daß dieſe, —A 
Wartung fie ungerecht machte, UND, 
hinderte, ‚eingufehen,, daß diefe Gtaoten 


wenigſtens nach, einer vnlltammenen er | 


ſitutien ſtreben.· 


"up. hatte der Ganbeiögeif. her 


Yıngeitaner heibe Bruͤder angeſceckt. Es 


pam: ihnen. aufgefallen, dah in. Tau 


Bart: und Philadelpbia die Glaewao ⸗ 


zn. can" ungahennen PPrfiſen .zortauft 


aurden aind chiexquf gründeten. ſie eine 
Myetulatiau · durch walche Je. jhuen ge⸗ 
Auntenen. Glackeumſzaͤnben wieder auf⸗ 
Seifen. wollten, ¶ Sie. wendeten ‚Den ‚Tele 


BR: Det, ihres, ‚näterlichen Erbes zum 


Ankauf siner -, beträchtfichen,. Quantizat 


yon laswaaren an, und ſchifften Mh 


Yamit in Hamburg. zum zweiten tale 
ade: Anmerite sin, Da fe nber nicht 
‚Kaufleute van. Profefien, waren, Und, 
ar ie Gias hald abtaſetzen, nie 


den: Avedit Ben na Mani: Es, 
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{und suben np steigen: Echens Kr 
* seinen: Anrchton Schnier Gqhibe deu⸗ 


borgorrthalton week Man bebdentke in⸗ 
deß, daßres Ihr he feinen Deyſtleir⸗ 


mus · eden fa Yale musßte WE’ mit fei⸗ 
nem: militartſchen· Syſteni. eDa dieſes 
von nirmande befolgt “wirt, und‘ da. er 


nicht dur Dtande war ,"fich’ ditieauherte, 
bweinem · Zirnern mifprechinde, ER IR 
mMaſfen: fo water, durch die Unſtaͤnbe 


aerteitet, ſehe⸗ oſe das nie Futen, was 


2 ie: De er für 
wellen in der ‚Bandiungiroeife "nd dere 


:Byften- gendulifihen: Menſchen eine: Ver⸗ 
Pi a ld *3* Frhiue 
Mai ſo wohn ia chaen feihſe als in ch⸗ 


aa Umgebungen. Die Unſſtaͤnbe ſetzen 


ee I Wederſpruch mie: fü ſelbſt. 


‚Wären fie The Bülew yAnkiger geweſen; 
- fo würde er ein Heiliger geworden ſehn. 


ar Balow parm al Vermbgen doch 
ve we vB aus take 


ee" 2 | 
4 
Ts inii toi hoch geſtiegen ep, “ * 
wmeſchiirhe Bei ſteigen lea sr: ' 
‚ns @etehlet: burchn dieſen — j 3 
Tre er fein: SOyſtem ber Kriegstunſt 
8. Nachdemnt sen vinen;: Bis: dahinizu 
Wendy‘ Vdeachteten alänterfciled :: gwiſchen 
Strategie imbı Waktit: feſrgeſtellt hatte 
fühuei, ere alit mtliaiſche Opebatiunen 
uf die Forum des Driaugels zurch, kp 
fine : das Merhaͤltniß dor ne zu 
en Evite dieſes Aciangela, nnd. gab 
aweifungen Aher; bie Saktik, bie, mau 
ſenheit. ontriſfſen mine. worein. wan (le 
ſeit: langer Zeit haau finten daſſen. 
däDies Mect bewies auf eine mminente 
Meriſße fein Cxnirin; Er. fuͤhlte⸗dies⸗ ſelbſt 
w ⸗vdll eichtglaͤnbiger Haffnuingen, ſah 
eu fich: ſchon alas denn. Upheher einer ver⸗ 
Admin Kriegstuuſe in Eurevoa an, die 
Srempbfifche: etwanan⸗genotnnn,won 
ae: die Jeinige. abſtrahart· mar A 
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ws in ‚be An wien Reue, bie ſeis 
Senie anculannten : un ihn mit: Babe 
ſpruͤchen äberhäuftan:- doch gegen Einem; 
der. fein Syſtem u. märbigen ußne 
ud. es annahm, Hahres: Hunudett, Die 
es ibzer - Aufwerkſamkeit wicht werth 
hielten; . au da immer dae Mehrheit 
enticheibet.,. ſo erlangte Buͤlom hei. his 
ugn. Zeitgmmoflen den Ruhe wicht, den 
er ſich verſyrochen hatte — 0 

Diee mar es . ah ſeime 
Safe. ‚aufregte und in feine: este wine 
Sitterkeit brochte, die ihm fonfk: ſrerat 
war. . Durch das Gefuͤhl ſeines Werr 
thes, vieleicht" auch: dundy Batertandit 
liebe geleitet (dimn Patriotismus IR tms 


mer Das Erbtheil des Genies), um 


im Jahre .1799 nach Berlin parick 
Seine fenrigſten Wünfche firebten:: dus 
bin, ‚entweder. im. Generaiſtabe ober ink 
Departement ber autwärtigen:: Angeite 
genheiten augeſtelt zu werben: In Geis 
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den Bfenuiinikeesn iach⸗ gut zu m 
Genie: geweſen "un: Sean. 
bach feine thooretiſchen Kante‘ vee 
Eiiegskunſt/ in denen’er; das Kahn ne 
17 Urbertreibung ſagen Ri eiRgi 4 ort . 
fie ODepartement dar! dire Ah 

gelsgenfjeitem: Dur =feind Atißgeyerähiend 


heit, womit erifiih in: * ui 
Sranzöfifchen Spratye ancdrucken ton? 
Biire: en wirtiechrangeſtellt· wordenẽ nid‘ 

gang anders wre "Banık!feik' Schlch⸗ 
Priv gewefen feyh1:: Bu ſanem Unkgadt 
viellricht auch zum - Ungläcke‘. fr TER 
Watertand;; fhhtten die Manner⸗ welche 
dantalssanıber- Dpiße idtefer :Sriven Mei) 
walnngs zweige ſtauden/ keinen! Berl 
ſech mit xinem ſo genialiſchen Menſchẽe 

ainzulaͤſſen. Zwar heſtanden fie dieſen 
Widerwillen naht laut ein; "Sehne 
mãdochte ſich woh frriwillig mit Ener Tu 
en Ochmach bedetkeaſe ber Re th 


nerten · an Batꝛws veeobitionäve Ideen⸗ 
und meinten en ſey an Schwimn elt xſ 
ber ch nicht in Dienpverhättule w 
finden wiffen wände: - on 
Da er fh fo zuruͤckgeſetzt ſah⸗ — 
um: leben zu koͤnnen / ſich allein auf ſeib 
ne VDalernte verlaſſen mußte, ſo war⸗nes 
genoͤthigt, von der Schriſtſtellerei Por⸗ 
feſſion zu machen, ſpo weit dies namlich 
einem Manne von Genie moͤglich MON 
Er ſchrieb ein Buch Aber⸗ das Seth, im 
weichen et die. Ideen ine, ich welß 
nicht weiches,- Schweden uͤber dieſen Ser 
genftand entwickelte. Auhßerdem uͤberſetzcn 
er Munge Park's Reifen aus dem Enp 
liſchen. Dieſe Beſchaͤfelguugen machten“ 
ihn in der That ſehr ungluüͤcktich, weil 
er in ber Schriftſtellerei nur ein Sum“ 
rogat für das Handeln ſah, zu damen’ 
fi) berufen füßlte,- Die ep 
worin er ſich von. der: Mehr oder min⸗ 
ber vollen Haſſe ſeines Verleger hefand/ 
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Bradte im: An Werzweifnng. Ban, 
mar hotf das Openren? Weng er.icben, 
wollte, «fo. aßke ar ſchreiben. und IM 
ſchrieb er im Winter 1gan. Pie „eihichte 
des Feldzuges von 1800, ein hiſtarifches 
Wirt, :für welches en; außer. ſeinem rege 
chen ·Genit, Sainm andere Dunkle. Hatte, 

ala: den.- Hanchurger⸗ Eorrefvondenten,. 
und wevon ihm der gedruckte Bogen 
un nat q Thaler honorirt wurhe. . . 

I Nach meancherisi Haͤndeln, die feine. 
Gemalitaͤt ihm zugezogen hatte, fahta 
en den Entſchluß, nach England zu gm 
hen. Michte war: natürlicher g. denn ex 
verachtete ein. undantbares Vaterland, 
das, ibn verſchmaͤhet hatte, und. ep 
glandte, dieſe Verachtung nicht deutlicher 
an den Tag legen zu koͤnnen, als dadurch, 
daß er es verlieſſe. Gewiß dachte er da⸗ 
mals im Herzen: Ingrata, patria, neo, 
oasa mes habebis.. Ich werde nie bie: 
Aenũerung vergeſſen, mit welcher. er fee: 


j 


‚ N 


ern 


a Entſchluß gegrn mich zu veeaiſeen 
gen ſuchte. „Die Engländer,” fagte er; 
s, find die erecrabeifte Natton in Euros: 
pa, aber fie find auch die! einzige; vie 
Energie Hat und fie zu ſchaͤtzen weiß”. 


Ich wuͤnſchte ihm aufrichtig Sie. Dee 


Hauptmann Rothard, ein. Wann vos: 


ſtritenem Edelmuthe, ſchoß ihm 600’ Tha⸗ 


bee zur Reiſe vor. el, 
Balow wollte. ein Journal Abar Eng⸗ 
Kid ſchreiben, und kam mis dein: Buch⸗ 
handier Frolich dahin abetein, daß die⸗ 
fer ihm, fobald er das Manuftript zu 
den eiſten drei Heften erhatten haben 
wuͤrde, die Summe von hundert Dia 
Sterling überfenden ſollte. 
Er kam gluͤcklich in London an— 
Sie ertten Hefte ſeines Journals ers 
ſchienen; fie fanden aber keine Wanfer 
weil Buͤlow nicht der Mann wer, dei 
mit Ruhe beobachten und das Beobuchs 
were mit. Anfpruchtofigteit nisderfchreli 
ben 


» 


u ARE m j 
An ner nt». Frolſch den ſich Im⸗ ſeheen 


Erwartungen. betrogen ſah fond zuicht 


für, gut ,; fein ‚Hort n halzen, and. die 


Verlegenheiten, dig für. Bülpıw, hierauß 


entſtanden. endigten damit, daß er zu ads 
nem Aufenthalte in, Lingebench a 
BU. nr een ea 
ht Arch ale, Up 
‚fände er feine Freiheit. wieder⸗ erhoiten 
bate genug, ‚nadı ejnem. fechsuanetlichen 
Anfeanthaltenuin England frhiffte,.se...fich 
nach Calais ein, ‚und. ang OR; dar⸗ 
BR Davis; :: u ei 
un BM . Paris: wolle er. Anfengs eing 
Reifernach Afeite madanza aber, fayıas 
nun, daß er yon. felbft diefe Idee mie 
ber. aufeah, oder, doß er „meh. Auf⸗ 
txaͤge die er arhielt, in der, Hauptſtadt 
feſtgehalten wurde: genug, Ar blich ‚Aa 
ſelhſt his; zum Sammer, „1804,10 er, 
Rlen vnerwartet, ‚nach Barlin puruͤck⸗ 
kam. Wenn ich dae, wag er. elpjk mir 
IL | [26] | 
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gefagt hab, vecht verfiauben- habe, ſo mode 
er in Paris Agent der Deutſchen Reiches 
sörterfchaft: geweien, mit dem brſtinnu⸗ 
ven Auftrage, die Mediatiſtrung derfek 
Sen zu verhindern. Hieraus läßt ſich 
Lie WMoͤglichteit eines: mehr. als dretjaͤh⸗ 
eigen Aufenthaltes in Paris. vielleicht 
erklaͤren, ober gleich woht fchwerlich als 
Agent der Meichseitterichaft anerkanmt 
. Yegn konnte, da er zuletzt der Polizei in 
Parts werbächtig wurde und von ihr 
ten Rath erhielt, fich fo bald als möge. 
lich aus der Stadt zu entfernen... Dies 
Haste ex ſich ſelbſt Dusch feinen ausſchließ⸗ 
chen Umgang mit Henaligen Adeigea 
vig 

‚Kaum: war er in Derun angeln: 
men, als er Ichen in einen literariſchen 
Streit verwickelt wurde. Es war fe 
eden eine Broſchure, „SDendſchreiben 
an Napoleon Bonaparte,” erfiiietten, in 
welchem der Verfaſſer, biefan mit mehr 
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Bedenſchaft ale Berfand, vorwerf, daß 
er, anſtatt der. Conſularwuͤrde, die erbli⸗ 
she Kaiferwärde angenommen habe. Ds 
gleich Puͤlow Bonaparte'n nicht liebte, 
und in ihm, nach feinem einenen- Auge 
druck, nur a man of crmel frigidityy 
ſah: fo. fand er Do für gut, feine Bw 
Ge in Berlin zu vertheidigen; er nfchrieh 
gu. dem Ende. eine Brofchuͤre, unter.deng 
Titel; Mpoleon Bonaparte, und Dedie 
cirte ſie, wenn ich nicht irre, dem Bra 
zaͤſtſchen Beſandten. Hieraus entſtand 
ein Federkrieg zwiſchen beiden Schrife 
fielen, der, nachdem er beinahe eig 
Jahr gebamegg,hatte, und vorzuͤglich von 
Seiten des Verfaſſers des Seudſchrei⸗ 
bens mis: ‚großer Erbitterung gefaͤhrt 
‚worden war, Jah mit einer Verſoͤhnung 
und gegenfeitigen Geneifen-won 3 Serunds 
ſchaft endigte. u2* 
Buͤlow trat in Serlin auf eine: Kur 
auf, die nicht geeignet. war, ihm Frame 
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‚be zu erwerben. Es gab Leute, die ihn 
für einen Franzoͤſiſchen Spion hielten; 
dies war die laͤcherlichſte Idee, die man 
von ihm faſſen konnte, ba gewiß nie 
mand auf der Welt ungeſchickter zu die: 
ſem Geſchaͤft war, als-er. Andre betrach⸗ 
seien ihn als einen unertraͤglichen Son: 
berling ;: und: diefe Hatten nicht ganz Up: 
weht: -.denn..da,.er ſich vom Schickſal 
verfolgt. glaubte, und feine Grbitterung 
daruͤber immer mehr zunahm, ſo konnte 
08 nice fehlen, daß ſie in ſeinen Mer 
Ben. eben fo-fehr, als in feinen Geſpra⸗ 
wen hervorbrach. — 

Da er, um leben zu koͤnnen, wieder 
gar Ochriftftellerei feine "Zuflucht: neh: 
wen.mußte, fo. war er flotßiger, als je 
‚Mehrere Werke: von ihen, folgten . eins 
under: fehr fihnefl. Es waren die Lehr 
fäße des neuern Krieges, ode 
reine und angewandte - Strates 
gie aus. dem Geiſte des neuen 


Fa } 





KriegsSpftemsahgeleitet; dann 
die Geſchichte des Prinzen Hein⸗ 
rich von Preuſſen (den er, aß 
Zeldherrn, weis uͤber Friedrich den Zwei⸗ 
ten feste) dann feine militärifche 
- Monatsfhrift, und. endlich feine 

Tatsitder Meneren, wie fin ſeyn 

foltte. Die Aufmerkſamkeit, welche 
dieſe Schriften im Publikum auf ſich 
zogen, und die baaren Vortheile, durch 
die er in-den Otand geſetzt wurde, uns 
fländig zu leben, vermochten indeß nicht, 
ihn uͤber die Zuruͤckfetzung und Ver⸗ 
achtung, die er von Seiten. der Regie⸗ 


rang erfuhr, zu beruhigen: eine Bes. 


handlung, die 2. um ſo mehr kraͤnkte, 
je weniger er das Verhaͤltniß zwiſchen 
"einem Manne von Genie, und einer 
ſchwachen Regierung begriff. -- Ä 
Der Unmuth, der in ihm lebte, ging 
"in alle feine. Schriften über, und ofs 
"fendarte. ſich in ihnen durch eine Men» 
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puruck· gekennuen mari,: dachte er uf 
Mittel, ſich auszuzeichnen; En that: ans 
uhr auf merkantiliſchd /Ddpekulatidnen, 
weil er jetzt wohl fuͤhlte, daß fir. 
ihr. mit feinem Charaklter vertrugen, 
‚und fein ehemaliges Wetter trat: aufs 
rue: in fein: Bennärh. Juriick ν. DI 
MBahreuhorſts Betrachtungen aͤber bie 
Friegetunſt waren’ bamals ſo eben :er⸗ 
ſchienen ein Werk, worin der Verkagiek 
Yu beweiſen fuche; Daß die Keiegskanſt nut 
deshalbſo oft in der Praxis ſcheiterv, 
weil. fie in der Theotie ſehlerhaft fegi. -. 
. Zader Vernuͤnftige mußte diefer: Mich) 
nung betpflichten. Das Leſen dickes: 
sr lehtrifiote -Bütews Kopf; der zott⸗ 
Uchr Funke in ihm" wurde zu: einer· beuch 
denden Flamme. Er hatte die glaͤckche 
or, daß man die Mangeihaftigkeit der 
theoretiſchen Kriegelkanſt der Milide. 
Philoſophte yufchreiben: wäfle, welche zu 
Ser a in ren Abſtraktionen 





im - 
init ei hoch geſtiegen ſey MER: * 
me⸗ftitſchuiche Beiſt keigen: Beni art 
nssr@wtehtet: Bundhe:tlefen - Giedanfen zn - 
Gred er fein: Syſtem der Kriesstunf 
8. Rachbeir sen winen; : Bis: Bahinige 
wrsdg" deachteren ‚olänterfchled :: zwiſchen 
Strategie Imdr :Tektibr feſtgeſtellt dated, 
fühutei; enzmile: urttinfeifche Opebatzonen 
auf tie: Form des Driauges zurch, tr 
ſtaumte das Derhaͤleniß dar Baßs ya 
en Beige: dieſes Aciangela,a xvuund· gah 
ameifungen Ahercie Saktik, bie, eu 
aicht nin⸗bdvch weenigfiend: ver Vergeh⸗ 
ſer heit·entriſſen · wäre; worein, man (le 
ſeit langer Zeit chutta ſinken aſſen. 
- rare Mect bewies mufſ oine aminente 
Biife:fein Gentrnn ‚SER. ‚fühttesdies;feifh 
. we; onlisteichtgidubiger Haff ungen, ſah 
au ſich: ſchon sata: den Urheher · einen. ner 
anderten Kriegekueſt in Zurona andie 
Frangſeſche cwananegenomanm, veos 
man, die Jeimigt: abſtrahirt ma: n 


BB in ‚Ai Ant wie Reue ſeis 
Ernie. anerbannten unb ahn tin eb⸗ 
ſpruͤchen uͤberhaͤften: doeh gegen Einem; 
Des. fin. Oyften zurwurdigen ui 
and. es annahm, Bahn Hundett, mie 
esa ihrer Aufwerkſenrkein wicht werth 
Dieltan;...und ba. immer: bie Mehrheü 
entfcheibet...:ifo..ayfangte : aka Kat: fühl 
aan. Beitsnnfien. den: Ruhm nicht, den 
et ſich worſyrochen batte;. - een 
en Digt mar ner unſtreteig, was · fecu⸗ 
Moalfle aufregte und in. feine: Derle wine 
Bitterkeit brachte, die ihm fonfer-frerih 

war. Durch das Gefuͤhl feines Merr 


thes vielleicht auch durch Vatrrtando 


liebe geleiset ( dunn Patriotismus AR tıne 
mer das Exbtheil des Genies) cumixe 
ka. Sabre 1799 nach Berlin park) 
Seine feurigfton Wuͤuſche ftrebten: sus 
hin, entweder. im: Senezaiftahe.:cher: uk 
Departement. der. auswaͤrtigen Angeles 

geuheiten angeſtellt In werden⸗ In Hr 





— 


De Vechern: tree FORTE Er m 
Genie: geweſen "ati: Generatſtabe 
hardy; ſeinethroretiſchen Kemntnifft oee 
Mriegskunſt/ in denenorrdas Kan mi 
ale Aebertreibung ſagen, einzig war, 

tie Departement art ie Aſ⸗ 
gelsgenheiten: Dieragprzfeind ausgezelchneto 


Bändentumbeinifid tube ehe Woimeinkiähe 


Bett, wonit, erifüh in der⸗ Englifchen ud 
Sranzöfifchen Speathe ausdracken tofnird? 
Maͤre en: wirkidch ungeſtellt worden⸗ nie 
zang anders wre Banık’:feik Sehlch 
Ptrgewefew feyn 13 Zu⸗rfanem Tight 
wirltiche: eich: zuin Ungluͤcen fur TER 
Watertend;z fahtten bie Maͤnner⸗? weiche 
daniais ander: Opitze · dieſer· briden Mei) 
maltımgeztocige‘ ſtauden/ kelnen· Beruf 
Pay: mit einem ſo genialifihen Menſcher⸗ 

ainzulaſſen. Zwar heſtanden ſie dieſen 
Widerwillen naht laut ein zthenun wer 
wchte ſich wohl feenwillig mit Liner TR 
an Echmach bederkeaſt re ih 


nerten · an Balows devobittonire Idecn⸗ 
und meinten en ſey An Series 
der ih nicht in Dieviechärtaifle: gm 
füden wifien wände; - nn SB: 
Da er ſich fo zunddigefeht: aß‘, amd; 

um: leben zu konnen / ſich * 
ne Talente verlaſſen mußte, ſo war? 
genoͤthigt, von der · Sthriftſtellerei Pan: 
feffton-zu machen, ſo weit Dies: namlich 
einem Manne von Geuls moͤglich Her 
Er ſchrieb ein Buch bat das: Seth; in 

weichem er die Ideen eines, ich weiß 
nicht welches, Schweden uͤber dieſen Gar 
genſtand entwickelte. Außerdem uͤberſetztv 
er Mungs Parfs Reiſen aus‘ dem Eut⸗ 
liſchen. Diele‘ Beſchaͤftignngen mach 
ihn im der That fehe ungluͤckich, weil 

er in der Schriftſtellerei nur ein Sum: 

rogat für das Handeln ſah, zu’ damen: 
ſich berafen fühlte, - Die Abhängigkeit 
Wwobin er ſich von. der. mehr oder min 
der vollen Kaſſe ſeines Werlegere befand/ 
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bracte ihn: ten: Berzmniffung. .:. Bndeh, 
was hetf das Sprmren? Wenn ar leben. 
wollte, «jo. mußte er ſchreiben, und ſa 
fchried er im Winter 1601 Pie Geſchicht⸗4 
dep Feldzuges von 1800, ein hiſtqriſches 
Mark, fuͤr welches er, außer. feinem. vale, 
chen Genit, Sein, anhere. Qualle Hatte, 
ala: den..- nnabnrzer..:. Correſpondenten. 
und wevon ihm der gedruckte Bogen 
non nat Thalern honorirt wurde. 
Seniatität ihm zugezogen ‚hatte, faßte 
en den Entſchluß, nach England zu ge⸗ 
ben, Michte war. natuͤrlicher; denn ex 
verachtete ein. undankbares Vaterland, 
das. ihn verſchmaͤhet hatte, und ep 
Aaubte, dieſe Merachsung nicht Deutlicher 
an den Tag legen zu Fönnen, als dadurch, 
daß er es verlieffe. Gewiß bachte er daa 
mais ia: Herzen: Ingrata, pattia, neo 
oata mea habebis.. Ich werde nie bie 
Amferang: vergeſſen, mit welcher er ſeu 


f 
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nam Enſchluß negent’ mich zu rechtfeken 
gen ſuchte. „Die Engländer,” fagte er; 
;, find !die erecwndelfte Nation in Euro⸗ 
Sa, aber fie find auch die! einzige; die 
Gnergie Bat und fie zu fchägen wir.” 
Ich wuͤnſchte ihm aufrichtig Ste. - DE 
Hauptmann NRothard, ein. Wann vun: 
feitenem Edelmuche, ſchoß ihn 600" Tha⸗ 
ber zur Reiſe vor. a 
Bulow wollte. ein Journal Penn Eng 
Kurid fehreiben, und kam mit dein: Buch: 
handler Froͤlich dahin aͤbetein, daß did 
fer ihm, fobald er das. Manuftript zu 
den erſten drei. Heften erhalten haben 
wuͤrde, die Summe von hundert Punk 
Sterling überfenden ſollte. 3 

Er kam gluͤcklich in London di; 
Die erſten Hefte ſeines Journals er 
ſchienen; fie fanden aber Feine Kaufer 
weil Buͤlow nicht der Mann war, - dei 
Hit Ruhe Heobachten und das Beobach⸗ 
tete mit. Arſoruchloſtgkeit nisberfchreii 

ben 


Ban, ner Band. Bet, Des ſich terfeiagg 
‚&rmartungen.. betrogen. fad ‚fand nicht 
für.gat,,; fein Borg zu halgen, „and, die 
Vertegenheiten,, dig ‚für Bülpmw..hierang 
entſtanden, endigten damit, daB er zu ad 
nem Aufenthalte in, Lingabemb garın 
a Mr. mt den et, 
a Do weh vorch— aid, um 
‚Hände er feine Freiheit. wieder, erholten 
‚Datz genug, „nadı einem. ſechss mangrichen 
Arfensbalseuia · England ſchifftan gr ſich 
nach Calais ei und. sin OR; AR 
Be Daris; -: F b un — 4 
BON ı Paris. wollte er r Anfangs eine 
Reifernach Afrika machan ze aber, ſeyras 
nun, daß er von ſelbſt dieſe Idee mise 
ber. qufsab, oder, BAG ‚etı „ucch.lufs 
traͤge die er erhielt, in ber. Hanptſtade 
feftgehalten wurde: genug, Ir biich ‚Ras 
ſelhſt is: zum. Summer, .1804,1,00 5 
Allen. vnermartet, nach Berlin zirieks 
kam. Wenn ‚ich das, was er. ſelhſt, mir 
.IL [26] 
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‚gefagt hat, cecht verſtaud en Habe, ſo wur 
gr in Paris Agent der Deutſchen Neichs⸗ 
ritterſchaft. gewefen, mit dem . beftimus 
ven Auftrage, die Mediatifiedng derfeb 
Gen zu verhindern. Hieraus läßt fi 
die Möglichkeit eines mehr. als dreijäßr 
zigen Aufentbaltes in Paris vielleicht 
erklaͤren, ob er gleich wohl ſchwerlich als 
Agent der Meicdhsritterihaft anerkannt 
. Sogn konnte, da er zuletzt der Polizei in 
Maris verdächtig wurde amd von ihe 
ten Rath erhielt, fich fo bald als mög 
lich aus der Stadt zu entfernen. Dies 
Haste er ſech ſelbſt durch feinen ausſchließ⸗ 
lichen Umgang mit chemalisen Adiugen 
zugezogen. 

KMaum. war er in Berlin angekom⸗ 
men, als er ſchon in einen literariſchen 
Streit verwickelt wurde. Es. war fe 
eben eine Broſchure, „Sendſchreiben 
an Napsleon Benaparte,” erſchienen, in 
welchem der Verfaſſer, dieſem ‚mit mehr 





Eidenſchaft als Verſtand vorwarf, daß 
er, anſtatt doer Conſularwuͤrde, die erbli⸗ 
she Kaiſerwoͤrde angenommen habe: Ob⸗ 
gleich Buͤlow Bonaparte'n nmicht lichte, 
und in ihm, nach ſeinem eigenen- Aue 
druck, nur „a man of crnel frigidity 
ſah: ſo fand er doch für gut, feine Ba 
che in Berlin zu vertheidigen; er aſchrieß 
gu dem Ende. eine Brofchuͤre, unter. dem 
Zitel: Napoleon Bonaparte, uud dedi⸗ 
ciste fie, wenn ich nicht irre, dem Brass 
zifchen Gefondten. Hiernus entſtand 
ein Federkrieg zwiſchen beiden Schrife- 
ſtellern, der, nachdem er beinahe ein 
Jahr gedamegt,hatte, und vorzüglich von 
Seiten des Verfaſſers des Sendſchrei⸗ 
bens mis: ‚großer Erbitterung geführt 
„werden war, ch mit einer Verſoͤhnung 
und segeufchigen Beneifen:won Freund⸗ 
ſha endigte. :17 J 
Buͤlow trat in’ Berlin auf eine Art 
auf, die nicht geeignet. wer, ihm Kram 
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de zu erwerben. Es gab Leute, die ihn 
für einen Franzoſiſchen Spion hielten; 
Dies war die: lächerlichie Sdee, die man 
von ihm fallen konnte, da gewiß nie 
mand auf der Welt ungefchiditer zu die 
ſem Geſchaͤft war, als er. - Andre betrach⸗ 
weten ihn als einen uneuträglichen Son: 
derling ;: und: diefe hatten nicht ganz Up: 
geht. -denn..da..er Sich vom Schickſal 
verfolgt gtaubse, und feine :Erbitterung 
daruͤber immer mehr zunahm, fo fonnte 
es nice fehlen, - daß fie.in feinen Wer⸗ 
Sen. eben ſo fehr, als in feinen Befprd 
Hen hervorbrach. oa 

- Da er, um leben zu koͤnnen wieder 
ur Schifftſtellerei feine Zuflucht: neh» 
wen mußte, fo war er fleißiger, als je. 
‚Mehrere ˖ Werke von ibm folgten . eins 
under ſehr fihaefl. Es waren‘ dia Lehr: 
füge des neuern Krieges, ode 
seine und angewandte Strate⸗ 
gie aus. dem Geifte des neuen 


Kriegs—Syſtems abgelcitet; dann 
die Geſchichte des Bringen Heiw 
rich von Preuffen (den er, als 
| Seldherru ‚ weis über Friedrich ben Zwei⸗ 
ten feßte) dann feine -militärifche 
- Monatsfhrtife, und. endlich feine 
Tatsitder Neueren, wie fin ſeyn 
foltte. Die: Aufmerkſamkeit, melde 
dieſe Schriften im Publikum auf ſich 
zogen, und die baaren Vortheile, durch 
die er in-den Stand geſetzt wurde, ans 
ſtaͤndig zu leben ; vermochten mdeß nicht, 
ihn - über die Zuruͤckfetzung und Ver⸗ 
achtung, die er von Seiten der Regie⸗ 
‘rung erfuhr, zu beruhigen: eine Be⸗ 
handlung, die ihn um fo mehr Fränfte, 
je weniger er das Verhaͤltniß zwiſchen 
"einem Manne von Genie, und einer 
ſchwachen Regierung begriff. 
Der Unmuth, der in ihm lebte, ging 
in alle feine. Schriften uͤber, und ofs 
"fenbarte ſich in ihnen durch eine Mens 


— 


ge ſtarker Zuge und. beißender Bemer⸗ 


kungen, welche die Leſer vielleicht mehr 


angezogen haben‘, als ihr wiſſenſchaftli⸗ 
cher Werth, Von der anhaltenden, durch 
nichts zu befiegenden Gleichguͤltigkeit dee 
Megiesung gegen feine Verdienſte im 
Innern tief verwundet, . verfiel er end⸗ 
U in eine Anger große Niedergeſchla⸗ 
genheit‘, aus welcher er fih nur durch 
bernufhende Getraͤnke reißen konnte. 


Wer hätte alkuden follen, daß ein Mann, - 


der, wie Buͤlow, von der Natur mit eis 
nem fo reichen’ Genie ausgeftatter war, 
jemals dahin kommen wäre, gu einer 
kuͤnſtlichen Begeiſterung feine Zuflucht 
zu nehmen? Aber da ſieht man, wis 
durch das Ungkuͤck die ſchoͤnſten Natu⸗ 
ven zerrüttet werden, wenn ihre ec 
nicht Kraft :genug hat, das Schickſal 


gu beherrſchen, und nicht aufhört, das 


"Außer fi zu fuchen, was fte nur im 
fich-- finden fann, und was fie fchon 


- "u 


langſt befikt! Vuͤlow war nur deahatk 
fo ungluͤcklich, weil er die: Scikiftfislres 
verachtete, weil er fich nicht son ber, sis 
nem Edelmanne fo natürlichen, itelteit 
loomachen konnte, durch feine. Perkins 
lichkeit gelten zu wollen, und weil er 
das, was das Vortrefflichſte in ihm war, 
feine Kraft, die Welt mit neuen Joe 
zu bereichern, zu wenig achtete. 
Wir vwahern und ber Entfehridung 
feines Schickſalg. VBuͤlow hatte im Alle 
gemeinen "den Ausgang des Feldzuges 
von 1805‘ vorher. gefhen. Mad) ber 
Schlacht ven Auſterlitz befam ur Tufl, 
die Gefchichte dieſes Feldzugesn zu ſchreie 
ben. Er. ſchrieb fie in feiner Manier, 
das heift,. er erlaubte ſich unzählige 
Ausfälle auf die Getterale: ber Alliir⸗ 
ten, und miſchte taufend übel enge 
brachte Epiſoden ein. Da. die Cenſur 
in Berlin diefes- Wert nicht paflicen 
Heß, weil ſie Dies nicht konnte; fa ließ et 


\ 
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- im i &ommer 1906: in Leipyie bel 
Gerhard Fleiſcher drucken. Das Bu 
wurde un fo begieriger geleſen, da malt 
einem. nahen Bruche zwifchen Preuffen 
und Frantreich entgegen fah. Die: Mes 
gierung, . die ſchon gewohnt ‚war, ihm 
vieles zu gute zu halten, würde von 
dieſer neuen Ergießung feiner - Galle 
eine - Notiz genommen haben, - wert 
wicht fremde Geſandten es von ihr vers 
langt haͤtten. Seine Freunde wußten 
lange vorher, daß ein Werhaftäbefrhl 
gegen ihn ausgefertigt wuͤrde, und, gi⸗ 
ben ihm den Rath, zu entſliehen. Er 
verwarf dies, und er hatte Recht: denn 

wohin ſollte er fliehen, da er mit dee 
ganzen Welt gebrochen hatte ?.: 

Er wurde in den Armen eines. Maͤb— 
hend verhaftet, das er liebte, umd von 
welchem :ee wieder geliebt wurbe. Eine 
ſehr harte Scene erwartete ihn im Ge⸗ 
fanguifle, : Sr, der ſich felbſt in der Se⸗ 





ſchichte ded Fedzuges als der Richter daR 


Asnige erfſchienen tar, und, um ſeinẽ 


MPerulanz zu -rochtfertigen, immer. ver 
fühert: Hätte, er verſtehe fich mur darauf 


Armeen zu kommandiron und Wöolber zu 


regieren — er fah eine Commiſſion vor 
Aerzten Unterſuchungen; über: feine Se 


wirrhszuftend aufteilen!‘ Einek von’ den: 


Aerzten, denen dieſe Almterhichung anf 
getragen war, Dberishtete: Da die Eis 
lenczeiſter des Herrn won Buͤlow in vis 
Wem :fehr :Beseigten Zuſtande wären, fü 
Anne ‚eine längere Gefangenſchaft ihm 
ihr: gefahrlich werden; es ſey daher zu 

muͤnſchen, daß man ihn ſo bald als möge 
ech wieder in Fretheit fetze, md: ihm 
rathe, 6 Maag behmn ſamer zudo⸗ 
en. 


. Der At batte oöne Zeeifl Hoch 
hen war gewiß nichts weniger ale 


verruͤckt; auch »gab 'er ſo ausgezeichnet 


Veweiſe ſeines gefunden Verſtandes daB 
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feine Mitgefangenen daruͤber erſtaunten. 
Anf dem Hofe des Gefaͤngniſſes demon⸗ 
ſtrirte er ihnen unter andern, daß die 
Preuſſen in ihrer Stellung zwiſchen des 
Saale und der Elbe unfehlbar geſchla⸗ 
sen werden müßten - ° 
: Das mis vieler Treuherzigkeit abe 
gefaßte Zeugniß ' des Arztes war. did 
Veranlaſſung zu eihem Criminal: Pro 
zeffe, den man gegen Buͤlow einleitete. 
Untere den Klauen einer mit ſtachelichten 
Formen umgebenen Syuftiz follte der are 
me Bülow von den Abſchweifungen Tele 
nes Genle's Rechenſchaft geben, er, deu) 
wenn er. die Feder in die Hand nahm; 
um das Pablikum gu crgeken und zu 
unterrichten, gewiß weit davon entferie 
war, zu willen, was in feines‘ Seele 
vorging. Man kann Teicht denken, daß 
feine Rechtfertigung die Sache nur: vers 
ſchlimmern konnte. Wäre alles im Gan⸗ 
de geblieben, ſo wuͤrde er -gewiß zu el⸗ 





— IE — 


nein ‚Jebenstänglichen Gefaͤnqniſſe verum 
shetlt worden fepn.,: und nur ‚die Gnade 
des Königs Hätte N davon befreien 
nnen. 

‚Det. Ausgang bee Schlachten pr 
gene und Auerftädt gab feinem Schichten 
le anvermuthet eine neue Wendung. Als 
man ber Ankunft der Franzofen in Ber⸗ 
Au entgegenſah, befchtoß man, ihn nad 
Colberg zu .sransportiven. Im Augens 
blict/ der Abreiſe fol .er.mit ſardoniſchem 
kaͤcheiln gefagt Haben: „So ht. 
wenn: mar die Generate in's Gefaͤngniß 
Wert, und einfältige Menſchen an die . 
Spitze der Armeen ſteüt!“ a 

Bei feine Durchroiſe durch Stettin 
bewarf ihn der Poͤbel mie Koch, wei 
ee ihn für den (in die Ungnade der Koͤ⸗ 
nigin: gefallenen) Cabiartsrath Lombard 
hhelt, mit welchem. er in. der Statur ei⸗ 
nige · Aehnlichkeit Hatte. . Aus Colberg 
ſchrieb er an feine Freunde da. Berk 


In einem trlumphirenden Tone: ,, Bin 
8 nicht ein Prophet? Dafäar hat man 
mich aber: auch wie einen Ezechlel be 
Handelt!” Er hatte Luft, die Geſchichte 
bed Feldzuges von’ 1806 zu” ſchreiben; 
doch kein Buchhaͤndier wollte. ein fh 
sefährliches Buch übernehmen , weil das 
Schickſal Gerhard Steifhers, "der ben 
Feidzug von 1805 verlegt hatte, noch 
in zu friſchem Andenken way. Was die 
Buchhändter wohl noch außerdem davon 
abſchrecken mochte, war Buͤlow's Ver⸗ 
ſprechen, einen Abriß des Schwedenbor⸗ 
giſchen Syſtems in ſeine Beſchichtser⸗ 
aha zu verweben. 

Er rechnete darauf, bald durch die 
Beanofen aus feiner Sefangenfchäft bes 
fester zu werden; doch in dem Augen» 
U, wo ſie: Colberg zu belagern anfin⸗ 
gen, ließ man ihn, ich weiß nicht ob zu 
Maſſer oder zu ande, nach Königobetg 
Lranportiren. . 
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-i Oel weiteres Schickſal habe ich wicht 
arfahren; doch Hat ſich das Gericht ven 
breitet: er habe in Koͤnigsberg Mitt 
gefambers, ſich In-Zreiheit-zu ſetzen und 
nad) Curland zu.enstommen; hierſey er 
aber Kofaten in die Haͤnde gefallen , Die 
ihn, unter geaufamen - Mißhandlungen, 
wur. Riga geſchleppt. haͤtten, wo er bald 
machher im Gefaͤngniſſe geſtorben. ſey. „a 
’ Wenn diefe Umſtaͤnde gegruͤndet ſind, 
% möchte. man über. die- Härte. ve) 
Srhhkists weinen, Sweldies. nicht auf 
‚hörte, ihn zu verfolgen. Wasnihıse 
trifft, fosgeftche.t, daß ich Bulowen füß 
einen. der intereſſauteſten Menfchen:- in 
‚den Preuſſtfthen Otaaten gehalten: Hai 
be und noch halte. Während ale: Am 
dere im Mechanismus "des gewöhnen: 
Sefhäftslebens..verfauten, war er dm 
Einzige, der fi bemühete, durch Ders 
breitung neuer Ideen Teben und Thaͤtig⸗ 
keit zu erwecken. Doch die vis inertiae 
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ſeider Sepmer war Alhzu greß, amd fo 
mußte fein Beſtreben wohl ohne Etſolg 

pleiben. Sobald noch einige Sabre.vew 
Baflen feyn werdet ,..wird man ihm volle 
Serechtigkeit widerlahren laſſen und von. 
Spragens Worten: ‚snblatam ex gen» 
lis virtutem.. ividi quaerimua! ‚eine 
ebrende Anwendung. auf ihn wachen 
koͤnnen. 
+ . Zn feinem Ehakatker lag nicht die * 
habenheit, weiche Ehrfurcht gebietet; ab 
kein feine Fehler verſchwanden, gegen 
fein göttlihes Genie, wie die Flecken 
der Sonne ſich in dem Glanze biefes 
Geſtirns verlieren, .und man wird: von 
dem lebhafteſten Schmerze durchdringen; 
wenn- man fedenff, daß ein unguͤnſtiges 
HPchickſal ihm hinderte, ſich in feiner vol 
len Herrlichkeit offenbaren zu koͤnnen. 
vr . s ed 


‘ 
. 





vn: 
Johann von Mäller. 


t 





Jo⸗ habe dieſes Gelehrten bei der Cha⸗ 
rakteriftik des Prinzen Louis Ferdinand 
erwaͤhnt; jetzt muß ich auf ihn zuruͤck 
konaen, weil die Rolle, die er während 
der letzten Jahre in der Preuſſiſchen 
Meonavchie gefſpielt Hat, allzu wichtig IM, 
ots daß ich ihn ganſlich aus der a 
 Iaften koͤnnte. 

Es giebt Männer, welche ſo viel 
Genie haben, daß ſie gar nicht wife, 
was Ruhm if, oder, wenn fir es wiſ⸗ 
fen, fih wenig darum befümmern , wall 
- fo alles, was nicht fie ſelbſt iſt, als 


Rd 
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Schatten betrachten und ¶deln; und 
ſoiche Männer fü find dee N emırum 
To: gewiſſer. Es giebt a re Mär 
net, denen der Ruhm | tmas Wer 
Tentliches gilt, dem ſie aus allen Rräfs 
ten nachlagen zu möffen glauben, ‚und 
die” eben deswegen "eine Anſtrengung 
ſparen, um in deſſen Beſitz zu gelan⸗ 
gen; und ſolche Männer quälen ſich ht 
ganzes eben hindurch, ohne jemals an 
das Ziel zu kommen. In der That, 
geht den Ruhmjaͤgern, wie den Glacks 
dägern: vor beiden fliehet, was fig. ſu⸗ 
qhen, weil Ruhm und Gluͤck nichts web 
‚ger find, als Zugaben „die fih.von feteft 
ginfinden, wenn es nicht an bem : Bes 
fentlichen fehlt. Anders ſteht die Sache, 
wenn. von bloßem Rufe die Nedg fe 
biefer läßt fih finden. Nicht einmal 
elaes aussezeichneten Talenıes dedarf 
#,. damit man ſich feiner bemaͤchtige; 
e bedarf ame eines Hohen Grades von 

Eigel⸗ 
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Eitelkeit mit fogenannter Herzensgui⸗ 
gepaart; und das Recent des —— 
niſchen Simo iſt ſogar uͤberſißig. ) 

Liefer man die „Briefe eines jun - 
gen Selchrem” Mallers) „an feinen 
Breund” (Bonſtetten); fo wird mann 
vorausgefeht, daß man noch ein wenig 
undefangen ift — durch nichts. ſo ſehr 
frappirt, als durch die heftige Muhmitiche 
ihres. Verfaffers. Sie iſt ein hoͤlliſchet 
Feuer, das in feinen Eingeweiden los 
dert, das er zwar zu dämpfen wuͤnſcht 
das ſich aber nicht loͤſchen ur, weil * 


y Dies Diecent Tre ⸗ 
 =--«-Facile omnes perferre ac pati ’ 
u Cum quibus aeris gunque una, iis ce 
' . dedere, 

r ‚Advorsus neminj; eorum scndie abe 
qui 
Nunquam praeponens te illis; Ita far 
cillume “ 
. Bine invidja lauten - invenias et ami- 
BER Tre aos pares. 

u. [27] 
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a: Brzietgang auf ſein Hängen: Weſen. 
pie Dim iſt. Der Grgeuſatz 
von Anmaßung und Schwaͤche, der nu . 
wife Dammiung von Briefen Lermauft, 
reitze eben fo- oft: zum Mitteiden, mg 
gem Lachen: Derieise Mann, der durch 
Bine Studien, vdarch feine. nam ur 
docungen tm; Gebiete der: Woeral ink 
Petit, durch fine: hinreißende Bessbe‘ 
ſamkeit enblich, die ganze Welt.zurbse 
zaubern verſpricht — was thus. er? 
Bonbert er ſich abı,: bruͤtet erben Ya 
yinen Gedanken, achtet er die.kiiin 
und confequenten Denker aller Natios 
nen? Oder treibt er ſich täglich in Ges. 
fellichaften um, zerſtreuet er ſich durch 
die heterogenſte Lektüre, und fühlt ze 
fih bioß vom folhen Scheiftſtellern "ans 
gezogen, welche Blenden, ohne jemals 
gu erleuchten? — Müller konnte nur: 
das Legtere;. und weil feine Kraft wicht 
. weiten reichte, ſo gab es nur einen Ruf 





ul einen Rum, für ihm Genen 
eslangte ev dadurch, daß. er ſich an ges 

ulehres Oocietaͤten anfihloß,,.:- feißig fuͤr 
Kr. arbeitene, "in feinen - Mehariemus 
Praͤciſton brachse, Gelehrfambeit zeigte, 
md in denen Werfen, durch welche we: 
Ynfisrblickieit: zu: ensingen glaubte, den. 
Geiſt feiner Lefer auf die Foller ſpannte. 
Doch Aber dies letztere muß ich * 
——— ertlaͤren. 

Es. giebt eine Zerriſſenheit —* ©. 
Sundern, die dem Leſer, der fie m fi 
annehmen ſoll, nicht werig belaͤſtiget. 
Mi er ein Seibſidenker, der ſich nicht 
duech Artoniniten, am wenigſten durch 
die Autoritaͤt kritiſcher Blaͤtter, irre mia⸗ 
chen ße: ſo kommt er Über den Werth 
des Schrifefteturs ſehr bald in's Neine 
nad die FJrige davon iſt, daß er ve 
wirft, was ihs berauſcht, aber micht ere 
freuet. Iſt er dein Selbſtdenker, iſt er 

in jedem Detvacht noch ein’ Schuler 


Dar. Seinen ;&eift: bear" Ancn fremdan 
Geiſt erziehen. will: ſo mweißt er nicht, mo⸗ 
gan er, fc wegen ber. tiäniichen Iuyen 
Weile, Die pr Weider Lektuͤre empindet 
Halten ſoll. ob ander, ugamın Schwäche; 
_ oder an · der sigenthänsiichen Veſchaffen 
heit des Schriftſtellers; unddie Folge da⸗ 
wan iſt, dab er lobt, wosihn fa dangenges 
warters hat, bis er daruͤber eingefchle⸗ 
fen iſt. Dies auf die Maͤllerſchen Comm 
poſitiouen angewendet, Dehanpte. ich, daß 
fie. von neun Zehntheilen ihrer Leſer 
bloß deswegen erhoben werden, weilifie 
dar hoͤchſten Grade erruäbend. finb. Stiche, 
als 05 nicht hier und da ein glänzende 
GBedanke hewortraͤte, der ben Geiſt des 
Leſers beſchaͤftigt; ihre Fehlerhaftigkeit 
beſteht darin, daß fir, um mich fo a. 
zuudruͤcken, nicht aus Einem Suffe 
find, Daß die an ˖ einander gerecheten No⸗ 
tizen nicht durch Darſtellung zu Gate 
ten. werden, daß fie, mit Sinem Warte: 


4 bloß qevnikeumuzig, ſondern ſogar 
gꝓettungẽmaͤßig: abgefaßt · ſind. Iſt nach 
gehe bis zwölf Jahren dns Intereſſe 
des Augenblicks verſchwunden und ala⸗ 
dann ber. Zeitpunkt. gekommen, wor mar 
feine: Meinung über Be Se Hehe 
der Schweizerifdhen. Eidgenoſ⸗ 
ſenfchaſt' fagen Mm; ohne ſich“ dem 
Vorwurfe des. NMeides oder ber: Hotere⸗ 
borie auszuſetzen, ſo wird es; meiue uf) 
Behr. an : Stimmen fehlen, : welche es 
mit tadein, daß man Miller: (der 
vielleicht von sjeher ganz unfähig gewe⸗ 
ſen iſt, etwas ven dem. Inhalte ver 
ſchachte zu faſſen und‘; darzuſtellen) beit 
aoſten Beſchicht ſcher e i be rroder auch 
‚ wen Taceitus der Deutſchen zui nennen 

wagte. Vielleicht iR ein großer: Ruf 
nie ſchlechter begruͤndet geweſen, ‚als ber; 
deſſen Möller ats. Geſchichtſchreiber ‚ger 
weht, „Die Nachwelt wird. barüßen ent 
ſcheiden. Es wäre das. Wunder aller 


Wunder, wenn. fe von. bike, zwar 
mähfem zuſammen getragenen, aber ſehr 
geſchmack⸗ und geiſtlos geſchriebenen Ge⸗ 
ſchichten nur die mndeſte Bioriz währkes 
die Herausgeber kritiſcher Blaͤtter "is 
Deutſchland mögen dagegen eirhendin, 
was: fie: wollen. I.“ 
wVon — * gefoltert, Yale Mutler 
Shen fin Ahre 1786 nach Berlin. Sei⸗ 
mn Geſinnungen nach, war er vn 
‚weniger ınld ein Fremd. Briedrichs des 
Zweiten, den dr in einem Schreiben au 
Bonſtetten ſogar einen großen Rauber 
genannt hutte 9). Der Heftige Wunſch, 
Mitglied der Atademie wer: Wiffenfehafe 
ren zu werden, gab den! Auͤsſchlag Über 
bdieſe Geſinnungen, und beſtimmke ha 
noch obendrein, ſich mit einerk Jahrge⸗ 
halte von vierhundert Thatern zu be⸗ 
wmuͤgen. Die Aufgabe war, wie er zum 
49 Ghehe: Brufe eines jungen wrdrien an fer 
‚Im Fam. Ness 





‚Barden gelangen‘ ſotgte; vennt te 
der Zweineverſtand ſich allzu gut auf 
Die: Köpfe, um fi ein. Biendwerk von 
machen zu Infier: "Yabam: Seth, Herz 
berg. und: ver damalige Thronerbe gleich 
fehr geſchaͤftig waren, Mauͤllers Wuͤnſche 
in Sehällung zu bringen, gerienh han 
anf-den Gedanken, den jungen Gelehr' 
. ven durch d'Alembert emyfchlen ſu aß 
fen. DAtembert: ſchtug ein. Man 
hat mir geneibet,“ ſchrieb er unter dem 
„Ren. Februar 1781 an den großen: KO 
ug, „es befinde, ſich jet in Wertin ein 
- junger: Gelehrter, Nahmens Mitten 
der karz tich eine vortreffliche Gefhtihte. 
der Schweiz in Deutſcher Spräde Hab . 
‚ausgegeben: Dan Habe dieſe Geſchöchte 


. ws Franzoͤſiſche uͤberſetzt; fie fey voll 


HBhitofopbie: und vol dreifter Wahrhek 


.. sen: der Vetfaſſer fey im Stande, Boane 


zoͤſiſch u ſchreiben, Habe Luſt, Jich In 
Ben Staaten Ewt. Maqjeſtaͤt zu fixlven, 


m. 44 u 
F-) na .. 


wu HE Mabemje :wirheram hen Ch 
vortreffliches Mitglied bekomme, wenn 
Ew. Mojeftät für dienlich hieltn, ihet 
bei derſelben aufumehmenz. en vrrdarſich 
Anfangs mit einem.. moͤßigen Bichakter 
von vierhundert Thalern begnhgen, U. 
ee durch feinen Tleiß ‚verdichey ind am. 
ſehnlichere Belohnung zu erhalten. pe 
Menjeſtaͤt koͤnnten wegen. dieſes Sache: 
1er Erkundigungen einziehen; ‚ud da. ich 
Dheil an dem Flot von.Dexa. Alademis- 
nehme,“ fo: bin ich ſo frei, Ew. Maje⸗· 
ſtat um Dero Guͤte für Herrn Müller: 
zu erſuchen, im Fall Sie denſelben na: 
eingezogener Erkundigung ihtar wuͤrdig· 
finden.“ Dieſe Verwendung. blieb nicht. : 
ahue Erfoig.. Friedxich ließ Muͤllern gm. 
ſch Formen. Mar weiß nihtR vdn 
der Ünterredung, die.er mit. ihm hattez 
allein dab Reſultat derfelgen iſt in eigem 
Brieſe aufbewahrt, welchen Friedrich - 
muter: dem 24ſten Februat 1721 aM: 









rn io. ur 
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vientuet ſhricb· — Hr‘ en 
my" heißt ds darin, „iſt hier gemefen.’ 
EBriehrich verwechſelte: den Nahmen un⸗ 
ſtreitig; weil Müller‘ fo ganz und gar. 
deiuen Eindruck ruf ihn gemacht hatte.) 
„BSeh geſtehe Ihnen, daß ich ihn ſeht 
för: bas Kleine fand.: Er hat Unterfig, 
düngen- über die Cimbern und Teutonen 
angeſtellt, für die ih ihm feinen Dank. 
weiß: Mich Hat ek einen Aveiß der un 
veeſalgeſchichte geſchrieben, in welchem 
we: fargfältig wiedetholt, was. Andere 
Def als er geſagt und geſchrieben. ha 
or Bil man bioß nachfchreiben,,. fd. 
waren die Zahl der Bücher in’s Ri . 
amiche: vermehren „ohne daß das Pu⸗ 
batum etwas dabei gewinnt. Das mah⸗ 
re Genie haͤlt ſich nicht bei kleinlichen 

Yumetfichungen auf; . entweder. fiellt:@ . 
Bi Serchen: unter neuen. Geſtalken Das: 
oder, es uͤherlaßt fich der, Imaginatian. 
oder (das noch beffer if) es wählt inter 
| 


affarcte und neue Adegenflänte. Mein un⸗ 
feren Deutſchen iſt des Uabel eigen, wel⸗ 
des man Logon⸗Diarrhoa⸗ meun; 
her wärde man ſie ſtumm, ats ſparſam 
mit Worten: machen )Y.“ D Alembert 
won. viel, zu ˖ ſehr Hofmann, sur Bank. ei⸗ 
ner ſolchen Erklärung noch ein Wyrt 
zu Muͤllers Vorthei zu serkieren. Oh⸗ 
ne ihn wieder bei feinen: wahren Nah⸗ 
wen zu nennen, ſchrieb er, in Beziehung 
auf· jhn, unter dem 20ſten Maͤrz 178 12 
4 Sn: Anſchung des Urtheils, weiches 
Ew. Majeſtaͤt uͤber den Herrn Meyer; 
deſſen ich gegen: Dieſelben zu erwaͤhnen 
die: Ehre hatte, gefaͤlt haben, verlaſſe 
ich mich gang auf Em: Majeſtaͤt. Man 
harte nie Wunderdinge von ihen ge⸗ 
ſcheirben, und ich hatte fie leicht genug 
geglaubt, am Ew. Majeſbaͤt zubfragen: 


06 Ihren dieſer Gelehrte betanmi Ay: 


Sie du ben. angeführte St, ® B.xt, © 
ZrgE ?7 NER 


{ 
\ 
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Man Yin ich won Minen ı Merihe ill: 
kommen unterrichtet: und. Fehr ruhig 
Ader den Enfchluß den Ew, Mijerlär 
feinetwegen ſuaſſon werden: - Behr gern 
ginbe id}, daß die Deurſchen Gelehrten 
noh ziemlich an der Unpaͤßlichtett ls 
vn, ve En Majeſraͤt fo ſcheryhafttri⸗ 
nen „Wortdurchſall v „nehtien. - Dieſe 
Gelehrtenduͤrfian nur oͤſtet. und auf⸗ 
wertfank Ew.Maqeſtat anhbren, awer 
vlelmehr hinhorchen7 ar von Meufel⸗ 
ben zu lirnen, ne da zu ſagen, wad, 
and wie man es ſagen mug a 
:Sd ſeitortolaiſe · Mullere Plau⸗ ſich 
zamn Meethztiede der Boelimiſchen Alube⸗ 
mie der Wiſſenſchaften zu machen. Er 
bh: har ia ſJoiner. Autobiogaaphid, Am 
Bezichung auf diefen Uinſtand, gefagt: 
der Gebankr tier außerotdenzlichen Bine 
Kellung haͤtte, gleich Minerven, nur aus 
Jupiters Ropfe: hervar un Danke, | 
9 B. XV. 6.117. 


unb.in Diefem -fey. ar tun. enticheibennit" 
Augenblicke durch Neid, und Liſt unteus - 


druͤckt worden *), Ich glaube indeß⸗ 
daß weder das Eine noch das Andere 


un. Spiele war, . und: daß Friebrides 


Reg, Ameisen ‚richtigen Geſchmack einen 
Schrifefieller verwanf, der Ihm in — 
Hinſicht bedeutend genug ſchien, 
Micglied einer Akabemie wu werben. 


beren Einige er ſelbſt Fand. . 


Friedrich dem Zweiten. und Johann Mike 
ler. gab.as ſchwerlich iagend vu Tue. 
ruͤhrungspunkt. — 

Wie Muͤller,“ durch Faenics den. 
Zweiten Gieichguitigkeit am. Vertin ante 


fernt, . den Eutfchlufi. Pafte,. nach Geuf 
zuxuck zu: gehan; wie en aufidam Mess : 
dahin durch Die Verwendung das Dtagter . 
miniſters and Generallicutenants von 


"Sehne jegkiedender Berttier " 


hy We ehren, aie cheen —— 
G. BTL F — * 


Steffen ee‘ tie Auftettiang wit 
dem · Carolinum in Saffel fand (17841J* 
wie er, zwei Jahte ſpaͤter, bieſen Pb⸗ 
em wekeder verſieß, um zur Waldites, ei⸗ 

siein Gute feines Freundes von "Bons 
fleiten, dem Sehdiuiet der Geſchichte obs 
zulegen, wie er, anf: einen: Ruf des 
legten Kirfürken won Mattiz, sich. 
Mainz ging (1786): und dafelbſt, in dem 
veodtraureſten Umgange mir Friedtich 
Kutl Isſeyh, zugleich ale Stadesrrtß‘ 
ums als Geſchichtſchreiber arbeitete; wie 
er bald nach dem Ausbruche des Rebolu—⸗ 
tions/Krieges, ungefaͤhr ſechs Wochen 
vor dem Einfall der Franzoſen unter 
Caſtine, von Aſchaffenburg nach Win 
gefandt wurde, und, ohne daſelbſt irgend 
enbas auszurichten, ſich eine Anſtellung 
be der geheimen of. und Staats⸗ 
Kanzelei gefallen Ließ; wie er, von laͤe 
fligen Berufsarbeiten gemartert, „zur 
MWertheidigung des Deutſchen Nahmens 


und. in biefem fo. ae: tun tiheibenit 
Augenblide duch Neid: und Liſt unten 
rät „worden *), Ich glaube Inder 
daß weder das Eine noch das Amdere 
im. Spiele war, . und: daß Friebriccs 
Reg, Dimeiten richtigen Kbeichmad einen 
Schriftßeller verwarf,. der Ihm in feiner. 
Sinficht bedeutend genug ſchien, um 
Mitglied eines Akademie 'y werden, an 
deren Gpige er ſelbſt fand. ; Zwiſchan 
Friedrich dem weisen. ud. Johann Mile 
ler. gab.us fchwerlich ingend: urn, De: 
rüprungspunft, Re SE 
Zweiten — a. Vertin Pin 
fernt, den Entſchluß. Bhte,. nach Genf 
usüf zu gehann; wie en auf dam Wege. 
dahin durch die Vermendaug das Otaete⸗ 
miniſters und Geyerallicutenants vom. 
SGiwirdniſſe zerktebender Berttnen 
usrlehtcen, u ideen Seibfbiograpfieen. 
em. yet 





Dqhutckfen eine‘: tiähie fl bei 
dem · Carolinum in Tafel fand (1781)3 
wie er, zwelt Jahte fpaͤter, biefen Po· 
een wieder verlloß, um zu Valetres, ie 
siehe Gute feines Freundes von: Bons 


fltten, bern Studium der Geſchichte obh 


zeugen, wie er, anf: einer: Muf des 
legten Kurfuͤrſten von Maitiz, ich 
 Wainy’ging (1786) und dafetöft, fh dem 
vertrauteſten Umgange mit Friedrich 


Karl: Joſeyh, zugleich als Gtadtsänt 
aend als Seſchichtſchrelber arbeitete; wie 
er bald nach dem Ausbruche des Rebolu⸗ 


tions ⸗Krieges, ungefaͤhr ichs Wochen 
ver dem Einfall der Franzoſen unter 
Cmnſtine, von Aſchaffenburg nach Wien 
gefandt wurde, und, ohne daſelbſt irgend 
end auszurichten / ſich eine Anſtellung 


bob’ der geheimen Hof⸗ und Staats⸗ 


Kanzelei gefallen Kai; wie er, von laͤe 
ſtigen Berufsarbeiten gemartert, „yur 
Vertheidigung des Deutſchen Nahmens 


— Up — 


@uihfekubipkeit:. einer ‚großen. Wie 
narchiq,; wab, eines Gleichgzewichta ie 
Europa,” Deutſchen Muth gegen ande 
handiſche Praͤpotenz aufrief; mie e 

von Wien aus, eine Reiſe in fein Bas 
union machte, und fich nach Wien: zw 


xoͤckog, als een der Nimohitions-Stamme 


Absr fein Vaterland ausbrechen foßtes 
wie ex, als Cuſtos der Kaiſerlichen Ehe 


nüncheh, ſich mehrere Dahre hindieh: 


fehr wahl befand, bis er ſich durch das 


Senfurmeien und hund: Zumidlehumg - 


amaiet und beletdiat fühlte: Died. Allee. 
mag. mon, wenn man ‚Luft Dazu. Dar, 
in feinge Autobiographie nechleſen ofes 
daß wir uns.eine andre. Bemerkung tr 
lauben, als die, daß ſich Moͤller da von 
ſeiner ſtarken Seite geſchildert hat, me 
es der Wahrheit: gemäßer geweſen ſcyn 
würde, ih vos (dus Khwachen ui 
darzuſte llen. 
As Muͤller, nach ne 8* * 


imungiähign Abweſenheit, am Schluß 





fe: 6 Jahres 1943-1’ Berlin zuruͤch⸗ 
Ua ‚une ftsh daſelbſt anſtellen zu, laſſer 
war ihm · Die Sffenkkiche Veinung wicht 
ſeche gunſtig en. en 
rer Diefe bſſentliche Meinung 
murde indeß durch: alfenfek uͤberwmogen! 
Bon ‘der: Einen Seite ſchmeichelte es 
bir: Negierung, daß ein: Greiehrter von 
Dusfifie: um: ihren Schutz anſprach, amt 
gewiſſe Werke deucken laſſen zu dürfen; 
in. Bekanntmachung ſich Acht mis 
den Gefetzen der Oeſtreichiſchen Monar⸗ 
chte vertruͤgez von der andeen ,. war aber 
dierfe Regiernug: ſchon feit: Jahren ges 
wehnt, ſich mancher fremden Reputae 

tien, ſogar auf Koſten der Gerechtigkeit 


gegen einheimifche Gelehrte und Känfe 


Im; zu: besächtigen. Meirhwohl würde 
- Müllers Anftellung Schwierigkeiten ges 
funden Baben, wenn er niht den Ause 
mug :gehnmudis häste, ‘ich gegen Hit Frana 
sole Regierung, und. nahmentlich ges 


* 


Sein den damaltgen erſten Confal, zu er⸗ 
Sären, welcher aller Berlinffchen Arte 
ſtokraten ein Dora im Auge wer, wii 
er eine Ehrenlegion gefüffter hatt; 
Die das Berdienft-über die Geburk 
erhob. Ein: derkhmter Geſchichtfchoc⸗ 
ber, dachte man, mäfle doch etwas vol 
der Bache verfichen, wenn er fh ſa 
‚Beftimme gegen Praͤpoten; erklaͤre und 
dem ‚Sfeihgewichts  Spftem: das Worl 
rede, So erfolgte denn feine Anftellung 
beider Akademie der Wiffenfchaften mit ' 


bern ‚Titel eines Geheimen Raths mie 


mit einem Gehalte von dreitaufend: Thar 
fern, "wobei man noch die Miene ami 
nahm, ale 06 man fehr wohtfellen Kau⸗ 
fes eine große Acquffition gemache Hätte, 
Mur fehr Wenige Tächelten im Stillen 
darüber, daß man fid ſelbſt taufchte, 
oder ſich täufchen ließ. 
Müller feiner Seits ſprach von nichte 
aie von großen Dingen. Er vor Alen 
Welle 


Ä = u- 
PR ins Lebon des unferktichen Pete 
deiſche daa Srpeiten.- ſchreiben. Nach 
rohr und Tag: machte er enhiich in rlı 
nax atabewiichen. Mortefung ſeiue Id er 
Mer de. Goſchichte Friedrichs des Zivels 
wm vetannt. Die Art, wie dies geſchah, 
wir für.hefdjriänte ‚Leute noch Weit‘ am 

Bößiser,.. als 6. der Mangel an Zufam⸗ 
menhang in diefer Meinen Schrift für 
Banner. war. : Schon fahr fruͤh ‚würde 


— Betlin eine Oppaſition gegen 


erhoben haben, wenn ˖ er ſich 
durch feine Verbindungen mis den Mi⸗ 
viften.. und, andern Vornehmen der 
Hanptſtadt nicht zu fchügen gewußt haͤt⸗ 
wÄ. Er huidigte den Vorurtbeilen:biefer 
Gewolthaber, und verſteckte feine. Ruhm⸗ 


ſacht. hinter Patriotiemus und Vugend; 


vor allen Dingen aber erklärte er fich lauf 

gegen die Praͤpotenz Frankreichs, und er⸗ 

hob, zum Contraſt, Englands geaßen 

a. gegen das fee Land von Eu⸗ 
| [28] 
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coya bis an den Himmela Deine fand 
er denn Mirtet fh: gu haften, und ugs 
Märkte diefe Mittel, fa Sort will, wach 
Yardy. feine Berhindungen: mit: u... .50% 
Voranlicpiacce UND. ANDORR unſcenigen 
Ochreiern, welche dem; Gefuͤhl ihrer in⸗ 
mern · Erharmlichteit dadurch jr: matches 
en ganbten, daß fie, mir Maten. ur 
Ka Oingen; fprachen. wonach, 
Dia edit; Kür Diäten — 
han ſpaͤt, der Contincutol⸗ Krieg ie 
Safe: 1808 wieder ausbrech but er. ab 
46 auf; Preuſſen zur Theilnehme daran 
* bewegen, and zwar ſo, daß ide 


DrüttenCoalitian:geg ea Sau—- 


rerch beitreten ſolltt. Euin ſtaͤrkſtes 


Argument ‚wer: von dam: Erfolge hergo⸗ 
nemmen, womit Eugen unb Malborough 


im erften Viertel des. achtzehnten Jahr⸗ 


hunderts Ludwigs des Vier zehnten Ehr⸗ 


geitz aebrochen hatten; und. fein Mengel 


en: Beurtheilung in den. ‚großen Welt 


| ‚Ingeberheinen Affenharte fich befbrrbens 

Harin , daß er · dieſes Argument ſogar ges 
gen father Perſonen gebrauchte, bis ein 
«wenig- tiefer ins die Betebentzeiten sine 
bringen; aß Hoͤflinge und Weiber... ‚Da 
andeß dieſer anzeitige- Eifer ohne allıy 
Erfotg Hlieh, ſe wurde er Im. folgenden 
Zahre der. Herausgeber einer ahenten⸗ 
erlichen Schrift von eingm jungen Freum⸗ 
Bew welche Wenn: ih nicht ixve vntar 
WR Ten nisg ano ſqumg Macher 
484,7): haraus gekomuen is’; > 


Fichte kann wohl einen ſtaͤrkern Eon 


Mueft: bilden ,ı 06 Mauͤtlers kriogeriſche 
Denkurgsar⸗ mit ſeiner eſtalt: und fol 
Dem garzen, Weſen. Dießen qan Körper 
Heinen Dany „der nie die windeſto An⸗ 
wanbelung von Muth in ſich mgripürg, 


wi: 3 run si . e ee u 273 | f * 
2 Ole fol, dgn dem Herrn von Kammer, Dedy 


reichiſchen Legations « Bekteiäe Ta Konſtanti⸗ 


U er einen" aurerkOblenteffiten )' Aber: nicht 


nen eben hä Morten, ARE 


— Zen 


sin bie Kttepapäfanne ſtoßen au eher, 
war in der har -ein 'etwas drolliger 
Anblick. Er glich in dieſer Hanfihe den 
‚Heinen Schaufpielern' dei Bacdan;,.---die 
den Herkules mit To vielem Tagen Auf⸗ 
Pe machen, baß fie: umter "der Laſt des 
ſelben bemahe erllegen. Doc genug 
erst, DEE ae dog Er 

Ich· muß noch eine‘ Anelöste erzaͤh⸗ 
im, welche zugleich! den Geheimen: Rath 
won. Mäder >: und den Fusimiftetieiien 
Theil der Deren "Pilgikrung: da 
rakreteſtet. 

Herr D. Weiter; sie Yun —* 
ober er Oktober: gool Redukreur des 
„Freimurthigen,“ und eatrneſchtoſe 
ſener Lobredner Alezauders SE Erfion, 
in welchemn· er cin Genie: erſter. Groͤßa 
Geht, ‚Hatte bald nach der Schlacht bei 
Yım, den ‚hersifchen Seranfen,,, Heraue⸗ 
aeber · eines politiſchen Blattes zu wer⸗ 
den, deſſen Kaͤhnheit. Die: Welt in Erz 


flaunen feten r und den. Peomiten, wenn, 
niche verdrängen „.:fo, Dach; ihm wenige” 
ſtens das Gleichgewicht, halten ſollte. Er 
theitte ‚feinen Gedanken, mehreren Mini 
ſtern mit, ‚Die thn vortrefftich fanden und 
Hrn. M. Untexrſtuͤtzung yerfprachen; vors 
zuͤglich begͤnſtigten Hardenberg un 
Sphufenburg diefe, ihrer Meinung nady; 
dem. Preuflifchen Staate ſehr angemeſ⸗ 
ſene, Unternehmung. Es war indeß ein 
Angie. daß der kaͤhne Merkel (neben⸗ 
Ber anzumerken gleichfalls ‚ein. feiner, 
gewiß nicht. fünf: Fuß haker,, - Mann) 
fein Sota von der Potitit:verfand. ‚Wie 
war nun diefein Uebel abzuhelfen? Er 
wendete ſich ar den Geheimen Rath von 
Maͤller, in der Vorausſebung, daß die⸗ 
fer aus allen Kräften an dem Blatte 
mit arbeiten würde, das er felbſt nur, 
zu redigiren gedachte. And hiexin Des 
trog en; ſich nicht gang, Miüher. ſchlug 
ein, ſobalb Me nur feinen Antrag 


op — 


vollendet Hatte, und verſprach für's Erſte 
eine Einleitung in den’ Preuſſiſchen 


Moniteur, "Sie eine größe: Senſation 


hervorbringen ſollte. Mit dieſem Ver⸗ 


forehen kam Merkel zu Friedrich‘; Buch⸗ 
holz,wahrſcheinlich weil et vorausfehte, 
daß man für Geld und gute Worte ab 
les in der Welt ‚erhalten Erine. Buch⸗ 
hotz erkundigte ſich nach dee Tendeng 


dbes s0ĩ - disant Regierungsblattes⸗ das, 


wenn ich nicht irre, der Zuſchairer ge⸗ 
nannte‘ werden ſollte. Merkel machte 
ihm kein Geheimniß daraus, daß es 
gegen Vrankreich gerichtet‘ ſeyn ſolſte. 
„Wer leiſtet die Garantie für ein ſol⸗ 
Ges Blatt?” fragte Buchhol: — Der 
Preuffifche Staat! erwiederte Merkel. 
— „Nun; ſo kann ich keinen Anıhät 
an dem Blatte nehmen,” fuhr Bude 
holz fort; „denn td halte diefe Garan⸗ 
tie fuͤr feine. Wozu überhaupt’ eine 
ſolche Oppofition? Der Moniteur, in 


+ 
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fa ſern er beleidigt, iſt nar gegeü Eng⸗ 
land und deſſen Bundesgenoſſen gerich⸗ 
get, und dieſe Richtung Ift ante, weil 
Englands Verfaffung , wenn fie nux noch 
zwanzig Jahr fortdauert, den Untergang 
der sangen kultivirten Welt nach ſich 
| zieht.” \ 
. Es war unmöglich, weertein hiervon 
zu äberzeugen. Gelockt won dem gro⸗ 
fen Gewinne, den er ſich von ber Her⸗ 
ausgabe eines Preuſſiſchen Regterungẽ⸗ 
Blattes verfprach, hoͤrte er nicht auf, 
Buchholzen zur Theilnahme am demſel⸗ 
ben bereden zu wollen; and als dieſer 
ſich gleich blieb, ſetzte er Perſonen in 
Bewegung, von deren Autorität er ſich 
etwas verſprach. Buchholz beharrke in⸗ 
‚deß auf feinem einmal gefaßten Ent⸗ 
ſchluß, und rettete ſich zuletzt von wei⸗ 
teren. Zudringlichkeiten durch ‚die fate 
tkaſtiſche Erklaͤrung, „daß er ſich nicht 
‚aufgelegt fühle, zwiſchen einem Lets 


oo. 
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beni.C Merkel) und einem Schwälzger 
MÄR): In-der Witte yar.fiehen,. amd: 
deß er einen Schmahen dazır in Bowi 
ſchlag: bringen. wolle.” - Diefe Erklaͤrung 
wurde: ungefähr um eben die Zeit gege⸗ 

bau, da fich die: Nuſfen in den. Geſilden 
von Auſterlitz fchlagen lieſſen; und nad: 
daaler ‚heutwürkigen Schlacht war denn: 
nicht länger:die Rede von einem Preuſ⸗ 
ſiſchen ‚Regierungsblatte, welches dem 
Monitaur. das Gleichgewicht halten foll«- 
te. Niekam alfe: Muͤllers kraſtoote 

Cinfeitung: zu · Stande. 

Durch den Krieg zwiſchen Prrufier- ‘ 
und Frankreich wurden Müllers: heigche 
Wuͤnſche endlich” erfüllt; er war. aber 
wie aus den Wolken gefallen, «is die 
Schlachten bei Jena und Aurrfädt ein 
Reſultat gaben, weldes an Schrecklich 
keit alles, was fich im fchlimmften alle 
befürchten ließ, bei weitem „übertraf. 

Blaß und: zitternd fah man ihn an eben 
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den Bose; an wide die Kracchoſen ini 


Vetlin eintuͤcken?in Begieitung * 
feinet Hergenofrerade, :bie Linden anf 


und wieder gehen *). Kr. hatse gamz Diet 
" Mine seines : Menſchen; deſſen Ste 
Stunde gefchlapen hat: Diie:Franzofen: 


waren indeh „nicht. ſo ſehrrine Horde⸗ 
von Tataren, "wie er: fen fich gedacht 
haben .meuichte, "Sein Minth siebte noch 
wahr anf, als enerfähr, daß ber · Ge⸗ 
negal Haͤlin zunm Kommandanten vom: 
Berlin ernanns fey. Durch diefen Lands⸗ 
mann (chuͤlin iſt, ſo viel ich weiß, ein 
Genfer) und: Dusch: einige. andere Be⸗ 


| kamtfchaſten die er unter der Jeano⸗ 


” © heißt eine ſchone vad ſeht Areite, ‚Srase 
: In Berlin, weil fie mis siner fechöfachen Reite 
r lm. auößteu Thuls Linden, beſtiu i. Sie 
wird darch da& beruhnite, nach ‚den Dronpiäen 
zu Athen agebauete, Brandenpupggt ı Thog ges 
ſchlioſſen, auf weichem. die, Biktoria fland , die, _ 
nebfſt anderen Sunfierten, nach Pariß, a0 . 
beracht worden iſt. *5 u... u 
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ſtſchen eneralen machte, wußte: der 
Bis.dahin den Trauzoͤſiſchen Kaiſer nicht 
geliebt und wohl gar. wit einem zerſtoͤrei⸗ 
ben Donnerwetter verglichen hatte, #6: 
bahia zu beingen‘; daß Napoleon ihn zu 
fih rufen lief. Von dieſem Augenblid 
an ginug mit ihm. eine Maetamorphoſe 
wor ,..wie. fie Beirallen fchwacken Men⸗ 
fchen in der Regel iE*)! Die Bois 
polen, Fraukteichs hatte nun nichts mehr 
zu bedeuten; die Univerſalmsnarchie war: 
"©, Hter muß der Herausgeber den Verlafſer eyin⸗ 
nern, daB aus diem. Umfunde wol nddh 
vicht aut, Ehazafrer  Gremäde zu ffakelen 
;. ſeyn möchte. Es ik mehreren nicht ſMwa⸗ 
chen Perſonen gerade eben ſo gegangen, wie 
3 dem Geh. Naih Abyann von Müder: “Me Aida 
”* "pen gegen Napoleon eitgenommen; fobäld fie 
ion aber geſprochen Hatten, wurden ſie feine 
eeftärtefet Bewunderer und Veretzrer. Seln 
5 etbabnet Genie beugt nit blos die potitl⸗ 
(de Werrmit unwiderfiihficher Gewait, ſon⸗ 
» dern anch bie Unteisdßtne lite und morus 
nifſche A. d. Heranty. 


nührläfiger ein’ Mirihof der Ciiturk 
Maͤpoieon, weit entfernt kin Attila” 9 
ſeyn;galt file ven erſten aller Helben, 
für’ einen Mann vor &umfältensuh' 
&enie, ü. f. . Sb entftanb denn, 186% 
jene akademiſche Bortefung am Geburke 
tage ded broßen Friebtich, worin bewie 
fen wurde, daß Ein Helb es mit dei 
MNorhtkommenſchaft eines ändern Diele 
den’ mie ganz Abel meinen koͤnne: Line 
MWörlefung, "auf welche der Hof in Me’ 
wi wohl nicht fehr : gefaßt: ſeyn mochte, 
da er Mich bis dahin ſehr oft- nad dem 
ehrlichen Muͤller erkundigt harte, indem 
man glaubte, er, vor allen andern Pa⸗ 
deioten, ſey durch das allgemeine ei | 
e' Böden gebrädt. 

Es wear wohl nactkelich, daß liefe 
| Betragen allen biedern Einwohnern von 
Berlin fehr auffiel. Was darin Schwaͤ⸗ 
de ſeyn mochte, veidient Nachficht; 
ser hatte ſich denn nicht eben bileſch 


Dame, in welchen jegt biefe Schwaͤche 
zum, Borfchein kam, beſtaͤndig fhridie 
Staͤcke ſelbſt ausgegeben, "und ‚achtete: 
man: ihn nicht gerade als einen. enta 
ſchiedenen Feind Mapolesns7 Kein Wune 
ber alfo, daß geſchah, was Immer - zu 
geſchehen »flest , wenn man: fich im Sehe 
nen Erwartungen von der tmpralifcheit 
Krafı gewifler Individuen betrogen ſieht? 
Man fprach in Beziehung auf Muͤller 
von Verſtellung, und vermied einen Um⸗ 
gang, den man ſonſt gefucht hatte... SER, 
ſelbſt ‚fühlte das Mißliche ſeiner Yage, 
und ſuchte einen Ahſchied, von weichem 
Gh vorherſehen ließ, dag er ihn Teiche, 
Retommen würde. Muͤller bewarb ſich 

um eine Stelle bei dem Vambursiſchen 
—5 bekam fie aber nicht. «O6 
die, Vewerbung um eine Prokfeſſur ie 
Tübingen. glücklicher ausgefallen. :fepn 
mag, 4. weiß ich nicht; wenigſtens wußs 
te, ein nz Plan, bdas Aber 


| mw 

biefen Umſtand zuẽt ent wu, 
nichts Beſtimmtes *). 
Da er fein ganzes Leben hindurg 
abwechſelnd Republikaner und Monar⸗ 
chiſt war, und. da or das Gluͤck immer 
nur da ſucht, wd —* nicht if: fo wir 
er Mahe haben⸗ eitien Ori Ju ſnden, Wo 
aer den Reſt feines--Dafepns mit Ruhe 
verleben kann **), 


„Den, Ra Day wa apicen ai 


PR Mmoͤchte er wohl wicht ‚exlangen, :: 


© )’Wiereh Birke faire: Y Fehl" de Malleb na 
844 de ıla Suisse inva, 4P; tens 
u in e, ur 
wi — near als —2 de 
zꝛ * Eb ben, dh Wirte Grart ih-die Veiſckelrt 4b 
geden when fol, Heft wan,in Afenttichh 
Biärteen: „,Ioh, y. Mühe ey na 2 2 Bu 


An derüfen würde X dade ven große 
Kändirchen Orden erhalten.” Mie es fcheint, 


SA er allb zu einem prukiifihen Staatomaie 


beſimnmt; und als ſaſcher wird er ſich Ehre 
. kewerben. W. ubriorzo in Betreff dieſes „Died 
9 RR, *. Heraus? 
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= nicht sale ‚seustgeilsen Belehrten die Vor DR. 
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Ya den“ Phitefenhien Deutſchlande 


giebt es, leider?“ mehrere; Di Bi; wenn 


man ſie als Abſtrakta betrachtet, nichts 
wetter find ‚; "als eine Widerlegung des 
Säge, womit Saltuf. Teine. Veſchrei⸗ 
huug des Catilinariſchen Krieges an⸗ 
hebt *) Sie haben in ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft nie etwas Auberes geichen n lg 


. M- Om homminas qui sone udent: prae- 
stare coteris auimalibus, sSummaa Hpera 


7. niti decet, rie Yitam silentio trans$ant, 


ventzi obadiausia „Inzis 


3 - 
weludi” pecöra,” quae natura Prona et 
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KoR: Metier, weihet- fie: ‚reife 
fol. Als folches s. Aveiben fie Den: diale 
Biffenfhaft, von welcher Deusfelands 
xrſter Dichten fagtı 00 477 
; Einem iß ſie die Hohe, Die himinlifche 
«Barinz: dem Anker. 


Ei dar Aub,. Die Hin mi Per | 


verſorgt. 


». 2 


Uebrigen⸗ "sine man, int ni 


ya weit. gehen, ‚wenn man von Perofane 
tion ‚der Philoſophie forschen wollte. 
Die Herren, von welchen hier die Mods 

, Binnen — dem Himmel ſey es go⸗ 
bantth, — nichts nrofaniren. Darch fig 
‚encheiligt, hat dag Heilige. fein- Weſen 
ſo verändert, doß es nur noch in der 
Geſtalt des Gemeinen daſteht. "Lt 
ſe geben, ift nicht die Wiſſenſchaft, ſen 
dern Ahr theures Seibſt, Mag: Dies 
aufgenommen werdet, yon wem ed woh⸗ 
ie: dies #. Die "Biete Sach yon 


und 
\ 
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. ill a8 am. 
re BR, ſo —* dt⸗ miſteatcak nicht 
— 3 geworden ?iſt. 

2: die: Prafelfoe! Kieferseiter machte 


Glaͤck in Berlin, als man anſcug, 
ade Philoſophen von Königsbrrg 


enfısortfaowr zu werden; denn er conſti⸗ 
raltte NG felbſt zu ˖ einem Apoſtel dieſes 
Philoſophen, und verſprach, das aufzuꝝ 
Helm;“ was im: Kante Lehre dem ge⸗ 
wecken. Verflande: dunkel geblieben ac, 
Kan tarn man jiohe nicht fagen, daß 


ihm damit gelungen -fens: ‚doch, fo 


Wein der Welt das in magnis vo-" 
duisseisst et, fo nahm man Bau ' 
mir Kitſewetter nicht ſo geuau. Ueber⸗ 


hause harte en ſich für ſein beſchraͤnktes 
Talent, keinen beſſeren Schauplatz wiin⸗ 


tn. Knnen, als die Hanptſtadto det 
VPrruffiſchen Scuaton. Hier, wo alles 


m don groͤbſten Materialismus verfute ” 


Een war; hier, mwo:tmie. nach einzelne 
Weiber der langen Meile, von weicher 
fe 


y 
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fü gefoltert wurken, Buch —S 
mit den Känften und. Wiſſenſchaften zu 


enteinnen fuchten; hier, wo man in der 


allergemeinften Geiſtesarmuth auf Kant, 


als äuf einen geiftigen, Giganten, hin⸗ 


blickte; bier, wo feläft angebliche Philos - 


fophen ihn den alles zermaimender 


nannten, und fid) vor der Anſtrengung, 
die er ihnen. verurfachte, , dadurch zu er⸗ 
holen fischten, daß fie die Dachziegel: 
zaͤhlten 9: Bier. mußte Kieſewetter in 


kurzer Zeit Zulauf und Achtung gewins 
nen, Kein Wunder, daß er ſich dadurd) 
gehöben und geehrt fühlte! Als Erklaͤ⸗ 


rer. der Kritik der reinen Vernunft und -. 


der Kritik der Urtheilskraft, haͤtte er 


‚billig nachweifen follen, wie Kant zu 
feinen Abftraktionen gelangt war; dies " 


bekuͤmmerte ihn indeß nicht. Die felts 


*) Die fügte und that Moſes Mendels ſohn, na 


. feinen eigmen Aenberungen, 
% d. Ueberſ. 


Im. [29] 
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amen Begriffe, die men in Verlin uch 


den philoſophiſchen Wiffenſchaften hatte, 
üserhoben ihn der. Mühe, des zu ſtudie⸗ 


ren, was jenen ewig zum Grunde liege; 
‚and indem er fich damit begnůͤgte ‚. über 


die Kantiſchen Säge eine verduͤnnende 


"Brühe zu gießen, welde ſte ſchmackhaf⸗ 
ter machen follte, erhielt er fogar den 


Vortheil, in der. Meinung feiner nichts 


begreifenden Zuhoͤrer, fuͤr einen gruͤndli⸗ 
chen Denker, für einen tiefſinnigen Phi⸗ 
loſophen, für einen heilen Kopf zu akt: 


ten: denn der große Kaufe aphtet. nur 


das, was ihm unbegreiflich bleibt, imd 


würde die Gottheit ſelbſt fhänden, wenn 
fie ſich feinen Blicken nicht fo forgfättig 
entzöge. Was fag’ ich viel! Hyrr Kies 


ſewetter wurde durch ein Zufanimens 
„treffen glüdticher Umpftände ber Phi⸗ 
loſoph von Berlin, und nur die beſſeren 


Köpfe fahen in ihm den Sta dt: Phi 
bo ſophen (pbilozophe bannal ) nach 


Ä rar 


einer. Yuaiagie die eine hung 
Zeremy bekiagt fi 6 in dem Prolog 


zu feiugr Herpra darüber, daß man, 


bei der erfien Vorſtellung dieſes Mei⸗ 
ſterſtuͤkks der dramatiſchen Kunſt, dap 
Thegter perlaſſen habe, um den Sprüns 
gen, eines Geiltängers, und den Stoͤßen 
eines Fechterpgarg zuzuſehen. Herr Kie⸗ 
ſeppetter wuͤrde Ähnliche Kiagen geführt 
haben, wenn bie Kantiſche Philoſophi⸗ 


She. ihn eben das geweſen wäre, map. 
die dramasifihe Kunſt für" Terenz war; 


denn die Einwohner großer Städte ſigd 
‚alle einander darin gleich, daß ſie alles 
dem. Kmüfeyent ‚unterordgen, und ums 
mer nur Dem nachlanfen, wovon fie ſich 
‚Ay heſten Zeitvertreib verſprechen. Kluͤ⸗ 


ar als Texenz, hat ſich Herr Kieſſwet⸗ 
Aer indeß nie uͤber die Unbeſtaͤndigkeit 


und Flatterhaftigkeit der Borliner bes 
klagt, und, da ein geſcheidter Mann fuͤr 
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feinen Bogen mehr als - Eine : Sehne 
braucht, feinen Kredit benutzt, um ſich, 
als Handhaber philoſophiſcher Disciplis 
nen, bei mehrern öffentlichen Inſtituteiꝛ 
anſtellen zu laſſen. Doch auch hiermit 
nicht zufrieden, hat er durch allerlei 
eine . Kuͤnſte, von welchen’ die wahre 
Philoſophie ſich nichts träumen Jäßt, 
fein Anjehen bei Hofe dergeſtalt zu en 


halten gewußt, daß er ‚beinahe. in dem 


ausfchließenden: Beſitze des höhern 
Unterrichts für die Prinzen und Prins 
zeflinnen des ‚königlichen Hauſes gewe⸗ 
ſen iſt. In dieſer letzten Eigenſchaft 
verdient er einige Aufmerkſamkeit; denn 


da das, was von ihm ausgehen kann, 
das Einzige iſt, wodurch dieſe Prinzen 
die Welt begreifen lernen, ſo duͤrfte 
man ſich hinterher nicht daruͤber wun⸗ 
dern, wenn ſie eben nicht ſo gar viel 


davon om Begeifen hätten. 


Es iſt nicht zu leugnen, daß Herr 


— —— 


FE 


a: Fa 
Riefewetter ; du ;er ein ertraͤglicher Mar 


thematiker iſt, ihnen ganz nuͤtzlich hätte 
werden koͤnnen; da er aber von der an⸗ 


dern Seite ein eben, fo ſchlechter ‚Philos 


foph iſt, fo verdirbt er, als folcher ‚owies 
der, was er als Mathematiker ‚hätte leis 
ſten innen. Michts macht ihn dem uns 
befangenen Beobachter unausſtehlicher, 
als ſeine Anekdotenkraͤmerei, die eben fü 
gemein als: geſchmacklos iſt, und womit 
er hoͤchſtens Perſonen amuͤſiren Tann, 
die an breit erzaͤhlten Geſchichten 
Seſchmae finden, | 
‚Seine Verbindung mit dem ofe FOR 
dem: Philofophen Kiefewetter eine Auf⸗ 
geblaſenheit gegeben, welche fich ſchwer⸗ 
lich noch groͤßer denken läßt. ‚Mir. iſt 
et immer vorgekommen, wie jener reiche 
Seitzhals, von weichem Horaz ſagt, daß 
er ſich uͤber das öffentliche Geſpoͤtte durch | 
ben Anblick feine blanken "Thaler ges 


tedſtes Gabe 9. Was die nommi für 
biefen Geitzhale waren, daſſelbe if. der 
VBeifal des Hofes für den Philoſephen 
Kieſewetter; und man kann nicht eine 
Hatte. Stunde mis ihm zuſammen ſehn, 
vhno ihn von den hohen Haͤuptern er⸗ 
zählen zu Hören, zu welchen ihm des 
Zutritt offen ſteht. Er trägt ſogar kein 


‚Bedenken von den Hoffeten zu Tprechen, 


die ja arrangiren habe: fo bes 
minmt orbnet er dem maitre de spet- 
title oder de plaisiss den Philoſophen 
unter. Wenn ich anders recht unterrich, 
hmm, DE er ben wichtigen Auſtres, 


” u... Fr quidstn memoratur Ahenie 
' Sördiulne ho divas:Bopuli @ontehintre 


\ .r .n , "VOrEs . 2 
Bie,oolitme: „Popnlas · me sibilat, a 
rs .  zaihi ꝓlaudo 


„Spt dpi > simnlac nummos conteme 
plor in arca. 
Hoaır. Serm. lib. I. 
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den: fogetianeten Bal maagpe anzuordi 
nen, auf welchen fich Die Konigin dem 
Publikum als Statien zeigte.VDoch: diefe 
Aufgabe war für ihn zu ſtark. Um füh 


aus dev Verlegenheit zu ziehen, woreln 


er ſich durch ſeine Albernheit geſezt batse 


wendete er ſich an· den Hofeath Hirta 


und dieſer hatte denn- auch. die Gefallig 


keit, ihm die Haſptpartie nd Baktma 
ae abzunehmen, fe daß ihmn wm ma 


mir anders die Wahrheit geſagt Hab, 
nichts anderes‘ übrig blieb, als der Er⸗ 
findung der Kegelpartie. Ich beziche 
mich in Hinſicht deſſen,was ich: hier 
fage, auf Die von dem Dal masgas:® 
kannt dewordene Beſchreibung *), und 
füge hinzu, daß die Philoſophie ſchwer⸗ 
lich noch tiefer herabgewuͤrdigt ‚werden 


9 Bie iſt, wie man ſagt, von einem Berlini⸗ 
ſchen BGelehrten, der feine Tatente und feine 
Zeſe auch "wohl mu etwas Yinderem Hätte am⸗ 

wienben Binnen! MD lieb. 


Sn 


2 


he, "als wenn man ihre Orgake rzu 
ſolchen Geſchaͤften verbtaucht. 


Obgleich ein Philoſoph kein Fremd⸗ 


Nin in der Poutik ſeyn »darf; fo wäthte 


ich doch nichts Aber Kieſewetters potiti⸗ 


ſthes Syſtem ausſagen. Es iſt mit im⸗ 
ee" vorgefommen‘, als miachte en’ es in 
dieſer Hinficht wie Schach‘ Baham, der 


die Rösierung der Welt den Goͤttern 
und den Feen’ überließ, und, wenn 


eb chief ging, ſich auf feine Unſchuld 
zu berufen pflehte.. Zufaͤllig farb "ich 


im Jahr 1805’ einmal nicht weht don 
Hm, als er zu Friedrich Buchholz von 
Herablaſſung ſagte, daß deſſen neuer 
keviathan auffeinem Schreibtiſche: lage, 
um naͤchſtens geleſen zu werden... Dies 
fer erwiederte mit ſtolzer Beſcheibenheit: 
„Ein Buch, wie der neue Leviathan, 


iſt der Lektüre eines Kantianers völlig 


anwerth, und höchftens dazu gemacht, 


- einen Alltagsgeiſt zu inkruiren.” Hier⸗ 


« ‚ hi 1 


uf: antweriete. Lieſemetter mit. iger 


Plattheit, wodurch er: zu. verfichen geb, 
daß eu doch Feine. ganz ‚Schlechte Mei⸗ 
nang von dem Verſtande eines. Dians 


mes habe, der ihn fo chem bister genug 


serfpottet Antte,. Ein ander. Wal hörte 


> ih eben dieſen, an Peattheiten wirklich 


4 


Außerf reichen, Philoſauhen ſagen: et 
- :tenne dem Napelron nicht,weil erein 


Italiaͤner ſey.““ ‚Ex upgus deonem 
Wie hätte wohl ein. fairer Phiioſoph 


be Hofe irgend etwas beulames und 


Bigttendes: ſagen Anden! . 


Nach dem Einmarfch ber Srangeſen 


in die Hanptſtadt der Preuffiſchen Seaa- 


- tenvläig des: Heren Profeſſor Kieſewet⸗ 
- wre allns daran, feine Teppiche verſchont 


gu ſehen, and ſich ‚überhaupt der ges 
—** Laſt, welche auf feine 


Mitbuͤrger druͤckte, zu entziehen. Zu 


wviafem Ede lieh er: ſuh von der Kurs 
pringeſſin von Heſſen ⸗ Kaſſel, Schwefer 
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des Königs ‚. die tt: Berlin zuruͤckgeblie 
ben war, in aller Eil itgend einen di⸗ 
plomatiſchen Titel ertheilen, der ſich auf 
ben Kurfuͤrſten von Heſſen bezog. Dies 
fee Betrug dauerte indeß nicht länger, 
as die; Exiſtenz des Kurfuͤrſtenthums 
Schen, und man bat mir geſagt, es 
habe den Herzen van Einquartierungs⸗ 
Bürean Berguägen gemacht, deu Stadt: 
philoſophen von der Loͤwenhaut, womit 
er fich hededt Hatte, entkleidet zu fehen.. 
Berrn ward ihm merträgiih, als 
es’ keinen Hof mehr Haste, Um in den 
Sonnenſchein deffelben zuruͤck zu kom⸗ 
wen, wmachte:er eine ſehr beſchwerliche 
Reiſe über Kopenhagen nach Wemel. 
Bier verweilte er eine längere Zeit, und 
ws er nach. dem Frieder von Tilſit im 
Sommer 1807 nah Berlin zuruͤcktam, 
affenbarte fih ſcin Hochmuth in nichts 
ſo ſehr, als‘ in der mpfteriöfen Art und 
Weiſe, womit er von einer Unterredung 


ra, ‚die et mit dem Kaiſer ee 
Ber gehabt hatte 

Ich würde es ſchwerlich der PIeiN 
werth gehalten haben, dem "Profefiie 
Kieſewetter einen beiſonderen Abſchnitt 
zu widmen, wenn er nicht von :.aflen 
Gelehrten in Berlin Dee gewelen: wäre, 
welcher mit dem Hofe In der naͤchſten 
Beruͤhrung land, und folgiich — Ein⸗ 
fiht und Charakter in ihm wörkudges 
ent — die beſte Gelegenhett Hatte, Ti 
aarlich zu machen. "Leider verlmiaßt ed 
Beine andre Reaktion, ats — 
din — u ae ne das ah —EX 
— — — — — — Eſi ruͤchtiſee 
Philoſoph an einem gewoͤhnlichen Hofe 
iſt ein ſo großer Widerſpruch, daß ich 
feinen größeren Feine. Was ſoll er das 
ſelbſt? „Aufklaͤren!“ Aber man will 
nicht aufgeklärt feyn; man verlangt nur 
Beluftigungen. Nun, fo mag es denn, 
unter der Firma von Philofophen, an 
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manchem Hofe fo lange Schalkenarren 


geben, bis die Zeiten erſcheinen, wo 


aus den Schalksnarten wieder Philoſo⸗ | 


phen werden. 
Armer Kant, der du in deinen ein⸗ 
ſamen Morgenſtunden bei ‚einer Taſſe 


Thee mit unverwandtem Blick auf Einen 
und denfelben Gegenſtand hinſtarreteſt, 


um bie Wahrheit deſto ſichrer zu finden: 
hatteſt du wohl jemals geglaubt,/ man 
wirde Deiten um meiſten Geraͤuſch mas 
enden: Schüler. in eben -den Zimmern 


won Sans-sonci, welche du. nicht ohne: 
Anwaudlung von Achtung denten - konn⸗ 


tert, Spaͤße treiben ſehen? 
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' “ IX. 6 
Der Hofrath Hirk, 
———— : ii 
N 0 i — 
Nice fegt einen denkenden Besbach⸗ 
ser Anfangs mehr in Erſtaunen, als die 
Anmaßung der Unwiſfſenden, ſobald es 
einmal dahin gekoͤmmen iſt, daß DE Res 
gierung in ihrem ‚politifchem Syſteme 
fchwantt; man muß aber die Sack 
ſelbſt nur allzu. natürlich. finden, wenn - 
“ man erwägt, daß”eine ſchwache Megies 
rung, ‚ihrem ganzen Weſen nad), die 
Meinung entfeflelt,' und jedem Urtheile 
frelen Spielraum giebt. Unter einem 
Friedrich dem Zweiten, unter einem Na⸗ 
poleon u. ſ. w. wagt man es nicht, ein 


| 
eigenes. yolitifches Syftein zu ‚haben; 


untee einem Ludwig dem Sechzehnten, 
einem ..... ... ne, u. ſ. 10. Dinge 


gen, getrauet ſich Jeder, das Problem 


einer ſtarken Regierung zu loͤſen, und 


mit Zuverſicht feſtzuſetzen, was geſche⸗ 
hen muͤſſe, damit der Staat beſtehe. 
Und dies wird fortdauern, bis beſſere 
organiſche Geſetze deu Regierungen eine, 
ſolche Bollfoınmenheit ‚gegeben, haben, 
Faß die indieiduelle, Peſchaffenheit des 


Manarchen nicht, mehr der einzige Hille 


punkt aller Hoffnangen iſtt. 
Der Hofrath Hiet war einer von 
deneũ Anglomanen, welche unaufhoͤrlich 
gegen Frankreich und, Napoleon dekla⸗ 
mirten, in Englande Verfahren gegen 
die Franzoͤſiſche, Regierung nichts atz⸗ 
deres ſahen, als eine uͤberſchwengliche 
Großmuth gegen die Völker des Conti⸗ 
wents, und den Krieg mit Frankreich 
gewiſſermaßen als. einen Deiligen pre⸗ 


Sigten. Man konnte Anfangze nich be⸗ 
greifen, aus welchen Bewegungsgruaͤnden 
amd zu welchem Endzweck er eine Tab 
che Sprache führte; und. noch mehr er 
Watte man daruͤber, daß ein Mann 
den ‘So ſchlecht ſpricht, dag er kaum 
über die gemeinſten Dinge mit Se 
ſtimmtheit zu reden weiß, ſich zum De 
woſthenes genen den modernen Philipp 
aufwarfi Disfe Raͤthſel verſchwandes 
Andeß, fobatb man dem Eiferer An wen 
nig naͤher trut, und fi von ihm ſelbſt 
erzählen ließ, anf welche Weiſe er dazu 
getommen iſt, Mitglied der Akademie bee 
Wiſſenfſchaften in Berlin zu werden. —. 
Er tft ein geborner Schwabe, und 

verlor ſich in Keiner Jagend nach Ita⸗ 
ten. Hier machte ee dem Eicerone für 
fremde Retiſende. Ach fage: er machte 
ven Elcerone; denn um ein wirklt⸗ 
cher‘ Eiverone zu feyn (etwa fo wie 
Winkelmann as“ 'chtk Zeitlang war), 
fehtte es ihm an allen gelehrten Kennt“ 


Te 


niffeaVeſvuders ‚an Bekunutſchaft mi -- 
ver Griechtſchen Literature, "ohne viſche 
esvſchlechterdings unmdglich HE, in Un” 
wahrrn Geiſt der alten Künft' eluzudeſtn 
gen. ; Beifende Englunder wiſſen mi”: 
mir ·felten,, was ſie ſehen tollen,” ul > 
haden in der Regel feine Ahnung daße 
von', wis Das Anerthum in ferien Fans"? 
Bach ueberbleibſeim betrachtet werd * 
nie. Dies rettete unfern Cerrote, 
weder ſogar thren Beifall hatte — 
reichtun ven ihnm belohnt wurde. 

NE die Graͤſin Lichtenau nach —* & 
katn,“ hatte er das Gluͤck, ihr zuni Flle" 
rer zu dienen. NMicht lange nachhre 
machten die Franzofen große Fortſchritte 

in Italien. Da er furchtſam zu feyn 
ſcheint, und viellelcht auch berechnete 
daß ſein Metier eine laͤngere Zeit hip. 
durch in's Stocken gerathen koͤmmte "fo " 
faßte er den Entfchluß, NRom zu verlaſ⸗ 
kn md“ nad Denia wart zu 
. ae. 
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gehen. Unterwegs ſtoͤßt er auf bie Graͤ 
fin von Lichtenau, die auch ihrer Seits 
Auftalten. zur Raͤckreiſe macht. Sie ik 
bereit, ihn in.ihe Gefolge: aufzunehmen, - 
Weiches er, bei. feinee huͤbſchen Figur, 
(der, es, beilaͤufig angemerkt, nur: nach 
obenhin an Lebendigkeit fehlt) keines⸗ 
wegesſs verunſtaltet. Man kommt in 
Betlin an. Die. Gräfin Lichtenau be⸗ 
nutzt ihren Cindy, dem: Schwähiichen . 
Kisenone., bei; dem Priogen Heinxich, 
drittem: Schne. des Könige, als Lehrer . 
anzubringen. Daß er Kiefen Prinzen 
nicht viel Mügliches lehren kann, ver⸗ 
ſteht ich ‚ganz von ſelbſt; indeß iſt das 
ran nichts gelegen, wenn. man, ſeinen 
Zweck aur im Uebrigen erreicht. Fuͤr 
Hier. ſollte fein Lehramt nur..den Ue⸗ 
bergang zu :eimer: eintraͤglichen Stelle 
bei. der Akademie der Wiſſenſchaften 
‚bahnen; und in dieſen Hafen literati⸗ 
(be Kräppeiaftigksit der ‚ee denn 
30): : 


1 
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auch früh genug hindin bogſirt. Ein 


Gehalt von a800 Thalern war eine nicht 


gu große. Belohnung fuͤr einen Mann, 

vpon dem Die. Gelehrten⸗ Republik freilich 
‚niemals irgend eine: Notiz. genommen 
‚hatte, der aber dafür fa glacklich gewe⸗ 
fen war, .<imer koͤniglichen Minen⸗ gu 
gefallen. 


DE dw, dermoge ſeiner möndifgen 


Geiftes » Zubolag ,. ben Zuftand der. Br⸗ 
ſchaulichkein jedem andern Zuſtande vor⸗ 
eh, wmärde zeit. dem Lobſe, das ihm 

gefallen war, ſehr zufrieden geweßen 
ſeyn „wenn. nicht ſuͤße Zuruͤckerinnerun⸗ 
gen an feinen. Aufenthats in ‚Stollen, 
ud ;an'.feine Bortigen Verbindungen 
‚mis. allerlei Perſonen vor Stande (vor⸗ 


Juͤglich⸗ mit reichen Engländern), durch 


die Kriege dev Franzoſen in Stalien, 
ihm die ganze Franzoͤſiſche Nation ver⸗ 
haßt gemacht hätten, War Italien in 


anderer Hinſicht litt, wuͤrde er allenfalle 
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noch verſchmerzt haben; aber fir "vr 
;ehrgelkige: Bonaparte feine verwegene 
Hand an’ Italtens Kunſt ſch aͤ tz e teste, 
"Dies ſchien ihm fo unverzeihlih, daß er 
es bern zum Gegenftand eher ewigen 
Mache aͤn Frankreich gemacht Hätte. 
Ulfo'meige Dekliamationen "gegen" Franb 
reich, und eben fo ewige: Bobreben.'anf 
Entaud. Steellte man ihm wor, daß 
England's Ausfaugungs s Epfteft den gie 
feſchaftlichen Zuſtand Auf dert! gingen 
Montinent zerſtoͤren werde, und daß das 
Verfahren dieſer Macht gegen Frank 
veich und Spanien ſehr dazu’ geeignet 
ſey, den ganzen Suͤden von Europa in 
ine Syrtſche Wuͤſte zu verwandeln, fo 
war dad eine Idee, die in feinen harten 
. Ropf garnicht hinein wollte; denn er 
Yah im ganzen Süden: von Europa weis 
dee nichts, als den ſchrecklichen Bonds 
parte, von deilen Sturz er das.Hal der 
Welt erwartete. Im Grunde war es 


nie dee Mhe werth, eine politiſche 
Idee tuit Ihn’ zu beſprechen. "Da er 
in feimen -Behriffen etwas verworeen iſt 
und nicht weniger ſchlecht redet, us 
fchreißt z: fo, verlor er Füh gleich. Hei der 
sehen Piscaflion in einen Exhwall une 
Morten, der auf ben Setſt ſeines Iw 
terloentoers wie Torfdampf wirkte. +" 
>: Hätte man auf. derglelchen Tieren 
menen: in. Berlin nur. nicht Werth gu 
dest! Was Ihrem Verſtande zu offenbas 


zer’ Unehte "gereichte, das technete man 


Iheer patriotiſchen Denkungsert som 
Werbienft an; und fo betrachtete nam 
au: den: Hofrat Hirt, der als Aladis 


miſt fein anders Befepäfs: hatte, :nis-alle - 


drei Monate -eine antiquariſche Abhand⸗ 
lung — gleichviel ob : über das Vogel⸗ 
bauer des Varro, oder Über ben Tempel 
der Diana zu Epheſus — vorzuiefen, teotz 
feiner geringen Kenntniß der Gefchichte, 
trotz feiner Unkunde der politifchen Ver⸗ 





’ 
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bättniffe, trotz feinem hoͤchſt Iangmeiligem 
Vortrage, in. dem Lichte eines wadern 
Gelehrten und. eines ſehr rechtſchaffenen 
Buͤrgers, bloß weil er ohne Maß und 
ziel, felbſt mit Hintauſetzung aller 
Schicklichkeit, uuaufpörlich.gegen Naygı 
leon -deflamirte, in welchem er weiter 


nichts erblickte, als das, was Mancher, 


he er Mitglied der Aftıdemie der Wif⸗ 
ſenſchaften wurde, in Friedrich dem 
Zeiten wahrnahm. Sch habe oft im 
@eillen gedacht, welche ploͤtzliche Vers 
duderung ii dem Innern biefer Herren 
sorgeheniwärde,. wenn das National⸗ 
Daſtitut, auf. Napoleons Antrieb, fie 
zeit guten Denfionen in feine Mitte des 
rieſe. Schwerlich würde irgend einer 
von: diefen - Energumenen hinter dem 
Beifptele zurück bleiben, weiches Den is. 
na⸗ gegeben. * et 
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.“ . . X. ur ”r. 
Veiedrich Buchtolz 
— it 
Be: 


Ta guftche, daß ich, wahrend meine 


erſten Aufenthalts in Berlin im Aahye 
1805, nicht wenig ‚begierig. war, Demi 


Verfaſſer des neuen Leviathan“ kens 
nen zu lernen; eines Buchts, das, wie 
gerufen, zu eben der Zeit enſchien, da 
der Krieg zwiſchen Frankreich auf dee: 
einen, und den cgalifieten Mächten Oeſ 
reich und Rußland auf der. andern Beite, 
won xeuem ausbrechen follte, Wick 
Begierde diefen Mann kennen zu ler⸗ 


nen, war um ſo groͤßer, je mehr mein 


Vaterland bei diefem neuen Kriege. ins 


* 
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tereſſirt war, mb je auffateuder Ach 
die in dem eben genannten Bude aufs 
geſtellt⸗ Anſicht von der allgemeinen 
unterfchied. Da ich daran verzweifelte, 
ihn in einem bet von mir befuchten Zir⸗ 
kel zu finden; fo ſuchte ich ihn gerabepa 
in ‘feiner Wohnung auß. J 

Friedrich Buchholz tft von ziemlich 
hohem Wuchſe und feſtem Koͤrperbau. 
In feinem Geſichte falls gleich Anfands. 
nichts ſo sche ailf, als feine Morgitrie⸗ 
bene Stirn. Seine dunkelbraunen Auf 
gen, weiche ein wenig:tief liegen, ‚rel 
rigen init. dem Ausdruck ves Ernſtes 
eine Lebhaftigkeit, die Auf. NReghrit Det 
Geiſtes fehtteffen laͤßt. Sanfte Augen⸗ 
braunen, und ein duͤmner Haarwuchs 
werkündigen in ihm einen: Sinn, im 
welchem keine Heftigkent Kent. -: Beine 
Sprache iſt längfarh, und ſein Peris⸗ 
denbau abgemeſſen, wie bei allen Dix 
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nen, tie mehr. ſchreiben, au Tnechen. 
Den Xutortotg, deep wan ihe-äeflhate. - 


digt hat, Habe ich wicht ˖ an ihm gefun⸗ 
den, ‚außer etwa, in ſo fern erfeine 


Anſicht der politiſchen Welt. gegen⸗die 


Einwendungen. vertheidigt, Die mam ihm 
macht; wobei ich noch bemerke, daß er 
ſich zu reſigniren weiß, wenn er· auf 


Köpfe ſtoßt, denen ihre: Vormetheile über 


allce theuer find. . 
Exr war. ehemals. Proßeller an- ie 


Bhittrafgbemie. im Brandenburg. an der . 


Havel, gab aber ungefähr vor acht aber 
neun Jahren dieſen Poften auf, um 
ſich mir einer Frau verbinden‘ zu. Bits 
nem, die er, wie man mir erzaͤhlt het, 
eine- Sängere Zeit hindurch, trotz der 
Entfernung liebte, in. welcher ex von ihr 


gu leben ‚verdammt. - war. " Sn Berlin 
hatie ec für. feme Bubfiftenz keine ons’ 


dere. Orundlage;: als fine fanikpeii 
| rifchen oe 


t 


. 
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War in Ben erſten Vigen“ der 
Otabn 1g05;, Alt 6 zuihm ging. Es 


nahm mich "mit den‘ Wohiwotlen Anes 
ker Freundes auf; ; Kenn ‘tr hatte be⸗ 


ei: Bon“ meinen: ESchickſalen gehöte, 
nndor wie er mir ſagte, meine Grundfähe 


dummer gebiet. Die. Rede’ kam balbd 


‚anf den Krieg. „Dir ertoarter ,” fag⸗ 
turen, „dies Mal ein glacklicheres Re⸗ 


ſultat, ‚weil das Phantom republikani⸗ 
Ser: Freiheit, für welches die Franzo⸗ 


fen bisher gekaͤmpft haben, dahin iſt; 
aber man irrt ſich. Ich wollte allen⸗ 


alls. darauf wetten, daß um die Mitte 


dieſes Monaths der ganze Feldzug be⸗ 
teits zu Frankreichs Vortheit ausge⸗ 
fhlagen feyn wird.” Ohnr die Werte 
anzunchmen, fragte ich nach den Graͤn⸗ 
den dieſet Vorausſagung. „Ich habr 
deinen: andern Grund,“ erwiederte er, 
Hals: den, daß ein Mann von Genie‘ 
an der Spitze bed. Frangöfiicheh Heeres 


- 
= - a — 


nieht; dem wo fo-etinen@tätt- fiber, 


da kann man des Erfolges zum Vraus 
gewiß fein: die angiehende Kraft bes . 
Genies macht die Miederlage ummöger: 

lich; und bedarf es eines noch groͤßeren 
Hntrepfandes für den Sieg?“ IAch fragte 
ihn; ober mit der Maßregel zuftiedern 
wäre; welche bie: Regierung feines Dan 
tsriandes: gensmmen: ‚hätte, in dieſem⸗ 
Kriege neutral zu ‚bleiben ?:—  ,, Wein’ 
Sie den neuen Leviathan geteſen haben, 
ſo koͤnnen Sie ſich dieſe Frage ſelbſt ber 


auworten. In Wahrheit, es thut ter 


unendlich leid, daß man ſich Hier yar 


vande ſo wenig auf feinen Vortheil ver⸗ 
ſteht. Preußen haͤtte es ganz in feiner 


Gewalt, den neuen Continental⸗ Krieg: 
ya verhindern. Ich habe darauf zu 
rechter Zeit aufmerkſam gemacht; man 


fuͤrchtet aber Rußland viel zu ſehr, ei 


daß ˖ man eine. klare Anſicht von den Wire: 


tungen, haben kͤnnte, welche cine nix 


ſchlailene Sprache gewiß benußräsbi,: 
Unberbaupe hemerbe ah: mit Wehmuth. 
Daß: aan “in ueferemm. Cabinet aͤbar Cun 
wopn’s. hoͤchſtes Intereſſe im Dunkel 
tanpt., im.fo-ıfern man glaubt, daß eE _ 
buch Frankreich in. Gefahr fer: - Bankti 
man nicht Geld ein, ſo if: alles: serien: 
ren; denn Frankreich kann Preuſſen nue 

in ſo fern beguͤnſtigen, ala es zungen 
truͤmmerung des Eugliſchen Gen: Det 
Patiämms ;beiträgt,, und es muß. Preuſfi 
ſen zerſchmettern,ſobald Diefes Mirns 
macht, Das Hypemochlium von Anftund 
Merten zu-wollen,.” 

Aber, fragte ich hierauf befuhren 
Sr Neun nichts von Fraukreichs Preis: 
poten, in Beziehung auf Preufient  : 

„Diefer Präpoten,,” war feine Ante 
wort, kann man nur dadurıı besaye 
wen, daß man ſich bis auf beſſere Zuie 
ten mit ihr verbindet. Ich Beine da 
Geſchrei, das man narkber erhebt, De 
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ich Aache dagn, fo weis man Über sinen: 
Unverſtand. lachen Bann; der fehe wur 
liche Folgen erwarten. laͤßt. Dieſe : ler 
fältigen » Schugier: ‚begreifen wicht, »- Dei 
Frankreich im Kamnſe mit Englaub 
unterfiägen., eben ſo viel heißt, 
Frankreich ſchma chen und daß auf 
gleiche. Weiſe Frankveich bekriegeny 
vichts weiten, heißt, als Frankreich vnte 
Märkten, und ſich ſalbſt vh rn ich t emn 
ni, DM mir Died, nicht einleuchtefe, ſo 
hedt⸗ er erllarend hinza: „Mie; war 
Frankreich ſchwaͤcher, als unter Ludwig 
XV und XVI. Waerin auch Andere Lew 
letzten Krund dieſer Ochwaͤche finden, 
moͤgen: —fuͤr mich. liegt er nur⸗in der 
Koppelten Tendenz, die es hatten 
Seemacht und: Landmacht Zugleich: zu 
fm. - Beides vertraͤgt fich. nicht mit 
mander, wie ſehr auch Frankreich, ver⸗ 
möge ſeines geſellſchaftlichen Zufandes 
sanöthigt. jan. mag, Heide verrinigen 


u wol Je mehr Branterldy "Wie 
Höre dat, eine Seemacht zu feyn ve - 
mehr iſt es Landmacht getworben:: ; Man 
umterſtuͤtze es im: Kriege gegen Engatiß; 
amd: mandarfmit uverſicht darau 
Aechnen, daß man · ihm feine gegenndar⸗ 
tige Furchtbarkeit nehmen“ wird.eEomn⸗ 
litlonen, ſo furchtbar fie auch ſcheinen 
Mmdyen, werden: wie ein ſoſches NMeſultat 
gelban. Gerade in ihnen liegt das Bits 

tel, NFgrankreich zum Gebieten des gan⸗ 
ya Europa zu machen; denn je mehr 
Zeinde man bat, deſts -Teichter: wird der 
Big, weil. Einer Ach. auf den Andern 
verlaͤßt, und Jeder gern ſo vortheilhafe 
re moͤglich von der Fechtſchule kommen 
ww, Friedrich⸗ der Zweite wuͤrde ſich 
dm ſubemaͤhrigen Kriege zu Tobe gb 
kaͤmpft· haben, wenn er es nur mit 
Oeſtreich, un mit Frankreich; oder auch 
war mie Rußland zu thun egehabt any 
Beh imſ ampfe gegen ale Drele ub 
gleich konnte er ſiegen.“ 


"Bo" ‚magefähr: eudigte Miss meine 
efte Untersedung . mit dem Verſaſſer bes 
een Leviathan. Nach der Ochlacht bei 
Um ſah ich ihn wieder: Ich glaubte, 
Km sin Compliment: zu machen, wenn 
ach von feinem: Talent zum Prophezrten 
roaͤche. Indeß Hatte ich kaum dasch 
angefangen, als er die Augenbraunen 'yad, 
und aur mit Bedanern von der: Hille 
derlage der Oeſtreicher ſprach· — ‚Anker 
Geſoraͤch betraf hatptfaͤchtich Bernador⸗ 
send Durchmarſrhdurch Yas Ansbacht⸗ 
fe. Er fand darin⸗ keine Beleidigung 
Kür. Preuſſen. Man iR,” fagteet, 
„um: fo: empfinducher, je Anenigee Anus 
ch verſteht; und man Tolleesfich: Heß 
chen, um nicht: das Wohlſehn ſo wide 
der Millionen Menſchen aufs Spiet'Yh - 
gegen. Was man in der Regel die Ehre 
nennt, iſt nichts als eine Abgeſchmackt⸗ 
heitz die wahre Ehre hat Ar IM 
ds, Verfande , und iſt geWalie wie 


J 
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Berletzungen ſfichert aable ‚won ihr sin 
Ffagen koͤnnte. Wielleicht wird jetzt um 
einer Kieinigkeit: willen: das muͤhſume 
Wert mehrerer Jahrhunderte vernichtei. 
HPreuſſen befinde ſich gegenwaͤrtig n eben 
aer. Lage, worin ſich die Mark Branben⸗ 
burg unter Georg Wilhelm befand, alt 
vintachotifcher Miniſter die Angelegenhel 
. Sl des damals noch ſehr unbedeutenben 
Slagtes leitete. : Der. Herr von Harden⸗ 
Sarg. gleicht dem Grafen von Bchwar⸗ 
genberg darin vollkoumen, dvaß eben 
fe wenig eine Ahnung von dem Willen 
des Zoeitgeiſtes in ihm iſt, als Schwars 
zenderg fie in dem Angenblicke Hatte; 
wos. ex feinen Deren, dem tWähren Im 
- seheffe: feines Landes ganz entgegen, mit 
dem Hauſe Oeſtreich verflocht, als dieſes 
den. Katholitismus zum Umſturze bei 
Deutſchen Verfaſſung bemigen wollte! 
In jenen Zeiten war es die eheottud 
tiſch⸗ Univerſal Monarchie, gegen weh 


"own gr 
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de der Zeitgeiſt ih. vefiäte: Hatte; im 


amiern :ift- es die merfantitifde, 
welche wicht känger fertdauern fol.” -. 
... Da id von dieſen Ausſpruͤchen mer 
mig vorfiand, fo-bat ich. ihn um Erik 
serungen, - Er:befenn ſich einige Mugen 
Mike, und fuhr dann ‚fort: „Sie ſetzerh 


wie es ſcheint, — gleich ſo vielen Am 


dern, unter welchen ſich ſagar nahm. 
hafte Geſchichtforſcher befinden — das 
Wefen der Univerſal⸗Monarchie in, die 
GBroͤße des Territorial⸗Umfanges, und 
jin die uͤberſchwengliche Mafle-der Bp 
pölferung. - Nach meiner Anfiche uber; 
iſt die Univerſal⸗Monarchie nichts Wanda : 
ger. als «ine Inſtitution, wodurch bee 


unmaͤßige Umfang. der Reiche und die 


damit auf's innigſte verbundene Ben - 
nichtung der Voͤlker⸗Eigenthuͤmlichkeit 
verhindert werden ſoll. Soilcher Univer 


ſal⸗Monarchieen. dat es, ſeit dem Um⸗ 
ſanze der Roͤwiſchen Bienchen fee 


zwei 


Bu en EEE. En. DEE — 
‘ 


4 
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Mr gegeban,non denaw aani dia xiuo 
. et, Min audre u me ht: nenren:tnute 


Die: e ner. mar⸗ die theatuarifihe, mit 


ben Fu m Ihren Spiche; welcho: di⸗ 
Malt Hwurch ala Adeer -Scatt;ıvegierte: . 


Das. anh tæriſt Die merkantiliſche PX, 
aan: Sugliſchen; Mremier «: Miiniker: um 


Ua Sipige si meiche die Wolt aurch Dig- 


Dre: (dar Ehiaräre) wen: Gbleichgen: 
waingte tder Maſcht negieren woſſea; und 
wirklich yagieisbe.itt: Eich teuenne Al de 


wait: fi. Jah. elinhählich, dahin helaugte⸗ 


ihee Mpdek zum Wenderbem der Mßäiten: 


mnm ⸗mißſrranchen3 nacht. nemme ichaud he⸗ 
fe, aveil fin, vas dem erſten Algerrblich 
ihrer fs Exiſtanz am ;; nar drch· die⸗ 


fen Mbrauch⸗ beſtauden hac Oo wie 


un die atheo datiſche Uninerfein Monare 

die: brach dan. dreißſicaheigen · Keies ya 

Grabe gebtigen ausehen felltt,: well alle 

ige: Negieiusgämittel Bier. Kraft zu; von - 

gicen ꝓeuarta Hassan ;: eu. far Folligen:: 
I. 
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Pu 


genwoäntig die. merkantiliſche zu · Grabe 
artengen.-werben;,. seit. fe tn wine auer 


. weägliche ' Wespetie:. ausgeneger: ft, in“ fo 


fen .fie:nämiich in dem aueſchtieß enden 
Bee eines vow den beiben Elementen . 


verharren will, auf welche Bio Matur 
‚Vin Moenfchen ungewiefen hat. "Bin 
ı Sen’ hoeraus, daß es nichts Vrutgerrals 
gerchgaltig ift, welche Parthei man in. 
den geoßen Kampfe ergreift; dor Die 
reift: den: Deere zum. Enbzweck bat, 
und, : wie. fpaͤt er. auch ‚vollendet wer⸗ 
Als mit Dem Untergange des meiluntis 
‚Wchen Univerſal⸗Monarchle. U zu 
ſanm Zwecken zu ‚gelangen „- mußte Eng⸗ 
. mad ‚mnufhhrlich “vor Frautreiche Ehr⸗ 
. geig warnen ; und babum,. daß: es xin 
Sleichgewicht ber Pelle Macht· ver⸗ 
ſpiegelte, Qarben ‚bei den: Witbernuf 
dem feſten Lande finden. Dio gtanj⸗ 


en EEE . 
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ul Gpik ein Ende: Ms Fraukreich 
‚erst wurde, zerſtͤrte ch: die Chimäre 
won. einem illßleichgewichte.rhen woltiichen 
Macht. Alle Verfuche- fie zuruͤckan⸗ 
en, ſind ſeit dem Jahre 1794 we; Bel⸗ 
wien rerobert wurde, vergellih geweſen 
And aerden as auch bleiben. Maur Die 
‚Müller diefen auf Bertbanen: machst, 


Wehe mis- Frankreich” gemsiufchnfliche 
Mae machen, ‚alle aAbrige ubi,ı Nee 


Micht demmUntengange, body wenigſtens 
gemen Eeſchuͤtterungen ausgefegt,: van 


meſchen fir: ſich nur mit vieler Mahe, 
„anbfpät werden erholen klacuen. “Mir 


- nee. Regel in: ber: Politit iſt, nie: dem 
Zeitgeiſt entgegen zu ſtrebun s: weil dies 
getabes Weges in's Verderben führt, 
doch hiervon Haben Die ſogenannten Po⸗ 
kitiker ale eine. Ahnung gehabt, Da. fie 
- ef Perfonen, und nichts auf 

Ne Dinge begichen, ſo ſind fie die Dar: 


— u | 
von im Spiele, ohne 46“ ya willen ; nah 


am vor ch felbſt Hecht zunbeljeitii, ſtem⸗ 


pein ie ein Raifomientent, ‚Weie:bas. ge 
sawättige;,. mit der Benr nung: Ma⸗ 
tapolitik, wiewohl ſich Schritt: ſar 
Schritt aus der Geſchichte der letzten 
handert unbd zwanzig Jahre beweiſen 
äßt “ wie Gngland ganz Emmene am 


——— gefuͤhrt hat. 
2. Er zeigte mir hierauf — ih weiß 


wit uhr ; ob in Garringtenie: Qeeane, 
wer In Bew Abhavdiumng zuüberdie 
Woltansgtarung” von eben diefem 


Sehriſtſveller, eine Stelle, welcher ungn 


füge Feltgendes enthielt: Man denke 
von mir, was man wolle; genug, alle 
Vblker der Enropaͤifchen Weit find. im 
einer Gaͤhrung, ‚weiche für die: Verbeſſe 
zung der Conſtitatisnen ulht: oßne: allen 
Erfolg bleiben: kann. Welde von 


die fen Nathonen nunifich zu er ſt 
dauerhaft sonflisutet, die mird 


— 


— — — — 


— 43 — 


A der aile avt een herzfchän: Sg 
ws Dinsfchland: oder’ Frankrtich? oder 
Stalien, oder Spanlaı, oder Emsland; 
genug, es ſchreibt alen asttaan Renhen 
Sein” — .. . 

Harrington,“ fügte: —8* hie 
4, „der mätee affen Politikern der me⸗ 
dernen Melt, : Wiachtauekik: vieleicht: ab 


kein ausgenommen, ‘bie unike Aufmerke 


ſamkeit verdiene, " fchrieh "dies einige 
ahrzehende wach. dem ıbreiptipäfsien 
Aiege: : Wus erahnete,ging?nach man⸗ 

cherlei KArampfen, welche Jakebs : des 
Zweiten priſterlicher Sins. :weramläßte; 
fur Englaud⸗ in Erfuͤllung. Biene Conſti⸗ 
nnttion aber, durch weiche die gefehgebem 
de und dir vollziehende Michuwom tinan⸗ 
der getrenns wurden, iſt⸗ zw einem Sedo 
Dämon won Guropa gewoͤrden⸗ indem fit 
dem Großbritannifchen Reiche, durch das 
Anleihe⸗Syſtem eine Begehrlichkeit w 
geimuſt hat, die ſelbſt derrchdis geaßten 


— 40 
Opfer nicht gefättigt werben kann. Des 
Harte getade ein Jahrhundert ‚gedauert, 
gis. durch ‘ben Ausbruch der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Revolution das. erfie Signal zu 
einer. Empörung gegen die mockantilifche 
Univerſal Monarchie gegeben wurde, 
weiche ihr Fundament in der Chimäte 
van. Öleichgenichte der politifchen Mächt 
hatte... Die Abfchaffung des Jeudal⸗ Web 
ſens, die Gleichſtellung des Anſpruche, 
fang, ‚jenes neue politiſche Syſtem, wel⸗ 
ces van ·das Spftem der: Freiheit 
und Sleichheit nannte, mußte noth⸗ 
wendig. einen gewaltigen Riß in ben 
Verhaͤltniſſen der Europaͤiſchen Staaten 
hervarbringen. Je mehr dadurch bie 
Staͤrke auf Frankreichs Seite gebracht 
wurde, deſto vergeblicher mußten alle 
Verfuche der Unterdruͤcknog ausfallen; 
und iſt irgend ein Plan in den Welt⸗ 
tegebenheiten, fo laͤßt ſich mit der groͤß⸗ 
ven. Boeſtimwthett vorherfagen, daß das 








nn. 
— — 


ehlerhafte der Enstiigen Eonfitution 
— duch bie. Kraft der Franjoͤſiſchem 


fo wie dieſe ſeit dem Jahrk 1800 dar 
ſteht — ‚fortgefchafft,, und dadurch alle 
politiſche Beziehungen in Europa veraͤn⸗ 


dert werden muͤſſen. Sch, meines Theils 


fehe- ſchon „das hochberühmsg Bröß 
britanniſche Weich ſich in einen Raubb 
ſtaat verwandeln, und alle Europaͤtſche 
Maͤchte, die jetzt noch deſſen Freunde 
ind, feine bitterſten Feinde werden. Us 


berall verfpreche ich mir vor den: uach 
Ken. funfzig Jaͤhren ſehr wenig Gutes. 


Da Europa nicht ohne binen aniverſab 
monarchiſchen Impuls beſtehen kanm; 
ſo wird —— beuſelben zwar über: 
nehmen, doch ihn, die, auf eine dem 
Stüde ber Volker angemeſſene Art ger 
ben. Dieſes Reich iſt viel zu groß, um m 


‚ber Wohnfig einer‘ Inftitution' zu fen, 


welche die Tendenz hat, den unmaͤßigen 
Umfang der. Staaten,‘ und bie damit 


— 4 — 
⸗ lo “ 


in der engken Verhinbung Ttchände Vec⸗ 
nichtung der Voͤlker⸗Eigenthuͤmlichkeit, 
gu verhindern. Die. wahreUniverſal⸗ 
Monarchie muß ſich in der :Semalt 
einer Idee offenbaren „nicht. in.ber - 
Maccht einer Perſon, wie die eines 
Franzoͤſiſchen, oder wohl gar eines abend⸗ 
laͤndiſchen Kaiſers ſeyn warde; denn die 
Idee gewährt Ruhe, die: Porſon hin⸗ 
gegen erregt Zwiet racht und Streit. 
Ste wird entſtehen, dieſe Univerſal. Mo⸗ 
narchie; aber wir. werden es nicht exe 
leben. Das Elend der gegenwaͤrtigen 
Generation ſoll, nach dem: Plane des 
Weltgeiſtes, dem: Gluͤcke kuͤnftiger Ge⸗ 
nerationen gut Unterlage dienyn⸗ Mir. 
rabean pflegte zu: fagen: bie Froiheit 
wohnt nur auf einem: Polfter 
von. Leichnamen; und Mirsbeau hate. 
te Recht. :Die Freiheit, der wir entgegen 
gehenyiift die nolitifche.. Die dann 
nur dadurch entfichen, daß, ein Wälkere.. 


reche vedzlich: merde/ welches iih in TER 
VBrfagniß füge, His Molkokraft Innerharg 
de Eqranken auczubtiden; die von den 
GSaſchen de Sukophiſchen Seaaien': ver⸗ 
diigt. vorgeſchrieben und durch Hin’ gro⸗ 
Wr Triöunal, wie daB: der Amphkktho⸗ 
sen m. Sehen, uftecht eihaleen 
er rn un 
Ach erinnerte Antifa des * 
en Lelethan au das letzte Capitel ſet⸗ 
ues Werkes‘, worin von einem Tongreffe 
wre: ſaͤnnmtlichen Staaten von Europa 
wif der Infel Malta, que’ Aufeecht⸗ 
haftung des Gert Volkerrechtes, die Res 
de iſt. „Dieſes Oupitel,“ erwiederte er 
zenthaͤlt nur Lle Brundlinien! der 


Univerſel⸗ Monurchie auf. deren’ Noth⸗ 


wendoigkeit für Enbopa ich mit fo vie⸗ 
lem Dochdruck beſtehe. Außerdem has 
dirſes Capitel offenbar den Fehler, daß 
ich mich darin manchoelei Vorurtheilen 
ab⸗pmmodirt habe. Im Ganzen genom⸗ 


— — — — 


Rn „popllte ich für hau ‚nen Liathan 
zur aufmerkjam. machen aufı das Betr: 
BAlnis., in. welchern England nicht bloß 
aypen , Brasıtreich.. ſendern auch gegen 
ale. übrige Reiche in Curopa ſteht. CHK 
mar, uaeine. Abſicht⸗ dach. sime. voßftäng : 
Ras .. Darftelung hiefen. ¶ Merhaͤltuſſaa 
neuen Kontinental s Kriegen. zu begega 
Bhe . Diele. Abſicht, if: nicht erreicht, 
weil das Schickſal Recht behalten wille 
Im: ‚untermerfe ich. demſelben; doch 
wehme ich. aichts von dem zuruͤck, was 
ih. je, dem ‚Ichten- Buche: bes neuen Res 
warden quegeſprochen babe.”. . . ,.:...; 
Muoͤrde es nit. gut ſeyn, fragte ich⸗ 
wo. Sie Ihre ‚den von einer neuen 
Vninerſal⸗ Mypvnerchie fuͤr Eurepa volls 
ſtaͤndig ausgebildet dem Publikum name 
Karen? Wenigſtens wuͤrde man. bang 


. willen. worauf: man loczuſtenern hat; 


die Zerflösung ‚eines großen Vorurtheilc, 
wilches in Apſehung einer Uninerſal⸗ 


ui.’ Bi 


Erinätäsle Dtait vet, ni 


u: Anſchlag gebracht. | 

25 Dadifes;” ‚ertoteberie er, PR 
mit ich mich jetzt beichäftige Ich" wii 
naͤmlich ein Buch ſchreiben, tw weichein 
ich die Natur der chedkratiſchenund 
metkantitiſchen Univerſal⸗ Monarchie vobll 
Wöhttig ans einahder fetze. Glauben te 
inbeß nicht, daß ich mir einbtide, darch 
Entwickelungen diefer "Akt das Weltver 
haltuiß nur im mundeſten aufhalten zu 


men. Hiſtoriſche Abſtraktionen; wie . - 


ich ſee in meinem „Rom und Londoutt 
nilederzulegen gebenden, ib Denen ‚of 
65 gegenwaͤrtig Staatemaͤnuer nennen, 
eben fü wenig gefähfig als das Griechi⸗ 


ſche und Hebraͤiſche; und fo.tange-diefe 


Abeligen, welche bisher an der Bpige 


Se Verwaltungszweige ſtanden und die 


einzigen Handhaber des fohenannten 
VBollerrechtes waren, im Defis ihrer 


Vorrechte bleiben, ik" ger wicht: darad 
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yerbaiten, baf man uf Abkuͤrzang obee 
Verminderung des. «öffentlichen Eins 
VBehacht ‚nehmen werde. : Dex groͤßte 
Vertheil, den Ich mie von meinen polſs 
nſchen Arbeiten: verfpreche, berliht:'e 
den wahrhaft troſtloſen Smwartiung i "di 
Machmeit. (wenn es anders für wid 
ine giebt) werde: mir die Gerechtigkeit 
Wwiherfabsen:taffen; daß ich. mein Zein 
alter begriffen, und kuͤnftige Erriuntffe - 
ih; aller: der. Veſamtheit vorhorr ger 
Sehen, habe, die von richtigen HPrincũ 
pien unzertrennlich iſt. Mein: Wissen: 
iand ( Prruſſen) welches ich vor allen 
Dingen gern retten moͤchte, ‚gehe ich 
verloren 5-. denn ich fühe, daß miles Dit 
jenigen, denen die Beſtimmungſeints 
Schickſals anvertranet: ib, nichts von 
Dam. Zeitgeiſte begretfen, mb daß Hbf 
Die Wenigen, welche einem Kriege mit 
Frankreich abgeneigt· find, ben allerr 
Surfen ¶ Vewegungsgruͤnden folgen, 


wu ſich bei: weiten: mahr durch bie 
Sarcht, als durch irgend einen Grunde 
fat... beſtimmen, laſſfen.:Der Umſturz 
an Monoxchie mu ſchon darum evfri⸗ 
gilt, weil Die organiſchen Geſetze des 
NMeunſſicchen Staetes keine dauerhafte 
OSarmenie mit Frankreich geſtatten; / und 
weil der. Seiſt "dus; Ppeuſſiſchen·Mill⸗ 

M, welcher mit jenen Geſeten in dem 
genanſter Zuſammenhange ſtoht; ein Ver⸗ 
derber beſchlennigt, decs ſich, ob res gleich 
bei feichen -Iimftänken umermeiduich NP 
merinfiena verzaͤgern lixſſe..7 
sr a: viel: von. meinen Ainterveduns 
on :mit Friedrich Buchholz, uͤber die 
ich wenn ich weitläuftig werden wollte, 
ſehr leicht noch mehr fagen koͤnnte. 
and fenft zu bemerken. habe, betvifft 
erſtlich feine Lebensiweife, „und ‚zweitens; 
ine. Eigenthuͤmlichkeit fans Geiſtes, 
um: welcher. ich geſtehe, daß ich ſie vio 
jetzt noch nicht begriffen habe. 

# . 
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Ich habe beteite gofagt, daß er "Ne 
feine. Exiſten; Im Berlin,! fein akıhebas 
-Bundement: bat, als feine Gchröftfteiier 


vei; en ſelbſt macht daraus fee. Beben 


niß. - As Schrififtellee nam Tebtien-foße 
zushdgejogen und Aufem. Den guiß> 
ton Theik: feines Füeuden (die: den Mir 
beit, wie ſich von ſolbſt verſteht, abge⸗ 
nechnet) finder er auf: Epajlenpängen, 
amd tim: Zirkel fetter Familie, Ison wel 
qher er fih nur Fakten: tuemne. Te: tft 
Dabei hochft mahtn, mub.ich: gapche,- daß 
“mie felten ein Dias vorgetommen: if, 
der die Greuden der Tafel weniger in 
Anſchlag braͤchte, als er. Chen uses 
gen. fucht er den Umgang mit: den Ari⸗ 
chen und Vornehmen fo wenig, und 
udet es ſogar anflößlg, daß man in 
Berhin, nad). der Aukunft irgend eints 
Gelehrten von Huf, immer: nur feagt: 
hat er (honda und da gegeſſen? 


13 möchte,”. ſagte er einmal zu mie, . 


« 
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BB: ich Bebatfriſte diefer Artvin der 
—— — ad abmachen Aniite 
undo aber die Sefahr hinaus wäre‘; * 
—— werden; "bern: tiere 
"7 der! soletmmehften? Nuͤchternheit tft 
Män Ber: großten Geiſtesarbeiten fählg.” 
Er arbeitrt immer figend-, weun, wie 
röfagt J das iWedankenwork nur "SE 
Sei: vhblligſten Nahe des Korders getin⸗ 
"ya famm.' Eein Untetleib hat dabei 
le litten; weil er nie zu viel genießt. 
Auch kann man darauf rechnen, ihn in · 
meriei gleicher Laune zu finden. ©). 
wo Die Eigent hamlichkeit feines Geiſtee 
veren ichi ſo ebm erwähnt habe, beſteht 
daxin duß er ſich getrauet, Perſonen, 
ta rk nie geſehen hat, nach ihren koͤrper⸗ 
Uchen Eigenſchaften Manieren u. ſ. v. 
Iu Geſchreiben, wenn ihm eine nur Ws 
nigetmaßen treue Schilderung von th⸗ 
‚vor griſtigen Beſchaffenheit ˖ gemacht wor⸗ 
von it. Ss beſchrieb er, nach der Lek⸗ 


ig von · Werners Böhnen-bis Khateyy: 
van. Werfaſſer. in feiner - ganzen törpem: 
Ichen. Individualidaͤt Lem. Haurwecch 
nicht auegenemmen, van. wolchem ˖ vr.Ho⸗ 
hauptete, daß ex. bedentend ſtarb ſeyn 
mqſſe, weil es Mornern an ſcha ffender 

Kraft fehle, Ich ſelbſt ſtellie ihn adfi 
nr ſolche Probe, indem ichj ihm Zoufe 
froy’s. aligemeines: Goer⸗Wönr 
kerrecht in die Hände gab, und ii 
bat, nach dieſem Werke die, ohpfifchen: 
Eigenthuͤmlichketten des Verfaſſers ‚ge‘ 
beſtimmen; und. es that es mit einen 
Praciſton, die mich nur in, Examen‘ 
feßen konnte. Ich erfigunte indeß ned - 
mehr, als ich ihn. einige Wochen ſpaͤter/ 
in einem Bamilien: Zirkel, riner Derany: 
deren erſte Betanmſcheft er madter 
wach einer Unterrebung von einep hate 
‚ ben Stunde, ‚ihren Gemahl, dem ‚or ne: 
geſehen hatte, fo. vollkommen. beſchreiben 
hörte, daß, nach dem. eigenen Geſtanda 
niß 


I 


niß dieſer · Dame; auih nicht Ein miefint 
licher Bug an dem: Gemaͤhlde fehlte: 
Ortes: Weggehen fragte ich ihn, wie ar 
das angefangen habe; und feine. Ant⸗ 
ort wart Ach machte in Gedanken die 
Duameryu. einem · von ihrem Manne gea 
ſchriebenen Buche, und verließ mich dm. _ 
UVeßrigen anf den Antagonißmus/ den 
Lie. Natur in beide Gefchlechter gelege 
Bars” Geiſterſeherei iſt Dies nicht zu 
nennen; in gewiſſer Hinſicht iſt es [game 
das Gegentheil der Geiſterſeherei, im 
dem eben das Geſchaͤft, welches won den 
Geiſderſehern, ihrer Verſicherung mad; _ 
duech Bas: phyfiſche Auge von Stätten 
geht, in dem vorliegenden Falle von 
dem Verſtande vollzagen wird, und nur 
‚dee Körper, und nicht der Geiſt, der 
Gegenſtand des Gefichtes iſt. Gleiche 
wohl liegt in diefer Wirtuofität fo viel 
Mertwärbiges, daß ich es der Mähe 
werch gefunden babe, davon zu reden; 


